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1861 

Mnrr 14. bfezna. 



Johanoft ficisselri^i t ci- srtie IL 8tU4l«iit6n- 
Stmung*). 

J Ith finita (t e i s sei rc i i (' r uiilnidc 
in ilirt iii Tvstuiiirnfe tlc dato J'rat/ am Ii. Mar; 
18G1 ihren Fdilhesitz zu titfakdiiitz zu einer 
Stiftuntf /ilr einen Studierenden, 
ii I r sich dctn f/eistl tchen Stande MU 
w i d III c n f}e s oniie n i »■ /. 

Bei der \ 'erlassciise/ia/tsaliliaiidhnif/ 
icurdcn der VOH der Krhlasserin Inahsieh- 
tigten Stißung mittelst ffcrichtlichcn Zu- 
weiatmifs-Krlnssf'näe dato Praff <1en HO. Juli 
]fifi:s, ,V.- /.'. 'AVI', jii i Felder im Gestimmt' 
tchützHugsiccrtc von 103ö fi, ö. W. iU- 
ffewiese». 

Der hezi'njliche Stijishrirf uiifde. am 
1. Juli Jfidf» ran der L k. üialtktUterei in 
Froff nvsf/e/ertifft. 

G egenwärt iij teird diese Stiftung 
im Sinne des Stiftsbrief es nach ge- 
horigur Anssehreibung des Con- 

c u r s e s a u e i h e ii S t ud iere nde n, d e r 
gesonnen ist, sich dem geistlichen 
Stande gn widmen, also ttn einen 
Gj/nt II a s i nlscli itl e r höherer ('lasse 
oder au einen S t ndiere n de n der 
'J'lieoloi/ie, mit It edachtnnhine auf 
die Wiird if/l:eif. ]J ed Urft i ff kei t und 
tl i e Ii ii here W a Ii r s cit ei nl i f/i I; e i t der 
ff c i s tu eil e n Ite r ufs - W i d in ung von 
der k. k. Statthalterei in Prag regia 
cotlntione verliehen. 

Das Ven,i''>'i< II dieser Stiftuuij. tC^ekes 
ebenfalls ron de.r k. k. Statflialterei ri:r- 
waltet trird, besteht tu den zwei icrmachten 
Feldern, weli lie verpachtet sind, unä I» einem 
Ddrat/e von 4H0 /l. 

Aus dem Ileiuerlrütfnijise dictcr Stiftung 
irird ein PI(U* mit der Johresg^tir von 
<i2 fi. dotiert. 



•) [)it? er«' ^•l';iliiiniiiii:>' Sludfnton-Slinunp 
üiefa« im ö. Itande dieses ^Verket uuter Ar. 356. 

VII. 



II. Stuüentske nadäni Jany Cleissel* 
reUerove*). 

Jana (i e isselreiterovd v(ncvala 
rc SI C zdr,Hi sepsane r Vraze dne 14* hfesna 
/<%'/ nve p(dttOiUiv Strakonicich na nadaci 
pro studnjieihoj kfcryi bg eamyslcl 
vinovafi se sta»u kniiskemH, 

Pii projednävünl paziislalosti hyla na- 
daci, zakladatclküH obmßlene, soudni oaevsdaei 
listino» sepsanou v Praze dne HO. iervenu 
1863, i. G315, dve pafe v lihmni ceai od- 
hadni 1635 id. r. i. pfUidsana. 



Ihitijcnii list nadueni hi/l diic 1. eer- 
vence liitiii c. k. mistodriitelstvim v Praze 
rghotopen. 

Ngni itdfU se nadacc lato po 
smgsln lisiu nadainiho po fddnim 
vppsdni konkurstt studnjiefm«. 

ktcri)i zamy'>li sfavu duehovnimu 
se vinovaii, tndii idku ggmna- 
8 ij niihn vffifiitf id y aneb sfudw'fieim u 

tli<"fniiir .■^ e zretelciii na hodmisf. 
j>'/f retinost n retki prardipodohnosf, 
r. r dotgenif sfavu duehovnimu se vi- 
nuje: nadaci udili e. k. viistodr- 
iitclstvi V Prazc regia collationc. 



Jmini nadacc teto, sprarorane rovudi 
c. k. niistmlrzitelstvim, züleii » <Aou odkd- 
sanych poli, jcz jsou protu^feUä, a s obnosu 
490 sl. 

Z cisicho pytizku nadacr tvto dvtujc sc 
jedno mfsio s roinfm poiitkem 6a td. 



IVviii ülcjnojmcDiii! iM«Uot vic ▼ T, vnAn 

tohoto dila pod ii». 

1 
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JoluinBK Gciiielreiter. 



Jan» OtitralreitaroTi. 



2 



I. 

Auszug 

ans tloiii Testamoiito «ler Johuniin fJoissroitcr [sif]. 

Nachdem ich Kiidc'Sg<!rertigtc, Johanna Geissreiter [sie] niiub euUclilossen habe, 
etc. etc. 

Von di'in vorliandciioii Oelde will ich 

1000 fl. (). W. auf l undation geben, initl zu, aiif beilige Hessen für ihre verstor- 
benen l.lti'iu und den verstorbenen 1*. .Toiiann Madlia, 

r I L' 1 lOOi) fl. dem pr. reorß. ArineniDstitute, als anzulegendes Kapital, 

dem Elis^tbetbiner Spital zn Prag 900 fl. 

dem Franz Josef- Kinderspital . 600 fl. 

der Kk'insfilner Kleiiikitidi iht'wahranstalt zu St. Maria de Vicf<in';i .... .'»oo fl. 

Feruer vermacht üio das Feld zu Strakonitz zu einer Fuudutiüu für eiueu Studi- 
renden, der sii-h dem geistlieben Stande zu «idmea gesonnen ist. 

Eine gobh m l in k* iti' nnd ein goldenes Kreuzchen vermacht sie der Uctter Gottes 
am Hochaltar der rtarridrche Sei. Thomas. 

Prägt am 14. März 1861. 

Josef l'awük mp., Johanna Geissrtitri nip. ^s^icj. 

«rmchler Zoe». ... 

Karl Natalie mp., 

ermebtcr Zeug». 

August I.aurnV'er nip., 
enuchter Zeuge. 

Vorstihrnder Auszug aus dem original ungestempelten Testamente ist irortlich 

gleicblauteud. 

Vom Expedite des k. k. sladi. del. Bezirksgeridites der Kleinseite 

Prag, am 7. Mai 1861. 

(L S.) Bitt mp. 

Einfache Abccbrift bei der k. k. Slaitbsiterei Jednodaebj opia « c k. mhtodtü4eUtTi ▼ Pnie. 

ia Prag. 



XI. 

/ ir, l.r, \ 
\ Stempel. / 

Kr.-E. 6315. 

ZaweiBttng. 

Von dem k. k. stiidt. delc;,'. Iii zirksgerirlitf' drr Kloiusoile wird aus dem X.n 1ii;i->m' 
der am 14. März lötil mit Uintcrlassuog einer am M. März 1861 errichteten und am 
20. März 18()1 kundgemachten letztwilljgen Anordnung gestorbenen Johanna Getsselrsiter 

teic] im Grundr d^ s sub praes. 21. Aprit 1863, Z. 4262, von dem VerUsscarator JDDr. 
.Tnterwcger überreichten Endausweises 

a) das der Erblasserin laut Hauptbuch tom. H gemäss Erbseinantwoiiuug vom 18. Sep- 
tember, praes. 4. Oktober 1832, gehörige Feld v Oastavini Nr. top. 912 per 1 Joch 
m'j □ K in StiaknnitT: im Sol);itzwertc per 549 11. 0. W. 

hj dm liiiit Kaiitkotitnikt vom 11. November 1832, Z. 40 jud., derselben 
weiters gehörige Fehl u Mutenickebo kftte Nr. top. 209 per 8 Joch 
lüOüüiC im ä^bätzwerte per lOSr, fl. ü. W. 

im Gesummtbetrage per . . . 163ö ü. Ö. W. 
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3 Johanna Geiftelreiier. Jana Gcüadmterovi. 3 

<1em k. k. Studienfonde. bezw. der von der Erblasserin in ihrer letztmlligen Anordnang 

aiiLM'ordiieteii Stiftung' inr ciimti Stinliri cmli n. dcv sidl Ücm gpistlicben StA Ilde SU Widmen 
geiiOuiien ist, in das Kigeuthum zugewic^^tn. 

Die Quittung über die Überlragongsgebuhr folgt snb */. surnck. 

Prag, am 20. Juli 1863. 

Der k. k. Ob«Tlan<l(<<iK(!riclltS-Batli; 

(L. S.) Marouäek mp. 

'/. Ausgezeichnet im Uauptbuche der Stadt Strakonitx tom. II fei. 264 et p. v., und 
die Tidim. Abschrift in die Urkundenaamnlnng al 18C;4, Z, UI8 cIt., eingelegt. 

E. k. Grundbvdisant Strakonit?., 
am 29. Feber 1864. 

Kerber mp. 

An 

Lübiiche k. k. Innanz-Procurator 
noe. des k. k. Studienfonde«. 

K.-E. 6316. 

Original bei der k. k. StatUialleroi in Prag. Original a e. k. mfstodriitsbtvf ▼ Fraw. 



III, 

Nr. 37.979. 

/ 50 kr \ 

Stiftsbrtef 

über die von Jokaona Geisseireiter letitwHIig verordnete Studentenstiftnng. 

.Tuliaiina OcisNelreiter, welche ledigen Standes zu Prap am 1 J.März ISGl vorstoihcn 
ist, bat in ihrem Testamente ddto. Prag 14. März lütil ihreu Feldbesitz zu ätrakouitz; 

«zu einer Fundation für einen Studirendon, der steh dem geistlichen 

Stande 2U widmen gesonnen ist" 

letztwillig vermacht. 

Bei der VerlassenscTiaftsabhandlung (vor dem k. k. Prag-Kle!nseitner städtiseh-dele- 

girtt ii liozirksirerichte I \siinlen der von di r l'il/Iassorin beabsichtigten Stiftung mittelst 
gerichtlichen Zuweisuugä-Erlusses ddto. Prag 20. Juli 2)|.-K. zwei Felder zuge- 
wiesen, nämlich: 

ein Feld in der Flur na Castavine Nr. top. 912 per 1 Joch 995 im ^ch itzun^'s- 
werte per ... 540 fl. 0. W. 

und ein Feld in der Flur n Mutenickebo krize Nr. top. 209 per 3 Joch 

1000 im S> Ii il/migswerte per lObG fl. Ö. W. 

wornach sodaun auch das Eigeiithuusrecbt der Stil'tuug auf dieHc zwei Felder gruud- 
bOcherlieh im Hauptbnche der Stadt Strakonitz toro. II. fol. 264 et pag. versa einverleibt 
worden i-t. 

I)ie!se zwei Felder üind schon von der ötifteriu an die Eheleute Heinrich und Maria 
Radi mittelst verbücheiten Kontraktes ddto. Strakonits 23. April 1860 auf die Zeit vom 
1. Oktober 1860 bis Ende September 1866 um den Zins von jährlichen 65 fl. 0. W. — 

VIL 1* 



4 



Jubaan» G«i»selniit«r. 




4 



halbjährig im Torbwein fiiUig mit Termio G«lli und mit Termin Georgi — Terpachtet 
worden. 

Die seit Tennin Georgi 18G1 für die Stiftung (.ingegangenen Paclitziiiso mussten 
jedoch zunächst mit 101 11. 70','.^ kr. (). W. zur lic/aliliing der )K>rcontualcii Veruiügcns- 
übertragungsgeljübr verwendet werden, ao dass die ^til*.uug erst dermal, und zwar mit 
einer Jfthresgebiihr Ton 62 fl. ö. W., aktivirt weiden kann. 

Hiemit erklärt die k. k. Statihalterei diese Stiftung unter dem Namen: 



Air iconstituirt. Sie wird für die thunlich beste Verpachtung oder sonstige Verwertung 
der gewidmoton Felder sorgen, den Pachtzins oder sonstigen Geldertrnsc darch die 
k. k. Landoähauptkassa (im Studentonstiftungslundc) untor KoivtroUe der k. k. Staats- 
buchbaltung gebaren lassen und die Stiftung nach gehöriger Ausschreibung immer nach 
dem Willen der Stifterin an einen Stndir^nden, der gesonnen ist. sieh dem geistlichen 
Stande zu widmen, also an einrii nyiniiiiviuNc Iiüler hühorrr Klnssr dilcr ;in einen TIhti- 
logie-ötuUirenden. mit liedachtualinie aul Würdigkeit, liedürlligkeit und uuf die höhere 
Wabrscfaeialiclikeit der geistUchen-Berufs-Widmung verleiben. 

So geschehen bei der k. k. Stattbaltcrei zu Prag, am I. Juli 1865. 



.1 o h a n n .1 ( i »• i s s e 1 r e i t e r"s ch e S t ti d c ii t e n s t i ft u u g .N r. J I 



(L S.) 



Für den k. k. SttttbaUer: 
Oer k. k. 8tatt]|slt«rel-Viceprftndp»t: 
Lftiansky mp. 



Origioal bei der k. k. StatUialtcni n Frag. 



Original a e. k. mModrütelshrl v Frmxe. 
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Aasa Emsin. 
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1 30. 



1861 

April 15. dttbna. 

Alma kitösitt'silie Studenten-StiftDiig. Studentekö nadani Anny Kussiuove. 



Anna Knssin, Ofterforsterstniwe in 

liriix, ordnffi' in Hin iu Trsf'i im uff rmu 
Jö. ^Ijini JStil (DK tlftös aus lUnut Such- 
1asi(e eine Kritiotutlftnlehms-Ohliffdlion riiu 
100 ß. n)}ijfh(ntft uml drni (fi/mu(i.si(t!ri)r- 
stfiude in Jifüj mit der liest immun y über- 
litUn fnerrir, die halbjährigen 

Inieresücn einem fteissijfen, aber 
armen (i ijmnasinlsch iiier verliehen 
«erden. 

Laut des unterm 11. Sovemher ISüü 
von der Siaft^äterei in Prag hestäligten 
Stiftsfii i> fi^ de dato Ilritr am 30. Ocfuhi r 
1Ö02 hat die Stadtyenicindc Brüx dm 
Stifiungfeapital tu vemaUen, während 
die von dem selben entfallende n 
Interessen nach dem Ermessen des 
jeireiligen Beetors des Srüxer 
(i !/mnasi a mx einem armen, aber 
fleissiijrn Schüler zuenwenden cind. 

Das Vermögen dieser Stiftung, Kelches 
von der Stadtgemeinde Brüx veneaitet «rtrd, 
betnigt 100 md hat ein JakreserträgniB 
von 4 fl. 20 kr. 



Anna Kuesinovd, vdoea po naä' 

}r-.)i')ii r M-ofii, nai'idila ee sn' zdrrfr zr 
dtic L'>. dubna ISOlj alty z pozüstalosti jcjt 
dhizni lipis ndredni pfijU'ff na 100 gl. sni' 
jiii zakoupen a j\rrrh!rnu')t<:(rH tjj/nniasia 
f Mostu odevxddii byl sthn ii.btauun ttim.ze 
pelotetui uroky pilnt'm», ale ehu- 
dem» gj/mnasijttimu idku udileti 
ee bndoH. 

Vedle lisla nadainilio v Mostu dne 
HO. rijna 1S63 eepstmeho a misfodriitd»tv(m 

r Pi ay dur 17. !i-;t(ipadu t'^fi'J j>'ifr) :i urho 
niü nu'stskä obcc Musteckd sprariivatt jistinu 
nadaint, jejtS liroiif podle uznäni 
jioca <: ii''h o reltora Mosterl rho ggm- 
nasi a eh udi m », ale ^ihitmu idk u 
udileti jest. 



Jm/tni nadrtce iito ^d-sfkn 100 zl. ryka- 
eujici a mistskm obei v Most« «/»raroDane 
vgndü roeni 4 gl. SO kr. 



( 



03 Kr<'uzer\ 
St<>nipcl. / 



StiftBbrief. 



Vom Vorstfltide und Ausichnsa« der konigl. Stadt Brüx irird hierait bestättigt : 

\\> h ili« tli« in der Stadt Uiiix am 26. April ISGl vcrstorbem' Oberforsterswttwe 
Frau Anna Kussin in ihrem um 15"" April ISül errichteten und am 27. April 18(il 
kundgemachten Testamente 2 ad c) angeordnet, dass eine Nationalanlehens-Obligation 
von 100 fr. aiigekauCt und dem hiesigen k. k. Gjmna.sialvorstande mit der Bitte über- 
geben werden soll, dass die halbjährigen Interessea einem fieissigen, aber armen Gjrmna- 
sislschuler geschenkt irerden. 

I)ii'srs zur K. iiIiVIrun;,' dicsd- Pl ud. nfciotiftung gewidmete Legat jirr 100 fl. wurde 
durch die ;')"/„ Staatünbligation vom 1. Oktober 1854, Nr. 136.148. mit Irt Luupouä und 
1 Tnlon im IJetrage per 100 fl. gedeckt, wovon die alljährlich entfallenden Interessen 
dermal ä fr. f. Mzf. (idtr f. 2ö kr. 0, W. betragen und alljälirlidi nach dem Willen 
der Stifterin halhjalujg einem armen, aber fleissigen Gymnasiuktliiiler des Brüxer 
Gjmnasiunis werden geschenkt werden. 

Nachdem nun diese Studentenstiftung «lurch die vorzitirte Staatsschuldverschreibung 
Nr. l.'tß.Hs. resp. durch die zu Ilandcn des Brüxer Gymnasiums als Anna Kussin'sche 
Stiftung für arme Oyinnasialschüler vinculirte Staatsschuldverschreibung dto. 1. April 



Nr. 27.116 



vovon die Interessen mit 1. April 1862 zu lauten beginnen, 
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Anna KaMitt. 



Abu« Xnnioovs. 



6 



geborig gedeckt ist : so \ et spricht «1er gefertigte Vorstand und Aiissduiss der k. Stadt 
Brüx, dieaes Stiftungskapital stets fri€h«r sa «cbulten, mit dems«>Uien idme hochortige 
Gonehuiigung keine Veriindrruiig vorzunehmen, die liievon abfallenden Interessen per 
. . IV. . kr. (). W. alljülu'ig gehürif? zu erheben, zu verrechnen und stiftsgeuiäss 
nach dein Ermessen des jeweiligen Herrn Rektors des Hrüxer (iyimiasiunis einem armen, 
aber fleissigeu Uj^oasialschüler zazuwcoden — suwie auch die Ötiftung&Terbindlichkeit, 
solange das Bedeckiingskapital besteht, treu und gewiosenhaft tn crfiillen. 

Zur Bekräftigung dessen wurde gegenwärtiger Siift-,lii icf in drei Parien «U'-gefcrf i^'t 
und Tom Vorstande und Ausscbusü der k. Stadt Bi'ü.\, dann dem Rektor des Brüxer 
k. k. Gymnasiums eigenhändig unterschrieben, wovon ein Pare der hohen k. k. Statt- 
halten i. da<^ andere ;m die Hrüvf-r Stnrlf r;if!is-!{erristratur fibev^gobflo und das dritte ill 
die briixer G^mnasiallondskassa lunterlegt wurden ist. 

So gaschehen in der k. Stadt BrSx, am 30. October 1862. 





Joseph Rudolph mp., 
Amt. Stadfratli. 



AotoH Luppen mp., 
Stadtveionliieter. 



l'eter J. Stephan mp., 
Stadtnth. 



Franz Haberzettl mp.. 



Igmu Habentclit mp. 



StHrUveroriltH'tcr. 



Krnst Riedl mp. 



Adolf Kitsvhl mp., 
FondwwbaiiBgtfnbrer. 



Anton Weinthaler mp. 



Iforiz Rurian mp., 



nls Zougc. 



Uitdolf l'awlowskj mp., 
Zeuge. 



Nr. 60.327. 



Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nacli bestätigt. 



(L. S.) 



Von der Böbmischon k. k. Statthalteroi. 
Prag, am 11. November 1862. 

Ilofrath: 

Grat La/auäky mp. 



Original bei der L k. Stattbaltcrei in iVag. 



Ortgkual u o. k. mistodrziteUtvi v Prazo. 
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Joaefil KrumpigeL 



Joiefa JürompigelorB. 



1801 

Jdai 6. kv^tna. 



Ju^eia hi'uni|Mi;H sehe istuüenteu- 

Die am Juli J8(12 in lir&Jt twr- 
störhcnc Mnjnmritne Josefa Krum- 
jiif/el hat in ihrem l'f'nfnmctifc dr dnlo 
Brüx nm 6. Mai J8HJ (his nach Herich- 
tigung^ tUler Legate wd AbhamUmgakosten 
erSbrigemde VermSgm «ur Erridihmg gweier 

Von der cinrn Ilälffr drs f'ti- 
pitaies solle» die jährlichen Jntcr- 
easen an twei arme f l ei »stige Bin- 
de nteti kntholis ch er Itel I -/ / v n i m m e r 
am 23. April ausffeza Ii I f irerden. 

Die vott der anderen llälße des Cajti- 
itdes entföBenden jahrliehen Inieresaen sind 

an ztrri rrrirnififf armr, flri.tsiyc, sittliche 
Beamtcnstöchter innner am 23, October su 
gieiehea Theile» tu verieüUtt. 

Mit der KinautuortHngswfhunde des 
1c. Ii. Krris'n rii lft\< 'nt Urii.r vom I f.Oclnh'r 
1808, .V.-/.. 6;.';.», wurde der nach Berich • 
tujHiifi aller Fassiven, Legate und Ah- 
handimgskosten erübrigte reiite Naehlass 
nach Jose/n Krumpigel den von ihr amge-^ 
ordnrfni :irei Stißutufe» *u jItfteAm Tkeüen 
eingeantwortet. 

Das der Sludeaten-Sti/iung guge/aUene 
VtrmSgem ttämg 5900 ß. ö. W. 

Tkr hegSgliehe Stiftshrie/ wurde am 
.11. JiiU isrr, ron der k k. ^aithalterei in 
Frag ausfii f< rfi/if. 

Gefjenu-ärtig wird diese Stif- 
tung alt jährlieh von der h k. Statt' 
hallerci in Fran > < 'fia coltatione 
im Sinne der Anordnung der Stif' 
terin perliehen. 

Das VemiSgen die.ter Stiftung., welehes 
ebettftifh rt)n der 1:. k. Sfatfhntfrrrl in. 
Praij vtfiaältt wird, betragt (iöOO ß., 
drssen fieinerttyiguisse Heei Flätze, jeder 
mit der Jahresg^ür van IM yl., didieri 
werden. 



IStudentskc iiadäni .losefy hruiu- 
pigelovc. 

Josefa Krnmpiffploru, vdova po 
majorovi, dne 2*i. cervence 1862 v Mostu 
eesnidd, u.^tanmila re sr( edvHi sepsane 
V Mostu dne (i. htctna JSfiJ jnii'ni po za- 
praveni vieeh odkasü a vgloh prqjedndvacich 
shijvajici «a gffMenf dvo» «tocMirf. 

Urokif : jchir polar in ij ji s I i ii >i tc 
budtei kasdoroöne dvema chudym 
pilnym studentüm kaioliehiha nd- 
fnizfii'ifri vidg dne 23, dubno vg- 

pläceny. 

Ürokg, jei dnihd polovina jistint/ neue, 
budteS haSdorogni dvima osifelgm, ehud^, 

pihnhn. mrnvfifim r'irrdnicli/m dcerdm vidg 
dne 2o. rijnn ruvngm dilem rozd&eng. 



OdevzdaeilistinOH c. l: krajskcho xondn 
V ]\rostu zc dne 14. fijnn 1808, t'. ^»755, 
hifla po zapravcni rkech passiv, odkazü 
a litrnt projcdndvartrh f-istn poziisitdoti pO 
Josefe KrnmpigdoBe sbgld obima na- 
dacim ji n^isengm rovn^ dilem pfi- 



Jmeni^ jehoi nadäni studaUskemu »e 
dogtato, Sinilo 5900 A. r. 6, 

Dntißny Ust nadaiki bgl dne $1, ier- 
1 / ' /> ; V e, h. misiodrlitdsttiim v Ptam 

vyhotovtn. 

Ngni udili nadaci tuto kajitdo- 
roini e. k. mistadrSiteUtvi v Präge 

reffi'i r n (t t i Oll '■ p fi s mgglu nafigeni 
gakladaiclkou dangeh. 



Jmigni nadaee UU>, spravavani rwnSt 

r. k. mistodrzitelstvim v Fm-c, "Jin/isi 
6800 d., s iisielto vytesku jeJto dotuji sc dvi 
mfsla 8 ntinim peiWkem po 135 d. 
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Jot«Ik Kruinpigel. 



ioMil* Kt-uia|HgcIovä. 
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I. 

Im Namon (Inttes Vati'i-s. dr^ Siiliiif > und ilc> heiligen (iriMr-v. 

Au! lieii Kail iiiciiit s linKs», wo ich, in Gottes unerforächlk-hcn li4itlii»chluiis ergeben, 
Air das Kwj(,'e das Zeitliche daliin gebe, empfehle ich meine Seele der unendlichen Güte 
Gottes und hostinmie wolilbodiii-litip^ ritis frcifin Willen nachstehende Paokte, Velche als 
nioin lotzter Wille geltuii und angenouimuii werden soll [sicj. 

Ich Tennache von diesem meinen Vermögen, welches in Kapitalien und Staatspapieren 
besteht : 



23. Was noch an Vermögen nach allen (iiHS*'n ausgozalilten Legaten und bezahlten 
Unkösten und nacli iti in verkauften M dulur übrig bleibt, bestiinnie ieh noeh zwei Stif- 
tungen in gleiche Tin ili . Von der einen llulfte des Knpituls soUcn die jährlichen Inter- 
essen an zwei arme tiri-. j^'c Studenten katholittcher Religion immer am 23. April gezahlt 
werd«), und von «U-r andorn Hälfte des Kajiitals die jährli«;heii Interessen an zwei ver- 
waiste arme, fleissige. sittliche Beamtenstöchter, ebenfalls kaUioliscber Religion, um 
2S. October, immer in gkichou Tlieileo, betheiltgt werden, 

Brüx, am C. Mai 1961. 

Jo-rfa Knimpigl mp.. 
MajcirK-VViiiwf, geb. Kraus. 

Dass vorstehende A1>>< In ift von dem ungestempelten Original'Testamente anssogswetse 
wortgcti'eu cntnummeu wurd(<, wird bestätigt. 

Vom Kxpcditsamte des k. k. Krctsgerichts 
Brüx, am 6. August 1862. 

(L. S.) Jnl mp. [?] 

ReirlMili^te AbMltfiri M der k. k. Slattlialterel OvOeit^ op» n e. k. niitodriiteUtrf v Praae. 



II. 

(0«) kr. \ 
Stompd. J 

Stiftsbrief 

über die von Frau Josefa Ki'umpigel, lu k. JMajorswitwe, testameutai'ii>ch angeordnete 

StudenteustifttiBg. 

Die am 26. Jnli 1662 in Brüx verstorbene Fraa Josefa Krumnigel, k. k. Majors* 
uifwi . h tt in ihrem Testamente dio. 6. Mai 1862 Absatx 23 folgende Bestimmung 

getroöen ; 

„Was noch an Vermögen nach allen diesen (d. h. im Testanientf bezeichneten) 
ausgezahlten Legaten und bezahlten Unkosten übrig bleibt, bestimme ich noch zwei 
Stiltungeu in gleichen Theilen. 

Von der einen Hälfte des Kapitals sollen die jährlichen Interessen an zwei arme 
fleissige Studenten katholischer Religion immer am 2;i April gezahlt werden, und die 
von der andern Hälfte des Kapitals entfallenden jälirlichen Interessen an zwei verwaiste 
arme, fleissige. sittliche Reamtcnstöchter, ebenfalls katboltscber Religion, am 23. October, 
immer in gleichen Theilen, vertheilt werden.'' 

Dio k. k. Finanstprolcnratur hat sich in Folg« dieser testamentarischen Anoidnani^ 
namens der ^'iMuinntcn Stiff iinfrr-n zu di-ni Nachlasse der Frau JiKi'fa Kniin|iiL"jl iTliM iklärt, 
und es wurde mit der Einunlwortungüurkundü dos L k. Krcisgenchtes Brüx vom 
14. October 1868, N.-E. 6783, der nach Bwichtigung aller Passifen, Legate und Abbaadlttogs- 
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Juacfa Krumpigel. 



Josefa Knunpigelova. 
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kosten erübrigte reine Nachtass nacb Frau JoseHti Krumpigol den von ihr angeordneten 
Stiftungen : 

1. für zwei arme fleissige Studenten katholischer Keligion, 

2. für sswei Terwaiste arme, fleissige, sittliche Beamtens^öchtcr m gleichen l'heilcn 
eingeantwortet. 

Das hiornacli drr Studentenstiftttüg gohSrige Vermögen besteht in Nachstehendem: 

f/' . Filber-Obligalion Xr. (iono ül»er 500 fl. Ö. W. 

:/V,, Noten-Ohligation Nr, :»21h!l über 1850 „ „ „ 

5"/o Lotto-Obligulioii vum Jahn' 1^50 Nr. r « » 

o — 1 

5% Nttteri-Obligatiou Nr. li^S'Jü ühvr 1050 » , . 

5*/o PfandbricTe der böhm. Hypothekenbank Nr. 13830, Sor. 7— s Uber . 1000 , , „ 

5% , , „ , U2'2?i, Ser. S- H über . 100 „ . „ 

5»/. , „ „ „ „ 10003, Ser. 8— 1{ über . 100 „ ^ , 

5% r n r. . UJIvS Scr. 8— H über . 100 ,, , , 
Antheil an dem b% Tfandbriei' der böhm. ilypothekeubank Hr. 17162 

über 1000 fr. pr. 700 „ . „ 

Autheil an der b% Noten-Obligation Nr. 13179 »her 28400 fr. pr. . . '_ ^ 

Samma . . . 5900 fl. Ö. W. 

l>itsos ^'t ^tröp^^ll wird unter AnordiniiiiT, T,( itniig und Arif-irltt der k. k, Slnfflialtorci 
hvi der k. k. LandeshaiiptkatiSH in l'rag und dem Ilechaungsdepartemcut der k. k. Statt- 
halterei irit StadentenHtiftungsfondo kassamitsstg und kontrollmilssig in Evidenz gehalten, 
venvaltot und vorrfclinot. 

Hiernach trklatl die k. k. SiattliaUerej tliesc Stiftung unter der Ikv.ciclinuug ^Jüsefu 
Krunipigerschü Studentenstiftunt,'" liir konstituirt. 

Die k. k. Statthalterei wii'd nicht nur das Stiflung<;vcrm5gon narli den gesetzlichen 
Vorschiiften verwalten lassen, sondern auch dafilr Sorge tragen, da»:« die jährlichen reinen 
Interessen der Studentenstit'tung un zwei arme tleissi^c Studenten katholischer Religion 
alljährlich am 23. April in gleichen l'heileo erfolgt werden. 

Urkund dessen wird dieser Stiftsbrief in swei Exemplaren ausgefertigt, bievon ein 
Kxemplnr bi i der k. k. Statthalterci verwahrt and das zweite der k. k. Landeshauptkassa 
iu l'rag übergehen. 

So gescheken bei der k. k. Stattbalterei für Böhmen zu Prag am 31. Juli 1875. 



(L. S.) 



Für den St»(tbalt«r: 
Gruner nip. 



Origioal bei der k. Tt. StaiUwItwrci m iVag. 



Origiml u c k. niitodrütelstvi v FTsie. 



m 
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1861 
September 22. t&H. 

Edaard Freiherr von Silbersteil'sclie Studeiifske nadniii Kdiiarda svobod- 

8tiideiiteii*8tiftfiiig. iiebo |»äiia ze 8ilber&teinu. 



Ed«arä Freiherr ffon Sither- 

stcin hat in sciiirin Tr-,f<nnrii(r ih (l<ifo 
Wien den ii3. 8e}>tenil)er löhl sfni nach 
BemMimg <lcr lA-fjntr. rrrhlri/icndes yachlass- 
frntitiijFri und das BcdrckunfjacapiUd dn- 
diente jtir seim Taiäe Theresin Gürfter zu 
dem Zteeekn gewidmd, dass dieses Ver- 
mögen zu einem St iftung s fände 
unter dem Xanien ^Eduard Freiherr 
von Silberstein'sche Stipendien- 
Stiftung für Studierende der Uni- 
versität in Prag und Witin" nntgc' 

ir n » d elf ti 11 d ir 0 m ö i/ ! ! i h n n f I' r i r n t- 
llypothekcn pupillar massig ange- 
legt werden »oll. 

J)if I h fi )■ der I imelnen Sti- 
pendien setzte der Stifter mit 
400 fi. feaf, und es sollen nach Zulass 
des V /• f ni f' '! 1' 71 s iileirh rir! drriri 
Stipendien für I'rnfi und Wten 
gründet und an beiden Orten von 
der k. k. St itt t halte r e i oluif weitere 
Beschränkung verliehen tccrden. 

Die Terlassenschaß des genannten 

Stifters vurde nn'f dir Fhnnifirfniiiiii/x- 
urkunde des k. k. Lmnlr.--;/! ricliles m \\ uii 
vom 21. Septemf/er i6'/V, X. .'>4.21(i, dieser 
Stifttinff zu Iffinden der k. k. Stnfthfdtereien 
in Wien und Prag zu gleichen Thcilcn mit 
Je einem Bdrage von 1J9JB93 fi. 5 for. ein' 
geantwortet. 

Der Stiftshrief über die J'.dwird Frei- 
herr von Silberstein'schr S/<jirKi/ifn>fijhing 
für Prag teurde ron der k. L Slatlltalterei 
in Prag den 18. September 1870 ausge' 
fedig$. 

G cfjrn ir/'irt iff wird d iea c Si i ff nug 
von der k. k. Statthalt erei in Prag 
regia cnllationc an ordentliche Hörer 
der beiden Universitäten in Prag 
verliehen. 

I)as Sti/tu iii/.-i rerniijgcn, tcelches ebi ufalls 
von dieser Lftndesstclle vcrivnltet wird, 
hdrSgf 1(!2.15(> fi. o. W., aus dessen Er- 
iyi'i>it<$e 17 Pliitze mit derJakrei^^r «om 
4U0 Jl. dotiert werden. 



Eduard svobodng pdn eeSilher- 

sfrinu renoral rr sn' zi'ni'fi .<fp>i(iii'' te 
l idni dnc 22. zdri IHdi .svt- po mjd'tccni 
Otlkazü zbt/vajici jmeni jMziistalosini ajistinu 
di'/rhod tele jeho Terezii (rürberore zajisfti- 
jici k tomu ücelu, aby jmcni toto pfe- 
mi'nf.no hf/lo ve fond nadaini pod 
jmcnem nadace Kdunrda srobod- 
nehn pdna zc Silber stcinu pro stu- 
dujici itniversitg v Praze a vc 
Vidnit u abg jmSni to, pokud moino, 
na Söuhromi »ustary s pupilldrni 
jisioiou uloieno b^le. 



VoLiiek jed it "IJ I V geh sfi/ifvdii 
ustanovil zakladatcl obnosem iOOzl. 
« satoiiti jest, pokud jmini pfi- 
P'iii^fi, iKohmezeng poeet takorgeh 
,il ipcudi i pro Prahua Vidcn, kterds 
udileti maji na obou mistech c, k. 
viistodriitelstvi bes dalii^ obme- 
zcn i. 

Pozthtalostjmenovaneho zakladatde bgla 

ivhvzdaci listinou r. h. zeinsktho sowht rr 
Vidni ze dnr 24. zuii 1369, d. '>4.216 na- 
duci feto ((" rukou c. k. mistodrzitehtvi ve 
Vidni a r Praze rovn^m dUem po 218.893 d. 
5 kr. pfikdzdna. 



Nadacni lisi 0 uaJüni Kdnanhi svobod- 
neho pdna ze Silbersteinu pro Prahn bgl 
c. k. tnistodriitdstvim v Pnue due 18. sdri 
1870 vghotoven. 

Ng n i u d ili nadaci t u to c. k. 
mistodriitelstri v Praze regia col- 
latioue fddngm posluekaiüm obou 
universit v Praze. 

Jmeni nadarni, spravorane rovncz c. k. 
mistiMlriUclstvim, obndsi 162.156 zl. r. t'. ; 
z tgtezku jeho dotujc sc 17 misl s rocnim 
poiitiem po 4M td. 
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I. 

Kundgemacht b^iin k. k. st. il. Bem'rbtgeriebtc LeApoMfttadU 
Wien, am 25. September I86I. 

I)r. Julius liittaor lup., 

Testament, 

mittcHt weldiem ich Endesgeferlißter meinen letzten Willen bestimme, irie foljrt: 

Mein Voruiügeu hestU^bt am der Doniäue Wild&rlut/ iui .Ii« iner Kreise liöhmous 
den AcüTresteo, welche das Wibkchitxer Ueiithanptbuch nachweiset, sowie in einem Ile» 
trage von 15.4MN> fr. weniger 300 bis 400 fr. Ö. W., welche mir Herr Fischer in Pünikau 

Mviix' ra>=.ivcn erfiibt dio iKiliinisc-li« LaudtalVl mit oirca .",0.000 iV.. ein Wechsel 
TOM ;>()00 t". an Ht'itii l»r. Waltlu T in l^rag und m»'hren> gclioheiie Iletriig<» von nit'iiior 
Tante VtL Therese Gürber« welche die Empfang&bestätiguu|(en nachweisen werden und 
welche auf Grundlage derselben meiner Tante tVankin Thereee Gärber rficksu» 
taUen «ind. 



Schliesslich bestimme ich i lu k^il Ltlu Ii des voiLltibtmlen Na» hiass-Vernio<;cns und 
d<»8 hinznfaUenden I)eckuiigskaj>itals der Honte meiner Tante P'rl. Therese (iarher, «lass 
dasselbe zu einem Stift tingsl'<»n(Je utiti-r dem Namen ^Kdnard Freiheir von Silherstein'schc 
Stipendieu-Stiftung" für Studierende der Uaiversituteu Pr.ig uml Wien umgewandelt und 
wo möglich anf F^vat-Hypothekeu pupillarmäsaig sicher angelegt werden soll. 

Till -itz ■ t1 I' (iii/i-Iijrtj ?ti|ifnilif!i :i!if Tii-rlniiHlr-rt fluiden fest, und c - > ii.-tcli 
Hiuliiuglichkeit des Nacblasseä gleich viel derlei Stipendien für Prag und Wien gegründet 
und an beiden Orten Ton der hohen k. k. Statthalterei ohne weitere Beschrinkung ver- 
liehen werden. 

Die>:e Stipendicn^Stiilnag setze ich nun in Gemässheit dieser üestimmnag xum 

Elben ein. 

Mit der Abhandinn^ betraue ich Herrn Dr. Florian Fischer, Notar in Wien, and 

i-ni»-iitii- ihn /tiLrlci.-h ziiiii Tf~f anicnts-Kx'^caf or mit diMii Hemerken, daSS BT für dieSO 
seine ilulirwiiltunj: /wi il:ni-.( ii(| (niliicn ;i1izul:-.I'i ci erhalten soll. 

rrkuml dessen nnuia und üreycr ersuchter Herren Tc&tamenUzcugcn Fertigung. 

Wien, den 22. September 1861. 

Kduard Freiherr von Silberstein mp. 

lifein gegenwärtiger Bedienter Josef, dtin ick ed 10. viertaasend Gulden vermadite, 
beisst richtig: Ferdinand Fanlestelner. 

Freiherr Ton SilbersteJn mpi. 

Auton Karl mp., 
•Ii enttebter TetteusatS'Zesge. 

Franz Frey mp., 

li» ersuchter Testamputs-Zcug«. 

Georg ZeiUberger mp., 
sls «rraditcr Teitaraoits-ZMige. 
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Z. 14041, prSs. 35. September 1861. 

Wird sammt Ikiln^on dem löhliclioii k. k. Landesgo richte Wien mit Ho/iig uttf dio 
iilior die ToJfallsaiiruabme ad Hr, J4.169 ergangene Krledignng gegen ehegcfiilligste 

Enipfaugsbestiltiguiig übermittelt. 

K. k. 8t. d. lU zirksgpi itlit Loopoldstadt 

Wien, ani 27. St'ptonibrr 18(U. 

Der k. V. Lrimlfs^orifldsratli: 
iiettidi mp. 

r >1]:itionirt cx oiTo und ist dem im h. g. Archive erliegenden ungestempeUen Origi« 

iiale YoUkoumeu gleichlauteud. 

Von der k. k. Landesger icht s-?Txpedita-Direction. 
Wien, den II, Oktober 1861. 

(L. S.) fionna mp. 

B^laalngt« AWLrift bei der k. k. Stattkal- Orl^ j opie n e. k. mlstodrütnlttTl v Pnue. 
terei la Prag. 

('»n Kreii/.cr\ 
Stempel. / 

Stift s 1 ) r i 0 f. 

Jcb Alexander Fürst Dietriciistein-Mcusdortt. k. k, <jeneral der Caviillerie und 
k. k. Statthalter im Königreiche Böhmen, benricunde mtttelsi gegenn^rfigen Stiltehriefes: 

Es Imb«' der am '2'. Scptciiiliir l'-^'d zu AVii-ii \ r'r>tor!n )i(' iMuIiwoliliieliurene Herr 
Eduard Freiheir voj» Silbcrstein m seinem schril'lUchen Testamente ddlo, Wien 22. Sep- 
tember 1861 nachstehende Anordnung getroffen: 

„Schliesslich bestimme ich rücksichtlich des verbleibenden Xachlassvermögens 
und des hiuziifalienden Deckungskapitals der Iteiitt; meiner Tante Theresia Ciärberf 
dass dasselbe zu einem Stiltutigsfonde unter dem Namen „Eduard Freiherr ron 
Silliei-stein'sche Stipendienstiftuiig fiir Studierende der T nivi i sitäten I'rag und Wien" 
umgewandelt und wo möglich aui rnvat>lijrpotliekea pupiUannässig siclier angelegt 
werden soll. 

Ich at'V/.r die einzelnen Siipi tulirn ;iuf vin liundrrt Gulden fest, und es sollen 
nach Hinlänjilichkeit des Na» hlasst f. gleit h viel derlei Stipendien für Prag und Wien 
gegründet und an bei<len Orten von der hoben k. k. Statthalterei ohne weitere 
Beschiiiiiknng verliehen werden. Diese Stipendiensttftnag setze ich nun in GemäSS- 
heit dieser Bestimmung zum Erben ein." 

Nachdem die Verlassenschaft des genannten Flrblassers mit der Einantwoi-tungs- 
urkundo des k. k. Landesgerichtes in Wien vom 24. September ISßf). Z. r)4.21(i, der 
obbexeichneten Stiftung zu Händen der k. k. Statthalterei in Wien und Frag zu gleichen 
Tbeilen mit je einem Betrage Ton 118.893 fr. 5 kr. eingeantwortet wnrde, worin bei dem 

rnistande, als Fräulein Therese (iärhor bald ii;n !i di in Krblasser gt sloi lH n tnul dci rii 
Uente erlosclien ist, das Deckunpskapital dieser Keute bereits enthalten ist, nachdem von 
der sohin an die k. k. Böhmische Statthalterei in Prag ausgefolgten Hälfte des reinen 
Nachlasses die nachstehenden Pfandbriefe der PKiluiii-» Lcn flyjintlii ki-iilKink aiifzi kauft 
und für die , Eduard Freiiierr von Silbcrstein sche Stipendienstiltung für Studierende 
der UniTersitat in Prag* vinkulirt worden sind, nnd zwar: 
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1. Sechs iMandliricft' : Nr. 201 Ser. 5— e, Nr. 197 Ser. r.-c, Xr. 196 

Ser. 5— e, Nr. 2ÜG S«r. 5 — c. Nr. J'^' S. r. .') c, Nr. 204 Ser. 5— c, zu je 

lü.ÜOO fr., zu.sammen CO.OOO fr. 

2. Neun Pfandbriefe: Nr. 455 Ser. 5— b, Nr. 17C Ser. 2— a, Nr. 177 

StT. 2— a. Nr. 492 Scr. 5— c, Nr. 501 Ser. 5 -c, Nr. .'■|04 Scr. 5— Nr. .'05 

Ser. 5 — c, Nr. 50(5 Ser. 5--r, Nr. 507 Sor. 5 — o, zu je 5.000 fr., znsamtrieri . 45.000 fr. 

.3. Vier und zwanzig Pfandbriefe: Nr. 1»51(1 Ser. 4 — m, Nr. ST 15 

Ser. 4— i, Nr. 9963 Ser. 5— b, Nr. 9964 Ser. 5— b, Nr. 99Ü5 .Ser. 5— b, 

Nr. 6941 Ser. 3— e, Nr. 8G54 Ser. 4— i, Nr. 8714 Ser. 4— i. Nr. G980 

Ser. 3— e, Nr. G994 Ser. 3— e. Nr. COO.i Ser. 3— e. Xr. G992 Ser. 3— e, 

Nr. f.991 Ser. 3— e. Nr. 0090 Ser. ?>—i: Nr. 09^'» i. M~e, Nr. C.OHS 

Ser. 3— e, Nr. 0967 Ser. 3— e. Nr. flO.-iC Ser. 3— e, Nr. 0985 Ser. :5— e. 

Nr. 6984 Ser. 3— e, Nr. G983 Ser. 3— e, Nr. G9S2 Ser. 3— e, Nr. G981 



Ser. 3— e, Nr. 107S9 Ser. 5— c, zu je 1000 fr., xusammen ako 24.000 fr. 

4. Zwei Pfondbriefe Nr. 5389 Ser. 5— e, Nr. 5563 Ser. 5-k zu je 500 fr. 
znsaDHuen I.OÜÜ fr. 

5. Sechszehn I'faudbriefe : Nr. 9G11 S«r. 5— e, Nr. i.;i47 Ser. 3 — b, 
Nr. 64f»2 Ser. 3— b, Nr. 6S46 S.-r. 3— b. Nr. 9341 Ser. 5— c. Nr. 7280 
Ser. 3 c. Nr. 9794 Scr. .' e, Nr. 7278 Scr. " c Nr. 7279 Ser. 3— e. 
Xr. (Iii..» Ser, 3—1, Nr. 3im) Ser. 1— t, Nr. G177 Scr. 3—1, Nr. 2410 
Ser. 1— s, Nr, 10166 Ser. 5— k, Nr. 2441 Ser. 1— s, Nr. 10167 Ser. 0—lr. 

sn je 100 fr., zusammeu also l-ooo fr. 

im ganzen Hetragc also . . . 131.000 fr. 

und ein weiterer Itutrag per 50 fr. 

in einem Antheile der Noten-Obligation der einbeitlichen Staatsschuld Nr. 27.561 
>lto 1. Febcr 1870 pt r 1,402.700 fr. angelegt worden ist, und nachdem diese 

sämiiitbVheu Werlsurkunden i>er 131.050 fr. 



lifi der k. k. lUihmischca Landeshauptkassa als Kapital der „L<lu;ud l itiherr v, Silber- 
steio'BChen Stipendienstiftung für Studierendem iler l'niver.sitiit in Trag" in .Aufbewahrung 
{i^enonitnen wurden, so genehmige uud bcRtüttige ich diese Stiftung und gelobe im eigenen 
Namen und im Namen meiner Amtsnaehfidger, dieselbe genau nach dem Willen des 
Stiften; zu verwalten und zu vollziehen und für die ungeschmälerte Erhaltung des Stif* 
tungsknpitnls n.vch Kräften Sorge zu tragen. 

l ikuiul dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei gleiclilautL-rnkii K-xciiiplarcn ausge- 
fertigt, wovon das eine bei derk. k. IJühmi.seheu Statthalterei in Aufbcwalirung genommen 
inul tlas zweite dent k. k, Landesgerichte in Wien als Abhaudluogsbehörde des Stifters 
übergeben worden ist. 

Prag, am 18. September 1870. 

Der Staltlialtcr: 

(L. 8.) Dietrichstein-Mcnsdorff mp., 

ü. d. C. 
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1861 

December 31. prosince. 

P. Josef Ackermannselie Studenten- ütudentske nadani P. Josefa Acker- 
Stiftung. Bianna. 



])rr n»i Dirnnhrr J8~.'> zu Lfitmcrilz 
versiorftene Cousistorial-Fräaes und Dom- 
äft^mi F. Josef Aektrmann widmete 
in seinem Ti»tanie$ite d'if'^ fj^fiun-if: dm 
31, Becember IBCt piu ( apittil von jICtOO Jl. 
i» Werlpapinru -« ri»rr Sfudenfeif 
sfi/iutiff, ir eiche »eine» Nttmeu mu 
führen hat. 

Z um S ( if I H nffSff e n u s se sind he» 
rufen tn titich st Descend e nt en ufiutrr 
f ii uf S ch IC CS fern oder in K r- 
iiianf/lutiff solcher, unhcmittcUc 
wohlgesittete und talentvolle Jüng- 
linge «II* der Vaterstadt des Stif- 
ters Do/) fall. SnlU/ii II in Ii dort 
keine hiezu geeigneten Hetrerber 
sieh vorfinden^ so kann diese Stif- 
tung nu ch and e r e n V er l i eh m irrrdm. 

Such Im stünden kunnin fi ii rU 
Sehüler der Realschule oder einer 
jiädagogisehen Lehranstalt mit der 
Stiftung hedacht werden. 

Das Vors cht agsr echt räumte der 
Stifter dem Leitmcritser Domco' 
pitel ein. 

Dir l'-ilgliche Stiftshriif t'niJr mn 
6. Octohcr 187G von der k. k. StaUhaltcrci 
in Prag nusgeferHfft. 

n 11/ e n ir /l rt i r/ irird diese Stif- 
tung ubei- V (irschlag des Leit' 
meritzer Domcapitels tOn der k. k. 
Stat f halterei in Prag rcriichen. 

Das Vermögen dieser Stift idki, tcclchcs 
ebenftdls von der k. h. S/attlmUnri in Prag 
venealtet wird, beträgt 2918 ß. 09 kr^ aus 
dessen Jahreserirägnisse ein Plats mU der 
Jtthrtsjfsbür vom 100 fl. tfoftert wtnl. 



Dne .?. prosince 7.*^7.> r Litom^fieich 
zesnulg koHsistorialnt pfcd^seda a dekan ka- 
piluly P. Josef Ackermann rfnoval ve 
Sie züreti sepsane V Litomericich dne HJ. pro- 
since IHCtl jistiuH 'J.'tOO el. V cennych pU' 
pireeh na studenfske nttädnif kierU 
jmino jeho miti md. 

K poiitku nadafniniu jsou p federn 
povoldni desccndenti jeho p^ti 
.fester ancb neni-li in takor geh, ne- 
mnjetni, mravni a nadani jinosi 
z otcing sakladatelovjf Dobfan. Ne- 
hglo-li'hy i tu k nadaei MpHs&hil^ck 
kndaii h'i, mitie nadaee tato ijin^m 
bgti udclcna. 



V edle 0 k o i n o .« / i m u h ou i i de i 
real n e .v kol y auch p ä dagog i r k / // n 
uiilikti nadace üiastnymi se statt. 

Prävo närrhu ryhradil taklth 
datel kapitule Litomificki, 

Dotycny iKid'inii list byl dne C. rijnn 
1870 c/k. mistodriitelstvim v Prazc vyho- 
toven. 

Xyni udilt nadarl fxto po nd- 
vrhu Litotueficke kapituly c. L 
mistodriitelstvi « Präge. 

Jmeni nadace feto, sjyravovanc rovni'i 
e. k. misiodrlitdstvim v Praze, obndH 
291S sl. 69 kr. ; s roiniho vgtiiku jeho do- 
iuje se misto s roinim poiiüiem 100 gl 



Im Kamen im drdi«uugeii Gotte« des Vatere, des Solines und de« heüigea Geiste«. 

Da CS allen Menschen bestimmt ist, einmal zu sterben, und die Stunde ungewiss 
ist, so ziemt es sich für den Christeat seioes einstigen Uinscheidens jederzeit eingedenk 
SU aeys und Uber das Gut und Vermögen, trorfiber d«r Hwr ihn bierniedea zum Hans> 
hälter gesetxt hat, bei Zeiten naeh cbiutUchem Gebranche sn verfugea. 
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P. Josof Ackoriuftau. 



V. Juüof AckenzMan. 



IG 



DemD.ich treffe auch ich bei gesunden Sinnen und vollem Beiraseteein nadist^ende 

eigenhändige letztwilligi' Anordnungen: 



3. 

Zwcit;ui>pncl fiinfliundert Gulden in Obligationen hesiimnie ich zu einer Studcntnji- 
stiftung unter meinem Kauien, doch so, dass nach Umständen auch Schüler der Keul- 
sdiulen oder einer pädegogisclien Anstalt mit dem Stiftungsgenasse bedacht Verden 
können. 

Das Vor!>«rhlag.'irecht erthcile ich dem Lcitnieritzer Domkapitel. Difä Verleihungs- 
bedingungen sind, dass zunächst Desccndenten von meinen fünf Schwest'ttrn oder in 
Ermanglung solcher unbemittelte wolilgesittete und talentvolle Jünglinge aus meiner 
Vaterstadt Dobian berücksichtigt werden. Sollten dort keine hiezu geeigneten Bewerber 
sich vorfinden, so kann der Stiftangsgenuss auch andern verliehen werden. 



Urkund dessen meine eigeuhündigo Xameiislertiguug. 

J. Ackermauu mp. 

Leitmeritx, am Sflwesterabende 1861. 
Geändert am 20. Min 1873. 

Josef Ai]»ermann nip., 
Duinkapitular et Domdecluuit. 

Eundgemaclit» 

K. k. Kreisgericht in Leitmeritx, 

♦ 

am 14. December 1875. 

Schlosser mp., 
L.-0.-]Utb. 

Osierreidier mp. 

G. 3. civ. 

Vorstehende Abschrift ist mit dem Origmale gleichlantend. 

K. k. K r e i s g e r 1 ch t in L e i t tu e r i t z, 
am 4. Jänner 1876. 

(I.. S.) Buttner mi)., 

k. k. mUaimtar^Tanlehw. 



BS(rlsB^iKt<! Abacbrift bei der fc. k. Statt- Ovifen^ a c, k. nutfodrütolitvi ▼ Pma. 
haUsrn m Prag. 



II. 

( 50 kr. \ 
\8ieiupeL J 

Stiftsbrief 
fiber die P. Josef Adcermann^sche Stndentenstiftnng. 

Der am 3. December 187.'> zu Leitmeritz Terstorbene Konsistorial-Präscs und Dom- 
dechant P. Josef Ackermann hat in seinem Testamente, Absatx 3» eine Studentenstiftung 
mit nachstehenden Worten errichtet: 
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>/w( ita«.send lunriiuiKlfi t (iuldin in Olilig.itioiH-ii hcstiimuc icli zu «'iiier Studcntcu- 
stiftiing uiitor meinem Namen, ]i so. dnss nach rmstiinden auch Schüler der Kcal- 
scliulc oder einer pädagogisclu-u Anstalt mit ih-m Stiftunpsgenusse bedacht werden 
können. Das Vorschlagsri-clit criheile ich dem Leitmcritzer Domkapitel. 

Die Verlcihunfi-'hedinfiungcn sind, dass zunächst Dosccudenten von meinen fünf 
Scliwcstern oder in Eruiaugiung solcher utibeuittelte wohlgesittete und talentvolle Jüng- 
linge aus meiner Vaterstadt Dobfan beröckmchtigt werden." 

Das k. k. Kreisfrerieht in I.fitnxritz hat mit <1imi Itpsclioidc \nm 0. Juni 187(!, 
Z. 1331, die Austolgun^' der zufolge Auftrages de dato 14. Decciaber 1675, /. 3ÜÜ6, für 
die Nn(■hli<Ksnul>^e nadi dem hocDwfirdig«! Domdochant P. Josef Aekermann depontrten 
Staatss( hiildverschreilHingen Nr. 2fi3.3'22, .S10.223, 319.221. 3in.22?>. 310.220 per 100 fr. 
mit ('uii]MUi> vom 1. August 1>7<I, dann Nr. 205.441 und 2<t.'i.U'J per lUüO fr. mit Cou- 
pons vom 1. .\llgtl^t ls7il. dann d. r v.m beiderlei i^tajitssehuldrerBChreibungcn fiir die 
Zeit vom 1. Dtcenibcr I87Ö bis Ende Jänner 1876 cntlallcudcn Zinnen per 16 f. 62Vt Jt«". 

0. W.. welche in dem deponirten Kinl«psbuch der Leitnieiitzer Sparkassa Fol. 9623, 
Kassa-Nr. 1939 eingelegt waren, an die k. k. I'inanzi)roknratur für die 1*. Josef Acker- 
mann'schc Studentenstitlung bewilligt, und wurde dieses Vermögen nach dessen Aus- 
folgung bei den Statthalterei-Depositen in Venrahmng genommen. 

Iii Befolgung des Staf thalt-'ni-Krlasscs v.mi Juli 1870, Z. SCOTC. hat die 
k. k. LandeshauptkasHa dieses Vorniögen der 1*. Josef Ackeriuanu'schen Stiftung, beste- 
hend in Obligationen der einheitlichen Staatsschuld im Oesammtbetrage von 2500 il. 
liebst d<iii Marlietr.iL'i '••m U\ fl. r>-2\'.j kr., am lt. Juli 1S70 ad A, l'ost 401. beausgabt 
und unter Einem an .luurnalo de» StudoDteustiftungsfundes sub Post 1544 beenipfungt 
und sub Post 1545 an die k. k. Staatsschuldenkassa in Wien behub deren Vinkolirungs- 
▼eranlassung in Ausgabe verreehnet. 

Die von der k. k. Staatssehuldkassa in W ien mit Note vom 28. Juli 187(;, Nr. 8089- 
2802, an die k. k. Landeshauptkassa riickgelangto in Noten vom 1. Feber 1876 an mit 
S% Teninsliche StaatsschuldverschreibunK Nr. 102.665 de dato Wien 1. Feber 1876, 
lantend »uf: ^die P. Josef Aekermann sehe Stndentenstifttmg" per 2500 fl. ist am 

1. .\ug\ist l.s7t; flir lu'clinung des oldic^iannten ?lif1ini,;.'--fiHi(l(>, sub 1*. HlOd vim der 
I>ande»luiuptkai>$a beempfangt und hiefUr die eutfalleude lilan«iuetgebühr per 20 kr. sub 
P. 1601 an das Kreditjoumal ad Rmpfiingspost 115 beansgabt worden. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthaltcrei die Stiftung lÜr konslituirt. Sic wird das 
Sliftungsveniiiigeu iiai h den liesteln inh ii grsetzliclien Normen verwalten und die Stiftung 
durch AuHselueihutig und Verleihung iil)<>r jedesnials von dem Leitmeritier DomkapitM 
ZU erstattendeji \'orsclilag gemäss dem ^^'ilI<'n des Stifters vollziehen. 

Das gefertigte Ijt'itmeritzer Domkapitel übernimmt das Vorschlag.srecht zu dieser 
Stiftung und vorbindet sich, dieses Recht nach den Anordnungen des Stifters aussuttben. 



Gegeben bei der k. k. Statthalterui. 
Prag, den 6. Octobor 1876. 



l-'ür den btatthaltor: 



* 



(L. 8.) 



Ig. Bitter t. Grüner mp. 



Nr. 128. 



Für das Domkapitel su Leitnieritz. 



(L. S.j 



Dr. Johann licbär mp. 
DonMiiior. 



J. Ihbohlav mp., 
I>ontka]iitular. 



Original bei der k. k. StAttbaltcrui zu Prag. 



Original u c. k. niitlodrzitelstvi v iVaze. 
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J«n Kep. DvQnky. 



Jolwon Nep. Dranlrr. 17 



4eo. 

1862 

ÜDora 10. Februar. 



Studenfske nadini Jana Kep. Ovor- JohaoD üep. Dvorsky'sche Studenteil- 
skelio. Stiftong. 



Jan Nep. Dvorshp, mnjltel äonm 
a uemorifosd »n Smichovt^. rrnornl re svc 
cdveti sepsane na Smichove dne 10. tinora 

1862 jisfinu 6000 gl. imv. m. na »fi- 
2cni droit mi'st n a d ac u tch pro ttu- 
dnjt'ci puiomk»/ svyvh it^f hratft 
Josefa, Anton ina, Väclava a Fran- 
tiika Dvorskyek. 

Dot^lht! lisi nadnfiii hi/l due 23, g0t 

1863 rifliofovcn n dnc 10. fijna 1863 C k. 
mUMrzäditvim v Jhrazc patvrzcn. 

Vfdle ustanovcni tohoto listu 
miilniniho mä miti nadacc dve 
tinsla, z nicht kazdi'mu jakoHo plat 
nadaini polm ina cist/ho vytSikH 
jistiny natlaini $e prikäie. 

Na tnto misia naitaf!ni maji 

/trrdriii rijtucny a strjin'i närnJ: 
m tinicliiti m u i k t i pot o in k u 1 1 et t/ r 
brat ri zakladatclor i'frh n sicc ito- 
.te/n J)vorskt':ho, Antouina J)rnf 
skchit, Vdclnva Dvorskrho a J'iitti- 
iiikn Dvorskrho. furud nd nekterr 
3 tichto ttyr osoh jeat piäif piesni 
prokdsaii. 

Ncht/lo-li hu f II siifid lako- 
r tß dt potomk «, t« oino n «i daci tu k c 
jinym pf^ibusnpm zakladnielov^m 
.<< u h l e d e m ua hl i zk o s( st n p n v 
p r ibu s r ns f v t, pak sc k v u k f e n y m 
» ohledcm na hli»ko»t ütuik ror ntv( 
a kontctti i domdeim pfisluinik^M 
Smiehot! .sk t)m s ton podmfnkow «d{- 
l it i, Zf tiikori) pozdi'ji se hhisirimit 
spusobilemu potomkujednoho z ctyf 
jmenovany^ hraifipoiiiek uadaini 
konccm roku ikolniho pottoupiti 
musi. 



VIL 



Johann Xep. Dvorskf/. Irans- und 

KmlitiHenttrsitztr in Smiehow. wiihurle in 
seinem Testatneute de dato Smichotc den 
10. Fiiber 1862 ein Capittd von 6000 ß. 
('M:'. : II r Kr rieh tun ff zirrirr S f > f- 
tnmj^plutzc für die stndierrndrn 
Nachkommen seiner virr liriider 
Josef. Anton, Wengel und Franz 
Dvorsky. 

Der (Ucsheziif/lichr Stiftsorirf Wurde am 
Scplcndter /6V>'H ausyrfrrliiff nml am 

10. October 1863 von da L k. ift'ttlhallerei 

in Prag bestätigt 

Nach drn licstimmumjcn dieses 
S t if t sbr i f f' > hat diese Stiffuity 
aus zwei i'lulzcn zu hcsfehen, deren 
jedem als Gebär die. Hälfte des 
reinen Ertrages des Sti/tungscapt- 
tales zugewiesen wird. 

Auf diese Stift itngftplätze hahen 
rorrrst alleinige» nuil ;/ 1 > • h i n .i n- 
s p r u eh die eheliche u mau n I i ch c n 
Nach kommen der vier Brüder des 
S tifter s. u n d zwar d e s J o s ef 
Dvorski'i, Anton Dvorsky, Wenzel 
I) vors kg und Frang Dvorskg. Die 
Abstammung von einem dieser vier 
Personen muss immer genav itucA- 
gewiesen werden. 

Ti r i rhirvi efirniqrti Ahrfnngc 
s 0 1 eh e r A h k o m tn I i n i( e k a nn d t e s e 
S t ift H n g a u eh a n andere V e r tv a ndt e 
des Stifters mit Rück sieht auf die 
Nähe des Vern and tschaft Sfjrades. 
sodann an Vcr.tehtcägerte mit Rück- 
sicht auf die Nähe des Schwäger- 
sehaft sgrades und endtieh auch an 
eingeborene cinh < i m ! sehe Sm i i l< mrer 
unter der Bedingung verliehen 
werden, dass ein solcher einem 
.später sich meldenden geeigneten 
Nachkommen eines der vier ge- 
nannten Brüder den Stiftungs- 
gr 71 11 SS mit Schluss des Schuljahres 
abtreten muss. 

3 
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Hadaee Ite dosici n j i poiii al i 
pfi nattoupeni fddmjfh Pefejnych 

stn'lii anrh j,,, j, r ri 1 i d 1 f 11 f^i ilnhn 
trcdni «i p oi i 1 li i. l n r h 0 znkon- 
itnl jich nn rrfcjm'tii ifjfmnasiu, Ha 
i't fil >n' rrrejtii} realer, un linivrr' 
stfr. na tefejnetn pol ytr ch n i c k 1 m 
Mitlisti aneb na jinitn vpSiim 
rejnem üstavu vyuiovacim, jako: 
hdAtkim, temidilskim a Ittnickim. 



P r n V 0 p r r a c u l n r n i p r i9lu6 i 
misiskc r ade Ü m i ch üvsk v, 

Nvn( ndni nadaei tttto e. Ii. 

tu i ^ t " if ri i i il s f ■ i >■ Pnizc po prescii- 
taci mcstike rudy ua Smichovi, 

Z üstehn rtftrüit pmiti nadate Wo, 
rovnfl c. k. niistwlriil^lstn'in spravoinni'ho 
a 14,000 zl. obndsejicUto, dötuji sc dvC mista 
8 roinfm poMHkem po 830 sl. 



Die Stiftung kann erlangt und 
genogsen werden beim Antritte oder 

iCfihrcud d rr r f q rJ tu r'i v ^ i g r y> D-t'ipr 
Itis eur reg et man st 1 ij e n H r r n d 1 7 « « g 
des ordentlichen »ff rnili ch et, St it- 
dtUhif rm i^y'ucm öff eiitl i'h I >, Gym- 
nasium. Uli einer vollstami igen 
öff entliehen Roalsckulc, an einer 
l'nii rrsifät, an einer ö//entlit;h en 
pohf technischen Lehranstalt oder 
an einer anderen höheren of/etit- 
lichcn Vnterrichtsanstalt, wie IS. 
für Bergwesen^ Landwirihsehaft 
und Forstici rthschnff. 

Da.i P rti sc II t fi t iou reeh l steht 
dem Smichower Studtruthc zu. 

Gegenwärtig wird diese Ftif- 
t II n 7 ii h e r P r n s c nt a l i o >< d e .s St ad t- 
rathes in Smichow von der k, k, 
Siaiihalierei in Prag verliehen. 

Das Venui'njen diiyrr Sliftnug, nelehtS 
eheiifnUs von der k. k. Statthidterei in Prag 
x erwaltet wird, f/ftrügt 14.(l.'>0 ß.. mis de^isvn 
Reinertr&gmsse zirri Piatzr. jt^ter mit der 
JahreSff^är von 350 ft.^ dotiert werden. 



I. 

Copiii Tid. Nr.-E. I99I. 

/ 72 kr. \ 

\ Stempel / 

2'^- Zft ouplniho dcdice melio Teiker^ho jmini ustanoToji » poTolavam m^lio 
Viratra .lo2«fa Dronkyho, ejrna Jozefft Dvordk^ho^ misfona Fraiskiho a mjatra pekaf- 

skc'ho. 



Za 7""' Ustanov-uji ilvoji na(l:im'. ka/.de zo 3000 zl. stf. m. pro studiijici pototnky 
mycb vUstuicU i>ratn'i. a to sice: Jozel' Drorskj^, Aiitomu Dvorbky, \'äclav Dvorsky 
n FrantiSek Dvorsky. ktefi T^^ichni Hyfi na Srnfcliove narozent j«ou hyli. tedy jcn tÄch 
jiiK'noYHnych inych luatn'i v^iclini ji jii li iintcitu i, a sice jen nui/ski lio jioliliivi. stejfie 
pruTo na to uadi'uii tniti uiigi s tiui dolozcuiiu, ;ie sc Jilatiitblovc o to nudüui vykäzat 
maa. o skateitivm pMteUtvi xakladateloTein. 

l'o/.ilok iiadiiiii lolioto af pocno hned s l'" };yuiti:i!»inlin' tndim a trva bkrze \sccky 
gymiiHsialiu tn'dy a skoly vysii, a sico pfi stavu duchuviiiin az do odbyti liolioslovi, pfi 
svetskycli az do odbyti präviiickydi. lekaf-skycb, tudiuickych ueb jiiiydi studii. jen zo tuto 
iiadäni iiciuii iiikdjr rzato Inti du tu-kter^ko setaitiare neb koariktu aiiab do oektereko 

yjchovrui'lin lub povpfditebo iistavii. 

Toto ii.itliiiii )>ro (Iva, pi-o ka/.debo z«: 3000 zl. str. üroky nel» jto/.itek. dohroniadj 
6000 s). C. Iii., a^ Jost na iiiycb doiiK^cli i hv zaliradou p. 3Ü a 40 na Smichove po* 
ji&teno. aniz kdy reluirovauu l)yti svai. Podaci pruro pfi tomto nadani pHsludi [sie]. 



Za IH"' Zavaznjii mt'lio lilnvnflio drdicc .lozffa l>vor»kybo, by to vScibno zc z:»- 
rätku az ku kunii js('p>anü a vyk.'izanö svtdoniitö a vidy s pfiv4ileiiuii a sibväb'rimi puna 
doktora Jb'nce Typlnil, a sice kdyby to svrcliu v^ecbao nap»auti a juieuovuue svedomitti 
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vypliiiti ii'Tl.t' 1 nel) prodlii/.oval. tcily poTol'ivnm za sponulatele tecll TMCcIl SvrcLu T^rf 
paiia dokltiiii Frice. bji' vst» die niü posledai vulr" zapof;i(iul. 

VHittV. te tSebo ncjtDilejHf, to jvst fAIe a pfanf moje a ue jinüCe. 

Anton Becraf mp., Jan Xep. Dvonk3' mp. 

sv"''>l<'k. 

Jakob Kryll mp., 
als crb«iener Zeuge. 

Joxcf Streu mp^ 

Mnu predstojfci poslcdnf vflli doplAuji t t«n zpAsob. Y.e pani Marü GcIlertOTe mxene 

JaliOiliv.'- iiilka/tiji (tfttn iiinj r. p. Hf.-'J v l'razo k jojinii! TifobiiiozciK-mu vlfTätiiirtvi ; 
i m;'i uiiij iledi«. poviiieii Inli dluli}, kt» rc na nein jesd'; /jihlt tu- json. xaplatiti a knihovne 
dati vynia/iiti. 

I):i](> udkazi^i detm Katcfiiiy ßitbe&ov« iest set slatjjrck stf-flira neb 630 zlatych 

rak. i-islu. 

Ma dAkaz tobo nn\i a tri ps'mil svedkA Tbiatnonidnf poilpis. 
Jen« se stalo na Smichov«' dne 10. änora 1862. 

Jan Mcp. DworskjF mp. 

Jakob K'rill mp., 

s->. ,i,.k-. 

.4uton Becväf mp., 

Josef Strobl mp., 
svt'Jek. 

KunilgPniac-bt am II. Felirr l^^'-.ä in Gegenwart d*^^ .Tnsef Dworsky als Hauptcrbon, 
des JL'Dr. Jusel' Fric, ^sodann »Ici- /engen Eduard Sträiisky uud Wenzel Gleicbiuauu. 

K. k. ii(>zirks.£^i>richt Siuichov, 

den 11. Feber 181)2. 

• Firbas mp., 

k. k. Beiirka-Biebtof. 

Fiala mp. 

Vorstehende Abscbriit wurdu uit dem uugesteaipelten Ürigiaal-Testameute glcicb- 
lauUnd befunden. 

K. k. Besirksgericht Smiehow, 
den 12. Feber 1862 

Ufit k. k. Buirkiriebtir : 

(L S.) Firbaa inp. 

/' kr. \ 
\ Si< iiijh1. J 

Vorotebt^'ndo Abscbrift ist mit der in meinen Akten befindbcben gerichtlich beginn- 
bigtcii A! ~< liriff iic-> Tr';t;imcii?' s vnti Wort zu \V ■ • t .Lrlcii filatttond. 

buiidiow, am vicrundzwuiuig^teu Juni IbOO .-^cchzigzwei. 

(L. S.) Joliauu Jäger mp., 

k. k. Notar. 

Ovr'K-uy opii u c. k. otittoJi äiteUtvi v Praz«. Beglaubigte Abschritt beider k. k. StatlLalterei 

VIL 3* 
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II« 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftabrief 

fiW dio voD Johann Ncp. Dwonkjf letztwilUg Terordnete Studentenstiftuiig. 

Der itn 11. l'ebor 1802 zu Smichow (bei I'va',:) voi ^tMl■ll(■nc Hans- und Ittaütiilf'ii- 
besitzer Herr Juhann Nep. Dworsky bat in tteinvu TesUiaciite Absatz 7 eine btuUenten- 
stiftung mit folgendem Worttaata TCrordnet: 

I'>^tanovllji tlvoji nailani. ka/tb' ze 3000 zl. stf. m.. pro studiijüi polijmky niycli 
vlastnirb braträ, a to sice: Josef livorüky. Antouin Dvorskv, Vaclav Dvorsky a Franti«ek 
IlTorskv. ktefi TÜchni Hyü na StnfchOTi narozeni j«OQ byli, tedy jen tech jmeDövan^ch 
niycli luatrfi vsii-Iiiir jt iii Ii potouici, a sice j» n luiiz-kebo poli!:ivi'. stf im' jir.'ivo na to na- 
daiii rmti inaji s tmi dulozciiiin, i.e se lihisitelove o to nadäjti' vvkazaii musi o skutet'nem 
pfätclstvi zakladatelovem. 

l'o/.itek nadäni toliot« af jin^nc bned s |trviii ^rynniaMaiiu' tiiMoii a trva skrzo 
vsorliny gyinnasialiti Indy a skoiy vyssi. a sioe jni ^ta^u ihulnjunai a/ do odbyii bobo- 
slovi, jtfi svt-tskycb ai do odbyti prdviiiikyrh. lökafskycb, tfcbiiickydi neb Jinycb studif, 
Jen zo toto nadani iicma nikdy vzato byti do tiükterebo scmiaafa lieb konviktu aneb do 
iiektpri'bo vytbovaci'bo neb ])ospolitebo üstavu. 

Tiitn ii.i(irini pro dva, pro ka/dt'lio ze ^iOOO zl. stf. üroky jicb pozitek, dohromady 
(iOOO zl. C. M., at jeat na mjrcb domecb i se sabradou £. p. 39 a 40 na iiroicliove po* 
jisteiio, anii kdy reluiroräno b^ snu. Podacf pra>u pH tomto nad&nf pffsluSf (diese 
SteUc i-t im Ti -.tnniente unvollendet geblieben i. 

Damit nun vur allem das Stiitung.skapital von COÜO fl. V. U. = C.100 fl. (). W. 
sichergestellt irerde, hat die k. fc. Financprokuratur die Pränotatioii desselben ob den 
Sniirbovcr I^crilitüten Nr. 39 und 10 saiuint Harten beim k. k. ]'rajr<M- I.aiHlrifjcriclit 
(unterm 1 1. .luni 18(i2. Nr. 13.900) ervuikt. Ihese Pränotatioii erkennt der t iulfsigelertigte 
testamenlai IM lie U niversalerbe Josef Dworsky liieniit als gerecbtt'ertigt an und verpflicbtet 
sieb und seine Nacbfolger im Hesitze der ihm als Universalerben zuffillcmli u Hypotbekar- 
Itealitäten, dieses Stift nngskapital per 8300 fl. <). W. (sechstausend dniliundert Gulden 
0. W,) vom 11. l'eber 18H2 (dem Todestage des Stifters) an mit fünf vom Hundert (5%) 
zu Terainaeo, die bis Ende des Jahres Terl'alleneu Zinsen ohne Abzug der Ein- 

kommenstener und ohne sonstigen Abzug sogleich zu berichtigen und die Tom 1. Jann«r 
l'-fU U( i1i r lauft Hill II Zinsen in anticipativeii Hallijabrcsraten eben auch ohne allen 
Ab^ug unter den im Gesetze vom 9. August 1854 § 195 (R.-G.-B1. Nr. 20ä) ausgedrückten 
Folgen m bezahlen und alle diese Zahlungen hei der k. k. Landeshauptkassa als 8tu- 
(l."'ntcn«tiftungsfi>ndskn=;sa zu leisten. Aueli ist er einserstainb n, ilass <lle>e seine Erklärung 
in Kraft der Heehtfertigmig der oben erwähnten Pränutatiou zur liypothekarischen Sicher- 
stellnng des Stiftungskapitals per 6300 fl. Ö. W. ob den Healitüten Nr. 3f» und 40 saramt 
(Kuh n i'ii Siuidinw und zur hypothekarischen Befestigung der Zioaeozahlang auf seine 
Kosten eiiiverlcilit und ausgezeiel.riel werden könne. 

Die Kinrichtnng der Stiftung selbst wird nach dem Wortlaute und Sinne der testa- 
jnentariäcboii Anorrlntiitg mit Folgendem festgesetzt: 

§ 1. Die Stitluug besteht aus zwei Plätzen, deren jedem als Gebür die Hälfte des 
reinen Ertrages des Sttftongskapitales zugewiesen wird. 

«5 2. Auf diese Stiftungsplätze haben vorerst alleinigen und gleichen Anspruch die 
ehelichen männlichen Nachkommen von des Stifters Jobauti Nep. Dworsky (geboren am 
28. September 1796 laut Pfarrei-Smichower Tanfmatrik pag. 276) vier Brüdern, nemlich 
von .Tiisef n\viii->ky. dem ben it?, vi r>torbenen Vriter des unterzeieluief eu T'niversalei ben, 
von Antun Dworsky (gctstürben um 19. Juni 18til laut Sterbematrik der Pfarre Podol bei 
Prag Band I., Seite 50), Ton Wenzel Owomky (geboren ajn 17. S^temb«»' 1785 laut 
Pfarre Smiebower Taufmatrik pag. 276) und von Franz Dword^ (geboren am 11. Feber 
17'.)0 laut PfaiTti-Smichower Taufmatrik pag. 56). 

Die Abstammnng von einer dieser Personen mnss immer genau nachgewiesen wnden. 

§ 3. Die Stiftung kann erlang! und f^ennssen weiilen beim Antritt oder wälirend 
der regeluÜ!»s>igei4 Dauer und bis zur regelmässigen heeudiguug des ordentlichen öffout- 
lichen Studiums an dncm Gymnasium, an einer voll8täiidiga& offentUchen Sealtcbule, 
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iin einer l'iuversitiit>fakultät. rtn f-iner öffentlichen pc)lyt<*i'luiiscli<m Leliranstalt oder an 
einer anderen höheren örtenlliebeu UnterriclitsanitÄlt (wie z. Ii. l'ür Bergwesen, 
LandwitthMbAft} Fontwirthsehafl), jedoch immer nur bei gutem Fortgang iu diesen 
Studien. 

§ 4. Hei etwaigem Abgan^«^ der im § 2. erwähnten Nachkömnilingc kann die Stiftung 
auch an andere Verwandte il< s Stifters mit Rücksicht auf die Nälio des V(>rwandtschaftH- 
grades, sodann an Vi isc iiw ii^ci tc des Stifters mit liiickKioiit auf die Nähe dos Schwäger- 
schaftsgrades, endlich uucli ;ui eingeborne einheiniisdie Siuiehower tur die im § 3 er- 
wähnten Studien mit der Bedingung verliehen werden, dass ein solcher mit der Stiftung 
Belieheue einem sich später meldenden geeigueteii Nachkömmlinge 2) den Stiftung»- 
plat< mit Schluss des Scbuyahres Abtreten müsse. 

§ 5. Der aoToUeodet gebliebene Schluss des oben angeführten Testamentsabsatces 

wird hier dadurch ergänzt, das der zu Kndo mitgcfrrtigte Sniichower Stfldtgcnicinderuth 
lür sich und seine N;ubfol!*er im Amte das l'räsentationsrccht zu diesen zwi-i Stiftungs- 
plätzen auf sich nimmt innl verspricht, bei Ausübung der Präsentation mit Beilachtnahnie 
auf die §§ 2, Ii und 4. dann mit genauer Krwägnng der Würdigkeit und Itediirltigkeit 
der Bewerber, insbesondere der nichtverwandten und nichtverachwügerlen Bewerber, 
TOriUgehen. 

? n. Die VerwaltuiiL'. Aiissrlirrilamu'. V' i li ilian^', Ausz.ihlunosmnvfistitig, Vernn-hTiiing 
uuil i berwachung der Stiftung geschieht nach den tür Studeutenstiftungeu bestehenden 
allg«Mueinen Normen und nach den Bestimmungen dieses Stiftsbrirfes durdi die k. k. poli- 
tische Landesbehörde. 

§ 7. Die beiden Stiftungspiätze haben für immerwährende Zeit selbständig zu be- 
stehen, sie dürfen niemals zu irgend einem SeminSr, KonTikt, Erxiehnngs- und sonstigen 

Gemeinschaflsinstitut einbezogen werden, 

§ 8. Da nach des Stifters Willen das Stiftungskapital nicitt rehtirt. werden soll, so 
kann die i'bi>rtragung desselben von der dermaligen Hypothek auf eine aadoro Hypothek 

ntir mit licwilü^'un;,' iL r k. k. politispIi<'Ti Lamlesbehörde i;> sc lM>hen. Eine sonstige Ver» 
änderuiig dari mit demselben durchaus nicht vorgenommen w» iden. 

§ 9. Dieser Stiftungsbrief ist in drei Original-Exemplaren ausgr'fertigf. von denen 
eines bei der k. k. politischen hindr, eines bei der k. k. politischen Sniichower 

Bezirksbebördc, eine» bei dem Smicbower Stadtgemeinderathe aufbewahrt hu Er ist 
unterfertigt Ton des Stifters UniTersalerben Josef Dworsky. von des Stifters Testaments- 
Kxecutnr .fT'Dr. Josrf FritM'li und von dem Smirlmwcr Stadtgenii-inilonitlir unti r Mit- 
fertigung zweier Zeugen und kann, wie schon oben erwähnt iät, gruudbücherlich ein- 
verleibt und ausgeseichnet worden. 

So geschehen zu Smichow bei Prag, am 23. September 166S. 

Für den Sniichower Stadlrath als Stiltungs- .Tosef Dwurakv niji. 

priiaentant. Joseph IVitsch mp., 

Ignas Korda mp. Johann Owonlcj Vh«- TwtameoUvolldeber. 

Johann Rumerskirch mp,, 

rTHiif'Vsti'r 7.vui!f. 

Jobana Stielka mp., 
enaditer Zeuge. 

Nro 57.389. 

Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestättigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am 10. October 1863. 

Der Hofiwtli: 

(L. S.) Laiansky mp. 
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Nr.-E. 23.953. 

/ fiOkr. \ 
V St<ln()e) ^ 

Wild vom k. k. Landcsfjrriclitc als Abliaiidlun^'slM'liürdc naclt .loli. Kep. Dworsky 
verlass-behördlicb genehmigt und kann grandbücberlich einverleibt werden. 

Vom k. k. L 0. n (1 6 8 g e r i ch t e.' 
Pragf äm 81. October 1863. 

(L S.) Schubert np. 

Hanusch mp. 

Aiisgt'Zf'iilini't im F!xtrakt üi)t;r die Kealitüt Nr. 30 und 40 in Smiciiow und in cop. 
vidiuiata iiinttrlegt in dfr UrkuDdensammlnng des k. k. GnindbachBamt«i Smichow »tib 
Kr.-K. 13.915 atiQO 1863. 

* mawa inp. 



Original u c. k. mmafc« pokladay v Praae. Original bei dar k.k.l«aBdeBb»aptkasn iaFra^. 
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1862 

Jum 23. ctrvna. 

P. Julius Hdrner'sche Studenten- Studentsfce nadani P. Julia Köroera. 
Stiftung. 



Tin- am G. Tkcetiibcr JüdP) Pra.skoh'f 
rr-r-f ">-/,! KarUteincr Capitnlar-Dechnnt 
1'. Juli II s K ö rncr ii'nlmcic in srincm Tc- 
stamrntr de ihtlo Prashoics um 2^. Juni 
1662 eine Staatsobliifttion über 1000 fl. 
ö. W, zur Errichtung einer Ütu' 
denten'Stifiung »urf herief »um 
Stift H n<js(jcn ussr stwl if n näc Jiiiiq- 
Hüffe aus seiner Verwandtschaft^ 
nämlich AhiSmml in ffe seiner Brüner 
Jiernnril und J'rfrr h'i'.Dirr, hei 
ilere u V. r m u n ;/ i un <i > ' i n e r S cli w c st er 
Klara Siifcrt, aus tl er Schvintz- 
ler i s eil c n 1' c r tr andts eh nft, cndl i ch 
studierende J ünglinge von mittel- 
losen Bürgern aui Mies, ^ohinf/e 
sie sich fleissiff ihren Studien 
widnirn, gleiehr iel ob sie die Gym- 
nasial- oder Jicalschnl- oder tech- 
nischen Studien gewählt haben, und 
moralisch wohlverhalten sind» 

Der GenH.ts soll bis eur Voll- 
rnä» II ff des (i ij m n n s i n m s, der 
Tech nik oder Oherrcalschule dauern. 

I>as Fräsentationsreeht räumte 

d<r Stifter dem Jl ii r r/ e rui e is t e r der 
Stadt Mies im Einverständnisse 
mit dem Mieser Deehanfe ein. 

Der Stiftlint/ soll (dljuhrlirh am 
20. Drceinfier I" ' < <iHr hl. Messe df» Stifters 

im (iebete ijedtnken. 

Der Stiftsf)rirf wurde am 1. Sefttemher 
IHOi ausrief ertifft und unterm 2 f. December 
1867 von der StatthaUerei in i'rag be- 
stätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Bürger- 
meisters und Deehantes in Mies 
ron der Sialihalterei in Prag ver- 
liehen. 

Dm Vermögen dieser Stiftung, tcelc.hes 
yon der Stmll'/' meinde Mies rrrnnltvt wird, 
betrüg WOO fi., aus dessen Jahrcs&rträgnisse 
ein Pkit mit der Jahresg^Or von üi ß. 
dotiert unrd. 



Kftpitidni dcl.an Karlo-T gnsky P. 
Julius Körner dne ti. prosiner, IHtiH 
V Pra.^kolcsieh zcsnulii, ttnoral re sve zäviti 
scpsane V Prnskolesich dne 23. cervna 18112 
stdfni tUiihii i'tjiis un 1000 zl. r. i. «« 
teni studentskeho naddni a popolal 
k peitvdnf nadaee te stuänjiei ji- 
nochg z pf ih 'I : I nst r a sveho, tnfi^ 
potomkg svgdi bratfi Bernarda 
a Petra Körn'erä, nent-li po- 
tomkg sve scsfr>/ Klury Seif crtory, 
Z pribuzenslrn S ihm uf z I e ro r a. ho- 
ne cn 6 st H d u j ic } j inoch g nr ui n i c f ngch 
niesfantt ze Stfibra, pokud pilne 
hled i s i svycJt st u d i i, n t jiz s i z v o- 
l il i stndi a ggMnasiJni, rcihi'i neb 
technickäf a mravni jsou sachovali. 



Poziteh nadm'ni poitvati md ai 
do ukoufent studii na ggmnasiu, 

technicc neb vyssi rcdlcc. 

Prdvo presentaini vyhradil za- 
kludatcl pnrkmistrovi »lAsta Stfibra 
V dorosumini s dibauem ve Sti^ibfe. 

Nudanee nui kazdoroönc dne 30. pro- 
since pfi msi srnti v modUtbi na ga- 

kUutatclc pamntovafi. 

List nridacni bijl dne t. zuri 18(}-i vy- 
hotoven n dne 2i. prosinee 1S67 misfodrii' 
telstpim V Prase potvrxen. 

Ngni udilinadaci tuto pn pre- 
sentaei purhmistra a dikana ve 
Stfibfe mistodriitelstvi v Praee. 



Jmfnt nadaee tMo, JJtft's spravuje 
niest skd ober Stfibrskd, cini lOOQ gl,; z ci- 
stiho vgtfiku jmini toho dotuje se jedno 
mfsto s roinfm pieetem 4it A, 
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P. Juliu» Kürucr. 
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I. 

Testament. 
Im Namen der allerhefligsten Dreieinigkeit I 

Um lur die Zeit, wen» dereiii«t Gott nddi toii dieser Welt abberufen wird, allea 

Misslit'iliijkcitcri zwischen iik inen Verwandten vorzubenRiMi. erkläre ich nach reiflicher 
L'berleguug folgenden letzten Willen, der vuu mir am 23. Juni 1862 bei TuIUcomueuem 
Uewusstseyn veniisst und eigenbändig niedergescbrieben wurde: 



5i«-iut. Erriclituug einer Studeoteuätiftuug widme ich eintausend Gulden 5% 
OblrgHtion in ö. W 1000 fr. 

Jiic^i: nliüfrnf inn dciii St;ull tiithe zu Mies übergeben worrlen. unri dir» jährlichfn 
Interessen hievon sind einem tieissigen Studenten zur Unterstützung iu halbjährigen 
Raten zu 25 f. aus^uzahien. 

Ansjiruch auf fJcii Stiftnnf^sgenuss soltfri =;tiiili\ reiiclo Jünglinge ans Tiiciiior Vci- 
wandtschafl. namlii h Al»k<»niniliriKe meiner Iii üder IJci uard und I'eter Koen.e.-, Ifci deitii 
Knniinglunp meiner Schwester Klara Seifert, Schniutzleri$chen Verwandtschaft, endlich 
ein ^tudier^ iidi T Jüngling von einem ii!itt»'lloseii Bürger aus Mies IimIx ii. sulange sie 
lleissig irich ihren Studien widmen, fiKuhviel ob die Gymnasial- uJer Kcal- oder tech- 
nischen Studien sie gewühlt hHl>en. uikI nxiralisch wohlTerbalten sind. 

Der GenuBS dauert bi» zur Vollendung des Gjmnasioms, Technik oder der Ober- 
Hejilsiluile. 

Itas l'räsentationsrecht ^-teht dem Herrn Rürgernieister im EinTemebmeil und Ein« 
Terständnüute mit dem jeweiligen Herrn Dechant zu Mies zu. 

Der Stiftling ut rerpflieEtet, jährlicb am 20. December bei einer h. Hesse meiner 
mit einem Gebete au gedeoken. 



Zur Bekräftigung dieses meines freien letzten Willens meine eigene Hauduiitcr- 
Bclirift. 

Traskolcs am 23. Juni 18G2 at supra. 

Julius Koemer n^, 
Cua., Kap.-Dedunt auf Kuiatcjn und Kntiaieticr 
dm k. Stifttgul«« PrMko]«!. 

Kundgemacht beim k. k. Bez. Amte als Gericht zu Hofowits, am 7. December 1863. 

Opalka mp., 
k. k. Akttwr. 

Mit dem ungc^li tnpelten Origtnal-Tcsfament gleichlautend. 

K. k. Bezirksgericht zu Ilofowitz, 
um 17. Juni 1864. 

(L. S.) Kurunäky mp., 

k. k. 0«rielit>leii«r* 

Baglaabigte Abacfarilt im k. k. StatUialtcrei- OrKen}- oiiis v c. k. miatodriildflkem arckivn 
Arckivo za Prag. t Prue. 



II. 

(ao kr. \ 
Sleni])«]. / 

Stiftsbricf. 

Wir endosgefert igten Vorsteher des läürj^cniitiisteranites der kgl. Stfldt Mies, 
Amtsbezirk Mies, l'ilsener Kreises in Böhmen, einverständlich mit dem Mieser hoch- 
würdigen Dei&aualaute Urkunden und bekennen hiemit durch gegenwärtigen ätiftsbrieC: 
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P. Juli« KörMT. 



P. Jnlioa Könior. 
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Ks habe ('er am <>. Det-ombor l'^O'] zu I'raskoles verstorbene Karlstciner ('Lipitular- 
iJefhaiit H. P. .Julius Körner in seiuiMu am 23. Juni 1862 errichtelrn und am 7. ikit iiibcr 
1863 bei dem üorowit/.er löbl. k. k. Bezirksgeriihto kundgemachten sihriftücbeu Testa- 
mente 8uh § 8 <'in(' Studentenstitlung durcli eine eingelegte Staats-Ohligation Tom 1. De- 
cember 18(i3, Nr. 14.487 über lOOü A. Ö. W., welche als Studcnteustiltuug des V. Julius 
Körner für das Mieter PatroDatsamt finculiii ist. gegen Docbfoigende Bedingungen 
errithtct, a!>: 

1. Wird (ücsu Stiftuug den Naiucu P. Julius Körnorsche Studcntenstit'tung tühreii. 

3. Die 5*/„ Interessen von diesem Stiftangska])itale, welche jährlich 50 fl. ö. 

betragen und halbjähri;,' mit 2' fl. mtiicbtet werden, cili.'ilt (li rji nif^e Student, welchem 
dieses Stipendium verliehen wird, jedoch nach Abaug der Knikommensteuer, solange 
dies« besteht. 

Zum Genüsse dieses Slipt nilinm« sind Itcrut'en : Studiorendr .Itirtglingo aus der 
Venv.nidtKfiKift des Stifters, niiiülith Abkömmlinge seiner Brüder Uci-nard und Pet«r 
Körmr, hii tlcn n Ermanglung seiner Schwester Klara Seifert, Schmutzlerisohen Ver- 
wandtschaft. L itdlich studii rt'iidf .Tiiii^litrpp von piiicm mittellosen lUir^nr .nns Mir-; so- 
latige sie fleissig sich ihren Studitu widm«.», glun Ijvit l, ob sie daa (juunasial-, K'jai- 
oder technische Studium gewählt haben, und moralisi h wuldverhalten sind. 

4. Der Cftnuss dieser Stiftung dauert bis 2ur Vollendung des Gymnasiums, der 
Technik oder Obcrrealschule. 

f). Das Präsentationsrecht steht dem Mieser H. Bürgermdster im Einverständnisse 
mit dem jeweiligen Mieser H. nfchfinte zti. 

G. Der Stiftliug ist verptlichtct, jähriit-h am 20. Dcccmber bei ciaer heiligen Müsse 
mit einem Gebete des ^ifters zu gedenke». 

7. Die Beaufsichtigung dieser Stiftung und I beiwachung der Ven\ ,ilf imi: tlfs Vnr- 
mugens, sowie die stifluugsgeiuüsse Verwendung der lutercssun bleibt selbstverständlich 
den hiesa berufenen öffentlichen Behörden Turbehalten. 

8. Hat diese Stiftung vom 1. -Tänucr- i sfM ün^riaiigMi in- 1/ ben 2tt treten, weil die 
Interessen von dem Stiftungskapitale von dieser Zeit an ciugcheu. 

Sollte jed««ch 

9. der Fall eintreten, dass 7.mn Bezug dieses Sti))eri liiinis Keine im Ali-;i!/o 
dieses Stiltsbriefes bestimmten Jünglinge vorhanden oder zum l>tt/.ug tite-»t.s btipcntliuins 
nicht geeignet wären, so werden die von dem 8til'tungska]>italo al>fallenden Interessen 
insolangc dem Stiftungskapitalc /uf,M srliIaL'cii. bis ilitsi - St iiciulinm an einen der im 
3. Absätze bestimmten studierenden Jünglinge verliehen werden kann. 

In Urkund dessen ist gegenwärtiiirer Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien, woron 
eines bei drr hohen k. k. Statthalterei, » incs In i dem Iiochwürdijr>lt'n nirstfrzbischöllichen 
Cunsistorium und eines bei dem Mieser Burgermeisteramte hinterlegt wird, verfasst, all- 
seitig gefertigt und von swei Zengen unterschrieben worden. 

KgL Stadt Mies am 1. September 1864. 

(L 8.) M. Pelikan nip., Ffir Jen BfiiKermeiater: 

l^«'^^""'- Fr:in'/. Uhl m\>., 

Jos. Schusser wp,, < ,„ !*-n.tii. 

l.-e. Vikär. j^jjoll Hofnmn mp., 

SUdtnth. 

(L S.) F. Hahn lup.« 

Zm>;c. 

M. Teplitzky mp., 

Mit Bezug auf die hoiic Statthalterei- Verordnung vom ti. 2Covember lötii, Nr. 00.845, 
«ird der vorstehende Stiftsbrief dahin ergänzt, dass 

o) die Staat3-Obligation vom 1. October 1863, Nr. 14.487, i>er 1000 fl. Ü. \V. in der 
kgL Stadt-Mieser Reuthauptkassa, welche mit Koutrolsperre versehen ist, aufbe- 
wahrt sei. 

vn. 4 
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P. Mint Körner. 



P..Ja]ioi Körner. 
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bj Dass sich dif Mirser Gpinciude als Vei'waltcr flic'-cs Stifhiii^rsTmiiögens verpfliMiIßt. 
mit dem Vi'rinogen dieser Stillung ohne Bewilligung der hohen k. k. Statthalterei 
keine viie iminer geartete Veränderung Torzuoehmen und fiber die Gebarung, dann 
(1r'<^<'<ii V('r\\alti)ii,i: j.'ilii'lirli 1!t>r!iiuing ?m legen und den summarischeD Bechaung»« 

extiakt tier liuluu k. k. StattliaUerei vorzulegen, 
endlicli 

e) «liese Sfit'tiiiif; über l'rÜM'iitatinn dos Mit'>rr HürRrnneistera und dt > jeweiligen 
Mieser iStadtdechantes der hohen k. k. iStutthulterei zur Verleihung zu übertragen. 
Mies, am 15. Vorember 1867. 

(L. S.) M. Pelikan mp., Für den liiirpermeuler: 

Franz Uhl mp.» 

(L. S.) Jos. Schusser rap., Geiuein.icr*tiu 



f.-<>. H. Vikiir. 



F. Hahn mp., Gwneind^wtlu 
^B«' M. Tcplitzky mp., 



Adojf Uofman mp.^ 

jjlitzk) 
Zeuge. 



Nr. 64130. 



Vor«t«b«nd«i* Sliftsbrief wird btstätlgt. 



Von der k. k. Bühmi scheu Statthalterei. 
Prag, am 24. Dexember 1867. 

Statthalter: 

(L. S.) Kellersperg mp. 

Für die Richtigkeit der Abschrift. 

K. k. Statthalterei-HHfa&mier-Direction. 
Vngf am 22. Decamber 1885. 

(L. S.) Joh. Kraus mj^ 

Director. 

Beglaubigte Abocbntl (km der k. k. £>tatth»ltorei Urercny opü u c. k< mistodrziteUtvi v Fnue. 

in Prag. 
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P. Fnnt Sebaeidar IT. 
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1862 

Jnli 31. äetTenee. 



P. Franz Scbneider'sclie II. Studenten- 
Stifbing. 

Dl« Dtreeiion untl der Lehr' 

körper der k. i1 r ii f s( h i n Ohfrrcal- 
$chule in Prag hat sur dankbaren 
Erinnerung an die Verdienste des 

rcrstorhcnen Direrlurs diesi r A ti- 
Stalt Franz Schneider im Ver- 
eine mit den Sch iilrm eine St i f t ii ti fj 
mit f i 11 r m CnpHah rrnt 'lOO fl. t/r- 
fl r ii ntl* t, tcel che se i u e n Na m cn / ü h r t 
und mit dem von der Statthnltcrei unten» 
31. Deccmher IHHO, Z. (17.581^ bestätigten 
Sti/tsbrie/c ins Leben trat *) 

In der am 31. Juli 1863 ahgehaUenen 

Co>>f>'rn)T irurih" hr<:rhli»:si'ii . ivclterc 't SfUrJ: 
Staat$sclnddvf'i:« hiril,H)i>i>'n ilr<; k. k. Stu'its- 
iattoofdekenst rem J.',. Mar: J'^<.>ii <) Ion ß, 
ö. M'. zur Vomchrang der gedachten 
atiftimij ZH widmen, 

Hierßher wurde der Stiffsbrirf am 
1. Novritihrr IStiii an$f/cfeiiifft und milrnn 
15, Jänner 1803 von der Statthaltcrei in 
Frag iestäiifft. 

In demselben Kutde fesigeseisi^ 

d a s s die Interessen diese s 
neuen Sti/tunf/sen/ntdles all jähr' 
lieh an dem das II. Si mestcr schU es- 
senden Tage, d, i. dem Tage der 
SSeugnisausgohe, an fünf der ärmsten 
und ir /i r d i ff st e n Schüler derk. k. 
deutscheu Überrealschule i» Prag, 
ff. tw. tu je 5 verikeili uierde» 
sollen. 

J) i e V e r u- alt u n ;/ dieser S t i ff u n fj 
und dir Wahl der mit dem Ertrnifc 
dersellien zu bethetlendcn Schüler 
soll stets der Gesammiheit des Lehr- 
körpers vorhehaiteu werden. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung itn Sinttr dir s f ift .sb rief liehen 
Ttestimmungen an der 1. deutschen 
Staat srealstkule in Prag persoh 
viert. 



II. stodenteke iiadani P. Frantiskft 
Schneidra. 

iiidifelstvt a sbnr uHitelskif 

e. k. nt'mrcke rifss! reiifkif r Prnzc 
zaloeil ku vdecne upomince na sä- 
slnhy gesnulSho fiditele ^statu to- 

h '<f II J*. T r n n t i s k a S rli n r > d r r a r r 
.<« p I) i k H s f; z d k If na da c i s j i s 1 1 >< <> h 
üOO -/., kteräijeho jminem oznat'ena 
fii/I'i a nadacnim lisfem mistttdriitelstiim 
due Sl. prosince 1300, c. 07.M1 potcrzenym 
«e uah«teinUa.*J 



V poradi dne 31. fervenee 1862 odbg- 

m»'' li/hi iis))'\snirt renorati dafh'rh '> knstl 
stittnich dluznich üpisti r. k. nfdtni lotemi 
pitßi9 ge dn« 15. bn -un isGO po WO iU. 
r, iS.k rozmnoieni nadaee teto. 

(y tom hgl nadaini Usf dn» 1. Uäopaäu 

/^v;^> rifhotovcn a dne Ju. Iednal863 m(stO- 
driitclstvim v Praze potvrzen. 

V listn tarn bi/lo sianorenn, I« 
r'i:d!lfti J>'sf i'truhji tf'to nore jt- 
s tiny n a d a c n i kuidor o c n v de n 
ukonieni druhiko semestru^ t. j. 

V den vyddvdni vgsvedienif piti 
nejeh ndilm a neßgaslouHtejUm 
zäki'im r. k. n^meekt vgiit redlkg 

V Prate po 5 gl. 



Sprärn nadaee tt'to a rnlha tfeh, 
kdoi rt'/fiskem nadaee feto maji 
byt i podilovani, v i/h raz ena jest pro 
vidg sborn viitelskdmu jakoilo 
eelku. 

Ngni udiK se nadaee iato po 

s m If s l u u s tan o r rn! l istu na da r n i h o 
na 1. nitueckv stdtui reulce r Praze. 



*) Sieh«« die I. .SrbDoider'tcbe>Stiftaii^ 
VI. HHtiile dieM« Werket niiter Nr. 432. 

VIL 



in 



•) Vii I. nadttttf SehneMerovo r VI. ifuka to- 
boto dfla föd «. 492. 

4* 
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Das Venuögeit heträ(jt '»GOß. »ntl wird Jm^i naSace feto v n^tuuu 500 zl, 

vom Lehrkörper Liener Attstalt vencaltel. tprarujc sbor ufiMsky ü.tlnvH tohot». 

Jhis J<ihreanir(i<jnis dieser Stiftung im Rocni rytczek tiudare ti'fi, r nftnoxn 

Betrage ton 21 fl. uird alljährlich unter 21 eh rozdiU se kazdaroim cti/nui idlcuM 

4 Sehüter m je 5 ß. verikdU. po 5 zL 



I. 

AUBSUg 

aas dem ScUussprotokoU Tom 81. Juli 1862. 

A u w e 8 c n (1 : 

Der Direktor Dr. Wilh. Kögler und die Lehrer: F»1tys, John, Laizner, t. Ott, 
r. PitHchni t in S lieiiipSug, Dr. Smita, Tieftrnnk, Weidlich, W«>fr, Dr. Willigk, Krause, 

Jiiaäek, Scholz, Zdcuek. 

§3. 

Der Direktor hat eine Snininlung zu Gunsten der Sclinr'ider^tiftang auch lieuor ernt 
dann gestattet, aiti »ich der Lehrkörper einstimmig dafür ansgeiprochen hatte; «e 



ergab : 

in I. .1 21 fl. 19 kr. 

in l. Ii -in ff. Of. kr. 

in II 15 II. fiT kr. 

in III. 27 iL 6 kr. 

somit in der tlnt^abthetlung 90 fl. 48 kr. 

Iii IV .4 11 n. .'.kr. 

in IV IS ti. 10 kr. 

in V 13 fl. «5 kr. 

in VI 12 fl. .36 kr. 



daher in der Oberabthetlung öö fl. 25 kr., in summa 140 fl. 73 kr. 

Im Eiiivernolinieii mit dem Lnlirkörper kaufte er ein Staatslos vom ^nhvv 1860, 
Serie-Nr. 18<j32. Gewinn-Nr. 14, Abtli. Zahl III., wie früher schon gleichfalls zu hundert 
.Gidden Serien -Nr. 18940. Gewinn-Nr. IH, Abth. Z.ihl I und Ser.-Nr. 2748, Gewinn- 
Nr. 1<>, Abth. '/.'M TV. und Serico-Nr. 2748, Gewinn-Nr. 16, Abth. Zahl V, welche er 
»ämwtlich der ('oiikrenz vorlegt. 

Das h't/.te wurde um den Preis von 94 fl. 85 kr. gekauft, der noch disponible 
Betrag ist mif l^inM lllu•^^ der am 2. .Tünner 18G2 in der Sparkassa hinterleget (.n 20 fl. 
40 kr. nun 71 Ii. 2^ kr., und der Direktor tiieilt den Collegun oiit, dass er noch vor 
Heginn des näehsten Schuljahres ein nciu ^ Los kaufen und dadurch das Capital der 
Schneider-Stittung auf eintauKend fl. 0. W. bringen wird. 

Über die letzten fiOO fl. soll dann ebenso ein Stiflsbrief der hohen Approbation 
unterbreitet wi ult n, wie es bezüglich des ersten halben Tausend mit dem unteirm 
dl. Dücember 18(i0, Z. 67581, bestehenden geschehen ist. 

Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt. 

Prag, 7. Jänner 1807. 

((L. S.) \ Wilh. Smetaczek mp., 

(l'-r I. (l.'iits(,-L«'n Slaat"- I Diwstor. 
KesUcbttlu in frag. / 

Bojjlauhigle Absclirlfl bei der k. k. SUUlialUrci üvötony opis u c. k. mistodrzitelstvt v Praie. 

in Pmg. 
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y. Franz ächneidur II, 



V. Fniuti.^i-k isuhncidcr II. 



20 



II« 

/ 2 rt. 50 kr. \ 
V Stempel. J 

Stiftuugsbrief, 

Die gefertigte Direkzion und der gefertigte I<ehrkörper der k. k. deut.schi'ii über- 

real^clmle hat in (liinkluiier Erinnerung an '\\(* Verdienstp dos verewigten Direktors 
V. Vtiiü'i Öchtifiiler m Veitinc mit den Jfclnileni eine Sutlung gegriindct, wi-K-lie seinen 
Namen führt und mit einem unterm 31. Dezember IStiO. Z. GT.äSl, Lohen Orth bestätigten 
aof 'lOO fl. in Nazioualanleheosobligaxionen lautenden StÜlangsbriefe am 1. Mai 18(il 
ms Leben trat. 

Die ünteweiehneten bekennen ntin mit gegenwärtigem Stiflungsbriefe, dass nie zur 
VfiTiirlirunt; di's Kapitals ih'Y .SrliiicIdi-r-Stiftung" luuli i «itlichcr Henitlainjz "> Stück 
^tautsschuldrürsclu-eibungcn des k. k. ötautslottoanlehcns vom 15. März läi>0 ü lÜO fl. 
0. W. gekauft und vinfculirt auf den Namen der Stiftung und zu dem Behuf« hinterlegt 
hüben, dnmit nns (len davon nitfalli iKlrn Interessen 5 der ärmsten und würdigsten 
Schüler der k. k. tieutsehen Ohi rreaisclitde sta Prag alljährlich au deui das zweit« 
Semester schliessenden Tage, dem der Zeugnisausgabe nemlich, ein jeder mit dem Betrage 
per 5 iL Ö. W. betheilt verde» solle. 

Zu diesem Ende sind nachstehende Terlosbare StaatssehuldTerschreibuiigen : 

de dato Wien 15. März 18G0, Serien-Nr. 2748, Gew. -Nr. IG, Ahth. Z. V., im Betrage 
Ton 100 fl. 0. W. mit Int-Coupons vom I./V. 1868, 

h) de dato Wien Uy. März 18C0. Serien-Nr. 2748, Gew.-Nr. 16, Abth. Z. IV., im 

Betrage von 100 fl. Ö. W. mit Int.-C'cup. v. \.f\'. 1803, 

e) de dato Wien 15. Milr/ ]m)^ Sclon-Xr. 1053G, G^.w.-Nr. 14, Abth. Z. I., im Be- 
trage von 100 fl. t>. W. mit liit.-Cuup. v. l.fV. 1SG3, 

dj de dato Wien iö. März 18GÜ, Serien-Nr. 18632, Gew.-Nr. 14, Ahth. Z. HJ., im Be- 
trage von 100 fl. Ö. W. mit Int-Coup. v. I7V. 1863, 

e) de dato Wien 15. März 18G0, Serien-Nr. 18940, Gew.-Nr. 13, Abth. Z. I., im Be- 
trage von 100 fl. 0. \V. mit Int.-Crmp. v. I./V. l^fi-^. der nivekzion d^-r k. k. 
deutscheu Oberrealsolnile zu l'rag iiinteriegt und auf den Namen nSciineidcr-Stiftuug"' 
3sar k. k. deutschen Oberrealschule vincuurt irorden. 

Die Verwaltung der Stiftung nnd die Wahl der mit dem Ertrage zu betheilen<len 
Schüler soll stets der Gesammtheit des Lehrküriiers vorbehalten bleiben, daher jeder 
(l.iranf einflussreiche Vorpan;: znr Kciiiitnis der I.t lnorvcrsanimluug ZU bliligen ist, ehe 
die höhere Oencliniiirunu' in'thigcntalio übcrdicjs ciiif.'i'lutlt wifd. 

Nachdem dermalen «las neue Stiftungskapital durcli die angeführten Staatssclinld- 
vei-schreibungen des k. k. _.\nleliens vom Jahre 18G0 vollkommen siehergestellt ist und 
die Intorfs^t ii per 2.") fl. 0. W. der Stiftung vom 1. Novi t 18G2 an zuHiesNen, so 
veq)dichtet hicli die gefertigte Dir«'kzio:i und der gelertiglc i.,flirküri>er für sich und 
ihre Nachfolger, die Stiftung den im Stiflungsbriefe enthaltenen Bestimmungen gemäss 

Knau zu erfüllen, fiir die Aufvechthaltung der Stiftung zu sorgen, mit dem Stiftungs- 
pitale ohne hohe Statthaltereibewilligung keine Vurändc^rung vorzunelimm und der 
k. k. Staatsbuchhaltung über den Bestand des Stiftungskapitals und über die Verwen- 
dung der Interessen alljährlich einen Uechnungsextrakt vorzulegen; für den Fall eines 
Gewinnstes behalten sie sich das Recht zur Erstattung weiterer auf Venrendung des» 
selben im Sinne der Stiftung abueknder Anträge vor. 

Urkninl dessen ist der gegenwärtige Stiftungsbrief in zwei gleiehlantenden Parien, 
wovon das cijie bei der k. k. Statthalterci, das zweite bei der Direkzion der k, k. 
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dentsdien Oberreftlsdiule «liegt, ausgefertigt und Yon uns und zwei Zeugen gefert^ 

worden. 

i'rag, am 1. November I^C2. 

Franz rin^'rr mp., I)r, W. Kögler nip , 

als fn>tn !it. i- ZtiiiriN Uirektor dt-r k. k. clnntM-hen Oberrealscbule. 

MDr. Anton VVisshaupt inp., I r. \Vi \r inp, 

«la Zeuge. ' 

»\ . r ;ilt\ s ai|». . 

K. 'iieltrunk nip. 
Dr. Joli, Pniitfi mp. 

K. V, Ott mp, 
B. Scheinpflug ntp. 
P. H. Pitschmann mp. 
.Toll» mp. 
Ad. WeiiUich mp. 
J. Laizner mp* 
Dr. Erwin WilUgk mp. 

Nn» lias. 

Vorstebender StifUtirief wird seinem ToUen Inhalte nach bestiUUgt. 

Von der Höliiaischun k. k. Statt kalt er ei. 
Prag, am 15. Jänner 18ü3. 

Der UufiatU: 

(L S.) Lafamxlqr mp. 

OHpiwl bei der k. 1c SUttludteNi in Pnf . Originel « e. k. airtodriitelittf t Prue. 
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Karel WaUel. 
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August 

liarl Watzefsche StudeDteo-Stißnng. 

Ber am Ml. ' ' r 1802 zu Böh- 
mis^'Leipa verstorCenc UambesUeer Karl 
Waigel widmete in seinem TestamenU; voni 
30. AuffHSt 18tJ2 zur Errichtung einer 
ütudenteH'Sti/tung an dem k. k. 
Gymnasium in Böhmiseh'Leipa ein 
Capital von 1000 fl. CMzc. mH d < >■ 
liestimmung^ dass dieser Betrag 
hypothekarisch sicher -nstellen ist 
tttnJ die fiirron entfallenden Int fr- 
essen d ic jahrliche Sti/tnngatjebnr 
MH bilden haben. 

Der hcsüglichc Stiftshrief rriirdr- nm 
28. Aprd 18(!(l ron der k. k. StatihaUcrei 
in Prag ausgefertigt. 

Auf diese Stiftung haben vor- 
erst alleinigen Änsprneh die Stu- 

d i f >• I II iJ r )i d> s !:. / . fri/miidsiMDis in 

B ühmisch-Lcijfa aus der yeru-andt- 
sekaft des Stifters, In Ermangelung 

rinr-'i an diesem Gymnasium studie- 
reiidtu Verwandten kann diese 
Stiftung au<A an einen anderen an 
diesetn (rymnasium Stttdifrenden 
aus der Stadt Bühmisch-Lctpa ver- 
liehen irerdcn. 

Zur Erlangung muss wenigstens 
die erste Fortgangsciasse nachge- 
wiesen werd vii. 

Diese Stiftung kann nach absol- 
vierten Studien am i.i. (r ymnasium 
in Bühmisch-Leipn hei Fortsetzung 
der Studien an einer U niversität 
oder a,i riner anderen höheren 
i"'ffrtiili<ltin r )i l c r r i cht ftnnstalt bis 
iur Volle )id n iig der Studien ge- 
nossen werden. 

Sollte diese Stiftung wegen Er- 
mangelung eines Studierenden ans 
der Verwandtschaft des Stifters an 
einen Nichtverwandten verliehen 
worden sein^ später aher sieh ein 
Studierender (ins dir Virtcandt- 
schaft des Stifters um dieselbe 
melden, so ist diese Stiftung mit 
B^p ! n n d p ■? nri rh r}i auf d i e s- r 
Meidung folgenden Studienjahres 
dem Studierenden aus der Ver- 
wandtschaft, welcher sieh gemeldet 
hat, zu verleihen. 



). srpua. 

Stttdentekä nadaiii Karift Watzela. 

Dne 21. zäri 18G2 >■ ( 'rsl;.' IJp)C- zesnuly 
majitel domu Karel Watzel v(^noi(d re 
sve zdveti ze dne 30. srpua 18112 na eri- 
zcni naddni sfudentskeho na c. k. 
ggmnasiu v Ceske Lipi jistinu 
ifltW et. konv. m. «sianoviv, ie ohnos 
fr lifo h ji ji ii f rh ä r tir jhijistiti a üroky 
z ncho kazdoroöni Jako pogitek na- 
daini udilsii jest. 



Dofy'iiif Itsf nadacni hyl dne 28. dubna 
1800 c. k. viistüdrziteUtvim v J'raze vy- 
httoven» 

Na nadaci tuto maji pfedetn vy 
hradnü ndrok studujici c. k. gy- 
m n n v in v deske L ip ( z pf ib u z r n s t i n 
sakludaielova. Neni-li tu na gy- 
mnasiu tomfo studufietho pfibrnneho, 
mozno ndeHfi »adnri fufn Inhr ji- 
nemu nn gymnasiu tomto studuji- 
eim« Jinodtn $ Ceski Lipy. 



Ähy kdo nadace dojiti mahl, 
musi prokäeat i aspoii prvn i zndmku 
M prospi-ch u. 

Nadace tito moino pogivati po 
odhyti studit na e. k. gtfmnasin 
V Ceskc L I p i' u pok r (I r II I li II t sfndii 
na uuiversiti^ neb Jincm vysstm ve- 
fejnim «öiliiti ai do ukonieui 
studii. 



Jestlize hij nndni'e iato v nc- 
byti studuj icih o ^ pi ihuzcnstva 
sakladatelova nep f ib uznc mu udi'' 
lena byla, posdiji viab studujici 
e pfthueensiva gakladateleva o na- 

d 'I r I s r liliiiii, findig ti a d n v r titfo 
pocdtkem ncjbliiitho roku studij- 
niho po pfihldieni tomto ndsledu- 
jiciho ufidlena studujicimu z pfi- 
buzenstva, kteryi se byl pr ihldsH. 
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7)</s 1* rd .s r II hl H o H s rc rh t uuriJr 
stiftsbrieflich dem ältesie» mann' 
li^en Xactikommen aus der Ver- 

WüntU seil (ij I ih s Sfi/irrs ron der 
Vlifrrliih' n S '• i t e ci h ;f rrä u mt. 

(i r fi c II tCfi i( i (/ nird ifirsr S t i /'• 

tu inj im Sinne der sfift.ihric/liehen 
Ii r s f i III III H II f/c H von ifcr l\ I;. Stnft- 
ItuUi'i ci inl'nti/ als l'rüscutut ioua- 
Stiftnng verliehen. 

Jhis Vmuo'jni ilirsrr Sfiftinifi, ifflcln'K 
von ihr k. k. Ütutthtifterci in Frag ver- 
leaNet trinf, hetreb/f 1660 ft. 5. 'W., ans 

(le<>ru I!ti),,'rfn'if/iiissr ein l'hif' vilf <hr 
Jahra^f/vbiir t un ÖO jl. ii. \V. dotiert n trd. 



Prdvo prrse.nt avn i ryhrazeno 
bjflo vedle listu nadaöniho nejstar- 
slmu muishemu pötotnku g pfihu- 
genstvet eaklaäafeiova po meii, 

oVy w / // d i l i n a d ac i tut o p o 
smtfslti ».sfdtiorctti listn nadiivniho 
I.. h. mistodrzitelstvi v Frase Jako 
H udaci p r ciicnta c n i. 

Z f istrliii ryteikti jmöiii nadna t<'fci, 
c. k. tnistodriHeistvim v J*rax spravutaitciio 
V obnogH 1660 r. d4^je se jedno misto 
9 roinim poSiikem 80 gl, r. c. 



I. 

Copi«. 

Mein letxter Wille. 

1>a die Art und Stunde des Todes einem jeden Menschen uubekannt tat, so hube 

icli Im iifxMos'^fn. inriiien letzten Willtn in folgender Art tt&d Weise mederzüscbreibeii, 

und br^titi.iiic }V<;t und uiiabamierlirli. dass ich: 

I. zu I Iiis ( i>MK'iiM ti ineiiu's unbeweglichen Vcriuögoiis, «endith im iiipr Ilausrealität 
Kr. '2',''^ m ilrr Vm stiuit Ki i ii/l';i^sc /u IJölimiscli-Leipa, nicine zwei (lesehwister Josef 
Theodur Watzel, dernialcu k. k. Kathssekretär an dem böhmiacheu Oberlaudesge richte 
SU Prag, und niein<: Schwester Aoau Watzel Tereheltchte Uoro in Bohnu-Leip» «menne. 



IT. Widme ich zur Errichtung einer Stiideiitenstiftung an (Irm hirTortiscn k. k. Gyuina- 
siiiiu einen Cajiitalshetnig von 10Ut> tl. C. M., d. i. eintausend (iuldeii C. M.. welcher Betrag 
liyputliekaris«-h bielierzusteHen |ist|. und [von welcheml di« entfallenden Interessen die 
jährliche Stit'tungsgehür zu bilden liubeti. lunl vdontiiH. ihiss lUese Stiftung 

1. uur an einen Studirendeu aus luitincr Vcrwaudtschatl ; 

2. in Ermangelung eines soldien an einen andern Stadinnden aus der Stadt Leipa 
verliehen werde ; 

3. bestimme ich, dnf^n zur Erlangung dieser Stiflung wenigstens die erste Fortgangs- 
klasse nachgewiesen wcrdeu müsse; 

4. daoert diese Stiftung bis aar Vollendung der Stadien. 

.1, Sollte diese Stiftung wf-pcn Knnangclung eines Studirendcn aus meiner Ver- 
wandtschaft an einen Nichtanrerwnndten c^rtheilt werden, nach der Haud sich aber ein 
Studirender aus uieiner Verwandtschaft um dieselbe melden, so ist mit Beginn des 
nächsten Studienj.ihri-i tlir^rllx- di m si( Ii Gemeldeten zu verleilu ii. 

6. Das I'räseutatioDsrccht übt der älteste männUche Nachkomme meiner Vcrwaudl- 
schaft von der Täterlichen Seite. 

• • • 

Urkund dessen habe ich diesen meinen letzten Willen nicht nur eigenhändig unter- 
schrieben, sondern denselben andi von zwei hiexn erbetenen Zeugen mitrerttgen lassen. 

Böbmisch-Loipa, am SO*«" Augusv 1862. 

Rudolf Kubelt up., Auton iietschek mp., Karl Watzel mp., 

TeitBmaatissiige. TestaaiMitinnge. Testator. 
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Karl WatMl. 



Xtrel W»Im1. 
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Vorstflu-ndü letztwilligc Anurdiiiiiig wurdo in finoiu vcrsiop'lten rnisclilag (IuitIi 
den Mediciiiae-Dr. Ktyctau VVaUel überreicht und nach Yoi schritt des Gesetzes i<uud* 
gemacht. 

Vom k. k. Krcisgcriclit ( P n h m isch^Leipa, 
am 22"^n Sc|>ttiubcr 18ö2. 

Mühlstein mp. 

Mit dem hiorgerickts erlicgendeb ungestempelten OHginal- Testament« «Örtlich 
gleichlautend befunden. 

Kanzleidirektion am k. k. Kreisgerichte BöhmiscU-Leipa, 

am 37<» September 1662. 

(L. S.) Pentika mp. 

I<4'KlHubig(« AUebrift bei der k. k. Statthsl- Ovöhuiy opis n «. k. mblodrtitelitvl v Prssc. 
torei iii Vrag. 



II. 

(dO Kruuz* r \ 
Stempel. / 

Sti ftsbrief 
über dii' von Karl Watzel lotzlwillig verorilnetc StiulentcnstiftuDg. 

Per am 21. September 18(>2 zu BöhTii.-I.t ipa vn -.(nrb('ne Hausbesitzer IT ir Karl 
Watzel bat in seiucm Teätameiitu vuiu 30 August itM»2 eine StudeutcustilUmg uiit fol- 
gendem Wortlaute rerurdnet: 

„Widme ii Ii ;^iir Kriicbtung einer Studentenstittung au flcm k. k. n yntnnsiinn vn 
IJobni.-I.eipa tineii Kapitalsbetrag von 10(10 fr. (". M., d. i. eiritauscnd Uulden ('oiu«-n- 
tionbinünze, ^'elch<:r Betrag bypotbekariscb siclier zu stellen ist, und TOn welcbem die 
entfallenden Interessen die jälurlictie Stiftungsgebür zu bilden haben, und verordne» dass 
diese Stiftung 

1. an einen Studierenden aus meiner Verwandtschaft; 

2. in Krmangeliing eines sukheu a» einen andern Studierenden aus der Stadt 

Bübmiscb-Leipa verlieben werdi : 

3. bestimme icb. dass zur l'rlanu'ung dieser Stiftung wenigstens die erste Fürtganys- 
klasse nachgewiesen werden müsse; 

•1. dauert diese Stiftnrig bis zur Vollendung der Studicri. 

5. Sollte diese Stiftung wegen Ermangelung eines Studierenden atis nu iricr Verwandt- 
schaft an einen Ni« litverwandten ertbeiit werden, nach der Hand sieb aber ein Stmlie- 
roüder nns meiner Verwandtsebaft um dii ';elbe melden, so ist mit Beginn des nächsten 
SludKiijahres dieselbe dem sieb Meldenden zu verleihen."* 

Das Stiftungskapital per 1000 fr. ('. iM. oder 1060 fr. ö. W. ist sammt den vom 
ii. Oktdber lH(i'J bis zum IS. Mai 18(35 entfallenden 5"/.... Zinsen per '^2 fr. 47 kr. naeli 
Abzug der Vermögensübertragungsgebiir )»er lOö fr. (>. W. im (iesanimtbetrage von 
1082 fr. 47 kr. O.W. von den Krben. dem Homi Josef Tbeodor Watzel und der Frau Anna 
Horn, erlegt wurden, und der Karl Wat«erscben Studcuteustiftung ist von dem laut der 
Cessionsurkunde des Zeltschcn Kontributions-Getroidegeldfondes vom 9. Juli 18G5 ob 
dem den Klndeuteii .\lois und Maria I,i»renz gebilrigen Hause Nr.-('. ITo-I. in Prag ver- 
sicherten ivapitalc per 2Ü00 fr. ü. W. ein Antb(;ii von iÜtiO fr. Ü. W. mit di;u vom 
l"*" August 1865 laufenden 6Vn Zinsen zugowif-sen worden. 

VfniiiiL'cii dcf K ill W;it/( l'-i In !i ?l Ulli ijt< ustiftung bestellt daber gegenwärtig 
ia dem Kapitalsantbcile per lOüO H. und dem bureu Betrage von 22 fr. d? kr. ü. W. 

VII. 5 
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Kart Wutnl. 



K«v1 Wsted. 
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r>!e Kl rirlitiitiL' il- r StiAuiiß ^r]hsf T^trJ iiiidt dem Wortlaute und dem Sinne der teeta- 
Dientmische» Anonhjuiig mit f- olgondom lestgestdlt. 

§ 1. Die Stiftung besteht gegenwärtig am einem Platze, welchem der reine Ertng 
des Stiftiirit»skapitali'S ztiRcwii'sr'ii winl. 

i; 2. Auf diisfii I'latz liaheii vorerst alieinipen AuHprucli die Studicreudcii des 
GymiiasiuuiH in Döhuiistli-Leipa aus der Verwandt»diaft des Stiftei-s. 

'S. lu ErmangluK^ eines an diesem Gymnasium studierenden Verwandten kann der 
Stiftuiigsplatx «ueh an einen anderen an diesem Gjmnaiium Stadierpnden aus der Stadt 
Böhniisch-LeiiiM vr rliehen werden. 

§ 4. Zur Erlauguug der .Stiftung uiuss weuigsteus die erstu Fortgangsklasse nach- 
gewiesen werden. 

!; r>. Wenn ein Stmlirrinder an diesem (^yninnsinni den St iflunpsplnt/ erlangt hat. 
KU kann er denbulbeii bei der l'urtüftxuug der Studien «u einer Universität oder an 
einer anden« höheren uflentlichen Unterrichtsanstati Us zur Vollendung der Studien 
gpniesseti. 

g (j. S(dlte diese Stitliinp wofjen KriuangeluiiR eines f^liniiiieiuleu aus der Ver- 
wandtschaft des Stifters an einen Nii litverwandten eitlieilt worden sein, naeh der Hand 
sich aber ein Studierender aus der Verwandtscliall des Stifters uiu dieselbe melden, so 
ist dieselbe mit He^inn des nächstfu nach dem Studic'ujsbre. in welchem diese Meldung 
geseilall, folgenden Studienjahres dem Studierenden au8 der Verwandtschaft des Stiftera^ 
welcher sich gemeldet hat, zu verleihen. 

§ 7. Das Pritfl^ntationsrecht hat der älteste männliche Nachkomme aus der Ver- 
wiititlf -1 l):ift i!« s Stift, rs von il-v viilci Iii Ih ii Ss'ite ans/utiben. Der älteste miinn'iche 
Nai likoraiu«' :iu> dei \ crwandts» lütii d..!» Stifters ist der k. k. Lande&gerichtsrulh in l'mg 
Herl' «lusef Tbefwlor Watzel, welcher dieses Prüsentationsredit hiemit annimmt. 

5 Die Verwalluiifr, AussehreilniHfr. V( rli ilmiiu', AiiNz.iMiin'^'sainvr'isunp', Vorrccliniing 
und t Ii. r^\arliung der Stiftung gesehieht iiaeb den für Studentenstiftungen bestehenden 
allgeiii* in. II N.irmen und nach den Bestimmungen des StiAsbriefes dnrch die k. Ic. poli- 
tische Landesbeliördc. 

i> !). I>ie von Karl Watzel angeordnete Stiftung wird hiemit constituirt erklärt. 

v5 10. Dieser Stiftsbrief ist in drei (•riginal-Kxeniplaren ausgefertigt, wovon eines 
hei der k. k. politisclivn I«andesbehürde, das xweitc bei dem Direktorate des k. k. Gymnar 
nums au Bohmisch-Leipa und das dritte bei dem Prisentator Herrn k. k, Landesgetichts- 
rathe Josef Tlir>o«lor Watzel aufbewahrt wird. 

Derselbe ist unterfertigt von der k. k. Statthalterei und dem Präsentator. 

Trag, am 28"^» April 18GÜ. 

Der lu k. SUfthaltflni-Viropriiident 
(L. S.) I,a^.ansky mp. 

Josef Theodor Watzel mp., 
k. k. Ludaigeriektf'Ilslk. 

Original bei der k. k. St«IUi»It«rsi ia PVsg. Origbuü n o. k. aibtodriitelttTt w Vrm. 
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1862 

September 19. ziii. 

Theresia Lukas sihe Studeuteu- SUuiinl^ke uadani Terezie Lukaso\7. 
Stiftung. 



Dm »tt Brüx verstorbene Theresia 
Lukag hat in ihrem TalametiU; ite ifato 

Brüx fh)i 19. Sijifntiliir 7stl2 ilir ILms in 
Brüx dem Dr. Ach gcyen dem xcrmacltt, 
das» er hiefür einen Betraft «am 
WOO fl. -ur krriehtuuf} eiurr S / i f- 
tnittf jur ritten in ihrer Frexttd- 
schaft sich hefindtiehen armen Stu- 
denten erlrrjc. 

Der besitt/liche Stißnbrie/ wurde am 
19. Juni mr, von der k. k. Statihalierei 

in I'raff nrlilifef. 

G cgenwärtig wird diese Sti_f- 
ivng von der k. k. SiaithaUerei tn 
Praff an eiv» nrmrn Studenten 
aus der F re.undschaj t der S t ifterin 
regia eoUaiione verliehen. 

r>ns- Vermi'xjen fh'e.fn- Sfiffiaif/. mlihr.'; 
eltenfnlls von der k. k. Statthatten t iti Frag 
verwalte wird, beträgt 11240 ß., atts dessen 
Heine rtrütjnisse ein Vht: viit der Johres- 
gebür von 100 ß. dotiert u trd. 



V Mastuxesnuld Teresie Lukasova 
odhisnla re sre rnvfti sepsanS v Mmftu dae 
in. zaii 181)3 si iij diun v Mostii Ih . A' hori 
s podmtnkou, ie za to aloki obnos 
1000 gl. na gfiseni nadace pro cft«- 
deho studenta s jsjiho pfibnsen* 
stva. 



Dotycny nadacni list 1>yl dne 19. cervna 
18€S e. k. mistedriHetstvtm v Prase sffsen, 

2fyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodriiielstvi v Prase ehudim« 

s f II li f- n t II : p r / f> 'i : ' " st m sa kla- 
datelcina rcgta collat tone. 

7. 'i.<fi'h(i < i)fi":l>t jninn nnrinrr ti'fn. 
spravovaiicho rornei c k. ttustoärzitelstiim 
V Prase a 2240 sl. otntäsejictho, dutu^ ss 
jedno wMo s roSnim poHtketu 100 sl. 



Ex offo. 



I. 



Teatameni. 



Z. 5ft2I civ. aJ. 1862. 



D» di« Zeit und Stunde do8 Todes iius'<«»rst un^iclior ist and icli bei wioinPi« 

vorfft-rückii II Alt« r ihk Ii das Uiiglik-k hatlo, rlurcli viu' ;i Stur/ «las Bein zu breoheii, 
wodurch tuatt docL nicht weiss, ob uirht bei diesem C b<4 iiuch andere das 1/ebiMi bedro- 
hende Umstände eintreten könnten, so hohe ich tn Itetreff meines einxiffcn Naeblnss- 
vernj'ijTPfis. um j<'deui etwa sidi ( i Im Ik luli n Striü vory.ubeup»»» und jcTif- r !'r'r<r>iieii. 
welchen ich mit b»'Mnidt.ivr Liebt- /».ugetiKiii iiiii. nach luciiieiu allenrällifica Abifbeii nioiii 
Vermögen «Is lOrbscbaft oder als Lepat ziizmveiseii, fulK(>nde letztwilligtt Anordnung 
gclroiTen und sie von drei hifiin erbetenen Zeugen durch ihre Fertignng mitbexcugen 



V""- l,i M( in II ii> N. ('. *Jt:] in [5riix venii.ncbe i<>li dem llei i n I»r. Ach. wovon 
er jedoch bievon ein StijM'iuliuni per lüOU fl. (>. W. für einen in meiner Frcnndschaft 
sieb befindlichen armen Studenten berousznzahlen habe. 

• • •••...•* 

Nachdem solort die Frl. IVstatorin diesen letzten Willen als ganz nach ihrem Siuno 
nnd Wunaehe ausgefertiget unterschriebe» hatte, erklärte sie denselben ans drei gleick- 
va 5* 
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;<:cilt^ aiivvesonden Z«Ugea «b i$olclicii. hat uns, seihen der löbl. Abtuuitlluii^siiistanz zui' 
Aufrechthiiltung anxuorlcennen, bedankte sicli für unser«> ErBcIieinunf; und hat zugleich, 
das, wenn erfordcriiob, nachdem wir nns vuti ihrem vüllk»iuiucnen GeUtes- Bewusstsein, 
Verstands» tnul Vl>rllUll^t^kräftell iihi'r/.«-ußt hat |sii |, eidlich zu bezcugcu. 

So g«schebeii zo Brüx, am lU. September l$Q'2. 

Theresia Lukft». 

Franz Haherzctil iiip., 

^'^ Wenzel Wegward uip., 

ah enucbtor Zeuge. 

Fraux Eymann, 
ab Zeugen 

Kundgeoiavlit bei der Sperre am 19. September ISCt [siel ISCaj. 

Dr. NW'iizcl Frt\ver uip., 
k. k. XotoV. 

Mit dem ungi-steuipt^Itcn Drig. Icstaiut nte wiirtlicb und der Züler nach gleich- 
lautend befunden. 

Ilill'«ämter-Direktiuii des k. k. KrpiügoricUtos zu Brüx, 

am 5. März i8fJ l. 

\L. S.) Lnin mp. 



Beglaubigte Abiivhrifl bei <i*tr k. k. i»laUkal- Ovvi'uu> 0|>i» u c. k. ißtstodriciteUtvi v I'raze. 

ierei in Prag. 



II. 

Kr. 34.«85. 

(50 Krf>jz(?r\ 

Stiftsbrief 

3ber die von Tbensta Lokas Ii^twillig verordnete Studentenstiftong. 

Die SU Brüx tun 19. September 1863 Teratorhene Theresia Lukas Standes) 

hat in ihrem Testamente de dato Brilx, 19. September 1863, Absatz 8, lit. b, folgendes 

Terordnot: 

. Mei» Hau3 XC. 24:} iii Brüx vorinarho ich «h-in Ilorrii Hr. Acli" (recte WuudaiTst 

Arh). „wovon er jcdot h h evon ein Stipendiuin per lüOO Ii. (). W. für einen in meiner 
Freundschaft sich hefindlichcn nrmon Studenten heraus/iizahlen hahe." 

Herr W^zel Ach bat diesen Betrag per 1000 ü. 0. W. nebst YerzugszinseD per 
26 fl. 34 kr. O. W., xosamnien 1028 fl. 34 kr, O. W., bei der k. k. Landesbanptkassa 
in den Studontonstiftnngsfond eingezahlt, TOB WO aus die percentualc Veru)<"<LM n — 
ühertragungsgehür pf^r 1<>0 fl. — kr, O. W. 

berichtigt und vou dem L liencstc per 926 fl. a4 kr. (>. W. 

ein Betrag ton . 920 tl. ~ kr. Ö. W. 

hypnthclv.iriM'li /u n"'„ .•mf ,hr Wirtli-,(-1i;iit NT. 1 in Hofenitz ■ 

(Bezirk Jaronu-rj angelegt wurde, während der liest per C fl. 34 kr. Ö. W* 

einer anderweitigen Fmktifisirung sugefilhrt werden wird. 
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Von flem JahrMertrage des bjpothezrrten Stiftiiiigskapitals per 920 fl. ö. W. 

11, [i 4»; fl. — kr. Ö. W. 

ii.n Ii MjM lilar; dr« '"'„igen Hegiebeitrages per .......... 2 H. 30 kr. (>. W. 

uuthii) von tlt'i» lieiiiertrage p^r •i.'? fl. 70 kr. Ö. 

kann «Iii* Jalirosgchiir dieser Stmli utenstifluiig vorerst mit dt in IJctnifif por viorzifj zw»'i 
(4J» (tulden (). W. benu'sson wi rd< n. I>i»<h wird in der weiteren Zeitfolge hei strii;. luleni 
Ytruiögens- und Kiakoiuuieiis-Stande die Stittnngsgeliiir ani^eniessen erhöhet werden. 

Hiemit erklärt die k. k. Statthulterei diese Stit'tung nnter deiu Namen: 

.Theresia Lnkas'schc ätudentcuKtitlang" 

für riiii^tituii f . S'ie wird das Vcnntlgen dieser Stiflnnp naeh den bestehenden rim n im 
Stuüentcustiltungsfonde «lurch die k. k. I^ndeshaiiplkassa gebaren und «lie-i«' (iebaiung 
durch die k. k. Staatsbuchhaltong controlircn hissen: auch die Stiftung sugleieh diireli 
eine onb ntlii In- 15, wf-rbungsau'-'-i tirr ibung und durch di,' dem oben ausgedrückt« n WilK n 
der Stilterin ent-jneehende Verleihung au einen in der ötiftcriu Freuiidücbaft betindlichen 
armen Stndeuten in Wirksamkeit setzea und erhalten. 

So geaehehen bei der k. k. Statthalterei xu Prag am 10. Juni 1B65. 

Für den k. k. Statthalter: 

(L S.) Laitan sky mp., 

k. k. Viee]irändeDt. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n e. k. afttodiiitelstvi t Frase. 
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1862 

Oetober 9. fQiUL 



Dr. Adaif W ürielMlie Stuüiruten- 

SÜftUDg. 

Dr. Adolf Würfel, Domen pi- 

f Iii n r f'fi Sf. Veit in Pra <}. nidmeie 
aus Atil(i>iü dir on, 8. Octoler lö^iÜ in 
seiner Ynierstudf Iteieh^tAerg stattfjehabten 
JuMfrirr des /ün/undxvanzif/jiUirit/en lie- 
sl finden der dwtifien Öftfrreahchtde mitleUt 
der an die Stntthidlcrei in l'raf} gerichteten 
Eittgabe vom i*. Oetober 1802 ein (\tjntal 
von 3000 ß. CMze. im drei fUnfiicrcentigen 
SffUitsschuldrerschrvilitxu' ti (t 1000 fi. f'Mz. 
zur KrrirJdunrf fi„if StudenlenStiftuug. 

Auf den Genuas dieser Stiftung 
hat vor allen anderen Bewerbern 

ein vo» if /• »i J'ruilir df:^ Sfiffem 
Josef Wurftl, IJüif/er und Tuch- 
Oppreteur in Iteiehenherg, mittels 
f/eset zlieher Ehe abstammender 
Knabe katholischer Ilelif/ion An- 
sprueh, der sich den Studien an 
einer Oherrealschule^ Handelslehr- 
anntnlt oder an einem Gymnaginm 
d I ■> r- > / !• r )■ I' I ih i s ili I' n Ku i s i r s ( n al ( s 

schon tcirklich widmet oder wenig- 
sten« dieselben antritt Findet er 
A u f n Ii A )n r i n eine ni h i rl "> f l i rh r n 
K n » h e n a e m tnur, so si n d d i c Jute r- 
e«»en dem Vorstande zu verah' 
folijen. Bei entsprechendem Ver- 
halten und Forlgange gcniesst er 
die Stiftung bis nur Vollendung 
der Studien, ausser wenn er im ein 
Clericalseminar oder einen reJt- 
fjiiisen (Irden tritt. In diesem Falle 
erlischt der (ienuss. 

Hewirbt sieh kein Knabe aus 
der Familie des Josef Würfel um 
diesf S / ! ff II n fi. dunii ist sie aus- 
schliesslich für katholisehe, gutge- 
sittete, fähige, ans gesetslieher Ehe 
t 1/ / ^ ji r 0 sse n e, u nh r m i t frlf >• und nnrh 
Jieiehenberg euslundi</c Jituglinye 
bestimmt, uelche mit ausgezeich- 
netem Erfolge die Obe r real seh ul e 
in Jlciehenbcrg besuchen. Der Ge- 
Huss dieser Stiftung dauert in 



8tudett(&ke Uttdaiii Dr. Adotfa W ur- 
feia. 

Dr. Adolf Wilrfehltanornik Inpi- 
tuhf M sr. Vita v Praze. tenornl k jutii- 
lejni slamosti fC stein rodiiti Liherci dne 
S. f ijna 1H62 na oslacu pitadracitileteho tr- 
vdni tamni vgkii realkg jpofääane podänim 
u mistodrzitehtri v Praze se dne !K Hjna 
1863 jistinu 3000 zl. konr. m. re tfech iii- 
proeentnich stüinicb dluinich üpisech po 
1000 sL na ifizvnt nadäni studentsmo. 



Ka poiitek nadace teto md pfed 
vSemi ostatnimi iadatelg ndrok od 
hrafra znkladatelovn Josefn Wiirfla, 
in i: s tu na a upraroratele s n k cn r L i- 
berci, sc zdkon neho manzelstvi pO' 
rhiizejiei hoch kat ol ickeho ndho- 
* e n st ei, ktergz s i u d i i m ii a r r ch n t 
redlui SkolSi ohehodnim ucilisti 
aneb na ggmnasiu v eisafstvf Ma- 
houskfm jii sinteünf se vEnnje 
aneb aspon studio ial">n )iasfu- 
puje. liude-li pfijat do biskupskeho 
ehlapeekiho seminäfe, budtei urokg 
vypl dl' i ini p redst avenstvu. Chord-li 
se p r i m ei cni a prokdi e-l i p r t m f- 
feny prospieh, pozivd nadace ai do 
ukoni'cnt studii, leda Se by rstoupil 
V kn{zsky semindf aneb do fddu 
duehorniho. V pripadu takovim 
Mtrdci poiitek nadaini. 



Nehldsi4i se o nadaci tuto hoch 
0 rading Josefa Würfela, uriena 

J e s t r ijluc n i; pro h a t n J i c k r. ni r a v n t', 
schopnvj ee^ gükonneho manielstvi 
poehdsejiei nemajetni a do Liberee 
p r /' / H s )i (' i ) V n fh »/, kfe f ! s r ijhorny m 
prosptchem vrchni skolti redlniv Li- 
berci navkt t-t'uji. Poiitek nadaini 
trvd tn i r II al do rystoupetii na- 
dancc z uciliäti tohoto s ton pod- 
minkoUf ie dohr^m ^ovdnim a pro- 
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einem solchen Falle bloss bis gum 
Austräte des Stiftlings aus dieser 
T.rhrnn.vfnff nufrr d r r 7? /' d ! >i q u n ff, 
dass < r sieh derscihen durch WohU 
verhalten und guten Fortgang 
würdig zeigt. 

Im Falle der Auflassung der 
He i che »berger Ober real schule ist 
dem mit dem Stifter nichtver- 
wandten 8tif Hinge die Waltl »wi- 
schen den Obf I r < (t! schul en der öster- 
reichischen Monarchie freizulassen. 
Der Genuss dieser Stiftung bleibt 
ah er trnf:ih tu immer auf diese 8tu- 
d ten bes ch rä n /. f. 

Der Stiftlirni -st > er pflichtet, des Stif- 
ters und seiner Fitem Anton und Rosina 
Würfel im Gebete, besonders bei der heiligen 
Messe, eingedenk tu sein. 

Das Benennuugsrecht behielt 
sieh der Stifter vor. Naek seinem 

chantc in licichenberg im Einver- 
nehmen mit dem Bürgermeister 
daselbst zu. 

Die mit der Zeit sich ergebenden Kr- 
spamisse sind sum StißungseapUtde tu 
seklagen. 

Der bezi'igliche Stiftstmef nurde am 
28. Decemher 1863 ausgefertiqt und nm 
9. April 1864 von der k. k. StatthaUerei in 
Prag Itestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Benennung des De- 
ehantes und Bürgermeisters in 
Reichenberg von ihr l\ k. Statt* 
halterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ wäehts 
ebenfalls von drr l\ h. Stnithalterei in Prafi 
verwaltet wird, Utmyl :i450 fl., aus dessen 
Beincrträgttis ein Platz mit der Jainresg^Aür 
v<m JUidß, dotiert wmL 



siitlchem uadace tcto hodugm bgti 
80 «kdie. 



V pripadti, :e b if Libereckd 
rgssi rcdlha btjla zru'sena, biidiz 
nadanci, kteryse zukladatelem neni 
prihueen, sAsiaveno na vüli, abg si 
sroliJ II i' f: 1 1 r o II : r i/ s ^ i rlt rcäleh 
Rakouskcho mocnü rst c i. Pokitek 
nadttce feto M&stane pfes to o&> 
mesen vidg na studia taio, 

Nadancc jest porim» »a zalhidnii le 
a jcho rotlicc Antouiua a RAietiu Wurfe- 
lovy modlitbou, obzvhistc pfi m^i svafc, pa- 
mniornii. 

Prdvo jmcHOvaci ponechal si 
gakladateh Po smrti jeho pfislnieti 

md präro to r'zdii iJ'hanu r I.ihi rci 
V dorozumini s ^nrkmistrem tamtez. 

l 'spory, jci Cascrn sc nastiüdnji, bwttcz 
pfipo&eng k jistini uadaini. 

Dotgaig list uadacn! bgl dnr i^S. pro- 
since 1S63 ryhotovm n dne !>. du'nri ISiii 
c L mistodriUelsivim v Praie potcreen. 

2kifni udili nadaei tulo r. l-, 
mistodriitelstvi v Praze pojmcno- 
vdn( dikonem a purkmistrem v Li* 
her ei., 

Jmini nadace tcto, sprnrovaui: rovn& 
r. k. mistodrzitelsf I v Praze, cini 
34 'lO zL; s iistiho i i/tezkn jeJto dotujc sc 
jedno mfslo s roinim ptAißtem liiS «I. 



(96 kr. \ 
Stempel ) 

Hochlöbllclie k. k. Statthaltern! 

Der gehorsamst Gefertigte gibt sm Ii «üh Ehre, einer hoehlob i 1' i Statt- 
halterei zur hochgeneigten Ki rmtni-> 711 lniii;:» ti, dnss or nus Aiilnss diT nm 
8. October 1862 in seiner VatiTslatlL lUichciibt rij; t-tatlgefuinlenen Jubclfoicr 
des fiinfundzwanzigjidlrigeD Bestandes der dortigen Oberrealsohule mit den 
•/. 3 Strick hirr 7, beigeschlossenen drei rüafp«rceiitigcn Staatssi huldver«chfeibuiigen 
umfi ('im ^^^'^ tausend Gulden Conv. Münze oder 1050 «. O. W.,' 

nn.l -10 St. ^'''^^ ' <blt >. Wien den 30. September 1851 sanimt 4 Stück 

Coopom, ' Coupoas, zahlbar vom 1. Marz 1863, ^r. 13.446 ddto. Wien den 30. September 
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1^51 fljcnfalls SAmmt 4 Stüclc rou)tons, z.ililbar vom 1. Mär« J863, und 
Nr. 102 r>17 ddto. Wien am 1. März 18o2 sammt 31 Stück Coupons, ebenfalk 
zahlbar vorn l. März 18(13. eine SttuIentcnstiituDg den nacbstebenden Bestini- 
muogeu gemäss zu «Trichtcn 1u>a])si(-htig('. 

1. Auf den Bezug der derzeit von dem Stiftungskapital per 3000 fl. CM. 
oder 3150 fl. ("). W. jährlich nach Abzug der Steuer mit 150 ff. ö. W. eut- 
iallcnden Ir.t* k ssen hat vor allen anderen Anspruili l in von dem Bürger und 
Tucbappreteur in Iteichenberg Josef Würfel senior, Bruder des geferügten 
StiRers, mttt«1st i^esetzlicber Ehe abstammender Knabe katboliseber Reb'gion, 
der --icli di r; Sliidicn an irgfnd r ncr Oberrcalscliuli' (uIit rinora Oyiniiäsium 
widmen will. Findet er Aufnahme! in einem bischütticheu Knabenseminur, so 
sind die Interessen dem Vorstande desselben m Terabfulgen. Er geniesst die 
Stiflnnp; bis zur ^' 'IViiduiig seiner Studienlaufbabn. wenn er wnhlverhalten ist 
und einen guten I'urtgang macht. In dem Falle, dasü er sich deu theologis^'beu 
Studieu zuwendet uml in ein Klerikal^Seminar oder in einen religiösen Orden 
eintritt, erlischt der Genuss. 

2. Bewirbt sieh kein Knabe aus der Familie des sub 1. genannten Josef 
Wülfel um die Stiftung, so ist sie ausscbliesrslieh für gutgesittete, katholische, 
fähige, au.s gesetzlicher Khe enti^prossene, unbemittelte und nach Heicbenberg 
zuständige Jünglinge bestimmt, welche die dortige Oberrealschule mit sehr 
gutem Krfolgf freqnentiren. Der Genuss der Stiftung dauert dann bis zum 
Aii-ti itt dt s Stiftliii'is aus dieser Schule, wenti t r nicht etwa schon früher 
dur( ii schlechte Auflühruug oder durch minder guten Fortgang derselben ver- 
lustig geworden ist. 

3. Der Stiftling ist verpHichtet, des Stitt( r-, und seiner Terstorbenen 
Eltern Anton und fiosina Würfel im Gebete eingedenk zu sein. 

4. Das Beiiennungsrecht bezüglich der Stiftung behält sich der Stifter 
vor. Nach seiiu>ra Tode wird dasselbe der jeweilige bocbw. Dechant von 
Reiclienberg im Einvernehmen mit dem dortigen Bürgermeister üben. Die- 
selben werden auch über die genaue Erfüllung der bier angeführten Bestim- 
mungen wacben. 

5. Dem von dem Stifter oder Von dem RelchenberKer Dccbanto im Finver- 

nebnn n mit dfm l!iirp;iTmfi>trr I'u nanntoii. v<ird die hnc!d<')!il. Statlhaltrri i 
des Kroül.indi s Böhmen die Stiftung verleihen und das Stitiiuigsverleihuugs- 
dekret aubti !ti''en. Hochdieselbe übernimmt auch die Verwaltung, Kassage- 
barung, V(>rn>chnung und Bechnii!ifr''knTiti nll( iiix r das Stiftungskapital (Stnmm- 
vcrmüger.). di*- .\nweisung der Sliltuiigsgi büit ii a. dgl. 

6. Ergeben sich mit der Zeit Ersparnisse, so ist das Stiftungükapitul zu 
vermcbren. 

7. Sollte die Oberre.-ilschub' zu ii luMdu rj je aufpclassi n wi rdt ii. so 
ist dem gemäss Funkt 2. henauutcu Stipendisten freie Wühl unter deu iulüu- 
dischen OberreaUchuten zu lassen. 

8. Von den auszufertigenden zwei Originab-xemplaren des hohen Orts 
bestätigten Stiltsbri' ti ist eines für die hochlöbl. k. k. Statlhalterei. das an- 
dere für das Dekunitlumt in Heit lu ul>erg bestimmt. Von den weiter zu verfas- 
senden y\\r] Abschriften ist eint* dem Magistrate der Stadt Reichenberg, die 
andere der Direktion der dortigen Oberrealschule zu überg'-ben. 

Findet nun eine hocblijbl. k. k. Statthiilterei diese beabsichtigte Stu- 
dfiilcnstiftung zur hohen Genehmigung geeignet, so stellt «lev gehor^rimst Ge- 
fertigte unter Zill ' i-'iing *//. dir \ nu Seite des DekanaladminNt; : ' i i Meit lun- 
berg 1'. Josef Ruschncr und des dortigen Bürgermeisters l^udwig Ehi'Uch 
bezüglich der sie betreffenden Verbindlichkeiten ausgestellten rbemahmser- 
kläiutig die ergebenste Bitte, Hociulieselbc geruhe hochgeueigt die Viukulirung 
der sammt C'ouiions anrubeudun Staatsubligationen per 3U00 11. C. 2d. oder 
31S0 fl. Ö. W. als Studentenstiftungskapital des Unteneiclineten zu TefraO' 
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lassen aad ihm sodann das zur ßealisirung und Verbriefuug der Stiftuug 
Nöüiige SU eröffnen. 

Pirag, den 9. Oktober 1S62. 

Dr. Adolf Würfel mp., 
k. Domkapttoltr senior. 



UochlöblicUe k. k. StattitaltereiJ 

Duiukajiitular Dr. Adolf Würfel erstattet 
•/. Bericht über die ton ihm mit den inlie- 
genden drei lünfperccntigeo Staatsschuldver- 
Schreibungen a per 1000 fl. C. M.Nr. 15.917. 
Kr. 13.44(i uihI Xi-. Ki'i.r.l" neLsf Iii Stiick 
Coupons, zahlbar vom 1. März 18ß3, beab- 
'//. sichtige Studentenstiftung und scMlesst hm 
die von d'-m Kcichenbergcr Dckanal- ihkI 
llürgermeisteramtc .'uis^estellte Anuahms- 
erklärung bezüglit li der in dem Stiflungs- 
liriefsent würfe sie betreffenden Verbindlich- 
keiten. 



Original bei der k. k. 8f»ttlulteret in Pnf. 



■Jrigival n e. k. mbiotMilcliiTl t Vnm. 



(50 Kreuzer> 
Stempel. J 



II. 



StiftBbrief 

über die von Dr. Adolf Würfel« k. Dumkapitularsanior bei St. Veit in Prag, errichtete 

Studentenstillung. 

Dr. Adulf Würfel, k. Domkaiiitular bei St. Veit in Prag, hat Euitfclst Eingabe an die 
b. k. k. Ötatthalterei ddto Trag di-.u U, Oktober 18G2 sich erklärt, mit dein dieser Ein- 
gabe beigeschlossenen Betrage pr. 3000 fl* Conv. M. oder 3150 fl. 0. W. in drei funf- 
percentigen Staatsscbuldverschreibungen pr. 1000 fl. C. M. (1050 fl. Ü. W.), und swar 
Nr. 13.446 de dato Wien 30. September 1851 mit 4 Coup, und 1 Talon, Nr. 102.617, 
de dato Wien 1. Mar/ is;i2 mit 32 Coup, und 1 Tab.n, Nr. 15.1)17 d>' dato Wien 
30. September 1851 mit 4 Coup, und 1 Talon, zahlbar vom 1. ]^Iär>i 1863, aus Anlass 
der am 8. Oktober 1862 in seiner Vaterstadt Beichenberg slattgebabten Jabelfeier des 
fiuifunrlzwanzigjälirigen Bestandes der dortigen Oberrealscbule folgende Studentenstiftnng 
errichten zu wollen. 

1. Auf den Genuss der von dem Stiftungskapital pr. 3000 fl. C. H. (3150 fl. ('). W.) 

nach Abzug der Steuer jährlich entfallenden Interc^vr-n hat vor nlicn anderen Bewerbern 
Anspruch ein von dem liruder des Stifters Jost!' Würfel, liurgtir und Tuchappreteur 
in Reichenberg — Sohn des f Anton Würfel, Burger nud Tuchbereiter ebendaselbst, 
und der t Rosina Würfel, geb. Klinger aus Reichenberg — geboren den 21. Februar 1800 — 
mittelst gesetzlicher p;he abstammender Knabe katholischer Religion, der sich den Studien 
an einer Ubcrrealschule. Handelslehranstalt oder an einem Gymnasium des österrcidiist hen 
Kaieerstaatee schon wirklich widmet oder wenigstens dieselben antritt. Findet er Aui- 
nabme in einnn bisehöfÜcben Knabenseminar, so sind die Interessen dem Vorstande zn 
verabfolgen. Bei i nf^prerlicndem Verhalten und Fortgange jjenies.st er die Stiftung bis 
zur Vollendung der StudieiUaafbabn, ausser wenn er in eiu Klerikaiscmiuai- oder einen 
religiösen Orden tritt In diesem Fidle erlischt der Gennss. 

2. Bewirlit sielt kein Knabe aus der Familie des sub 1. icenannten Josef Würfel 
nm die Stiftung, dann ist sie ansacbliessiich für katholische, gutgesittete, iabige, ans 

VU. 6 
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gcsctzlichrT T.hf- rntsprossonf». iiribcmitteUo «ml nar1i Kt-ic!n:-tJH:Tg zustänilifr*^ Jünglinge 
bestimmt, welche mit ausgezeichnetem LrioSf,'«? die dortige Uberreal&chule frequentiren. 
Der Genuas der Stiftung dauert hhas bis zum Austritt des StifUinges aus dieser Lehr- 
anstalt, mit der Bedingmig, dass er sich derselben durch Wohlrerhaiten und guten Fortgang 

würdig behauptet. 

8. Der StiiUing ist verpflichtet, des Stifters uod seiner Eltern Anton und Boftina 
Würfel im Gebote, besonders bei der hl. Messe, eingedenk zu sein. 

4. Das Hencniiungsrecht bozüglich der Stiftung behält sich der Stifter vor. Nach 
seinem Totle wird es der jeweilige H. Dcchant zu Ucichenberg im Einvernehmen mit dem 
dortigen Herrn Bürge rtneister üben, welche zugleich über die genaue Ernülang der hier 
angenihrten Bestimmungen wachen werden. 

5. Di in den obigen Bcstimij.nngt n gemäss Benannten winl die h. k. V. >tatt1ialterei 
dos Kronlandes Böhmen die Stiftung Terleibeo und das Stiftungsdekret ausfertigen. 

6. Die Verwaltung, Kassagebarang^ Verrechnung und Rechnnngskontrolle 8ber das 
Sf ifliina'-kapital (Stammvermögen), die AnwcisTU;:: r'rr S'it'iM ir-fTebüren und dpi. steht 
der h. k. k. Statthai lerei, U«r k. k. I^iande^bauptkassa und lit r k. k. Staat«buchbaltung zu. 

7. Die etwa mit der Zeit sieh oitsebenden Ersparnisse sind zum Stiftungskapital 
XU schlafT' Ti. 

8. Im l alle der AuÜassung «U r it Ii. ubergcr Oherrealschule ist dem in Oemässheit 
des Punktes 2. benannten Stiftiinge die Wahl zvisdien den Obcxtealschulen der öster- 
reichischen Monarchie freisaiassen. Der Stiftungsgennss ist aber immer auf diese Studien 

eingeschränkt. 

Nacliili iii der obl»ezeichnete Kapitalsl>etrag pr. 3000 fl. C. M. (3150 fl. Ö. W.) von 
der h. k. k. Statthalterei beempfaugt und biefur eine b*j^ige Staatsanlehcns-Ubligatiou 
pr. SOOO fl. C. H. Vr. 13.34S de dato 1. September 1858 beigesehafft auf den Namen 
dirsi'T StiffiiH",' viiikiillrt und dirs.'llio Ix: i rler k. k. L.iruh^sliatipf kassa (im Stdil' iiten- 
stiftungsfonde) und bei der k. k. Staatsbuchhaltuiig in Vorschreibung gebracht wurden 
ist, 80 steht nach Befriedigung der Forderungen des Gebttreogesetzes ihrer AktiTierung 
nichts wpitor im Wege. 

Urkund dobsea ist gegenwärtiger Stift sin icJ i» drei gleichlautenden Originalexemplaren, 
von denen eines an die k. k. Stntthulterei, das andere an das Dekanalamt in Reichenberg 
das dritte an den Magistrat daselbst abgegeben, und in einer Abschrift, welche bei iler 
Direction der Reichenberger Oberrealschule aun)ewahrt wird, ausgestellt und von dem 
Stifter, dann von dem H. Stadtdechanten und dem H. Bürgermeister in Reichenberg 
sum Beweise, dass sie Air sich und ihre Nachfolger die ihnen obliegenden Stiftimgs- 
TerfaindUehkeiten fibemehmen, und tob swei Zeugen unterfertigi worden. 

So geschehen Prag, den 26. Dezember 1863. 



(L. S.) 



Georg Sorger mp., 

Domkapitular, a\» Zengo. 

Karl Opolezky mp., 

■Is Zeogo. 

Ludwig Ehriich rop., 
BfiTganaeitter. 



Domkapitniar Dr. Adolf Wfiifel mp., 

Stifter. 

(L. S.) P. Franz Simm mp.. 

DeclMBt in Reicbeub<;rg. 



Nr. 23.093. 



Vorstehender Stiftsbrief wird seinem Tollen Inhalte nach bestStigt 

Von der Böhmischen k. k. S tu 1 1 ha 1 1 er eL 
Prag, am 9. April 1864. 

DtT Hofrat Ii: 

(L. 8.) Lazansky mp. 



Origiiul bei der k. k. Stattludteroi in Prag. 



OrigiDtl B e. k. mIttodriitelttTi v FnMb 
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1862 

Octubor 10. rgoa. 

Jmt ßergersche Sfoil^iiteiinSfifliiii«;. Stndentsk^ nadAiiI Josefa Bergen. 



Josef Berger, Bürger in Beiakw 
berff, widmete in »einem Testamenfe de dato 

ItrirliDihfrq den 16. Ortohrr J'^'f!? > hi C-i- 
j)itai von 1000 ß. zur Errichtung einer 
St udent en-Stiftnng und hesiimmic 
dlisrlhe zur Unterstützung eines 
d ü r/t i g en. zu lie i ch enherg ge h ii r- 
ttijt Ii Sehülcrs der Jteichenbcrefer 
Jiealschnle derart, dass die jähr- 
lichen Interessen von dem ,St i ftun gs- 
capitule jene m Sch uler, «• eichen der 
Magistrat in Beiehenherg als dasu 
geeignet vorsehlagen wird, inso- 
lange zu k o m in m sollen, tt 1 s rr dm 
Studien an der Reichenherger lieal- 
stkule mit gutem Erfolge obliegt. 

Der beiiif/Iirhe Stiftshricf irnnlf am 
10. Juni Ibtiö ausgefertigt und am Iii. J mit 
1806 von der k. Ic. StatUudierH m ttag be- 
ttmigt. 

Diese Stiftung trat erst mit dein am 
14. DeeenAer 1870 erfolgten AUehen der 
Klara Berger, welcher ihr Stifter den lebens- 
langen NutzgcHUSs des StiftuugscayUidcs vor- 
bdkaUen htäte, ins Leben. 

Q e t/ r ^7 T- ' }• f i f/ trird dirsr Stif- 
tung iibrr j' räscntation des Stadt- 
rathes in Beichenberg von der k. k. 
Stat i Ii "J fcrei in Praa auf die 
Dauer der Be al schul s t u H i e n an der 
Staat smiftelsehul« in Seiekenh.erg 
verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, mkhes 
von der k. k. Stuttlnalterei in Frag ver- 
tealtet wird, beträgt 1280 ß,, aus dessen 
Jteinerträgnisse ein FUtiM mä der «ToAre«* 
gAür von ST fi. doHeri wird. 



Josef Berg er, mis(an v Liberci, ve- 
noval ve sve edvHi sepsani v I^erei in» 

Jf'. rijna 1>^G2 jistinu 1000 zl. na zf lzeni 
nadace studentske a urcil tuto ku 
podpofe pot febneho, v Liberci »o» 
rozf)i''hn züka L if'rreckc redlky 
V tcn epHSoh, se rovuich tirokil z ji* 
siinff nndaeni onomu zäku, kiereho 
magistrüt v Liberci jakozto k fomu 
zpüsohili'ho navrhue, po tak dlouho 
dostdrati sc md, dokud stndit na 
Liberecke reälce s dobrym pro- 
spidtem si hledt 



Dofgnii'i Jhf nndafni byl dne 10. fcrma 
1665 ryhotoren a dne 10. iervna 1805 
e. k. mfstodrÜtdsMm v Frage pafvnen. 

Nadace iato vesla ve skufek ieprvi 
dnem 14. prosinee 1S70, kdy zemfela Klara 
Bergerovd, kf'rr: znlhidufil j)ii:!r<uii uiitkü 
jistiny »adacni dozivotnd bgi vyhradü. 

Niint udili nndaei fnta e. k. 
iH ist odri ifel st vi v Praze po prcsen- 
faci Miüstske radg v Liberci na 
d'ihn studii redlngch na Stdtni 
stiedni skole v Liberci. 



Jm^{ nadaee feto, spravovani e. h. 
mistodrzilelstvim v Praze, fini 1280 zl. ; 
g ciatiko vgtezku jeho dntwjt se Jedno misto 
9 roin(m poHtkem Ö7 gl. 



Letzter Wille. 

Im Kamen Gottes I 

Von anhAltendcr Krankluit ln-iMiire«»K'})<. lialio irli miMi ent^^tlilos.'^cn. bei noch 
foundcr Geisteskraft meinen letzten Willen, wie lolgt, vertassen zu iass»eu, nach welchem 
mit meinem Vermögen nach nemem einstigen Ableben Teiffigt vofden «oll. 

VJL 6* 
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1. Idi l>«ritz« «ine auf dem Hause de« Fhmss Werner iiib VC. 254/4 Ider haftende 

restlkhe KaufsdiilUngsforderung per 6.600 fl. — kr. ö. W. 

Tou welcher die kontraktmässig beduogeneu 57« ZiDsen Beit dem 
NoTember ISftS antagsnd sind, farnw in der Beichenberger Spor- 

kassa z«ei Kapitalien per 200 fl. 68 kr. ö w 

uad 527 Ü. 13 kr. U. W. 

in velehen die Zinsr n Iiis zum Schlüsse des vorigen JaJires bereits 
eingezogen sind; ciuUich war mein Frcuinl lülnaid Sicgmund so 
gefällig, von mir nachstehende Beträge als : am Iii. November 1861 3.000 fl. — kr. (). W. 

.12. „ 1862 700 fl. — kr. 0. W. 
und ^ 4.D. /t !nber 1862 500 tt. — kr, Ö. W. 
gegen einjährige Kündigung in Verwahrung zu übernehmen und 

mir hieTon 67o zuzusichern. Aasser den vorstehenden 11.427 fl. 81 kr. T). W. 

be$itzf> irb <;onst kein Verningen mit Ausnahme der gmdgiugigen Möbeln, Kleidung und 
>Väsche, die keinen namliaften Wert haben. 

2. Von dem vomtehenden Vermügw rermache idi 

3. iAaen Betrag von 1000 fl. 0. W., 

sage eintausend Gulden Ö. W., bestimme ich als Stiftung üur UnterstQIxung eines dürf- 
tigen, ans Rcichenberg gebürtigen Pcbiilers der Tlficlienberper Hcalscbule derart, dass 
die jälirlichen Zinsen von diesem siclierzusteilendt^-it Kii})itale jenem Scbüler, welchen der 
Hagistrat als nach vorstehenden Bedingungen dazu geeignet vorschlage n wird, insolange 
Itukommpn sollpn, als er sich in der hiesigen I{t.;tls(lntle mit gutem Krfulgc vcrweiulet. 

Diese Stiftung soll jedoch nach dem Ableben meiner Schwester Klara Berger ins 
Lehen treten; bis dahin wird diesdbe den Nutsgenuss von dem Stiftnngskapitale 

1 I 1000 fl.Ö. W. 

zu beiuciit:n liaben. 

4. Zur T'niversalerbin meines gesammten noch übrig bleibenden Vermögens berufe 

ich meine Scliwestcr Klara Berger, welche dagegen die Kosten meines Begräbiii ^sps. 
die etwa noch rückständigeu Krankheitsauslagen und sonstigen Schulden zu bcricbtigeii 
haben wird. 

Urkmid dessen meine eigeidiiindige N'amfnsfeitigung und die Mitfertigung dreier 
Zeugen, welchen ich diesen Aufsatz ausdiücklich als meinem letzten Willen gemäs>s 
erklärt habe. 

Reicbenherg, am 10. Oktober 1862. 

Jl'Dr. Willu'Iiii Polaozok iiip., Josef Beiger mp. 

erbe ti' i; IT T( ■ s t u iiil' n t s / c n go. 

Friedrich Kuoil mp., 
erbetsnsr TettsaiMiktasesgiB. 

Josef Franz Schöbe mp., 
erbetener Tettametttueuge. 

Kundgemacht bei Aul'nulime des Todesfalles des Josef Borger durcb den gefertigten 
k. k. Notar in Gegenwart iler Klara Berger und des AugUit Richter. 
Iteichcnbcrg am 21. >iOTcmber 1863. 

JUDr. Frans Alster, 
k. k. Notsr th GCo. 

Dass diese Abschrüt dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlantet, beatätigi 
das Expedit des k. k. städt. del. fiezirksgerichtes Reichenberg am 3. Dezember 1863. 

(L. S.) Joliann Schuster mp.. ['?] 

k. k. DirekUom-Aiyiuikt. 

Beglaubigte AbJcLnft Uci der k. k. SUtlimi- Ovircnj- opis a c. k. iniblodrzitelstvi v Jfc*raze. 

twni KU tng. 
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los«f Beiger. 
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XI. 

Stiftsb rief 

über die vod Josef Ikrger letztwülig gegründete Studenteustiftung für eioen Reicben- 

berger Realschüler. 

Herr Josef Berger, Burger in Beicheiiberg, gestorben am IG. Octobcr 1863*) hat 

in seinem Testainrnt« ddto. Kcichenberg 16. Qctober 1868*), Absatz 3 eine Sttdtung mit 
folgendem Wurtluutu verordnet: 

^Kinen Betrng TOn 1000 fl., sage erataasend Gulden Ö. W., bestimme icb «Ts Stlf- 

tunir zur rnt( i>tiit/uiif4 eines dürftigen, aus Keiclieiiberg gelmrtigen Schülers der Heichen- 
berger Rcakcbulc derart, dass die jährlichen Zinsen von diesem sicberatustellendeu 
Kapitale jenem Scbfiler, welcben der Magistrat als nacb yorstehendcn Bedingungen dazu 

geeign« t dazu vorsihlagen wird, iii^oluiige zukommen solleOt als er sieb in der bies. 

Kealschiile mit gutem Erfolge verwondet. 

Diese Stiftini^; soll jedoch erst nach dem Ableben meiner Schwesiti! " (zugleich 
l'uivt Ms.il-l'.iltiii) , Klara Herger ins Leben treten; bis dahin wird dieselbe" lA. i. Klara 
Hergt'i) -il' ii Nutzgenuss von dem Stiftuugskapitale itcr lOUO II. O. W. zu bezieben 
baben." 

Bei der Verlassenscliaftsabbundluog wurden mit Stattbalterei- Genehmigung de dato 
Prag 3. Februar 1865, Z. 6831, mittelst dps Tom k. k. st. d. Bexirksgeriehte tn Reichen- 
berg ergangenen Kin:iiitwortungs-Erlass( s vom 20. Februar 18(i4, Z. 1371 civ., und vom 
12. Februar 1Ö6Ö, Kr. 1407 civ., der Stiftung aU Stiauiigskapital per 1000 Ü, ü. W. die 
zwei letzten am 18. Norember 1874 und am 18. November 1875 jedesmal mit 500 fl. 
(). W.. zusamitu n mit 1000 fl. Ö. W.. fallig werdenden Haten des mit '",'„ vi r/.iuslif Immi 
Kaufscbillingsrcstes per OöW tl. (). W., welcher für den Stil'ter Josef Bcrger sub hvpo- 
tbeca des Reiebenberger Hauses NC. 254 4 (dem Franz Werner gehörig) im IIypüthc*kar- 
sntzo niim. Ti vcrsirbort stdit, mit iltm I'eisatze und in der Art zugewiesen, dass dii— < n 
zwei liaten der ilv|)tilhekarvorrang vor den früher fällig werdenden Raten zusteht, dann 
dass der Klara Herger (Schwester des Josef Herger) der lel)enslange Nutzgenuss (Inter- 
essenbezug) dieser R.ateniiosten vorbehalten bleibt, endlich dass, falls Klara Herger vor 
dem Eintritte der Fälligkeit der beiden Raten (pro ao. 1874 et 1875) stirbt, die nach 
ihren) Tode zunächst verfallenden sv« Raten ii öOO fl. ö. W. an die genannte Stiftung 
bezahlt werden müssen. 

Danit nun ciiaser Stiftung die künftige Actinerung gcsicliert werde, wird mittelst 
dieses Stiftsbriefes Folgaides festgesetzt: 

§ 1- 

Gleich nach dem Tode der Klara iM igcr, welchen der Heichenberger Magistrat der 
k. k. Stattbalterei anzeigen wird, wird die k. k. Statthalterei die Realisierung und Ein- 
zahlung der betreffenden zwei KaufschilÜngsrestraten veranlassen. Damit solche Veran- 
lassung nicht in ihrem Erfolge Tcrettelt werde, verpflichtet Franz Werner sich für sich 
iii!<l für seine Nachfolger im l>< sit/t^ di - Ki iilii nlMitjcr Iliiusi s Nf. 25J'4, die Kauf- 
schillingsrestraten bis incl. zum .iahre lö73 an die Klaia ßcrgcr nicht früher als au 
18. November eines jeden nUligkeitsjabre« su bezahlen, die Baten der Jahre 1874 und 
1875 aber sfiiirrzeit nur an die Stiftung:, msp. an die zur Gcbarunp iL n StiftuuLTsv« i- 
mügens zu bestimmende Kassa, zu bezahlen und so auch die zur Zeit des früheren Todes 
der Klara Herger noch nicht lall igen Raten für die Stiftung vorzubehalten und erst Uber 
besondere Weisung der k. k. politischen Landesbehörde zu bezahlen. 

§2. 

Das seineneeH realisirte Vermögen der Stiftung wird unter Disposition der k. k. 

politischen Landesbehörde lici der k. k. Landrshat]ptkrx<;sn im StudentenstiAungsfonde 

S'ebart und die Gebarung durch die k. k. Staatsbucbhaltuug koutrolUrt werden nach den 
Ur die Stiftungen bestehenden Norm«i. 



*) iiiclitig lt>ti2 — .Spnivu^ ItAü. 
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§ 3, 

Die Bewerbungsausschreibung um die Stiftung wird von der k. k. politischen Landes- 
behürde veranlasst, von ihr über die iiewerbungügesuche der Vorschlag des Reickeu- 
berger Magistrates eingeholt und sofort die Stiftung nach dem oben angeführten WiDea 
des Stifters verlirlicu, auch die Schulverwendung dfs StiftlinR'^ in Beziehung arif <;eine 
Würdigkeit zum l-ortgenusse der Stiftung und auch die Erledigung und Wiederaus- 
scbreibung dfir Stiftung in Evidenz gehalten werden. 

S 4. 

Der lieicheiiberger Stadtgemciudcvorstaud übernimmt für den Magistrat die von 
dem Stifter gewollte StiitungsTonchlagsfunktton. 

§ 5. 

Zum Zeichen des Einvcrstütiduisses mit den vorstehenden Bestimmungen wird dieser 
Stiftsbrief von der Klara Berger, von Franz Werner und von dem Reichenberger Bürger- 
meister nebbt zwei Stadträtben und zwei Zeugen uiitcr/tichnet, mit dem Beilügen, dass 
derselbe ob dem Hause NC. 254/4 in Betchenberg zur hypothekarischen SichcrsteUnng 
der Rechte und Ansprüche (§ 1) der Stiftung auf die KanfaodUingsrestraten (^Hypothekar- 
aatx num. 5) gmadbfidierlieh einverleibt und ausgezeichnet werden kann. 

§ 6. 

Dieser Stiftabrief ist iu zwei Exouipiaren ausgefertigt, — ein Exemplar wird bei 
til i k. k. Statthalteret, ein Exemplar wird bei dem Reichenberger Magistrate auf- 
bewahrt. 

So geschehen zu Ileichenberg am iü. Juni 18Üa. 

Schirm fr. Klara Berger. 

Vicehürgoriiit i4i r, 

Fnina wemcr. 

Ant. Gust. Trenkier, 
StBdtnth. 

Edni. Fiicki-, 

Stmltiatli. 

F. Kretschmer mp., 
ab Zeug«. 

Karl Steiger mp., ' 
•U Zeuge. 

Nr. 34.044. 

Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der k. k. Bohmisehen Siatthalterei 
Pragf am 16. Juni 1865. 

Der Vieepriiident: 
(L. S.) Laiansky. 

Origtad bei der k. k. Stattballeroi in Prag. Originsl v e. k. nfotodritteletvl .v Praie. 
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NoTcrubcr i: 

JlDor. Franz Eduard Tana'sehe 8ta- 
deoten*Stiftnng. 

Der am 30, November 1802 in Frag 
venttorbene JÜDor. Fr ans Eduard 

Turnt. J:. l\ Obtrhnuh^ifierirhfsrnth und 
ordentlicher Frofessor der liechtc an der Je. L 
Kari-Ferditittit& Universität in Frag, hat 
in seinem Testament^ de drttn Frag den 
12. Novetnlter 1862 sein Vermögen zur Er- 
richtung einer Stiftung für wür- 
dige immatrieulicrte Hörer der 
rechts- und staaiswissenscha/t- 
Itchen Faeultät der Proger Hoeh' 
schule vermacht. 

Unter den Competcntcn soll 
bloss die Würdigkeit entsiJi ' id en; 
wenn jr doch r i it De IC erb er eine Ver- 
icandt $ chnj t mit dem Stifter nach- 
weist, soll er Ix'i ionst gleichen 
Verhältnissen den Vorzug haben. 

Die Gebür eines Flatjseit soll 
nicht unter 300 ß. und nicht über 
400 ft. jäh rl Ich betragen. 

Da der Stifter in Mähren ge- 
boren war, 80 soll jeder erledigte 

Stiftungsplatz auch durch die müh- 
rischen Amtsseitungen vcrlautbart 
werden. 

Den Nutzgcnuss seines Vrniiiv/rus 
hinterlicss jedoch der Stifter seither ScJtwesicr 
iktäie Seheibtip/cl auf Lebensdauer. 

Mit der Kinantwortungsurkunde des 
h. k. Bezirksgerichtes der Alt- und Neu- 
stadt Frags vom V. September 1863, 
Z. 38.056, wurde der Nachlass des JCDor. 
Frans JEduard Tuna der zum Erben ein' 
gesetsten Stiftung mit VorbehaJt des Fruelkt- 
gcintsscs für die rrllnsscrischi- SdlWCStOT 
Ottilie Scheibapfel eingeantwortet. 

Diese Stiftung trat mit dem 21. März 
1866 als dem Todestage der Ottilie Seheib- 
apfel ins Leben. 

Das Vennögcn dieser Stiftung betrug 
nach Mguff der Gebür 3B.170 fi. S. W. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
21. Jänner 1867 von der k. k. Statthdterei 
in Prag ausgefertigt. 



]2 

liütopadu. 

Studentske nad&ni JUDra. Frantiska 
Edoardft Tuny. 

Dnc 20. listopadu 1862 v Fräse sesntdy 
JtJDr, FranitSeh Tuna, rada e. k. 

vrchniho zcmskcho snudn a fädug professor 
prdv na c. k. Karlo-Ferdinandske unicer' 
sHi V Prase, odkasal ve sv4 tätUti sepsane 
V Fraze dnr t'2. fisfopadn 18G2 sre jmfni 
na zfizeni ttudacc pro zaslonzile, 
imntalrikulovane posl uchaÖe prdv- 
nickifahultg Frazske vgtoke ikolg. 



Mezi zadateii rozhodovati md 
pouze zasloHzilost; prokdieAi vüak 
zadntel pribuzcnstri sr zuLhi- 
datelem, md miti, json-ii pomcrij 
jinak stejngt pfednost. 

Pozitek jednoho mista nadai- 
niho nemd b^ti menii 300 gl. a ne 

rcfsi 100 :J. 

Jclikoz pak eakladatcl na Mo- 
ravi se narodil, budii kaidi 

u p r d ~ d » c )i c »I is f 0 o (t d n c ni f a h r m 0- 
ravskgmi novinami üfcdnimi vyhld- 
heno. 

Fozivüni uzitkü s jmini svcho zü.stavil 
vsak zakiaddfcl n^c sestfe OlÜii Scheibapfe- 
hwi na dobu Jrjiho iivota. 

Odevzdaci listinou c. k. okresniho soiulit 
pro Stare a Nove mi.'ito Frazske ze dne 
6. zdri 1863, 6. 38056, bi/la pozüsfalo^if 
JUDra, Frantiska Juluarda Tuny naddni 
ga didice ustanovenänu s vyhradou poii- 
vdni uHtkü pro süsiaviteiovu sesfru Otilii 
8di«Sbt^fdomm pfikdtdna. 

Nadacc tato vesla re skutek dncm 
21. bfezna 1866, kOg totU OtÜie Schetb- 

apfchvd :mnMft. 

Jmeni nadace tcto obnäselo po srdzec 
popHalku 92.170 d. r. i, 

Dolgen^ list nadnSni hyl dne 21. ledna 
1867 c, k, mModrSiiel^vim v Fraze vg- 
hotevetL 
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fiCfjcntrnrtifj iclrd <lii.<c Stif- 
Ihhij ton der /.-. /■■. Stuifhnlterei in 
l'ruy an ufUnlifif immatricnlteric 
Hörer der jurirlischen FatultSten 
(irr h f idrtt l' ii i v e r s i ( d t rn i ii 1' ruij 
unter Wahrung des Vorsugsrechtes 
von Bewerbern aus der Vertcandf- 
sthnfl drs Stifter« regio eollatione 
verlieheH. 

Das Venttöf/cn diäter Stt/funff, «rr/cie» 
(hnif'ttlls ran di'f k. h. Sf<if!h'iHirri üi I'fiff 
trriffiffrf irird, hctifud 4<i.tiii) /{., uns df'sscn 
Jii ,1" i t i iiffnisse fiiuf J'lafxp, jfder mit der 
Jahresyebür von 300 ß. dotiert Kcrden. 



Xy II *' « d i l i n a d (tci t ui o re (f i a 
roll atione c. k. m istod r i i tcl stv i 
vJ'raxc 2aslouzilym immat ri kiilu- 
ran >i ui pnsl u ch aSAm prdv n i c k »/ ch 
fdkult I) h 0 M u H i IC r s i t v P ras e, 
sefric präva pfednosti iadatelü 
g pfibugenstva gahfoäafelova. 

JtHinf nadacr tefo. ftpracomane rovnri 

r. k. tni;>to*lriiti'l.sfrfm r Prnze, ohnäki 
i0.640 zl., s jicJiä ciatrho tylüku dotujc sc 
p» mM $ nO^im paüfkem po 300 Jil, 



r. 

Testament. 

$ 1. ^fpin Vermögen, ^reIches gröastentlieils *iu Wertpapieren besteht, wird bei 

tüiilzigtaiisond Gtil<lon betragen. 



¥ 2. Für den TVill iiioiiii s Tmlrs vorinache irli mciii VermöireTi zu einer Stiftung 
liir würdipe imniatrikulirU« Ilur« r der rcehts- und staatöwiijijejjschuitlicluu l ukultät an der 
'Prager Hnohschule. Diese Stiftung soll mein Erbe sein, die einzelnen Stiftungsplätze 
sollen nicht unter dreihundert und nicht iilirr vierhundert Gulden betragen. Unter den 
Kompetenten entscheidet bloss die Würdigkeit; wenn jedoch ein Bewerber eine Ver- 
wandtscluift mit mir nachweiset, so soll er ceteris paribus den Vorzug haben. Da ich in 
Mähren geboren bin, so soll Jeder erledigte Stiltungsplatz auch durch die mährischen 
ATnts7eitiinpen Irand gemacht werden. Jedoeh «oll meine Schwester Ottik'e Scheibapfel, 
OlirrtVii >!ci s\vitf \M' (ilcniial in l'i i'iiiit, Sdidf, NC. 42.') \s n)irili:ilt), i]i-n Fniclit^'emiss von 
dem ganzen Vermögen, solange üio lebt, haben, daher erst nach ihrem Tode jene Stillung 
in wirkliches Leben <n treten hat. 



§ 5. Zum Testanient«>Execator bestimme ich meinen geliebten Schüler Privatdocenten 
Dr. Ultmann. 



Prag, den 12. Norember 1862. 

Eigenhändige Fertigung des Testators: 

Dr. Fr. Kd. Tiina mp.. 
k. k. Professor der Keolitc. 

Jl'Dr. .Johann Schier mp., 
k. k. Universitiit»-Pr<'fc»»or. 
at« ».Tsiichtfr Ztuge de» letzten Willeu». 

.IIJDr. Juifvi Slawicek luy.. 
k. k. l'iiiversiläfs-ProfesiRt.r. 
al» crsuelil«T Z'-ug*- de« le(/(«Mi Willens. 

•lUDr. Anton K.unla in{).. 
k. k. I'ün-'i-^it;(l--l'i-<i!i -^^iii-, 
•I« «nacbt«r Zeugu des Ictzteu \YilUB«. 

Kundgemacht am 21. Kovcmbor 1863. 

8.) Dr. Heinrieh Edler von Hönigsberg mp., 

k. fc. hfAur. 
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Nr. 51289. 

Vorstehende amtlich TeriaMte Abschrift ist mit dem stempelfreien Originale gleich- 
lautend. 

Vom Expeditamte des k. k. stSdt. dolog. Bezirksgerichtes der Alt- und Neastadt 

Prag, am 23. November 1862. 

(L. S.) Liebach, 

B.-0.-0. 



GMohaeitig« einfache Abiehrift bei der k. k. Soniaaaf jedaodiieb^ opit a e. k. mbiodriitdstTt 
fitatthaltarai in Prag. r Pram. 



( 



50 Krcuzcr\ 
Stempel. / 



II« 



S t i f t s b r i 0 f . 



Der am 20. November 1862 in Prag verstorbene Herr .lUDr. Franz Eduard Tana, 
k. k. Oberlandesgerichtsrath und ordentlicher Professor der Rechte an dpr k. k. Karl- 
Ferdinands Universität in Prag, hat in sf iin'ni siluiftüchen Testaiiic-ntc de ilato Tim^ 
den 12. November 1862 unter § 2. eine Stiftung für würdige immatriculirte Hörer der 
rechte- und BtaatawissenschaftUuien Fakultät an der ' Prager Hochschule mit folgendem 
Wortlaute Terordnet: 

„Für den Fall meinos Todi s \ i im.u lje idi mein Vcrtiiriurn zu einer Stiftimu' für 
würdige imniatriculirtc Ilürer der rechts- uud staatsviäseuschatlLlichcu Fakultät au der 
Prager Hocbichale. 

Diese Stiftung soll mein Erbe sein; die einzelnen Stiftungsplätze sollen nicht unter 

(lr< ilitmdert und nicht über Yierhundert Ouldon betragen. Unter dm Comppfpntcn rnt- 
scheidet bloss die Würdigkeit; weun jedoch ein Bewerber eiae Verwaudt!>chaft mit mir 
nachweiaet, so soll er ceteris paribus den Vorzog haben. 

Da ich in Mähren geboren bin^ so soll jeder eriedigte Stiftungsplatz auch durch die 

mährischen Amtszeitungcn kundgemacht werden. 

.Tcdci h -^iA] tiH iiir ?rhwf>'ster Ottilie Scheihapfel, Öberfürsterswittwe (dermal in 
lirünn, ätadt NC. 425 wohnhaft), den Fruchtgeuuss von dem ganzen Vermögen, solange 
flie lebt, haben, daher erst nach ihrem Tode jene Stiftung in wirkliches Leben su 
treten hat". 

Auf nnindlage dieses Tcf'tnnionffs hat sicli die- k. k. Fiiiaii/iirokiinatur in Vertrctnn?» 
dieser Stiltujig in Folge desAultragcb der k. k. StatUialttiti de dato 28. November IbüJ, 
Z. 64138, zu diesem Nachlasse crbserklärt ; es wurde diese Verlassenschaft bei dem 
k. k. stüdt. dt'L liezirksgerieht der Alt- und Neustadt Prags abgehandelt uud mit der 
Einantwortungsurkunde de dato H. Scpt«'mbcr 1S03, Z. 3805('i, der Nacblass der zum 
Erben cini,'fj>( tzti n Stiltiint,' mit Vorbehalt des Fruchtgenusses lür die erblasserisoho 
Schwester Frau Ottilie Scheibapfel eingeantwortet. Nachdem nun Ottilie Scbeibapfel am 
21. März 1866 zu Kadafi in Mahren ▼erstorben ist, so ist mit diesem Ta^o der Zeitpunkt 
des Inslehentretena der fraglichen StiftufiL' i liiirelreteu. V.^ wuide MiLin di«' die Stiftung 
betreffende Gebür pr. 3832 fr. Id kr. bei clor L k. Sammlungskassa in Prag l>erichtigt, 
und stellte sich sodann das Stiftungsvermögen mit dem Betrage pr. 32170 fl. Ö. W. 
heraus, welches laut An-^wi iscs der k. k. Landeshauplkassa Prag de dato 16. Juni 1866, 
Z. 9t>95, iu uachstehcnden bereits auf den Namen der Dr. Franz Eduard Tuua'&cbeu 
Stndentenstiftong vincnlirten StaatsobUgationen und Werteeffekteu besteht, und zwar: 

VIL 7 
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1. Kat.-ATileh.-Ob1igat]on Kr. 85252 yom 10. OktoW 1858 per 17S0O fr 

2. 0% Anleh.-Oblipation Nr. 7119 vom 1. November 1S63 ).ti fr. 

3. 4Vg% Anlek-Obligatio» Nr. vom 15. Oktober 18ti3 per 4000 tr. 

4. 4% Lotto-Anleh.-Obligation Nr. 96/38 TOm 4. Mars 1854 p«r 250 fr. 

agiK 

5. „ „ , ~- »om 4. Harz 1854 per 250 fr. 

1117 

ü. ö»/o »I. I. - vom 15. MUrz 18ßO per 500 fr. 

7. .">7„ , ., 5724-10-1 vom 15. Miirz 18G0 per 100 fr. 

8. 57o n « « 5724-10-11 vom 15. Marz 1860 per 100 fr. 

9- 57„ , » , 5724-9-1 V vom 15. März 1860 per It H iV. 

10. 57„ , „ , 5724-9-V Tom 15. Msirz 1860 per 100 £r. 

11. 57o „ , , 18870-9 vom 15. März 1860 per 500 fr. 

12. 57„ » , p 18870-10 vom 15. März 1860 per ,'")nO fi. 

13. 57„ ^ „ 6824-14-lV vom 15. März IStiO per 100 fr. 

14. 5"/„ . „ « 6824-14-ITI Toiii 15. Marx 1860 per 100 fr. 

15. 57„ „ , „ nsL' j-i.vii Yniii 15. Mär« 1860 per lon fr. 

16. Creditactie Nr. 12762 vom 1. JUnuer 1857 per 200 fr. 

17. Creditacti« Nr. 23M73 Tom 1. Jänner 1857 per 200 fr. 

18. Creditlns S. W. 250-53 de dato 31. Mdvz 1858 per 100 fr. 

19. Staatslottülos Nr. 1U0S7 Ser. 5705 de dato 24. April 1839 per 50 fr. 

20. \Vitidi8chgrätz-Lo9 Kr. 6655 per 20 fr. 

21. Rai m los Nr. 8385 per 10 fr. 

22. PaUylos Nr. 2474 per 40 ir. 

23. Waldsteinlos Nr. 22896 per 20 fr. 

24. Bankactie Nr. 11 Fol. 10587 mit Ck)aponB per 800 f r. 

Summa . . .32170 fr. 

Das gcsamnite Stiftuugscapiial per 32170 fr. ist bei der k. k. Landesbauptkassa 
zu Prag im Stiftunfsfoncie für die Dr. Frans Eduard Tuaa^sdie Studenten- 

8tiftiing in KrnpfaiiL' und Gelfai-ung ühernommfii wordtii. 

Ilicrnacb urkhirl die k. k. Stattbalterei (Wcso Stiftuug für consütuirt; sie wird das 
StiftsTermiigen und Kinkommen nach den lie^ti In n Jen Normen verwalten und die Stiftung 
se1])st nach dem ('I>i^;i>n Willen des Stifters durcli AassdireibuDg und durch Verleibnng 
der Stiftung voily-ithen. 

Vorläufig Avcrdcn 4 Stift ungspliitze nut dmi Bezüge von jährlichen 300 fr. creirt, 
der Cheräcliuss des Krtriigtii.sse$j wird so lange capitalisirt, bis sich Ton dem firträgDiBse 
wieder ein Stiftuiigsplatz per 30O fr. ergibt. 

T'rkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in 2 I'urien au<<<:i fVrti^^, woTOn das eine 
bei der k. k. Statthalterei, daü andere in dem Archive bei der k. k. Prager UniTeraität 
hinterlegt worden iht. 

So gezcholien Prag, am 21. Jänner 1867. 

i- ür deu Stiitibaltor: 

(L. S.) Heninger mp. 



Origiiul bei der k, k. StatlliftHenn ia fng. Original u B. k. mbfaidrIitelltTi r Pte«. 
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1862 

Deccmber 2. prostnce. 

August Mi de Pierotsite Stuüeuteu- iituUeuiske ihidain Aiigu&tiua Bott« 

iitiftui^ de l'ierot. 



Auf/ust Holt de l'icrof, Klitrma- 
notiictts und Dechani in Waltsch, KuhuHe in 
»einem Testamente dedaio Waftseh den 2. J)e- 



Aui/itsflu Hoff ilc Pil'rot. rr.^ttn'f 
kanovnik u dihan re }'alci, venoval ve svc 
etireti sej^ane re Valii rfne 3. prostnce 



cfinthcr i'hi Capital l'^on ff. W. 7öv;,? ji.sfinu 1X^00 :l 



api 

X itr Er r tikt Hug eint^r S t i/ t ii n</ J'ii r 
sindiereinle Knttben i )t Böhmen, 
iirlrhfl Stiftnug seinen Namen zu 
J nlircn h a t. 

Die Stifiunff isi hesiimmi 

a) vorz ü ff 1 i ch für c i n e n u r m r «, 
fleissigen aus der Verwandt' 
sehnff des Stifters abstani' 

tri f )( rj f n Kiiahrv. ircnii rr wnlif- 
gesxttet ist und gute Fortgangs- 
eiassen nui^weisit in dessen 
A h y a H 7 

bj für einen armen, flcissifjcn «ins 
der mit (Inn Stifter vcrsrliwd- 
gertcn Anverirandtscha/t der 
Herren Dollhopf in Prag abstam- 
menden K nahen unter der unter 
a) angeführten Bedingung^ in 
dessen Abgang 

e) für ( inen armen.fh'iss/f/rn !• ,nl 
wohlgesitt cten Knaben, welcher 
aus dem Städtchen Waltseh oder 
n )f .? drill Wfilt sch' ^rliPr l'f'urr- 
k t i ihaprcngel ehelich gehtu tig 
ist, in dessen Abgang 

d) für einen armen, tvohl gen i tiefen, 
durch gute Fortgang .sr lassen 
sich ausseicknenden Knahen, 
welcher aus der Stadt Buchau 
oder aus dem Bnekauer Tfarr- 
k i irJ) s ]t >•/' n 1/ r ! 'jrh artig ist, und 
in Ermanglung eines solchen 

e) für eine» jeden anderen und wo 
i in m r r i t> Böhmen ehcl i ch <j r h l'i r- 
tigcn, wah rhnft armen, u ohige- 
sitteten ioul flcissig studie- 
renden Knaben diristkatho- 
liscJier Religion. 

Der Genuss dieser Stiftung 
dauert durch die ganze Studienzeit 
und kann dem Stiftling nach absol- 
vierten Studien noch auf weitere 
swei Jahre ausgedehnt tserden^ 
VU. 



e. II a : rize ti t 
nudace pro studujici hochgr Ce- 
ehdeh, kterdS jmino jeho mfti md. 



Kttdaee jest nrcena 

a) piedersiin pro rhndi'ho, /) i l n c h o 
s pi- ihmenstva cakladatclova 
paehdeejicfhe hoeha, je-li mrn- 

yii 'im ff dohrr :iKiiiikif z prospfeku 
vgkdze; ncni-li tu takoveho, 



bj pro ehndeho. fiilneho hocha, po- 
ekdzr J ic iho z prfbuxenstva pdnü 
Dollhop fii V Frage se sahladate- 
lern scsvakfeniho za podmlnig 
poda}uvedeHi; ueni-li takovihOt 



(') /ifi, ih ud eho, pil neho n nt r ti I it i'h o 
hocha, V möstei'ku ValCi neb ve 
farnim okresu Valcöskem v man- 
zelsfvf zroseniho; nenf-ti tu ta- 
koveho, 

d) p r n i h » d <• h 0, ni r u v n {■ h n, d o h r y m i 
2 n ä m k ami z pro s p v ch u se v y - 
znnmen n I 1 j iciho hoeha, ktergi 
» mista Jiochova neb z Bochov' 
sieho farniho okresu jest ro* 
dilym; neni-ti poslese takoviköf 

e) pro^ kasdeho jiniho, kdettoliv 

r ('rrhnrJi f iii Uli ' 'J st r ! zrnre- 
n e h <t, V s k u t k u ch u d c h o, m r a v n e h o 
a pitnt- sfudujtolho hocha kre- 
stansko-katolickiho ndboSensivi. 

PoSiteh nadaee tito potrvd po 

celou dohu studii a m ü ze na da n c i 
p 0 n h s olvovd n i s t u d i i j e s f c n a 
daHi dei leta ponechdn byti, chce-li 
se pfipravovati k dokturdtu; tu 
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IC c n n pr s i eh zu r 1 v r m D o c { o r n t p 
vorbereiten tc Hl ; ilo ch m nss er bei 
sonttiffem Verluste der Stiftung 
diese Absicht schon innerhalb des 
ersten Jahres nach absolvierten 
Studie n it u r eh Vo tlo ij e d e s X a ch- 
icciscs über das erste f/nt bestan- 
dene Jl iy o r 0 s u in darf h u n, 

Ihr Sfifflintf ist rerpfiiehM^ sieh tter 

rTfifnrhnn'ii F.Jfcrn des Stfffi r:^ Vfins 
Seraph und Josefa und der t ci nturhenen 
Srhiecatern desselben ItOuisCy Martlui, Eli- 
sabefh, Jn^i fit >iiiiJ TJteresia Halt de Pierot 
in frommen (ivbeten zu erinnern. 

Das Präsentafions- oder Ver- 

1 1 ) h. ti)i 'I s )• r cl f ><J! d n,i jru eiligen 
l'fnrrer m W altsch zustehen. 

Ihr heeiigiiehe Stißslmef intnle am 
.W. Mai 1870 von dtr k. k. Statihalteni in 

Prag ait.'Sfjefniifff. 

G egcntcd rtifj tcird diese .'Stif- 
tung über Präsentat ion des jeieei- 
litjen Pfarrers in Waltsch ron der 
k. k. Statthalter ci in Prag verliehen. 

Da» Vermögen dieser Sliftunff, teefehes 

ehnif'ills von der k. k. Statthaltcrei in Prag 
verwaltet tcird, beträgt l:'i40 //., aus dessen 
Jteümfrägnisse ein Plat: mit der Jehres- 
gebUr von 72 ß. dotiert wird. 
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r'nl: )i. >i s ! V ml It II f i\ ne ch c c-l i j i n a k 
» a dace p o z l> g 1 1, li m y sl tcnto jest e 
hihem prr n iii o rokn po absolmväni 
stndi! piedluzeiiim pi i'ihazu o dobfe 
odbytetu prruim nyorosu osvtdciti. 



Nudanec jest fmvinen na temfeti rodiSe 

ztikladalehtvti I''rantiskn Seraßnskt'ho a Jo- 
sefa a zenirele sestrg tehoz Ludviku, Martu, 
Afihettu Josefa a Terezii liotioeg de Pieret 
jslioinou modiitboH panuUomti, 

Prdvo presentaini aneh udileei 
p^isluieti md viäg fardfi ve Valü. 

iMgrni'i nadahU UH 8yl dne 

30. h',-ti.', 1S70 e. k, mtstodriiieUftfim 

r PraZ' \ iiIi"/ovch. 

?>' g Ii i adili uadaci tuto c. k. 
inistodriitelstri v Präge pü presen- 
taei fardfe ve Vul6i. 

Jmint nadaee teto, spravomni rom& 

e. k. niistndrzUelstrim v Prii:<\ nhnä^! 
1540 d.; McisteJio vytrjtku jnUni toho tiotujc 
' te jedno misio a rointin poiUkem 72 td. 



Auszug 

ans dem scliriftlichen lV5^tAmeni <li < nu 2n. Ati^'ii>! isr>7 in Wdtsdi verstorbenen Ehren« 

kanonikus und J>i>cliaiit T. August Hott de Pierot. 



3""" sollen ron meiner Vorla&scuschuflämassc, iioeh ehebevor selbe an die wohl- 
liUtlidie Abhandlungsinstaiix. eingeacliiokt wird, nacKstehende Vonnäcbtnisse alsogletch 
berichtiget werden, und zwar: 



11*^ legire und tesUre ich aus tneineni Vermögen ein Kapital von eintausend 

und zweihundert (Jnkleii O. W. bclnits Krrielitunü' « infr Stiftung tlir studireade Knaben 
in llohmen. Der üenuss dieser Stutieittunstiltung j.üii lieber 60 &. 0. W. ist bestimmt; 

a) vorzüglich für einen armen, äeiäsigcu aus meiner Yerwandtacbaft abstammenden 
Knaben, wenn er wohlgesittet und gvte Fortgangskhuisen nachweiset; in Abgang 

dessen 

bj zuniiehst für Liuon armen, lleissigen auä der mir verschwägerten Anvex-wandtschaft 
der Herrn DoUiMii t in Trag abMtainmenden Knaben unter der schon hier vorgehend 
ad a) angeführten Bediognng; in Abgang dessen 

ej zunäichst fiir eiuen armen, fleissigen und wohlgesitteten Knaben ausserhalb meiner 
Varwandtschaft, wenn er aus dem Stüdtchun Walti»ch oder ans dem Waltscber 
Pfarrkircbsprengel, Egerer Kreises, ehelich gebürtig ist; in Abgang dessen 
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ä) zunächst für einen amen, wolilgcsiUelea, Uurcb gute l''ortgall^^^kla^>sl'n sich ;uis- 
xeichnenden Knaben, wenn er ans der Sta<lt Bnchau, allwo irh als Kaplan wirksam 
gewefsen — ori* i aiis dt!in Huchaner I't'arrkircliispnngel, Egerer Kreises, gebürtig 
ist, und in Knuaiiglung eines solchen 

t) an einen jeden andern ausserrertrandtschaft liehen und wo immer her aus Böhmen 
ehelich gehiirtigon, wahrlmtt aniieti. ^m»IiI:'i mM< ten nnd fteissigst studirenden Kaabeu 
clu'ibtkatholischer Religion und ehelidicr «jeluirt; 

f) ^ der Stiftungsgennss von jährlichen sechzig Oiilden Ö. W. fUr jeden dazn Geeigneten 

nnd damit Betheilten dauert dnn li alh* seine Studienjahre und soll auch l'iir jeden 
derselben noch nach absolvirtcn Studien auf weitere zwei Jahre ausgedehnt werden 
können, wenn der Stiftling etwa zu irgend einem Doktorate sich vorbereiten will; 

doch muss er die Wahrheit dieser seisu : Willen-« rkl;iiinig liei Verlust Stift 
gcnnsses schon innerhalb des ersten Jaiirtb nacl» ahsolvirten Studien durch urliund- 
liche Vorweisung der mindestens ersten abgelegten und gut bestandenen strengen 
Doktoi-atsprüfung oder Rigorosnnis gehörig dokumentirt nachw* i-ni. wo/n i r lti« iiiit 
liunhaus verpflichtot sein soll, damit der Geniiss der Stittung nicht uugcbürlich 
oder ungerecht vergeudet, vielnebr baldigst wieder an einen solcher Unterstütxuug 
mehr bedürftigen andern armen und fleissigsl sludirenden Knaben nach denen 
schon vorwärts ad lit. a), h), c), tlj etc. gegebenen Bestimmungen übergehen könne 
und möge. 

g) Für den (Icnnss dieser Stiftung wünsche uml Intfc ich den Stiftling. dass er sich 
meiner und meiner verstorbenen fromnun KltiTu Franz Seraph nnd Josefa, dann 
meiner verstorbenen Schwestern: Louise. Martha, Klisabeth, Josefa und Theresia 
Bott de Pierot itn frommen Gebete zu Gott öfters im Jahre erinnern Juöge. 

hj Diese Studeuteustiftung hat auf iuuuerwahreude Zeiten meinen Naiucu August Butt 
de Pierot als Stifters derselben tu fähren. 

i) Das Präsentations- oder Verleihungsrecht für diese meine Studentenstiftung soll 
bei jedem Erledigungsfjalle meinem Üerm Pfarruachi'olger, sohin dem jeweiligen 
Waltscher hoehwfirdigea H«ni Pfiinrer, unbestritten sustehen, den ich «ich um 
völlig gerechte Admimstrirung dieses PTäsentafionsrechtes im Herrn ersuche. 



24. Zur Begründung meiner vorgehend angedeuteti n Uommen Stiftungen und behufs 
£r1a^ des ein/ein fir jede derselben bestimmten GeldhetrageK weise ieh das Erforderiiche 
von jenen Geldern an, welche ich mittelst vcrbücberter Obligationen oder Cessionen zu 
ineinen Händen bei Privaten so ziemlich sicher, verzinslich a 5 Prozente, aushaftend habe. 
Wenn denen betreffenden ötlentliehen Kassen, welche diese meine legirten Stiftungsgehh'r 
aufzunehmen haben, <lie Hypothek, worauf sie zu meinen üanden aushaften, genügend 
und zureichend pragmatikal-sicber erscheint, durften solche Gelder diesen Hypotheks» 
besit/t iii, iiiij sie luif ItÜL'k/Mhliiu^'rn nicht in Verlegenheit /u setzen, wulil luirli belassen 
und nur durch Umschreibung der Urkunden auf deren Unkosten den bctretfeudcu iitfeut- 
licfaen Fondskftfisen legal eingeantwortet werden. Mindestens trügen diese Stiftongsgelder 
zu frunsten der BestilTeten schon p:lpifh a die meines zeitlichen Altsterbens die landes- 
üblichen 5"/»igen Interessen, und diese letztem könnten dann am fiiglichsten — als 
laufend und vorhanden — auf die Unkosten. Taxen, Stempeln und sonstigen Gebüren 
für Ausfertigung und Bestätigung der erfonlerlichen bezügli' )i< ii Stiftungs-Krektions- 
Urkunden verwendet werden, wenn solche Unkosten aus was iniiaer für einem möglichen 
Grunde von meiner etwa erschöpften Nachlassmassa oder von meinen hiezu berufenen 
and auch verpflichteten Universsl-Krbsnehmeru nicht getragen werden könnten oder 
wollten. 

Und wie begonnen, auch im Namen der .Mlerheiligsten Dreifaltigkeit: f Gott des 
Vaters, f Gott des Sohnes und f Gott des heiligen Geistes »chliessend, habe ich zu 
diesem Ende und zn allen dessen Urkunde und Bestätigung diese meine letzte aufrichtige 
Willensmeinung wohllK <l;u Ltlich. wohlüberlegt und bei ganz, gesunder Verininft, Geistes- 
uttd Kurperkraft nicht nur ganz eigenhändig geschrieben, unterschrieben und mein ge- 
wöhnliches Siegel beigedrhckt, sondern auch die nachstehenden drei Herrn Zeufiren zur 
unnachthfilijir'ii MitfertitrtiiiK aUen Fleisses erlieten. wi ldic 7r-u,i:eiisrli;ift und Zengen- 
fertigung jedoch bei selbstvcrfasstem, selbst goschricbeneui und selbst ei{^a>uhüudig uuter- 



Dig'itized by Goo^^Ie 



54 Aagiirt Bott dt Pkrot. Aiicnttiii Bott da Piwok 54 

scfariebcnem Testamente, — wenn sie nicht erfolgen «ollte, — weder geteüclich erforderlich, 
noch wesentlich förderlich noch kraftwirkend ist 
So geseheben Waltsch am S*** Deiember 1862. 

(L. S.) Franz Eberhard mp., (L. S.) Aug. Bott de Pierot mp., 

LebriT als Zeag». Ueeliant itt WalUrh, Canonicua hon. ra AU'Boiulta 

und TiLStAtor. 

(L. S.) Ferd. Fried. Franz, 
Ilau'ifl'fiuann als Zeuf^e. 

(L. S.} Anton Fritsch, 

Weltprietter «)• Zeuge. 

Ktindgemacht im Orte Walt^cli und iu Gegenwart der Erben: Frau Marie Dollhopf, 
Wilhelmine Sandner und Karl Dollhopf, dann der Herren Zeugen P. Anton Fritsch nnd 
Anton Blume am 29. August 1667. 

.T. Sclinildt Tiii>.. 
k. k. Kanzwlist und Inv.-Coiuin. 

Mit dem Original-Testament« dieser Aaszug gans gleichlautend. 

K. k. Bezirksamt als Gericht Buchau 
am 8. Oktober 1667. 

Der k. k. Boirkavorsteher : 
Wfindtnitzer mf. 

Beglaubigt« AbMbrift bai der k. k. StattbaHerei Ov£rvi>.> 'i 9 a a k. niftfodriätetetvl t Prsse. 
in Frag. 



n. 

(LO kr. \ 
StnnpeL / 

Stiftsbrief 
ttber die Bott de Fierot'sche Stndentenstiftang. 

Der am 2(i. Au^'ust 1SR7 in Waltscli verstorbene Ehrenkanonikus und Docbant 
r. August Bott do Pierot hat in dem eilttcn Absätze seines schrilllicheu, bei dem 
k. k. Besirksgerichte zu Buchan am 29. August 1867 kundgemachten Testamentes die 
Errichtung einer Studeutenstiftung angeordnet und hierüber wörtlich Folgendes bestimmt: 

„Lo^itTi' und iK.'sliiiinie wh ans rnoineni Vt'Tniöirpn ein Capital von eintmisend und 
zweihundert Gulden behufs der Krriciitung eiuer Stiftung für »tudirende Kitaben ui 
Böhmen. 

Der Gennss dieser Studentenstiftung jährlicher 60 fl. 0. W. ist bestinunt: 

a) vorzüglich für einrn armen, flei«sij,'i ii aus meiner Vervvandtschaft abstammenden 
Kuabeu, weuu er wohlgesittet und gute Fortgaugsklassen nachweiset j in Abgaug 
dessen 

b) zunächst für einen armi n, fleissigen aus der mir verschwä;^<-'r{ni Anvorwandtscliaft 
der Herrn Dellhopf [&icj in Prag abstammenden Knaheu uuter der schon hier 
Torgebend ad a) angeführten Bedingung; in Abgang dessen 

e) zunächst für einen armen, fleissigen und wohlgesitteten Knaben ausserhalb meiner 
Verwandtschaft, wenn er aus dem Städtchen Waltsch oder aus dem Waltscher 
Pfarrkirchsprengel, Egerer Kreises, ehelich gebürtig ist; iu Abgang dessen 
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d) zunächst für ciueu onuen, wohlgesitteten, durch guten l orlgaug .sich auszeichncndeo 
Knaben, wenn «r aus der Stadt Buchau, allwo idi als Eaplan wirknm gewesen, 
oder aus dem Buchauer Pfarrkirchsprengd, Egerer Kreises, gebürtig ist, und in £r> 

mangohin? eines solchen 

e) au tiuen jtdon andern aussorvenvandtscliaftlichen und wo immorher aus Böhmen 
chclit Ii ixt'liiirti^'oii, wahrhaft armen, wohlgesitteten und fleissig studirenden Knaben 

rhristküthnlischor Rrliffion und eliolirhfr (»cburt: 

J) der Stiftungsgeou&s von jährlichen 60 ä. für jeden dazu Geeigneten und damit Be- 
tbeilten dauert durch tule seine Studienjahre und soll auch ftir jeden derselben 

noch nach nlisnlvirtcn Stuilien auf weitere zwei Jahro nusfri di lmt wrnlcn köniion, 
wenn der ^tilüiug etwa /.u einem Doktorate sich vorbereiteu will; dix Ii luuss er 
die Wahrheit dieser seiner Willenserklürnng bei Verlust des Stifiuiip^ficiiusses schon 
iniifrlialb ilts tisfi ii Jalires nach ahsolvirten Stiulif n durch urkundhchc \'iirweistMiR 
der uiiiidfchten» «erstell abgelegten und gut bcstuudcjien strengen I)oktoratä)triilung 
oder Rigorosunis gehörig dokumentirt nachweisen, wozu er hiemit durchaus ver- 
pflichtet sein soll, damit der Genass der Stiftung nicht ungebübrUch oder ungerecht 
vergeudet, vielmehr baldigst wieder an einen solcher Unterstützung mehr be- 
dürftigen andern armen und n('i\siij;st stiulin ixb ii Knaben nach denen schon vor- 
wärts ad lit. a), hj^ c), d) und e) gogebcuen Bestimmungen übergehen könne und 
möge; 

0) für den Gennss dieser Stiftung wünsche und bitte ich den Stiftling, dass er sich 
meiner und meiner verstorbenen frommen Eltern Franz Sernjib und Juscfa. dann 
meiner verstorbenen Schwestern Louise, Martha, Elisabetlia. Josefa und Tlieresia 
Bott de Pierot im frommen Gebete zu Gott öfters im Jahre erinnern möge; 

\) diese Studentenstiftuog hat auf immerwährende Zeiten meinen Kamen August Bott 

de I'ierot als Stifters derselben zu führen ; 

1^ das Präsentaf itins- oiUr VcrlfibungsiifM bf für diese meine Stadentenstiftung soll bei 
jedem Erledigungsfallc meinem Herrn rjarniaclilolger, sohin dem jeweiligen VV altscher 
hochwiirdigen Herrn Pfarrer, unbestritten zustehen, den ich auch um völlig ge> 
rechte Administrirunu' dieses Präsentationsrechtes im Herrn ersuche." 

Zur Deckung dieser Stiftung wurde mit der Einautwortuogsurkundc des k. k. Bezirks- 
gerichtes in Bncnan vom 27. Norember 1868, Z. 39SB, von dem ob den Buchauer lieali- 
tüten des Anton von I'e> r für <k'ii Erb]as>(r vcr>i(lifrtrn Kaitifulo per 3000 fr. C. M.. 
3150 fr. 0. W., unter g) derselben der Thcilbctrag von 1200 fr. sammt den hievon seit 
dem Todestage des Eiblassers, d. i. dem 36. August 1S67, laufenden Interessen dnge- 
antworteL 

Mit rl(?m Bescheide vom 16. Jänner 18(59, Z. lf)S. wiudf auf Grand diox r Einant- . 
Wortungsurkunde die Einverleibung zur Übertragung des Eigenthumes des Thcilbetrages 
per J200 fl. Ö. W. sammt den vom 26. August 1867 laufenden 5*/^ Zinsen zu Händen 
der pntt de Pierot'schen Studentenstiflung bewilligt und im Stadt-Budmaer Vergleichs» 
und Öenleuzenprotokolle Nr. III. fol. 182 vollzo^'.jn. 

Das Stiftungskapital per 1200 fl. ist von der k. k. Laudeshauptkassa in Prag bei 
dem Studemtenstiftangsfonoe filr die Bott de Pierot*sche Stiftung in Empfang und Ge- 
banutg genommen worden. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. 

Sic wird das Stiftungsvermögon und Einkommen nach den bestehendrn Normen 
verwalten und die Stillung selbst nach dem oben angeführteu Willen des Stittei-s durch 
Ausschreibung und über die Prä^^entation des jeweiligen Waltsdier hochwihrdigen Herrn 
Pfarrers durch Verleihung der Stiftung volI/iLlifn. 

Per mitunterfertigte Pfarrer zu Waltsch nimmt für sich und seine .\mtsnnciif(tlp;er 
die Ausübung des Präsentationsrechtes, welches der Stifter irriger Weise auch Verleihungs- 
recht nannte, mit dem Versprechen an, hiebei den Wiliensausspruch des Herrn Stifters 
gewissenhaft xu erfüllen. 
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I)ieser Sliftsbricf wird in zv. f i r.in'cii ausgefrrtijurt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halteret aiifbewulut und duä andere dem Herrn Tfurrer iu \YalUcb aui»gt:folgt wird. 
So geschehen bei der k. k. Stnttbalterei Prag, am 20. Mai 1670. 

Für den Stattbalter: 
(L. S.) liiegcre-büleu nip. 

Wenzel Habetzcttl njp., 
Ffainer in Waltoeb. 



OrigiA«] boi dor k. k. StaUluüterei in Png. Original a e. k. mutodiütelfirf t Fftaa. 
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Dücembcr '. 

Reichenberger Realsehnl-Jibilftams- 
Stiftung. 

Das FesteomUe für die Juheh 

feier d < s 2.'>j nhrigen licstundrs der 
Healschule in Reichenbery hat heim 
Antritte seiner Function bestimmt, dass die 
hei dieser Feier durch SdmmhfU'irti. Cr- 
schenke und den Absatz eines A!/ih»is er- 
sielte Netfoeinnahmc sur K r r i i:l> hing 
eines Stipendiums für einen Jlei- 
chenbergcr Rcalscli iiier verwendet 
werde. 

Dir nm If^. Xorniifii-r ISf!.'' sfitftt/efiin- 
dene Berechnung ergab einen licinertrag von 
1113 ß. 60 kr. S. W.: für diesen wurde» 
vier Sfürh des Anlehcns vom 

Jahre ItiÜO anyckHiij't und dem Muf/istrute ifi 
Jieichenhcrg mittels Widmungsurkunde vom 
^2. December 1862 mit der Bestim- 
mung übergeben, dass die Inter- 
essen des Stiftungscupitales für 
einen armen, fleissige» ScJuiler der 
Eeichenherger Eeafsehule, dessen 
Elti I II in 1! I t chcnberg heimn/.<:ii- 
ständig sind, au/ die Dauer des 
Besuehes dieser Anstalt bestimmt 
s i >i d. D i ^ s c Sf i ff it II fi hat dm Xn ni e n 
..Ret chenbergcr Jieals ch ul-Ju b iläu ms- 
Stiftung vom 8. Oktober 1862' su 
führen. 

Das Fräsentationsredtt utnrde 
dem Bürgermeister der Stttdt Jtei- 

chenberg und dem Dircf/or d r r 
Healschule daselbst eingeräumt. 
Falls sieh dieselben in der Wahl 

d Sfiffflinix 1} II fit tiiiifiiii solffen, 

so steht die £ nt Scheidung darüber 
dem Beiehenberger Stadiratke »u, 

FaUt die der Stiftung gehörigen vier 
Lose einen bedeutenden Geteinn machen 
seilten, so ist rm drmseWen ein Tietrag von 
20.'i<iit Ii. zur 1'rrichtnng von 10 Stipendien 
tm Beirage jährlicher je 100 fi. ta VCT' 
leenden. Aus dem ettraigen Überreste ist ein 
Ur dsi Jiidfitnd zur l>esseren DnÜn ung der 
Frofessoreu dieser Anstalt £u bilden. Ein 
leeüerer eventudter lüf&erseAiM« isi m Sdud- 
tnotdten su verwenden. 

m 



2 

prosince. 

Jabilfjid nadace Liberveke nilky. 



Slavnostni v^bor pro slavnost 

2öl r t e ho tr r d ni re d l k tj c L ificrci 
ustanoeil pri nastoupeni sve cin- 
nosii, Se iist&io pffjmu pfi tdavnosii tMo 
sbirkanii, danj n jn-ndnnn aJhn -isknncho 
usiti jest kc zfiieui naddni jtro zäka Libc- 
re<^ redUcg. 



Vgpnf'tem diif 10. listopndu 1802 pfed- 
seezatym tjistün byl iisty vijtczek 1113 sl. 
60 kr. r. $a Meryi itgry kmy hsA 
p>'(i''l'>/ ' rnf.-it 1St>;o rakoufteng « m<i- 
gistruiu i' Ldicrii veiimaci listinou ze dne 
22. prosince lHti2 s tim nrfenim ode' 
vsddny bylg, ze üroktj jisting nn- 
d a c n »' u rdcn i/ } sou pro ch u d e h o, p i l- 
ncho inka Liberecke redlky, jehoi 
rodiie do Liberce jsou pfisluini^ 
na dobu navitSvovani ustavu tO' 
hiitn. Xadarr fato sjmifi mii: ..J u- 
bilejni nadace Liberecke reälkg se 
dno 8, fijna 186a\ 



Prnvo presentaini vphraitno 
hylo purkmistru mSsta Liberee 

a fidileli redlky tniiiti'-. Xcshod- 
nou-ii se tito ve volbi nadance, pfi- 
sluii rofhodnottfi mistski radi 
Libereeki. 



Pnimdla-U bp na äyrg losg nadaei 
nälczejici znaim vjßra^ itiito budii » vgkrg 
tokorc obnostt SO.OOO sl. na sfieeni 10 sii- 
]>cmlii s rodnimi platij po WO ; :r ~hi/fLn, 
ktergi bg snadpfebgval, saloziiijcst reservni 
ikoini /ond k lefaünu dtdovdni profesofA 
üstaeu fohnfo. Dtdiiho snad jeiti pfvbjftkn 
nsiti jest k tiöetüm skfdnim. 



8 
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Der jnr'-iVirir lUirgfrnieisfcr (h'r Sfatlf 
Beirhenherg und der Director der Hmlst hide 
im Vereine mit dem Siadtraihe haben die 
VerrerJuiung ührr diesen Fund :u fidimt, 
die Creicrumj der Stipchdiat und dir ulii iffc 
Yertenidunij zu fffutimmm. 

Der besüfiUchc SlifLibrirf wurde unterm 
J. Oeteher 1663 ausgefertigt und am IG. 
Jänner J86i vo» dar ^eU^kaUtm in Prag 
bestätigt. 

GegenwS rt i g wird difse Sfif- 

f H II g V 0 ni 7i i'i r i/ <■ r m eist er d f r S t ml t 
Heichenbcrg und dem Director der 
k, k, Siaatamiitelaehule in Reichen' 
hertf an rinni S rh ii I f r drr Ueal- 
gchnle in !>' itch t nh e i g t erliehen. 

Das Vermögen dieser Stiflumg^ ted^rs 
rom Stadtrathe in Reichettherg vrrindtrt 
wird, hetrügt lö42 ß. SVJ, kr., aus dessen 
Jleincrträgnisse ein Platz mU der JiiiAre«' 
gebür von 56 fi. dotiert wird. 



r'irl mistr m^sia Liherec a fiditel redliy 
S2>otf^ne s niestslcMt radou niaji vesti üitg 
o jntini nadainim a stnnoriti tHswdni 
ati^ndii a dalHjieh upotf^eni, 

last nadacni hyl dne 1. fijna 18G3 vg- 
hoioeen a dne 1(J. Icdna JS64 tui^io- 
driifdetviM v Prtue potvrte«. , 

Ngnt ttddi nodaet tnio purk- 
in i s I r )ii i' s I a Lifte) ff (i )■ i ij i t f I e. k. 
stütni stfedni skolg v Libcrci idk» 
redlkjf Libereeki. 

Jutini naäace tt'to v ohuma l.')f J sl. 
6*/' 5 hr. spraeuje »n'stskd rada r LUterei ; 
z vgtczhu jmeni toho dottijc sc Jcdine misto 
9 fviiiUn jfitäem 56 tl. 



X. 

W i d in u n g s - U r k u n d e. 

Das unterzeichnete Festcomit»' für die Jubelfeier des 8. Ortnlior l^'GS. <1< h 
'25jährigen bestand [sic| der hierori ij.'eu am S. October 1^37 iii'h la lu » ^eruleiitn lieal- 
»icimle, hat beim Antritte seiner Function bestinomt, dass die bei dieser Feier durch 
Sammlungen, Geschenke und den Absatz des ÄlbiuDB erzielte NettoeiuDahme 2ur Errichtung 
eines Stipendiums für einen hiesigen Reftlscbiller rerwendet werde. 

Die am 16. Noveuilit-r 1. J. sfiittirrfundone Bereelnunifx iiinl I-iiinidirnitg ergab einen 
Reiuertrag \oü 1113 fl. 60 kr. 0. W. Für diesen Betrag wurden vier Stück 60er Lotto- 
ftnlebensloose angescbaffti imd zwar: 

Zwei ganze Loose a fl. fiOO in Nr.-Ser. 4170 Gewinn Nr. 14 nnd Nr.-Ser. 207 
Gewinn £ir. 2; 

zwei Fflnftel-Loow ä fl. 100 in )fr.-Ser. 10.988 Gewinn Nr. 4 ond Nr.-Ser. 11.244 

(Sewinn Nr. 2. 

Das Comite überreicht diese Loose sammt einem haaren Gelde von zwölf Uuldcn 
dem löbltehen Magistrate der Stadt Reiehenberf mit folgender Widmung. 

1. Sind die Zinsen v(iii diesen Staatsjmpit ren zur Stiftung eines Stipendiums für 
einen armen, fleissigen Schüler au der Reichenb erger Realschule, dessen l'Utern 
in Reichenberg heimatssnetitodig sind, der Art bestimmt, dass derselbe durch sechs 
Jahre, bis nach AbsoWierung der hiesigen Oberrealschule, im Genüsse desselben verbleibt. 

2. Hat diese Stiltang den Namen: Reicbenberger Realschul-Jubiläums- 
Stiftung Tom 8. October 1863 zu filhren. 

3. Wird dus I'riisentationsrecht dieser Stiftung dem jeweiligen Herrn Bürgermeister 
der Stadt Keicheuber^ und dem jeweiligen Uerro Director der Realschule ein- 
geräumt, and im Falle beide Herrn in der Wahl des StiflHngB sich nicht einigen sollten, 
wird dem Stadtrathe die Entscheidung darüber übertraiien. 

4. Sind diese zwölf f. nach Abzug der Stein]u li:el)iihrcn inid anderer no(]i\v«MHlifjen 
Auslagen bei der Ileichenberger Sparkassn so lange zu elo/ieiön, bis diese summt den 
Zinsen und anderen mit der Zeit /u diesem Zwecke eingebenden Geldbeträgen eine solche 
Summe erreicht haben, dass wieder V» Loos dafür aogelcauft werden kann. 

Überhaupt ist day» m teaehtiii, dass das Stipendium auf die H5he von 100 fl. 
gebracht wird. 
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ö. Da bei den obigen tier l.josen ein bedeuleiuier Gewian im glüciklicbsteD Falle 
in Aasstcht steht, so wird bestimiut, von dem allenHillig gemachten Gewinne die Summe 
von zwanzigtnusend Ouldeii als FoniUkapital in V'erwtMidung zu nehmen und sie 
zur Kreirunßvon zehn .Stijicndien im iioiru^c jiihriicher ir. IUI» unter obigen Umständen 
zu verwenden, und falls crstgenantitcs Stipendium die HÖheTOn fl. 100 noch nicht erreicht 
haben sollte, dasselbe ebenfalls auf diese Suiunic zu ergilnzcn. 

Es wären in diesem glücklichen Kalle dann eilf Stipendien, jedes zu fl. 100, ge- 
schaffen und, wie oben erwähnt, zu verleihen. 

Aus dem Überreste mass ein Kealschulfood zur besseren Dotierang aller Proiessoren 
dieser Realsdnde gebildet werden. 

Hat dieser den Betrag von weniir>(( ns zwanzigtausend Gulden 0. ^Y. erreicht, 
so musH die Aufbesserung nach Verhältnis der bestehenden Gehalte ohne Ausnahme 
alsogleich in's Leben treten. 

Hei der Voraussetzt] nu'. als wirklich ein bcdeutf luli r fiewinn von fl. 300.000, 
fl. 50.000 u. s. w. mit diesen Loosen erzielt wird, .-^u mAI nitcli Kreirung obiger zehn 
Stipendien und entsprechend puti r (iclialt-^t. llung der Professoren der abermalige Über- 
schus» zu andern Sohulzwfrkni oder Anschattuiit; nothwi ndiL't r und kostspieliger Lelir- 
luittel, besserer Einrichtung der Lehrziramer, Autbau ojiius I liigtls zu dem bestehenden 
oder eines neuen Kealschulgebäudes u. s. w. verwendet werden. 

Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass alle aus diesem Anlasse entspringenden Geld» 
betrage nur znui Besten dieser und keiner andern Anstalt zu dienen haben. 

Dt r it'Wi iliuc llei T Rürgermeistt t d^r Stadt IJeiihenberg und der jeweilige Herr 
Director der hierortigeu Ileulschule im Vereine des Stadtrathes haben das alleinige Recht, 
die Vezrechnnngr über diesen Fond zu iuhren, die Kreimng der Stipendien nod die Er- 
höhung der Celialte hvi den Professoren yoi^aaehmen und die V^endun« des Ober- 
Schusses zu ächul^wet keil zu bestimmen. 

6. Hat diese Stiftung im Schuljahre 1863 — 64 in Wirksamkeit zu treten. 

7. Als Kiiiatof dieser Stiftung wird Ton dem Kestcomite der jeweil'go Herr 
Director der Keal schule aufgestellt und demselben das Recht eingeräumt, alles 
dasjenige zu verfügen, was im Interesse dieses Stiftsbriefcs hegt. 

8. Wünscht das Comite den ausgefertigten Stiftsbrief eigenhändig zu fertigen und 
das Siegel beizudrücken. 

Reichenberg, am 22. Dezembi» 1862. 

lias Fest comite: 

Thaddacus Kotzura mp., 
BcslMholdirektor. 

Med. Dr. Oastav A. Bontö np. 
Eduard Mladek mp. 
Ant. Carl Horn mp. 
A. König mp. 



Tiieti'lor Thum mp. 
l-'ranz Sii gmuii.l mp. 
Josef Ant. Horn mp. 

A. Wiede mp. 
Valentin Zodl mp. 
A. UoUub mp. 



Original bei dem Magistrate der ^>tadt Original a magisträta metta Liberce. 

Beiehenberg. 



II. 

(50 Kreoier\ 
Stomp«]. / 

S t i f t H b r i e f. 

Das nnterzeichnete Festeomite für die Jubelfeier des 8'" Oktober 1862, alsden25jäh- 
rigen Bestand [sie] der hierortigeu am H. Oktober 1837 ins lalu n gerufenen Realschule, 
hat beim Antritte seiner Funktion bestimmt, dass die bei dieser Feier dmch Sammlungen, 

YIL 8* 
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Geschenke und den Absatz des Albums erzielte Xcttorinnahme zur firricbtung eines 
Stipendiums für i-ition hiesigen Realschüler vervendet werde. 

Die am IG'«» Noreinber 1. J. etnttgelundene Berechnung und Liquidierung ergab 
einen Reinertrag Ton 1113 fr. 60 kr. (). S\. 

Für diesen Betrag vurdea vier «stück üOer Lottoanleheuslose angeschafft und 
»war: 

Zw, i ganze Lose i 0. W. fl. SOO in Kr.-Sr. 4170, Geinnn Nr. 14, und Kr.-Sr. 207, 

Gewinn Nr. 2; 

zwei Fünflel-Lose k 0. W. fl. 100 in Nr.-Sr. 10D88, Gewinn Kr. 4, nndKr.-Sr. 11244, 

Gewinn Nr. 2. 

Das Comite hat diese Lose sammt einem baron Gel«le vuu /.wuii üalden dem löbl. 
MagiNtrate der Stadt Beicbenbeig mit folgender Widmung Sberreielit: 

l"""* sind die Zinsen vun diesen Staathpapieren zur Stifriuif^ pine« Stipendiums für 
eitlen aiiiiPn fl^'issicen Schüler uu der Ueirhenberger Kealschuk", dcHsen Eltern in Rei- 
cbenber;; heiiuats/uständig sind, derart bestimmt, dass besagter Schüler dasselbe nur 
während cl^s ÜL^ucbes genannter Anstalt, also durch ein, zwei, drei bis sechs Jahre lu 

geniessen liiit ; 

2"'" hat dii^e Stiftung den Kamen ,Roicbenberger Realscbul'JttbiULiUBS-StÜtiiDg 

Tom 8"^° Oktober 1862- zu führen. 

giw« ^ftfi das PriiBontationsrecht dieser Stift mig dem jeweiligen Herrn Bürgermeister 

ilc't Studt Tii'icbenberg uiul drin jt^weiligen Herrn Oircctor der licilsi hule eingeräumt, 
mtd im Falle beide Uerren in der Wahl des ätiftüngs sich nicht eiuigeu sollten, wird 
dem Stadtratbe die Entscheidung darüber übertragen; 

4"'"" sind ilii'so zwijir nutdcii ikccIi Alizue dfi" Stoiiiyit-lcrljüron und anderer noth- 
wendiger Auslagen bei der Reichenberger Sparka.s^;L '^<l lange zu elocjeren, bis diese 
lammt den Zinsen und anderen mit der Zeit zu dies m /wt t kc eingebenden Geldbeträgen 
oiiir sokhü Suinmp rrreic!;t bnbcn, dass wieder ' -l.us dafür anj^ekauft werden kann. 
Überhaupt iüt Uubiu /u trachten, dass das Stipendium aul' die Hohe von Ö. W. fl. HXi 
gebracht wird. 

5«*o*- Da bei den obigen vier Losen ein bedeutender Gewinn im glücklichsten Falle 
in Aussicht steht, so wird bestimmt, von dem allenfällig gemachten Gewinne die Summe 
Von zwanzigtausend Gulden als Fondskapital in V« ruendun«,' zu nehmen und sie zur 
Creirung von zehn Stipendien im Betrage jährlicher ü. W. fl. lUO unter obigen Umständen 
zu verwenden, und falls erstgenanntes Stipendium die Hobe Ton ö. W. fl. 100 noch nicht 
ern'irlit lialii'ii f^ol!t(^ da>sfnn' ••ln-nfalls auf diese Sumnii' zn ergänzen. 

Ks wären in diesem glückJii'hen Falle dann cilf Stipendien, jedes zu ü. W. fl. 100, 
geschaffen und, wie oben emäbnt, zu verleihen. Aus dem Oberreste muss ein Realsdiul- 
fond zur bes?<ni !i Dotieninf: alh r IVtiffssoren dieser Realschule gebildet werden, 

Hut dieser deu Betrag vuu wenigstens zvanzigtausend Gulden 0. W. erreicht, so 
muss die Aufbesserung nach Verhältnis der bestehenden Gehalte ohne Ausnahme also- 

gleiidi ins I.cIumj treten. 

Bei der Voraussetzung, als wirklich ein bedeutender Gewinn von ü. W. fl. 300.000, 
ö. W. fl. 50.000 n. B. w. mit diesen Losen erzielt wird, so soll nach Creirung obiger zehn 
StijM'ndien und eiits])rtM lieii<l ^nter Gebaitsstellun;; der I'rofessoren der aliennalige f*licr- 
scliuss zu andern Öcluilzvvccktn oiler Anschatiiuig nuthwendiger und kostspieliger Lehr- 
mittel, besserer Einrichtung der Lchrztmmer, Aufbau eines Flügds zu dem bestehenden 
oder eines neuen Kealachulgehäudes u. s. w. Terwendet werden. 

Es darf nicht unerwähnt bleiben, dam alle aus diesem Anlasse entspringenden Geld- 
beträge nur zum Besten dieser und keiner andern Anstalt ztt dienen haben. 

Der jeweilige Herr Bürgermeister der Stadt Reichenberg und der jeweilige H. Di- 
rectnr der liieroiiigen Realschule im Vereine des Stadtrathes haben das alleinige Recht, 
die Verrt « l)j,ung über diesen Fond zu fuhren, die Creirung der Stipendien und die Er- 
höhung der Gehalte hei den Professoren vorzunehmen und die Verwendung des Über- 
acbttsses zu Schulzwecken zu bestimmen. 

ßw-« hat diese Stiftung im Schuljahre 1SC3 et 1884 in Wirksamkeit so tnten. 

yieii«. Curator dieser Ptiftnnir ^^ird von dem Fest-Comito der jeweiUge Herr 
Direetor der ReaUchule aufgestellt und demselben das Recht eingeräumt, alles (hujenige 
tu TerfUgen, was im Interesse dieses Stiftsbriefee liegt 
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giciu ^jrj festgesetzt, dass weder mit dem Stammverniögen dieser Stiftung, noch 
mit den tod Zeit zu Zeit zu demselben durch wohltbütigo Hand kommenden Beiträgen 
olin« Bewilligung der Landesbehörde keine wie immer geartete Veränderung vorgenommen 
werden darf, sowie jährlich der poUtiBcheii Behörde erster Inatanz ein RechiuiagMxtrAct 

bieton vorzulr-pren i^t. 

9"^"* hat das 1 cat-Coiuite diesen Stit'tshrief eigenhändig gefertigt; endlich 

10""» sind von dieseiii Stiftungsbriefe drei Exemplare Terfasst worden, von welchen 

ciiu s hei der k. k. Statthaltcrei, eines bei dem Directorate der Realachnle und eines 

beim Miigiütrat in Ueichenherg vorliegt. 
Reich«ib«rg) den 1. October 1863. 



Das Festcomite: 



Med. Dr. Gust. v. Bonte mp. 



P. Thaddaeus Kotzura mp., 
BMlwhaldiraetor. 



Franz Siegmund mp. 

Anton Wiede np. 
Theodor Thum mp. 
Jo.sef Ant. Horn mp. 
Ant. Carl Horn mp. 

Anton König mp. 



P. Valentin Zodl mp. 
Ednard Uladek mp. 
Anton Hollab mp. 
Anton Kniesehe mp. 



als Zi^Uge. 

Jacob Fiebiger mp., 
alt Zeuge. 



Nr. 1.612. 



Vorstehender Stiltsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 



(U S ) 



Von der k. k. Böhmischen StatthaltereL 
Prag, am 16. Jibner 1864. 

Der Hofrath : 

Lazansk; mp. 



Original der k. k. Stattbaltcroi in I'rag. 



Original a c. k. nitatodrziteletvi v Praze. 
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4TO. 

1863 

bfexna 1. Min. 



&tudent&k« nadani FranHska Jaromira 

c. 12.^>ü'J, Htlt'lUo c. /.-. niistiHlrzitclstri po- 
roleni, aby he eli zrsHul^ho spi- 
sovntele l'rauii.ika Jaromira Ilu- 
hcse Skutci u s po rä d »i tta fii/la pa- 
miini dlaruosf, jfj'iz risii'/ viftiiek 
rthioiäu hi'iti »Irl na zfizeui undäui 
p r o (Ii II il /' Ii o, le Skutf i ti uro: c ii i Ii o 
studnj iv ilio. Jnihii wuhur trto, ktf.rit 
pihodue asi 300 jH. obndsdo^ spruvotal 
ri'ibor, kicri'f ke gmfnfni slavnmti »e btß 
utvofil z it'ilitii r!i )i'i: I. l . ti"fiiii- Ji'iiji' i /'i 
Scitneidera, Josefa Vlaclut^ Junn Itmhu 
a Jana P^ibif^aMkeho. Po ämrii dtm flenü 
fohoto vy}n>ru rozItoiUo iin^foilr^if' IhIvi 
V i fice IfiUÜ, se v^boru iolioto jto pram jii 
nestfh ä. (i pfevet^ swiaaHi aprdvu jmiiii 
»adaitiiho. 



Tiotyinif VtsI hndm'in l>tf (hw 
2f>. sdri IS'JS mislinii ztielshuu t t/hoinn;». 
V i'as zfizeui listu »adacnilio ubiinseln jmini 
10HJ zf. r.7 XaiJarr la!,>. l f . >■ o - 

nid mitt jmtiio: g.\a(lnni J-' r 'i ii 1 1 ^ /: a 
Ruheiic pro ekudi Studujiei ze 
Skutie,'' Hräena Jett pro chudiho 
tt Skutii naroseniho »tudujfciho 
(r^ddka Skute6»keho). 

Nndace tnfo rejde re skutek tfprre 
skohiim rokcm 189 ft HUGO a b»de mUtodrii' 
tdsivim regia eoUatwne udUena. 

ÜrokA ai dö äktivovdni nadaee vgtilyeh 

upoto hi s-e k snpraveni po]>lafI:n : )>)'' i inh< 
a vyloli spdjenych s vyholovenim tisltt na- 
daintko. 



Franz Jaronn'r iiiibe^siüe Studenten- 
^itUltuug. 

^^f d'in F.,li<<r rem 1. Wir: l'^fjn, 
/. 12.:t.'iH, irtiniih: du' Statthuitcrti die lie- 
icillii/unp, dass zu Klireii des r <' »" / O 
hcurn Seh r i/t sf f 1 1 e rs Franz Jum- 
mir litilip.i in Skills eil eine (iedenk- 
ffiir (ihyi'halt en, deren Ite i ne rt r a 
z nr Err ich t u iiij e i n er St i/i u nff fUf 
einen armen zu S k u t s ch ff e h o reue n 
Studierende» dienen soll. Das Verntöffett 
dieser Stißung^ welches ursprüHglieh bei' 
läufiff 300 ß. betrug, leurde von dem mh der 
i riii'ihultti Frier ijehihleten Cdiuite, hestehrnil 
ans dem k. k. yotar Itupcrt Schneider, Josef 
Vlaeh, i*. Johann VfacJh und Johann Pfibtf- 
sl'irKhü. rrnntHrf. Xnrh dt in Af'!'f>'ii lu i irr 
Mitglieder dieses < <,utilc.s rrknntde un Jahre 
J89*i die Statfhalferei, dass dieses Cuinite 
nicht mehr zu He.eht bestehe, uiul idiernahm 
gleichzeitig die VcruaUung des Sti/ttmgs- 
vermogenf. 

Dir di' >-heziig1iehr S{iff<hrirf triirdr am 
ticptember JH'JS rou der Statthalterei 
ausgefertigt. Zar Zeit der Stiftsbrief- 
errirhtiinf) betrug das VennOgen fl. 
7.7 kr. Diese Stiftung, ir eiche den 
Namen .Franz Ituboi-Stiftung f&r 
arme Studierende au9 Skutsch" fu 
führen hat, tat hesiimmt für eine» 
armen inSkutseh geborencnStudio^ 
rendeu (rndrik Skutecskg). 

Du -' Ihr tritt erst mit dem Schuljahre 
1899/1900 ins Lebe» und uird von der 
Statthalterei regUt coUatiane veriiehen 
tccrden. 

Die bis gur Aetivierung dieser Stiftung 

rri fUf/huren Jnterrs^rn werden zur H> • 
gU'iehung der Übcrtragungsgebür und der 
Stift sbrief'Erriektwiffiioslen verwendet. 



Nadaci Hatina. 

C. k. ndstocIrziteUtW ▼ Oechich potvnvje timto, ic nekoliku obyvatcl&m Skatetrsk^ 

vynosein zc Jfie I. hn zun 1803, v. 12.359, svedcj'ci'in (Ih'vejsiiuu c, k. okresm'nui ürtxdn 
T Skutc'i, hy\o daao poTulcni, aby ue kuualu v Skutci ttlavtioüf, jcju ucdcm hylo pieoeseui 



Digitized by Goo^^Ie 



63 



l-rantisek Jaromir Hubes. 



l'rmz Jaromir Rubeä. 
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telflsnych ostatkfl spisovatele Frantiika Jaronura Kuhfse ilo iiovclio lirobu. zasazent pa- 
aitni deslqr na dilm, t nämz Fnuitiiek Jaromir Rubes zemrel, a zfizeoi Rubesovjr nadace 
pro cliiidebo stndtgiciho roddha Skutedskoho 7. vynosu slaviiosti. 

Ktiinite pro tuto sliivijosf utvorciu' Ji sostävaji'oi z c. k. notiifc Ruperta Schncidra 
CO prcdsed}', Josefa Vlacha co mistopredsedy, V. Jana VlnftKi cu jednatele a Jana 
Pfibyslavskeho co poldadnfka rlddlo jmtoi'm, j«2 co pene^ni ( i t I j t 'k ze slavnosti vy^\j- 
nalo a püvodrio asi 300 zl. ulmaselo. 

Üroky a dobrovohiyuu pmpövky rozmnoziio se jnieni to tun zpusobcni, ie v rorc 
1890 oboaleln 12fi9 7.1. 08 kr., ktery olmos Ini v oln'aiis.ke zälozii«' Skiitedslce ulozen, 

\ rorn ISHl /i tm'* ! pokladm'K k'iinitt'lu Jan I'ribysluvvk \'. a vdova jdi" ti:i vybi'd- 
iiuii iut>t.->ki'hu üntdu J^kiitccskeho odcvzdala toiauto jiuüiu iiadaüu sestavajii i zc vkladni 
km'zky obcaiiske säloiny Skute£ske ö. 833 fol. 67 if,, kt«ro na to bylo do soudniho 
usobovani uluztiu». 

Ohli'diie Kpn'ivy iiadacc rozhodlo c. k. mistodrzitclstvi v Cochäcb vynoSCDi ze dne 
'29. dubita 18!MI (■. -IGOfjtl, ze kouiitt: iiadare Rubosovy vzbh-dem k odpadnuti dvoii 
clenä (Jana rjibj»luv»kebo a jis dtive zemfeleho Ruperta bchneidra) jiz po pravu ueslärä 
a Ukk6 existence jinoho oprarnen^bo orgdnu nadace nebyla dokäzaiia, a le tudtö nadace 

ae pfevtzniP ilo /i iin'|i;uiskr s|ir;<v\. 

Näsledkeiii ruzbodruiti tobo vydal c. k. okresiii soud ve Skulci jmeiii iiadacm* 
c. k. okrt'sniimi bcjtnianstvf ve VysokÄm Mjfte. 

.Tim'in' tu liylr) fi))tin>frii 1(183 zl. 73 kr. vvln-äno 7. olirau^k^' z.'ilo/ny ve Skiit«;i 
a zpusobeiii z:ikv)iim ji^tülu poskytu jici'rn ulozeno. a »ke byla zakoup<'iia 4"„ rakouskii 
korunova renta zc diic 1. zäri 1897, c. 2t;223, zoijici na 3200 koron 2^1600 zl. r. d., 
jei na jaienu nadace radiic vinkubtvana je-st. 

Jeliküz tedy jinöni nadacm' die pfedinsü v te pniino pbitnycb jest zjistciio, 
V c. k. hlavni zcmske pokladnc v Prazc pud chinkom 2050 zurualu studoiitskelio iiadaß- 
iiibu tbndu jest prijato a takö uiitek dava, jebo2 k üieli uada^nimu upotfebiti Ize, ioi 
prijimi c. K. mistodri^itelstvi v Oechieb nadäm toto, ktere bnde mfti jineno .Nadace 
I'i;niti-k;L Riibcs».' pro ilnulr -.f uilnii'ci zu Skutce** :i IhkIc h to pccovati. aby od mku 189!> 
rui-ni dücbodjf z jmeui luidactiibo, jvi uyui 12S koruD G4 zl. r. c. obnääeji, po sra^ce 
pHsDivku k stätni refiii a ütrat UTefejnlnf nadace cbud^ma atuduji'cinra, rodaku Sku- 
tei8K<'tnii n(!i''!ciiy byly. 

.Jthkuz zakladatete nadace neui^taiiorili blize. na kt«ryuh üstavecb uchazcci o uadaci 
studorati inaji. biulo nadace propü^dena töm, ktoH die sdkonnfcb ustanoTeui co atudujfci 
poklüdiini byti niusi. 

Nad.iiii vcjde ve skutck v roco 1899. 

Düchodil iiiHMii' nadacDl'bo TZeÜ^ch od 1. zafi 1897 az do /.&H 1899 jakoz i obnostt 
zl. ü2 kr., jnni pfi zakoupenf koranofe rentjr z.bjfl a t ceskc spofitelnö uloxea byl, 
bttde nzito k zaplaceni vylob TybotoTeni listu nnda^nfbo n poplatku percentualniho. 

('. k. iiiNfodrziti'lstvi v Cerlmtb iindaci na iitraty ji'ji uveiVjnovati a ji pioiiüirovati 
u zaciioväiii uadace a o jistotu jmeni nadacin'ho itccovati a o to se starati budo, aby dü- 
ebody z jnieni' nadacmboT^ docbäzely a tt-chzc Jen k fifieli v toipto nadafinfm liata usta- 
noreiienia uSito bylo a aby Tfibec Tiecbna zde UTedenft naffzeni pilni a svidomitö ae 
phiila. 

Tomu Da dfikaz byla tnto nadaci listina v dvoii stfjnopiseeb vyhoturona, iii-pdiiiin 

|iO(l|iUf'iii a pcrft! c. k. iin'stodr/.i<<.'lstvi v Cn !i;ir!i o|i,itrr*Ti:i, a bud«' jeden stejnopis 
u c. k. im.slodrzitelstvi v Prazc, druby u c. k. hlavni zeniske pokladny v Prazu uschovau. 

y Fraze, doe 26. zafi 1898. 

C. k. nitstotlriitei: 

(L. 8.) Coodenbove m. p. 



Original v e. k. ahtodrtitdttvf v Pnta. Original b«i der fc. fc. StattlmltoKi in Prag. 
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4T1. 
1863 

Win 16. bfvznft. 



Adolf Riess'sche Studenteo-Stifliiig. 

Der am lt. Noveuäier 1879 in Wien 

tfrsiorhena jyen.'^ionirrfe l: Ohcrgcometfr 
Adolf liiess riiumte in seinem Testamente 
um 16. März ISüll den Nutitfenuss seitte» 
(fesanmlen beiccfflichen und unbetreglichcn 
Vermögens seiner Schwester Fanny liiess, 
»ach deren AMelten seiner Srhuesier Itosnlia 
lüeast vertheiichten Sehtdtek, und naek deren 
Ätit^ »einem Nffm Heinrieh St^uM^ 
und seinen beiden Xidifni Khint SihnUd: 
und Auffttste Jäger Edlen von Weideneck, 
und Mtear den iHetgenannien drei Pereemen 
derart ein, dass sie den Nutzgcnuss des 
Vermögens, solange sie leben, unter sich mu 
gleie^en Theilen en veriheüen AoAnt. 

Na ch II i » s eh r i d >■ n aämmtl i ch e r 
Nutsniesser itbergeht das gesammte 
Vermögen des Adolf Riese an die 
Siadigemeinde Saaz mit der Be- 
stimmung, aus dem Erträgnisse 
desselben ein St i pendium für in 
der Stadt Saas geborene Kinder 
ohne Unterschied des Standes und 
der Religion zu err ichten, welches 
der Sti/tling durch die gange 
Sindieneeit, das ist von der 1. 
C r (i mm <t t i calclas se bis zur Voll- 
endung der juridischen oder medi- 
einischen Studien, oder von der 
1. liralsrh tdf'lfixfr -?tr Voll- 

endung der tech n i s di cn Studien zu 
heeichen hat. 

Tritt der Stipendist iti die theo- 
logischen Studien, so erlischt hiemit 
der Stiftung 8 genns». 

Der Ii i't r g rr an $ .s' dt u s S, d r r G r- 
mcindcrath und der Birrgermeister 
der Stadt Saag sollten durch Ab- 
gabe der Stimmen das Verleihungs- 
recht ausüben. Bei Stimmen gl eidi- 
hrif sollen die Bewerber um diese 
Stiftung losen. 

Der bet&gü^e Sti/fshrirf tcurde von 
der Stadtgemcindi' Sanz Kutrnii 7. Aui/iisf 
1883 ausgefertigt und von der Statthalterd 
in Frag am IS. Jänner 18B6 bestätigt, 

I n de tn s clhe u w u r d r f r s t </ c std zt, 
dass nach Ableben der vom Stifter 



Studenteke nadaiii Adolfa RIess«. 

Dne 11. lislopadu 1879 ve Vfäni te- 

snulg c. l: vrchni gemnetr na odpofinkn 
Adolf Riess vyhradil v zdveti sve ze dne 
Iß.hfcznalSa^ brani i>oiitkü teskereho sveko 
moviteho i nemoviteho jniini sve scstfe Fran- 
tisce Biessove, jw umrti tezc sre sestre Bo- 
ztdii Jiiessovc provdane SchuUkove n jw 
umrti tito »simu egnovei Jitutfiehu Schall' 
hnei a ahima svym neteHm KIdfe St^äW^e 
a Augtisfr .Tüfierove slechtiöH»' : Weidenecku, 
a sice posleze jmenovangm tfem os<djüm v ten 
i)p49ofr, i« rm^Ui maß brani poiitkA 
M jmilUt jxhid veepddt roen^ dffem. 



Po umrti vsech poiiva f (d ü 
pfejde veikere Jmeni Adolfa Ricssc 
na mititkon obee iateekou s tfm 
urfenim, ie z rr'/frifnt jeho zriditi 
je. st st ip e n d i u m pro dfti v tw i^sti' 
iatci rozene bez rozdilu sfarn 
a uäboienst V i, jchoz by sc nadanci 
po celou dobu studii, to jest od 
1. tfidy grammntikdlni as po ukon- 
ieni prdvnieküch neb lekafskych 
siudil, aneb od 1, tfidy redlkjf af 
l>o uko»ceni siudii technickyek^ do' 
stdvalo. 



Nn stoupt-li findn n ff af n d 1 n 
bohosloveckd, odjiadd puzivdni na- 
dace. 

Prdvo udileci vghradil znJda- 
datel mesfanskemu vgboru, obccni 
radi a purkmistrovi m^sta ilaiee 
odevzddvdnim hlasü. Pfirovnosfi 
hlasü jest zadatelüm o nadaci tuto 
Icsovaii. 

Dotyfn^ lisi nadaini bgt mfstskou 

ohc'i /taieckou dne 7. ^rpna vyhoforrn 

a mistodriüelstoim v Praze dne 15. ledm 
1896 pahreen. 

L i s i i u 0 II f 1) II .< t a u 0 r r II 0. z r po 

umrti zakladatelem pocolangdi po- 
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berufenen NuUh icsser die Krtrüy- 
niste des Sfiftunffsvertnöffens 9« 

Inn (je : >i n ji i f oj i s ie re n sind, his 
das S f i/H. it il i ti III (Jtf Höhe von 400 ß. 
j ährl i rh errr i ch t haben w i r </, 11 n d 
d fi s s die aber diesen Jicl rn tj r c i- 
ch ende n N utzn n ff e n zur Ji i l d i< n 7 
eines Fond ex für ein neitrres 
Stipendium su verwendeu sein 
werden. 

Diese Siipend ien S'tllen a ti 
solche Gymnasial- oder lieuUchüler, 
welche in der Stadl Sauz ijeboren 
wurde», I f rliehen werden. 

Die He u: e rhcr u m d i ese St if • 
tung haben ihre Mittellos i ff kcit 
und ihr tadelloses Verholten nach- 
MUKsise» und vom lettten Schul- 
fahre ein Zeugnis mit tfuten Fori- 
gnnitsclasscH fx ! z nbri ntfen. Da- 
gegen soll au/ Stand, Ileligion und 
die bereits surüekgelegteu Studien 
keine Rucks i eh t yennmmen werden. 

Das Fräsentaiionsreeht soll 
dem Sindfrathe gu Saai eusieheu, 

während der G eme i n d c u n s s ehnss 
dir Stiftunif ZH verleihen hat. 

Sowohl der Stadt rat h als der 
G emeindeausschuss. in leelehen 
beiden (.'0 r porat io ne n der Itiirtfer- 
meister als V or s it zende r f n u tj ie r t, 
fassen ihre Jieschliissc mit rin- 
fneher Stimmenmehrheit. Bei Stim- 
menr/leiehheii entscheidet das Los. 

Die St if tun ff hat den Namen 
> .1 •! 0 1 f Ii i c s >< ch e S t if t u nij fii r i it 
S'Kiz f/eborene Studenten'* zu 
führen. 

Dem Sf>f>!i)i'/r ist die beziiff- 
liehe Gebär in einvierteljähriyen 
,1 r r M rs iven Raten rom Tage der 

Verl' ihvtif/ an ?h f rf olijcn. 

])rr Geitus.s datiert iräh re nd der 
Studien an einem (} ij mna s tum. 
einer Real schale, einer j n r idi sehen, 
med i e in i srh e n oder philosophi- 
Bdke$i Facultäl oder an einer tech- 
nischen Moehsckuley dagegen hat er 
mit dem Eintritt in die theolo' 
gischrn Studien zu erlöschen. 

S ch l iessl I eh k a n n de m S tiftl i n ffe 
z n m lichufe der A blcfj u n fj d e r 
strenf/en Prüfungen der Gennss der 
Stiftung auf ein Jahr verlängert 
werden, falls derselbe sieh ausueist, 
dass er die strengen Pr iif unge n 
binnen Jahresfrist abgelegt hat. 

m 
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zivalelä vylczky jmcni nadacniho 
potud fest h jistinl ukladati, aS 

hg Stipendium UM 2I. rocnH dostou- 
pilo, a ze rgtczlcn ohnos tcnto pfe- 
i gsujicich dlitzno uziti k aaloieni 
foudu pro daläi Stipendium. 



St ipeudia tato udilet i Jesi ta- 
kovgm ziikiim ggmnasijnim neh 
realnim, ktefi v mistig Zutci jsou 
erozeu i. 

Zndafeh'im o nadaei tntft prokd- 
zat i je s t ne m aj et nosf a bczähonne 
eh 0 V ä n i a p r edloz it i za posledni 
ikolni rok rgsredieni s dobrgmt 
sndmkami z prospfch«. Za to viak 
nehndii nijakpiihli-eni kr st am, 
ndbosenstvi aneb studiim jii od- 
bgt^m. 

Prdeo presenlaint pfislusefi 
md mistske radd v Zaici, prävo 
udilovaei pak vgboru obeenimu, 

Jak mrsfskä rada, tak i vgbor 
obeeni, ktergmzfo ohima korporacint 
purkmistr pfedscdd, Hsnäieji se 
prostou vvlsinon hlas&. Pfi rov- 
nosti hlttsä roshoduje los. 



Xadace slouti md „Nadace 
Adnlfa liiesse pro studentg v Zatci 

n a r 0 z e n e" . 

Nad a ne i r // }> l d c e n b u diS d o- 
tg<;ny plut V et vrtlel nich Ihatdch 
proiljfdt ode dne udileni. 

J'ii.rlfrk uad'tCiii f r >■ d po dobti 
stnthi X <i ggninas i II, mllce, prdv- 
nicke, Ickarske neh filosof ieke f 
kultf^ ane h n a v t/so/cc skole te ch- 
nicke, odpadd riak nastoupenim 
studii bohoslovcekgch. 



Konei-nr mo£no nadanci kc slo- 
zen i p r i s n g ch z k 0 a sc k poiite k n a- 
daee na rok prodlouziti, prokd zc-l i 
se, ee prisne ekouskg v dobi jednoho 
roku odhyl. 
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Das Vermiigen dii\<i r Sfiffiinrf Irsfand 
zur Zeil der Sti/lshri> f- KmchtHHf/ tlieils in 
Wertpapieren, ihids in hypothekarisch 
sii lit ■^fpUtcn Kan/sehil!i)ii/s- tnid Dm - 
iehcn6(onierunt}en. Iheils: m G ruiulstiiLkcu. 

Cregenunrtiif hestthf das Stißuntjsvcr- 
m'ögcn in 6200 fl., welche bei dem h. k. 
HauptsteHcramtc in Saaz als gerichtlichem 
Dejiositenamt erlicgm und in den im Stifts- 
brie/e näher bezeichfteten Grundstöcke». 

Im Nutgyenuase dieses Ver^ 
m ö /} (' )i s s ( i ji f if I 1/ r )i >r ä r f i ff Ililariü 
Janistyn geborene Schallek. 



Jm'ni nadnce tfto i'iih-bh, r dr,!,'; 
zfixcni Ustu nadacniho s eäst s cenni/ch 
papin), s i'usf 3 Jmihwni /yiitinyek po- 
hledävrl lupni eeny a i^p^itlCf s idst 

z pozrmku. 

Xyiii iiulezi k jmrni uadavnimu ohnos 
GHOO zL, kteri/z u c. /. hlavniho bemiho 
üfaäu r 'J^aici jakozto aoudni depositum je^ 
ulo'zen, a foßmkjf V ligfu nadoinim Uiie 
otnaieni. 

Jmini fohoto uHvä nj/ni Hi- 
laria Janistjfnovd rosend Sehall' 
totd. 



I. 

M e i B 1 e t z t e r W i 1 1 e. 

Im vollen Besitze allor meiner geistigen und kürpcrlichen Kräfte und mit ruhiger 
Überlegung beginne ich, wie folgt, meinen letzten Willen niidi i /usclu i ilu n. 

)tri». Will anständigt ohne Gefräage am Matsleinsdorfer Friedhofe im eigeoen 
Grabe beerdigt werden. 

2ieiu. Auslagen für meine lieerdigang sowie meine Schulden, deren ich bis zum 
)h ufiß;<Mi Tage jedoch keine habe, hat meia enter NataDiesraiigs-£rbe meiner Nachlftss« 
zu bfZiililen. 

3UTii. 2um ersten Nutzniessungs-Erben meines gesammten beweglichen und unbe- 
wegliclKii und mir noch vtwH /.iifallenden Vermögens oder Vermügens-Nulzgenusses 
ernenne ich moim' Schwester l uiiüV Iliess. Ich bemerke jedoch ausdrücklich, dass meine 
Schwester Fanny Riess von diesem meinen Gesanimtvermogt'n bloss den Nutzen zu ziehen 
hat, dasselbe noch den Nutzgenoss hiovon weder veräussem oder wohl gar verpfänden 
darf; auch atif das Vermögen oder den Kutzgennss dieses Vermögens keine Schulden 
machen darf oder andere wie immer Namen habcmlc Toasten auf «la^^si lbe zu häufen [nicht] 
berechtigt ist, und bemerke schliesslich, dass sie dieses Vonuügen uoch dessen Nutzgeuuss 
[nicht] vererben darf, und dass sie über das Vermögen und Nutcgenass nicht letztwillig 
zu Terfiigen ermächtigt ist. 

4t«M. li^ch dem Ableben meiner Schwester Fanny Kiess geht der lebenslängliche 
Nutzgennss dieses meines gesammten Vermögens unter denselben Bedingungen, die ich 
unter 3""» aufgestellt liabe, an meine Schwester Boaajja liiess, verehelichte Schallek. über. 

5t«ot. liach dem Todo meiner ^ Schwester JRosalia Kiess, verehelichten Schallfk, 
ernenne ich zu lebenslänglichen Nntxnie^sungs-Erben dieses meines gesammten Vermögens 
iiirincii Nf'fTi-ii Tlt'iiirich Schallek um! uiciiic Nirlito Hllaria Sdiallek, beide dcr/.i-it in Wien, 
und moino Nichte Augusta Jü^er Edle von Wcideueck, derzeit zu Pressburg, unter der 

;;1ejchen Bedingung, wie ich sie sub 8 festgestellt habe, jedoeh noch mit der ansdriicklichen 
^erliii^nnir, dass sie l)I(>-.s äon Kutzgenuss von diesem Vermögen unter sich zu gleichen 
Theilcn, solange sie leben, zu vertbeileu haben. 

6**w> Stirbt einer der unter d«n Punkte fünf bezeichneten Erben, so haben die 
zwi'i i'iliriirMf ibi nden Theile den Nutzgenuss dii ses meines Vermögens unter sich zu 
slcicheu 'Ibeilen zu verthcilen; stirbt von den letzten zwei Nutzniesseru meines 
Vermögens einer, so hat derjenige Nutzniesser der übri|; bleibt, den ganzen Nutzgennss 
von dii seiii Vermögen ganz allein ZU beziehen. Auch hier gilt aUes da^enige, was ich 
sub Tunkt drei festgestellt habs. 

7taM. ^tich dem Hinscheiden dieser unter PnnktfBnf bezeichneten drei Nntzniessnngs- 
Erben rnrinfH Vrnnüpoiis hat dasselbe, wie os liegt und steht, an dir Pfadtu'emcindo 
Sanz in Böhmen mit der ianigsteu Bitte zu übergehen, aus dem Erträgnisse dieses Ver- 
mögens ein Stipendium fiir alle in der Stadt Saaz gebomen Kinder ohne Unterschied 
des Standes und der Beligioa zu enricbten, welches der Betreffende durch die ^nze 
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Studienzeit, das hoisst von der 1''" Grnmuiatikalklasse bis nach vollendeten junMisdieii 
oder medizinischen, und von der 1"'" I'nterrealschulklasse bis nach absolvirtcn technischen 
Studien zu beziehen bat. AVinl der StipcixUst Theologe, so erlischt das Stipendium mit 
dem Kiiitritte in (la> < rstr .lalir Theologie. Das Verleihiuig^rr ( lif dir ses Stipendiunis steht 
dem BUrgeransstliusse. Genieiiiderathe und dem Bürgermeister der Stadt Saaz durch 
Abgabe «Icr Stimmen /u; wären einstens die Stimmen gleich, so hüben die Bewerber 
um das Stipendinru zu losen. Hat der Stipendist in 2 (?wpi) Knrs'n schlechte Klassen, 
»ü erlisci.t das Stipendium. Die Art der Coucurs-Aussclireibung überlasse ich der Ge- 
meinde Saas respektive ihren V^tretern, die gewiss die beste Vorsorge und Wabl treffen 
«erden. 

gtfo». Djjj, moiuer unvergesslicheu Betti verehre ich sowie eiucn kleinen Ring 
an meiner Hand mit einem Goldplattel dem H. Gastwirt Alois Zeiner in Wien, Wieden, 
Kirchengasse Hr. 336. 

<fß^ Zorn Schlüsse bitte ich alle lobl. Behörden und besonders die Kommune Saaz, 

(Ii*M ri nu inen letzten Willen, welchen icli « i^riiliJMili;: und bei voller Vt rnunft und 
Kurperkralt niedergeschrieben habe, achten und deu Vollzug desselben Uberwachen 
«a wollen. 

Wien, am 15. Juni 1863. 

Adolf Riess mp.. 
Geometer bei der k. k. Genenldirection des 
GrandBiener-Sitaften. 

Ex offo coUationiert und mit dem Originale gleichlautend befunden. 

K. k. Besirksgericht Landstntfse Alttbeilung V. 
Wien, am 17. Feber 1899. 

(L. S.) Ofenlicht mp, 

k. k. KunwlMt. 



Beglaubigte Abseli ritt bvi Uer k. k. Stottlialterei Oveienj oiu» u c. k. misiodriitelstvi v Praze. 

in PMg. 



II. 

/4nial 50 kT.\ 
V Stempel. J 

Stiftnüriof. 

I)ie gefertigte Vertretung der Studtgemeinde Saaz beurkundet und bekennt hiemit: 

Der am 11. Korember 187§ in Wien, III. Bejurlc, Thongasse Kr. 9, rerstorbene 

|M ii>ioiiierte k. k. Obergeonn fi r ITtir Adolf Rioss luit in sf im m am If». März lP(i3 er- 
richteten und beim k. k. städtisch delegierten Bezirksgerichte Landstrasse in Wien kund- 
gemachten Testamente nachstehende Anordnungen getroffen: 

III. Zum ersten Nutzniessungscrben meines gesanmifi ii beweglichen untl unbeweg- 
lichen and mir etwa noch zufallenden Vermögens oder VcrmÖgensnutzgenusses ernenne 
ieb meine Schwester Fanny Riesa. Ich bemerke hier jedoch ansdrücldich, dasa meine 
Schwester runny Hiess von diesem meinem Gcsammtvcnnögen bloss den Nut*cn zu 
ziehen bat, dasselbe noch den Nutzgeauss hievon weder viiiiussem oder wohl gar ver- 
pfänden darf, anch auf dos Vermögen oder den Nutzgenu-s dieses VerraögeuH keine 
Schulden machen darf oder andere wir immer Namen habende Lasten auf cbtssclbe /n 
häufen j^nichtl berechtigt ist, und bemerke schliesslich, dass sie [über] dieses Veriuü^'Lu 
noch dessen Nutxgeaas» nicht letxtwitlig m rerfugen ermächtigt ist. 

IV. Xach dem Ableben mr inor Srlnvcster Fanny Riess gdit ib r lebenslängliche 
^'utzgenuss dieses meines gesammten Vermögens unter denselben Bedingungen, die ich 
mter lü**** aafgestellt habe, an meine Schwester ßoBalia Riesa, Terebelichte.Schallek, iiber. 

VIL 9* 
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V. Nach (Iftti l'o<U> iiioiaer Schve»ter Ronita Ri«sK, Terehelicbte Schallek« ernenne 

ich zu Icbeiislänfrlii hen Nutznicssun^iscrben dieses meines Rcs.inimten Vermögeos meinen 
N\tten Heinrich Sehallck und meine Nielite Hilaria !?ehaUek. beide derzeit in Wien, und 
meine Xiclile Anhuste .J:if:er Kdle von Weideneel«, derzeit zu l'ressburjr, unter den ^leirhen 
Jiedin^un^en, wie ich sie sub III. i'estgestellt habe, jedoch mit der ausdrücklichen Be- 
dingung, dass sie bloss den Nutzgenaas ton diesem Vermögen unter sich zn ^^eic\^en 
Theileii, sol.iii^i' sii' Ii lii f). /Ii vertbeileti bnbeti. 

VI. Stirbt einer der unter dem Tunkte V. bczc-ichneteu Erben, so haben die zwei 
übrigbleibenden Theile den Nutzj^enngs dieses meines Vermögens nnter sich zn gleichen 
Tbeilen v.n Vf rtlHMl>'ii ; -fiilit \nii Am letzten zwei Nutzuiessern nn iür^ Vpriiiriupus finer, 
SO bat ii<. I |i NuUiiiLü^er, der übrig bleibt, den ganzen Nutzgeuus» von iliest^m S'er- 
m3f!< II i.';ii>/ alli iu zu beziehen. 

\\\. Nach dem Hinsebeiden dieser unter Punkt V. bezcicbneten drei Niitziii-ssunfrs- 
erben lial dasselbe, wie es lie;:t und btebt, an die Stadtgemeinde Saaz in Doliinen mit 
der innigsten Ititte zu über;ieben, ans dem Krtriifjni.sse dieses Vermünens ein Stipendium 
für alle in der ötadt Saaz geborne Kinder ohne Unterschied des Standes und der Heli- 
gton zu errichten, welches der Betreffende durch die ganze Studienzeit, das heisst von 
der 1"" (iramniaticalelasse bis nach vollendeten juridiseben oder mediciniscben, und von 
der l*^ Unteneakchulclastie bis nach absohiertVn techatschen Studien m beziehen hat. 
Wird der Stipendist Theologe, so erlischt das Stipendium mit dem Eintritte in das erste 
iabr Theologie. 

Das Verleihungsreeht dieses Stipendiums stebt dem Diiigerausscbusse, Oemeinde- 
ratlie und dem Hüi-genneister der Stadt Saaz durch Abgabe der Stimmen zu ; wären 
einstens die Stiiimn ii idi, so haben die Bewerber um das Stipendium zu losen. Hat 
der Stipendist m 2 izwei) Curseu schlechte ("lassen, so erlischt das Stipeudium. 

Die Art der Concursausschreibung überlasse idi der Gemeinde Saaa, respectire 
ihren Vertretern, die gewiss Vorsorge und Wahl treffen werden. 

Krall dieser letztwilli}.'eii VerlÜjjung und des der Snazer Sfadfgemeindc hierin von 
Herrn Adolf Riess eingeräumten Ueelites setzt dieselbe in Ansehung des an in der Stadt 
Saas geborne Kinder ohne Luterschied des Standes und der Keügion zu verleihenden 
Stipendiums folgende nähere Bestimmungen fest, weiclie nach Ablebeik sämmtlicber xiim 
Adolf Pdc^'^'si hen Nachlasse bomfenen Nntzniesser wie die Stiftung selbst in Wirksamkeit 
zu treten haben. 

I. 

Tii ni Willen des Krblassers entsprechend Millen dir Nutzerträgnisse des nnti n 1m>- 
zeiibueteii Stiftungscapitales, welches sich jeduch juit lliuksicht auf die zu bezahlenden 
Abbnndlungskosten und die seinerzeit zu berichtigende VermögensftbertragungSgebfir per 
433 H. kr. noch vermindern wird, das Sfijif mlium bilden. 

Damit aber der Stiftungi»geuuäs für längere Zeit stabil sein kann, sind die luter- 
calarien insolange au capitaUsieren, bis das Stipendiam die Höhe von 400 f. erreicht 
haben wird. 

Die über diesen Betrag reichenden Nutzungen werden zur Bildung eines Fondes 

fiir ein weiti k - Stijiendium zu verwenden sein. 

Dasselbe hat auch stattzutinden, wenn auf eines der Lose des Staatsaniehe n$ vom 
Jahre 1860 ein grosserer Treffer entfallen sollte. 

Die Festsetzung der Höbe der weitemi Sti].i tiilii ii winl ib-rn 7('Il|Hiiilvtc voiIk'IiuUch, 
bis der Ertrag eiuu sulcho Hohe erreicht haben wird, der genügt, um seinerzeit eiuu 
ausgiebige Unterstützung zu gewähren. 

n. 

Dieses, rücksicbtlich diese Stipendien sollen an solche Gymuasiial- oder KealächUler, 
welche in der Stadt Saaz geboren wurdeu, verliehen werden. 

m. 

Diejenigen, welche in den Genuss dieser Stillung, respective einer derselben, ge- 
langen wollen, haben ihre Mittellosigkeit und ihr tadelloses Verhalten mit den odthigett 



Digitized by Goo^^Ie 



69 Adolf Bieat. Adolf lÜMt. 69 

/• iii;iu'ssr>n nns7Mweisen und Tom letzten Schaljahre ein Zeogni« mit guten Fertgangs- 

clasbcu bei^ubniigen. 

l)ageg«Mi soll auf Stand, Seligion «od Dauer der bereita Burüclcgelegtoi Studien 
keine Rücksicht genommen werden. 

IV. 

Das Ansuchen um die Verteiliun^ des Stipeiuliums iet an den jeweiligen Bürger^ 
meisten der k;iu";.'liehen Stadt Saaz zu richten. Das rriisenta<ion<^rrrht steht dem Stadt- 
ratliti ;(u, wahrend der Geoieiude-Ausschuss die Stiftuug zu verleihen hat 

Sowohl der Stadtrath al< der Gemeindeanflechttsa, in welchen beiden Korporationen 
der Bürgermeister als Vorvtxender fungiert, fassen ihre Beschlüsse mit einfacher 
Stiiumenmehrheit. 

Hei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Die Stiftung hat den Namen »Adolf Biess'dche Stiftung für in Saas geborne Stu- 
denten* zu füliren. 

Die Kundmachung von der Erlctliu'unp gox hieht durch den Bürgermeister der Stadt 
Saas auf geeignete Weise, jedenfalls auch durch in Saaz erscheinende ötfentliche Blätter. 

Zur Einbringung der Gesuche der Bewerber ist eine Frist von G Wochen zu be- 
stimmen. 

V. 

Derjenige, dem ein Stipendium verliolien wird, erhält des ent&Uenden Betrag in 
vierte^ährtgen Decursirraten, vom Tage der Verleihung an geredmet, ausbesahlt. 

VI. 

Die Dauer des Stiftungsgeuusbes ht iür die Dauer der Studien an einem Gymna- 
sium, einer Realschule, einer juridischen, medicinischeu oder philosophischen "Faeoltiit 
oder an einer technischen Hochschule festgesetzt. 

Durch den Eintritt in die tbeologiscbcn Studien erlischt der (u tiuss der Stiftuug. 

Zum Bebnfe der Ablegnng der strengen Prüfungen xor Erlangung dos Doctorates 
kann dem Stipendisten der Gcniiss dtr f>tiffinip auf ein Jahr verlängert werden, wenn 
sich dentelbe ausweist, dasa er die strengen I'rüfungeu binnen Jahresfrist abgelegt bat. 

Der SÜpendist hat sieh durch Vorlage des letzten Schulseugnisses über den guten 
Fortgantr in ilcii ?tii<lien auszuweisen. Hat der Stipendist in 2 Senicstew koiD Zeugnis 
der 1. Classe erhalten, so bat der Stiflungsgenuss alsogleich aufzuboren. 

Die Quittung fiber die Tierteljährige Rate des Stipendiums muss Tom Director des 
Gymnasiums oder der Realschule, dem Decan der Kacultät, an welcher der Stipendist 
den Studien obliegt, bei üörem einer technischen Hochschule aber vom Rector vidiert sein. 

VIL 

Dem jeweiliiren Bürgermeister der Stadt Saas steht zugleich die Administration 

des Sf ifliinf.'sv('rni;i<j;ens lu: die AdministrationsrechnunK ist von den Reclmiingsnrganen 
<lt r koiii;:!li( ben Kreistadt Saaz zu prüfen und gleich den übrigen Rechnungen dieser 
Stadt t:< Iiiemde dem Stadtrathe oder dem Gemeindeaussdiusse vorzulegen, der k. k. Siati> 
] alten i aln t ( in summarischer Redinaogsaussug an überreichen. Der Administrator 
erhalt keine Remuneration. 

vm. 

Zur Bedeckung dieser Stiftung ist gegenwirtig nachstehendes Vermögen. Toshanden: 

aj Bargeld nri3 fl. GG", kr . 

welches bei der cumulativen Waisencasse des k. k. Bezirksgerichtes Sauz erliegt. 
h) Ein Viertel Antheil an nacbstchcnden beim k. k. Steuer- als Depositeoamte zu 

Saas erliegenden 1860er I«os«n: 
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Serie 4999 Nr. 1 1 }>ei 500 fl., Serie 7290 Nr. 15 per 500 Ü.. Serie 6862 Nr. 4 

per 500 fl., Ser. 9503 Nr. »i per 500 fl., Ser. 5804 Nr. 2 per lÜO fl., Serie 5S04 
Nr. 3 per IGO fl., Ser. üSÜ4 Nr. 4 per 100 fl., Ser. 13.(i00 Nr. 15 per 100 11. 
d. i 600 fl. 

nomiiinl in l^HOer I-os^n. 

cj Ein Viertel von tler ob deiu dem Matliias Schmiillechiier in Saiiz gchürigen Hau»e 
CN. 42 BRinnit Garten in Saaz fiir die Dcscendenz der Fraiuisca Kjt-ss'schen Kinder 
nnniPiis Adolf, Franz, Fraiici^ca Itiens und Ko<saIiH Scliallck haltenden Kauf^ lulütigs- 
fui Juruiig per 14.81G fl. d. i o7o4 Ii. 

iJ) Der vierte Tlieil der für dieselben ob dem Hause CN. 349 ia Saaz haftenden: 

o) Kaulschillingsforderung per 3300 fl 825 fl. 

bj Darleihensl'orderung per 2700 fl «75 fl. 

e) Der Hopfengarten in Hodscbmeloic 78 Flur Nr. top. 3130 nach 4 Jocb 58 □ Kl 
nebst 3 Strich unfruchtbaren Grand, das ist an den Parcellen: 

Nr. 3147 per 814 U Kt IL dame, Nr. 3149 per 60 □ X7 Hntweide, Nr. 3153M 

per 014 LI A7 I. Acker, Nr. 3153/1) per 1 Joch 400 J A7 H. Hopfengarten. 
Nr. 3154 per 732 □ A7 II. Hopfengarten. Nr. :{155;a per 800 IJ A7 H. Wiese, 
Nr. 3165/b per 1 Joch 415 ü Ä7 I. Hutweide, Nr. 315« per 148 □ Auf I. Wiese, 

Nr. 31 IS prr \C,9 U A7 Pumpf, das Feld höhn GvndA CO Flur Nr. top. 2001 nach 
2 Jucli 10 J Kl oder Parcelle Nr, 4525 Acker iü per 1 .loch 1410 □ A7 . 850 fl. 

fj Das Grundstück Nr. top. 2661 beim Gericht 400 fl. 

fi) LeibesUeidnDg, Wasche, Pretiosen and Einrichtungsstficke per . 69 fl. 



IX. 

Die Urkunde über die vorstehend angeführten Privatforderungen und die öffentlichen 
Obligationen sind mit dem Kintrittsfalle der Stiftung in der Cassa der Stadtgemeinde 
Saaz abgesondert aufzubewahren. 

Der ötiftsbrief ist in 2wei Exemplaren auszufertigen, von denen das eine bei der 
k. k. Statthalterei in Böhmen, das zveite bei der Staüätgemeinde Saaz aufbewahrt wird. 

Urkund di s^en wurde vorstehender Stiftsbrief errichtet, gefertigt und mit dem 
Siegel der Stadt Saaz versehen. 

Saaz, am 7. August löbS. 

{L. S.) Wilh. Kreibich mp., 

katiereiidflr Bath. 

Dr. Y. Schön feld mp., 
iSt«atratlu 



Da SS Iii der Gemeindeausschusssitzung vom 23. Juni 1883 der Entwurf dieses Stifts- 
briefes genehiui^t und der Stadtrath ermächtigt wurde, diesen Stiftsbrief auszufertigen, 
wird TOB deu gclertigtea GemdiiideaaastAnssniitgliedein bestätigt. 

Saas, am 7. August 1883. 

Adolf Wagner mp., 
G('iii>-inili-auäiicliu.<ismitglied. 

Johann Peter mp., 
GemeiodeaassobuasmttglieiL 

/ 2 fl. CO kr. \ 
\ Stempel. / 

Dass di- ddu Gerichte persönlich l)ekaniiten Hr. Wilhelm Kreibich, amtierender 
Rath, und JUDr. (Jou&tantiu I^ittcr v. Scbünfeid, Stadtrath der köuigl. Stadt Saaz, vor- 
stehenden Stiftsbrief in Vertretung der Stadtgemeinde Saas vor Gericht unterfertigten 

und du'i ricijifiiidfsif;^'rl auf (lir^scn Slirt>l)rief vor (icrirlit lH-iset/ti_'ii, fcriior düss dir 
bekannten Hr. Adult Wagner und Johann Peter, Gemeiudcausächussmitglieder der KümgU 



Digitized by Google 



71 Adolf Ken. Adolf Ricn. 71 

SUdt Saaz, vorstehendeo Anbaog icsp. Hescbluss des Gemeindeausschusses Saas vor 
Gerklit unterfertigten, .vird lant ProiolcoUes Z. 16.881 crr. bestfttii^t. 

K. k. Bezirksgericht Saas, 
am 7. August 1883. 

Für den k. k. nf^irksriohkrs 
(L. S.) (iroas III]). 



Vorstehender Stiftsbrief wird büi>t;Uigt. 

K. k. Statthalteret in Böhmen. 
Prag, den 15. JÜnner 1886. 

Für den Statthalter: 
(U S.) Friedl mp. 



1.769. 



(higiotl bei der k. k. Ststihalter«i in Prag. OriKinal a o. mtstodriiteUtvi v Prtso. 
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1863 

April 24. dobna. 

P. Antoii hliebcr'sche (Barbara Mtudeiitskö iiailaiii P. Aiitoiiiiia klie- 
Lenz'scbe) &tu<Ieuteu-Stift4in§^ bera (Barbory Lenzovy). 



XH$ am 3. Novctuhcr J8(!3 zu Tejd wr« 
«fOP&eNe Bürger stockt er Barbara Lens 
hat in ihren stcci Cwlicillcn vom 24. Ajtril 
1863 imd v<)»i 7?. September 1803 swei 
SvarcassabücJicr über 1020 fi. ö. W. tur 
Erri«Jti«ng einer Siudenien-Stif- 
iung für einen Pilsner Ojfmnagial- 
schüler gewidmet 

Der MSffijlltelc Sii/iArie/ wurde mch 
gepflogenem FAnvcrnehmcn des Bruders der 
Sti/ferin J\ Leonard Franz Tjem, Prämon- 
siratetiser-Chdenspriestcr und (igutnasial- 
Uhrer in Filsen, welchem die Sti/ferin das 
Firä»entatu>n»reeht eu diaer Stiftung auf 
Lebenszeit eiiiniHmfe. rnn der L h. Stuft' 
halterti tn i'rag am Jänner 18Ü(i aus- 
gefertigt. 

Nach den Ii r ^fi mmungen di eses 
Stiftsbriefes hat dtese Stiftung, 
da es der ausdrückliche Wille der 
Stifterin war, dass die von ihr er' 
riwtete Stiftung ihren Kamen 
nidit führen solle, den Namen „P. 
Äntön Klieber'scJie Studenten-Stif- 
tung* eu führen. 

Auf dieselbe haben nttr mittel- 
lose G gmnasialschüler, die in 
Pilsen studieren und durch Fleiss, 
gute Sitten und einen guten Fort- 
gang sieh empfehlf», Anspruch. 
SoUte ah er der Siiftlin(i spitt'r des 

leichteren Fortkommens wegen ein 
anderes &gmnasium hegieken, so 
hat er deshalb die Stiftung uiekt 
zu verlieren. 

Der Genus» dieser Stiftung ist 
auf die Qgmnasialstudien be* 
schränkt. 

Das Präsentationsrecht hat 
nacA dem Ableben des Bruders der 
Stifterin P. Lsanard Frans Lens 
der Jeweilige Detkant in Tepl aus- 
euüben. 

Gegenwart ig tcird diese Stif- 
tung von d' r k. k. Statthalterci in 
Prag über Präsentation des De- 
ckantes in Tepi verliehen. 



Diu :;. li.'ifiipiidii ist;:: v TepU sesnuld 
dcera rnüfaua Barbora Lensova vguo- 
vala ve svych dvou h^ieihch se dne 
■Ji. dulna isi::: a ze dne l;>. zriri 1863 dve 
spofitdni knizkg na obnos 1020 sl. r. c. ke 
tftseni studentshiha naddni pro 
idka PlseHskiho ggmnasia. 

IMgön^ nadanii lisl bgl v do- 
rozumini s brafrem zakladateUingnt, V. 
lÄnharletn FrantiHkem Lemrm, knfzem füdu 
Praemonstrütü a ggmnasialnim ucitelem 

V Plgnif jemtd sakladatelka prävo presen- 
taini k nadaci t&o na tos Hvota vj^radHa, 
c. k. Dl isfodrsifelsteimv Frage dne 26. ledna 

Vedif uftfnnoveni fohofo ! i f h 
nadni niho uznaeiti jest natlatt 
tuto jmenem „Studentski nnddni 
F. Antanina Klieberot" poncvadi 
sahladatelka v^slovni ditila, ab g 
nadaci ji gfiseni jmena jejiho se 
nedostalo. 

X(i i'n'h'f! )ii a j I neirok Jen ne- 
majctni zttii ggmnasiUf ktefi 

V Plsni '^fnduji a piliy dobr^mi 
mravy a dobrgm prosp4diem se dc- 
porucuji. Odehral-Ii hp fte nadanee 
pozdfji k rfili s I) n z s ! III II r i/J i I i na 

jine ggmnasiumf nestrati proto 
nadaee. 



Poztvdni nadae« teto obmeseno 
jest na studia ggmnasijni, 

Prdvo presentucni po smrti 
bratra sakladateUina P. Linharta 
Frantiika Lenge vgkendvati md 
vidg dikan v Teple, 

ygni udilt nadaci tuto e. h. 
mtsfodriitelstvi v Pra ze pO presen- 
taci dikana v TcplL 
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Das VermS^ dieser Sti/lunt), waches 

ffln'rfil'Jfs ihr /•. Stntthnltnri in 

l^rag ri'ricaltei und, heinif/t 12U0 Ji., ai« 
dessm Reinerträfnm:ic ein Fiat» mit der 
Jakresgt^ von 48 ß, dotiert wird. 



JmM nadaee Mo, spretvovtmi rovttfi 

c. f>. mistiuh'^itrhftHii r Prarj', nhnääi 
1290 sl.; £ visteJ>0 ri/liskv Jmcnl toho do- 
Uye te jeäno mttto a roinfm poiitkem 48 A, 



I. 

leb ersuchte Herrn Vetter Fissel, mir mein weniges bares Vermögen bei ihm auf« 
2ti1)e«rahTen, welches besteht in einem Tersiegelten Pnket SilbergeW. welches ich zu 

itfiricm Lchcnsinit'.-rlialt iiiclit vorzcliirii i>t zwar nn'in l''ip:r[ifhuiii, jcdorli ^ri'liört 

es (iiinn nach meiiu-ni Tod iler Nichle meines seliReii Herrn .lusela Niekerl, fit horne 
Kornheiser, in I.uditü, aber mit der Bitte, dass Herr Vetter Kissel gans in gelieimen an 
dic-i II Nickerl schreiben und zu sieh be^tcllf ii wnllc wwl dann dasgrosste Stillschweigen 
auttnijii n. Ist mein Herr Bruder noch am Lebet«, so hull es in seiner Gegenwart über- 
gehen worden, sollt« aber dieser auch nicht mehr lelien, so werde ich von Gott die 
Gnade haben, meinen Hemi Beichtvater in Kenntnis zu setzen, damit er diese Stelle 
Tertritt Hein alter Herr hatte es bd dieser Thennmfr hundertmal zusetzen kdnnen, sagte 
(er) oft, Vitt eiinn latiire!! Krankbeitstall. bIm r ila i i's nicht brauchte, so schenkte er's 
mir, um iu meinen alten Tagen keine NoUi leiden zu müssen. Herr Vetter Fissel ist mein 
Zeuge. Femer habe ich in der Prager SparkaHsa 700 Gulden W. W., welches seit 62 
ani^i tfit i-^t nnri die Interessen angewachsen, in der Planer Sparkasse 170 CnUlrn, einige 
Monat später luOtinlden, da» ist jetzt im 63 Jahr angelegt, dieses ö|»arkasse-(ield. Wenn 
nur 1000 Gulden \V. W. bleiben, weil ich vielleicbt zum la Iilh etwas aufheben könnte 
müssen, ist dies der Fall, so werde ich es mit eigener Hand auf diesem Bogen bemerken; 
diese 1000 Gulden sollen in Pilsen angelegt und die jährlichen Interessen einem braren 
Studenten auf dem Pilsner Gymnasium verabreii lit wenlen. !)as riecht vn pniseiitin ii soll 
mein Bruder haben, so lang er lebt, nach dessen Ableben suU es der älteste Herr Professor 
ausüben, aber mit der Bitte, ohne Namen, damit ja kein Mensch weiss« von wem. Femer 
in fiiirr kleinen Schachtel ist ein theuerer, ganz silberner Uosenkranz vcrsifpilt. das 
werde ich siüitcr bcbtimmen oder vielleicht verkaufen. Alles ist versiegelt mit dem geist- 
lichen Siegel meines seeligen Herrn. In dem versiegelten Paket Silber-Geld i^t inwendig 
angegeben, wie viel es enthiUt» So unterzeichne mich, mit eigner Hand geschrieben und 
uJiterschriebeu, 

Barbai-a Lenz 
1 868 den 24. April. 

Collationixt und ist diese wortgetreue, zum Amtsgebraucb verfasste Abschrift mit 
dem hiergeiicbts befindlichen ungestempelten Originale von Wort zu Wort gteichlauteDd. 

Expedit des k. k. Bezirksamtes als Gerichts Tepl, 
am 4. September 1864. 

(L S.) Clement mp., 

k. k. Kaasehtt. 



neglnabigte Abichrift bei 4er k.k.8tsUJi«lter«i Ortten^ opii ■ c. k. ufatodrÜtelstTf ▼ Ptaie. 

in Prag. 



Ich ersuchte IKrrn Vett<.'r Fissel, dass er mir uieiii liegendes Vermögen in Ver- j 
Wahrung nehmen möchte, nemlich ein versiegeltes Paket mit meinem Herrn seinen Siegel j 
Tersehen, beim Zugebundenen und auf dem Boden auch gesiegelt; es enthält ungefähr 

vn. 10 
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400 Golden altes Geld — der Zettel der Zahl ist inwendig — alte llialer und Zvan- 
nger. Di««es Geld gehört naeli neinein Tod der Josefa Nfctcerl in Ludite, der Niclit« 

meines sceligcn Herrn ; sie sollen tim?. in (Ifi Slillc ilin nMHnn zum Vetter Fisscl komnien 
lassen, es ilim übergebea und das grüäütc Stillschweigen gebieten. 2"^'" sein zwei Spar- 
lcassaT>ücheln. das erste ist von Prag, welches nncb dem Neuen Jahr schon 2 Jahre 
angelegt; die Interessen sn'n .Tnpnwnrh'srTi ; r«; enthalt 700 nnldtn. Das zweite Spar- 
kaHsuhücbel ist von Plan, wird im liuiucaudf ii Sjiiithuibht ein Jahr, das enthält auf den 
ersten Kutt'ti 17u Gulden, auf den zweiten 15() dulden. Diese beiden Sparkassabücheln 
soll mein liruder Leonard «rhebea, tUe Unkosten davon abziehen, es fruchtbringend 
anlegen und die jährlichen Interessen einem armen Studenten Terabreichen. Das ist eine 
kleine Fundation. Der Bruder hat das Hecht zu priisentiren. aber einem Latcim r <:( b(M t 
es. 3. Der grosse silberne lloueukranat ist iu einem Schachtel versiegelt beim Vetter 
Fissel, den kann der Bruder geben, wem er will. 4*"». Ist ein kleineres versiegeltes 
Paket, welches 5 Thaler iiinl etwas Zwanziger enthält, sollte ich sterben und ich es nicht 
zum Leben mehr bruiu ljeri, soll es der Hruder nehmen, wenn es vielleicht mit dem 
Leichengeld fehlen sollte. Der fünfte Tlialer, welcher einen Henkel hat, gehört davon 
meinem Bndmadel, welches mein Beichtvater wie auch Y. Fissel weiss. Ich bin nicht mehr 
iu Stund zu schreiben. 

Tepel den 12, September. 

BarlMm Lena mp., 1863. 

N a c h t ra g. 

Bt'iiii Abli-l)cii nicliirs T^nidcrs liat er das Heclil zu licsfimmen, vrrr nacli seinem 
Tod da.s Prüseutationsrecht zur Erlangung der gemachten Studcnteiistittung liaben soll. 

Barbara Lenz mp. 

Vorstelieade Abschrift stimmt mit dem nngestempeltni Originale wörtlich überein. 

Expedit des k. k. Besirksgericbtes. 
Tepl, am 23. April 1897. 

(L. S.) J. Hualbattcr mp., 

k. k. Kuiieli«t. 



B«gUobigt« Abtohrift bei der k. k. StatUiaHerei OvHtmf ofnt a e. k. aifatodiiitehtvi v Fräse, 
in Pntg. 

TU. 

Hohe k. k. Stotthalterei ! 

Der Gefertigte beehrt sich, auf die vom 25. Juni 1865. Z. 36.277, bezüglich der 
von seiner am 3. November 1863 iu der Stadt Tepl verstorbenen Schwester Barbara 
Lenz XU gründen beabsichtigten Stadentenatiftnng gesteUtea Aniragen Folgradea zu 

erwidern : 

A. Nimmt er den in der verehrlichen Zuschrift gemachten Antrag, für die zur 
Gründung dieser Stiftung tcstaraentfirit^ch bestiminteii Gelder eine 5% Staatsobligation 
ankaufen zu lassen, dankbar an und gibt hiezu seine Zustimmung. 

ß,^ Ist der Gefertigte der Meinung, dass dem Willen der Stifterin gemäss nur 
Gymnasialschfiler, die durch Fleiss, gnte Sitten und einen guten Fortgang sich empfehlen, 
aber in Pilsen stndier. n, auf die Sfirtun,!; Ans|niuli Laben. Sollte aber der Stiftling 
hpätcr leichteren l'ortkommtns wegen ein anderes Gjmnasium beziehen woUen, so soll 
er darum die Stiftnng nicht Terlieren. Der Verlast derselben bat nur einantreten, wann 
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der Inhaber in die Universitätsstmlien o<l<>r in eine poljtechaische Lehranstalt übeiiritt, 
io welchen Italien ste Triedpr an p\nm Pilsner Oymna«mt«chGler eu yer^hen ht Als 
Bedintrun? zur Krlangung derselben .trilt rnidi. d.iss «Icrsr'llK^ miM. llos «-l i. 

(.'. IM es der Wille der verslorbt-jicu StilUriu Wiu-, das» diu Stit'tuiig iiichl ihren 
Nauen trüge, dieselbe aber doch an einen bestimmten Namen geknüpft werden rausii} 
so glaubt der Gefertigte gemäss der mit der Verstorbenen anf ihrem letzten Krankenlagor 
gepflogenen Rücksprache nur nach ihrem Sinne r.n handeln, woini er bestimmt, dass die- 
selbe den Namen des vor etwa 3'/» Jahren in der Stadt Tepl verstorbenen quiescirten 
Weltpriesters und Pfarrers P. Anton Klieber erhalte. Sollte jedoch nach den für die 
Stiftanf? schon gemachten Vorarbeiten dies nicht mehr möglich sein, so bliebe natürlich 
nur übrif;. das* dieselbe Barbara Lenz'sche Stiftung genannt würde. 

D, Das Pni.se Uta tion&recht nach uieiuem Ableben bestimme ich für den jeweiligen 
Deduwt der Stadt Tepl in Bölnnen im Egerer Kreise. 

Pilsen, am 15. Juli 1865. 

P. Leonard F. Lenz nip., 
regnlirt. Cborherr <ici> i'rHnionKintteuerttjftei Tepl, 
hSuee an Oyanasium zu Tilsuu and Colkgininf 
rector. 



Rttbram: 



Hohe k. L Statthaltereil 



I^conacd Lenz. PrümonstratenRerordens« 
Priester des Stiftes Tepl, Professor am 
G^rmnsshim iniPiliien und Gollegiumsrector, 
beant^Miiti t dio an ilm behnf« der durch 
seine Schwester Barbara Lenz zu gründen 
beabsichtigten StudentensUftnng vom 
25. Juni 1865, Z. 86.377, an ihn geriditeten 
l'rageu. 



Die 2 Absehriften des Testaments, 

welche auf div Stiftung Firzuc haben, und 
Ton der liulica Statthaltcrei zur £in«ichta- 
nahmc dem Gefertigten ugetheilt worden, 
liegen wieder bei. 



Original bei der k. k. SUtUialUrGi za I'ra^. 



Origüuü a c k. mistodriiUlitri t Pra«. 



XV. 

Stiftsbrief 
fiber die P. Anton KUeber^scbe Stndenfenatiftang, 

Die am 3. November 18C3 zu Tepl verstorbene Biirger-t .i ist* r Barbara li^'nz hat 
in !hr«>n 2 Codizillea Tom 24. April lö^ und vom VI, September 1663 die Errichtung 
. i.i*r .-^todcntenstiftong Inr einen Pflaner Gymoasiabefafiler Terordnet nnd tu Eimern 
Zwecke zwei Sparka83a-Einlagsbücli»-!n. nririiläch ein Prager. Kas n-Xr. .'HO Fol. «2. 120 
per 700 fl. Ü. W., und ein Pianer, Kassa-Nr. 126 FoL lOd per 320 tl. ü. W., sammt den 
Tom Tage der Einlage dieser beiden Bettige ent&Ueeden aeerbobenen Interessen ge- 
widmet 

Nach gepflogener Vereinbarung nut dem hochwurdigen H. i'. Leonard Franz Lenz, 
PMmenatmtenser'Ordenprieiter de« Stifte« Tepl, C^ymuMiaBebrer nnd Beetor CoDegü 
m 10« 
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professoi-um in Pilsen, Broder der Sliftorin, welclieni It-tztmi im Codizille toin 12. Seji- 
tember 1863 auf dessen Lebens^t-it dus PrUscntutionsrcdit /.u der riedac-liteii Stiftung 
zQgedncht, Rowfe auch das Reiht der andenneitigen Kiiifliissnalime auf die Erriditunfi 
und VoII/i* liuii.u (lit 1 Stiftuim '1" Bestimmung des Natlifolgers im l'r;isentafi<tnN- 

rechte vorbehalten hut, wurden zum JUcLufe der zwcckmiissigeu uad Tortheilbafton Frukti- 
fizirang des Stiftnngskapitals naebstehcnde Verfügungen getroffen und zom Behuf« der 
definitiven C'onstituirung und Aktivirung <!er Stiftuntr seihst Folgendes bestiuintt. 

Für den Verniiü-htnishetrag, welcher nach Abzug der N'erniügenübertragungs- 

gebür per 112 H. — kr. ü. W. 

«ud der DepoeiteDgebür — fl. 60 kr. 0. W. 

ZosainmeD ... 112 fl. 60 kr. 0. W. 

auf den Betrag von 1052 H. 8fi kr. ("). W. gen^iiHh rt -iviiKl*', siml über Anordnung il( r 
k. k. Statthaiterei '6 fünlperzeiitige vum 1. Mai läü5 an verzinsliche Staatäubligütionen 
des LoiUKAnlelieii» vom Jahre 1860 oKndich 

Ser.-Nr. 257 .^^ , 

Ti — per jOO ä. 

dew.-Nr. H 

SfT.-Nr. 13.027 j. 
Gew..yr. 4 ^ ^00 fl. 

Ser.-Nr. 11.992 .^^ ^ 

Oow.-^r. 17-111. 

angekauft, und da es der ausdrückliche Wille der Süflcrin var, daas die zu creirende 
Stiftung ihren Namen nicht führen «o}le, über ßestimmong des genannten Brndrrs der 

Stifteriu, dt-r ztifol^i' di< >e Stiftun;; nadi di m N inien des in Tejd verstorbi ii* n Weit- 
priesters i'. Allton Klieber als „P. Anton Klieber'sche Studentenstiftung" ins Leben treten 
soll, auf diesen Namen vinkulirt und nebst dem erübrigten Barbetrage von hO H. 48 kr. 
bei der k. k. Landt sli;iupt!cn>>a zu Prag im Stuili ntenstiftuni^sfnmlf für die P. Aftton 
Klieber'sche Studenteii'stiüiuig in Empfang und üebarung ühernomiuen worden. 

Auf den SliftHiigsgenuss, welcher sich nach dem dennaligen Jahreserträgnisse von 

dem StiftungNl^iipit.ili' nudi Alizn;; ilci- Kitikrmiiiicn^trui r und der nr^'it auslat^cii auf vierzig 
acht Gulden beziffert, haben dem Willen der Stifterin geaiÜss nur mittellos G^mnasiul- 
aehfiter, die in Pilsen studiren und durch Fleiss, gute Sitten und einen guten Fortgang 
sich empfehlen, Anspruch. Sollte aber der Stiftlint; spätor des Icichtrrr'n I'oiikomnif ns 
wegen ein anderes Gymnasium beziehen wollen, so soll er darum die Stiftung nicht 
verlieren. 

Der Stiftungsgenu'^s ist auf die D;iii« r ib r rivnniasialstudlcn beschränkt und hat 
daher aufzuhören, wenn der Stiftliug in die Lniversitatsstudien oder an eine poktecb- 
niscbe LehranstaH übertritt, in welchem Falle dann die Stiftung wieder an eineik Pilsner 

Gymna<<ialschiiler zu vergebfii is(. 

Das Trüsentationsrecht zu dieser Stiftung hat der Bruder der Stiflerin H. P. Leonanl 
Franz Lenz, Prümonstratenserordenspriester des Stiftes Tepl, auf Lebenszeit auszuüben; 
nach dem Tode desselben hat das Prüsentationijrerht auf den jeweiligen U. Dechant der 
Stadt Tepl in Böhmen (Egerer Kreises) zu übcrgehuu. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthaiterei diese Stiftung nunmehr fiir constituirt. Sie 

wird das Stiffun!^sverm<".;.n-'n und Kinkoninien nadi drii bi sfclicndcn Nüiincn v.Twaltcn 
lassen und die Stiftung aelbst nach den obeu augetührten licstimmuugen durch Aus- 
schreibung und über Vondilag des betroffenen H. Prisentator* durch Verlethang der 
Stiftung Tollziehen. 

Hingegen übernimmt der miluolei fertigte H. P. Leonard Franz Lenz für sich, sowie 
der unterfertigte H. Dechant der Stadt Tepl in Böhmen för sich .sowie für seine Nach- 
folger die Ausübung des Vorschlagsrccliti > mit dem Vprsprocbent hierbei dio oben- 
angeführten Bestimmungen stets gegenwärtig /u liulten. 

Von den beiden gestempelten Stiftsbrief-Parion hat eines 7um Gebrauche der Herrn 

PräsenUitorcii im Dechanteiarchive der Stadt Tepl, das zweite bei der (lyninasiul- 
direktiöQ von Pilsen in Aufbewahrung zu rerbleiben; dos dritte ungestempelte StiUsbrief- 
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pare bin^ogou wird bei der k. k. Stattlialterei bei d«ni bezüglicbeii Stiftungsakte 
autbewal.rt. 

So geftchehen bei der ic k. Statthalterei Prag, am 2ii. Jänner 18CG. 

r>tT Vicrpi-iiHidcnt 

So gcsrbcbcn Pilsen am 17. Feber 186C. 

Leonard Len» mj}., 
PrämonBlrateiiMnirdeui - PrUwter, Profeasor am 
UjmnaMnm xn Pilwn nnd Rwtor eollegii pirofei- 
aonim. 

So gescbeben bei derDecbantei der Stadt Tepl in Böhmen den 14"^" Februar 1860. 

(L. £.) r. iiiitacl Sdiicrl uip., 

XJechant. 

Original bei d«r k. k. StattiialUni in Prag;. Original u c. k. miatodriitebtvi v Pram 
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186» 

Mai lu. kvStna. 



Stephan RdsslerMe StoilenteD- 

SUftUDg. 

Th.r k. A. Kreisrjerichtsrath Stephan 
Jtösslrr hat in seiiietn Testamente vom 
10. Mai 1863 von der ob dem JJause 
Nr. 77'I. in ß^miaeh'Leipa tu teintn 
Ilanden haftenden Fordi-niuij von 1140 fl. 
ö. W. den Betrag von looo jl. su dem 
Ztoet^ct vermacht, dass hievon die 
Zinsen srinr ilrr! Pafhnt Friedrich, 
M a r i u u n d K tnil U rett s ch n cid er bis 
eur Grossjährigkeit des jüngsten 
Kindes begiehen sollen. Nach er' 
reiehfer Grossjährigkeit dieser 
drei Kinder oder mtih deren Ab- 
leben sollen diese 1000 ß. tu einer 
Stiftung für arme fleissigt und ge- 
sittet Stttdierrndr nm (t if nt na s i uni 
tu B.-Leipa ohne itückstcht auf den 
Geburtsort verwendet werden. 

Die. Verleihung dieser Stiftung 
steht dem jeweiligen Bürgermeister 
in Biihmiseh-Le ipa mit dem Stadt- 
dechante und dem k. k. G ymnasial- 
dirseior in Böhmisck-Leipa tu. 

Mit dem Jnteressenbeirage ist 
nur ein armer fleissiger und ge- 
sitteter Studierende des Gijmna- 

S i ti VI s { )i B II h m i s- ch -L r i p it, de r s r I h r 

mag wo itnmer geboren sein, zu be- 
fheilen, und es ist dit Stiftungs- 
fjihür in vierteljährigen deeursiven 
Baten aussusakle». 

Der hetügliehe Sliftsbrief wmde am 
17. Juni 1^.- r,m der k, *. StatÜhatterä 
in Brug ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung gemein rh n ff l i rh r o m B it r ;/ r r- 
meistcr, Stad i d > <h ante und (iymna- 
sialdireetor in Böhmi sch-Leipa 
verliehen und diese Verleihung von 
der k. k. Statthalt erei in Prag 
stift ungsbehördlich bestätigt. 

Das Vernxögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Prag vertraltet 
wirdt beträgt 1300 ß., aus dessen Beiner- 
trägnisse ein Platt mit der Jahresgebür von 
51 fi, 80 kr. dotiert wird. 



Stndentske nadani Sfeptoa RMeri* 



C. k. rada krajskeho soudu ^tepdn 
Biissler odkdzal re svc zdvHi se dnr 
10. kväna 1863 z pohleddvkg na domi i, 77-1 
V öesH Li)>£ pro ni^ho pojistini vt^nosu 
lim zl. r. f: obnoa 1000 zl. k tomn ih'rht. 
aby 5% uroku s jisting teto jeho 
tfem kmotfeneüm Bed^ichu, Mari» 
a F. VI Hu Brett srhnei der ov gm aS do 
plnulftosti nejmladstho ititfte se 
dostdi'alo. Jakmile tytv d^ti 
plnolet^mi se stanou aneb dfive 
semrou, hudü tento ohnos 1000 st. 
r >/ n II I 0 Im n a n n d a ci pro ch n rl e, 
pilnc a mrarnc studujici na gym- 
nasiu v Öeski Lipi hes ohledu na 
jejiek rodiitf. 



Prdro tidilerf pH^Iu^i park- 
)/M.v/forj V (.'eske Lip(^ s m^.stskym 
drkanem a i^editeiem e. k. gffmnasia 
V Ceski Lipi. 

Obnos 4rok4 udilen hudii je» 
ehudemu pilnimu a mrayn^mu stw 
dujieimu ggmnasia v Veski Lipe. 
a( kdekoliv se narodll. a imdi: 
jemu piat nadafni v itvrtletnich 
prohl^di Ih^tdeh vypldcen. 



Jktyiny nadafyttlist byl dne 17.ienma 
1875 c. k. mütodrüMstvim v ürage 

vyhotwen. 

2fpn{ udili nadaei tuto spo- 

Ir'nc }i n rl:m i r. tnr>;f^l'i/ dfkaH 
u f i d itel fl <i nmasia »? C e ske L ip t^- 
udileni takorc potvrsuje c. k. misto- 
drsitelstvi v Frage jakoito üfad 
nadacn i. 

Jmeiii nadaee tcfo v obnosu 1300 sl. 
spravuje c. k. mistodriitclstvi v l'raze; 
z cisti'ho vytüku jeho dotuje se jedno misfo 
8 roönfm poiitkem 61 sl. SO kr. 
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X. 

Copia. 

Letetwillige Änonlming. 

1. Von den ob ävm Hause Nr.-C. 77 in Stadt Böhmisch-Leipa des H. Johann Siegert 
so meinen Ilandcii liaftenden 1140 fl. Ö. W. vrrmache ich 10()0 fl. Ö. W.. sn^-.' t in- 
tausend Gulden l). W., zu dem Zwecke, dass liievon die 5% Zinsen per 50 Ü. Ü. W. 
meine 3 Pallien: Kriedrich, Maria und Kinil liredschucider, Kinder meines Freundes 
Franz Bredschneider, ßGwescnoi städtischen GemeindorectmungsfUhrers hieramts, bis 
zur Grossjährigkeit des jüngsten Kindes beziehen sollen. 

2, Nach erreitlilt'r ( irossjäbrigkeit dieser 3 Kinder oder nach dem Ableben der- 
selben sollen diese lOuu ti. Ü, W. zu einer Stiftung für arme ileissige und gesittete 
Studirende am hiesigen Gymnastnin ohne RÜdniclit auf den Crebvrtsort verwendet werden. 

Die Verlciliuiif: iliotr Stiftiiii^: steht dem jeweilig» ii IL Bürgermeister von Böhm.' 
Leipa mit dem ü. Stadtdechaute und dem Ic. k. Gynutasialdirektor zu. 



Dieses ist mein eigenhändig geschriebener letstor Wille. 
B.-Leipa, 10*^ Mai 1863. 

Sti Rösäler mp., 
k. k. K.-ü.-llath. 

Vorstehoiide ämtliche Abschrift ist mit dem hiergorichts erliegenden mit einer 1 fl. 
Stempelmarke versehenen Origiuale vollkommen glcicfalautond. 

Tom Expedite am k. k. st. del. Bozirksgerichi« B.-Leipa, 

am 21«" Jänner 1874. 

(L, S.) Fr. Matiejijwskv nip., 

k. k. Kr.-Ücr.-Üffiz. 



Beglaubigte AbacbriA bei d«r k. k. St»tUMltera (Mitaf opii a c. k. miitodriiteliM t PMm. 
ia Png. 



(&0 kr. \ 
Stempel. ;f 

Stift sbrif r 

ftber die von dem k. k. Kreisgerichtsrathe Stefan Hössler angeordnete Studeittonstiftung. 

Die k. k. St ifthalteroi tiir Buhracn beurkundet hii'uiit, es habe der k. k. Krcis- 
gerichtsrath Stefan Kössler, welcher am 2U. Dezember löGä verstorben ist, in seinem 
Testamente rem 10. Mai 1863 im ersten Abaatse: 

1. Von der ob dem Hause Nr. 77 in B. -Leipa z« seinen Händen haftenden Forde- 
rung per 1140 fl. Ö. W. den Betrag von 1000 fl. Ö. W. zu dem Zwecke vermacht, dass 
hievon die 57,, Zinsen per 50 fl. seine drei Pathen: Friedrich, Maria und Emil Brett- 
Schneider, Kinder sotnc;^ Freundes Franz Hi-ettsc hneider, gewesenen GemeinderecbniUgS» 
fübrers, bis zur Grossjährigkeit des jüiigsteii Kindes beziehen sollen. 

3. Nach erreichter Grott^ihrigkeit dieser drei Kinder oder nach dem Ableben der- 
selben sollen diese 1000 fl. zu einer Stiftung für arme, fleissigc und gesittete Studirende 
am Gymnasium zu B -Leipa ohne Rücksicht auf den Geburtsort verwendet werden. 

3. Die Verleihung dieser Stiftung steht dem jeweiligen Bürgermeister Ton B.-Leipa 
mit dem Stadtdecliante und dem k. k. (jjmnasialdirektor zu. 

4. Mit dem Interessenhetrage von dem StiftnnpTermögen ist nur da armer 
flcis>i;;er tiiid i:<'sitteter Studirender des riyniiiusiiiiiis in B.-Leipa, dersdbd mag wo 
immer geboren sein, in vierte^ährigen Dccursir-Katen zu betheiien. 
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5. Blit der Einantvortnnitsurkttnde dfs k. k. stMi. d«leg. Bexirk^^crichtvs in Bölim.- 

I.oipH vom Ajiril 1^1' \. '/.. iMS'». wnrrli n den Kituli'in narli Knuiz BrellschiieHler. 
iiaiiU'iis: l-'rutliich, Manu uiul I.inil Brotl»« hiicid«'!'. von einem Thcilhctrflj;« per lÜOO fl. 
der ol) dem Hanse Nr. 77 der Stadt B.*Lci|ift zu Hatid- u des Stcfiin Rösslor haftenden 
1140 ri. 40 kr. die y% Zinsen bis zur (.irossjährißkeit des jüiif.'steri Kindes ziijrcwiesen 
und heslinimt, duss naeli erreiehfer (irossjiilirifikeit dieser I,e{;atare. niiiulieli Friedrich, 
Murin uml Knill iJrettselineider, oder naeli dem .Milebcn derselben diese 1000 fl. <). W. 
zu eiuer Stiftung für arme deissige uud gesittete ötudireude am B.-Leipaer G^umasiuiu 
ohne Rücksicht Auf deren Geiburtsort verwendet werden «ollen. 

Mit dem Bc-iclicide des k. k. städt. del. Be/irksgeriehtes in R.-Leipa vom 'i. St p- 
tj.'mbc'r 18(i4. Z. 4<t59, wurde die l bertragung des Kigenthums des Betragi-s per lniio fj. 
O. W. Voll den liir Stelau Uossler haltenden 1440 11. 44'/, kr. zu Händen der Stiftung 
fiir arme tieissige und gesittete Studirende am (Jyuinasium zu I5.-Leipa <dine Rücksicht 
auf die (ieburt. und die unl>cdingte ptanch-ecbtlielie Sielierstellung des 5"/„ Inteiessen- 
be/ugsrorbtes von di-m Iktrage per lOOO tl. /u Händen der Kinder nach Franz Brctt- 
selinei. er naoiens: FriodQch, Muria .uad EtPÜ Brcttsdineider bis zur crreichteo Grpss- 
jiibrigkeit de» jüngsten Kibdvs ob dem Wohnbause Nr. T7 in B.-Leipa einzuverleiben 
bewilligt, der A on/ii^ dieses Itescbeides von dem k. k. Kri i^gericlite in B.-Leipa dem 
k. k. tinnulbuchsamte aui 8. Oktober 1KC4 ad Nr. 1200 aulgctragen und durchgeführt. 

6. Nach dem Auszüge aus der Taufmatrik vom 11. .Tuni 18(14 sind die KiiHln di s 
Fmiiz Brettschneider u. zw. Friedrich August ain 1". ]S:ül, fünfzig drei, M.iria 
Magdalena am 24. .luni 1854, füidzig vier, und Eiuü l iau/ 29. Oktober 1855. tüntzig 
fünf geboren. 

Kn erreichen daher die Grossjäbrigkeit Friedrich iVugU!«t »m 13. März 1877. siebzig 
weben, Maria Magdalena am *2A. Juni 1878, siebzig acht, Kreil Franz am 29. Oktober 
1879. siebzig neun. 

7. Das Stiftuagskapital wird von der k. k. Statthallerei bezw, von der k. k. Landes- 
Iniuptkassa in Prag in Gebarung genommen, und werden ilie Zinsen von dem StiftungB" 
kapitali' (1(11 ?<"nanntf Ti Kiiidi tn, 1h /\v. drii n Vormunde, su litrice Miis'jefolgt worden, 
solange eines vuii den iKJth am Leben bcliudlu Ken vorgenannten (ieschwistern das (Jross- 
jäbrigkeitS'Alter nicht erreicht haben wird. 

8. Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei die Stiftung für constituirt. Sie wird das 
Stiftungsvormögen und das Einkommen naok den boatehendeD Normen verwalten und die 
Stiftung nach dem angelührten Willen des Stifters durch Ausscbretbang und Veranlassung 
der Yerlcüiuug vollziehen. 

Der mitgefertjgte Bürftenneister der Stadt Böhm.>Leipa. dann der mitgefertigte 
i^tadtdechant, endlich der nutgefertigte Gymna-inl-I^ii (>ktnr TilK-rii- binpri für sich und ihre 
Auitsuacbfolger die .Vusübung des Verleihung>^ii ( liti s juit dem \ et>prechen, sieb hicbei 
den Willensausspruch des Stifters gegenwärtig zu halten. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei gleichlautetidon Parien ausgefertigt, wovon eines bei 
der k. k. Statthallerei, das zweite bei der k. k. Gymnaaialdirektion und das dritte bei 
dem Biiigermeisteramta in Böbm.*Leipa iinfbewabrt wird. 

K. k. Statthalterei 
Prag, den 17. Juni 1875. 

Pfir den St atthslter: 

(L. S.) Adda. 

k. k. Hofnth. 



Böhm.-Leijia, am Dezember 1674. 

(L. S.) JL'Dr. Jos. Scbüufeld mp., (L. S.) Wilhelm Seifert nip., 

UfiiieniKiiter. Stadt<i«cbant. 

(U S.) K. Posselt. 

k. k. Gjranuialdirektor. 

Origüud bsi dar k. It. StatUuItciei u Ptag. - Original n e. k. rnfstodrütBliM v Pm», 



Dlgitized by Google 



Jmi Nejk Blomuia. 



61 



4T i. 
1863 

Juni 10. dervna. 



Johann \epomnk BlonianDsche 
Stadenten-Stiftung. 

Johann Xfpomuk Blomunu, 
Pfarrer in St. Nicola hei Grein in (Hwr- 
österrcicb, hat laut (ks unterm Iii. Sej)trmtier 
J8HJ von der k. k. Stntthalterci bcstutifftni 
Sti/lsbrie/es de dato Üt. -AVco/o de» 10. jtMt 
18H3 enr Erriehiunff von mei Stude^rn- 
Sliffi{ii<i''plätzen <r('li.< Ol>ll«j<ttinnen im 
lie.satnmlucrle von öOOO Ji. (.'Mzc. ge- 
fcidnifi. 

t Zu ni (} e n u s « <" d ex erste n Platzes 
sind die Na ch l II III »le n der versior- 
henen Schwester dca Stifter» Eli' 
»abeth Böhm, geborenen Blomann^ 
d. i, die Nai^iSmmlinffe ihrer 
fünf Kinder Johann Georg Hiihniy 
Kaspar Böhm, Michael Böhm, Marti» 
Sshm «nä Marffareika Böhm, ver- 
ehel iili f < » Grnder, berufen. 

Auf den zweiten Sti/tnngajilatz 
haben Anspruch: 

I. d i e A h k ii m m l i n ff e r o n d c n 
Geschwister» des Vaters des Utif- 
ters Johann Biomann; 

II. die yl hk ihn III l i II ff c von den 
G esehwister» der Mutier des Stif- 
ters Margaretha Btoman», gebo- 
renenStingl. jfdurj, „i if Über geh unff 
den ältesten Jltnders derselbe» 
Arnold Stingl und »einer ganten 
Na ch k o m tu e» vh n l'K 

Der (Jen II SS bttder Stipendien 
beffinnt mit dem Eintritte in ein 
''ff f»tlicheK Gymna s i u m oder in 
eine (> ffe ntl i eh e U nt er real s eh nie i n 
den ii-iter reich ischcn Staaten und 
dauert bis eur Beendigung der 
Brotstudien, der Stiftling mag 
sich den I' n i v e rs i td t s .st u d i en r«- 
v rüden oder auf einer teehnischcH 
Lehranstalt. Oberrealsch nie, Berg'y 
Forst- oder II u nd cl nakudemiß seine 
Studien fortsetzen. 

Unter mehreren Bewerbern soll 

^ifim 1. S t ift u tt ff sp l ^ f 7 der nähere 
Grad der V c rieu nd tschaft mil der 
Elisabeth B6hm und bei gleichem 



Stodeotske nadani Jana ]Ke|i. Blo- 
manna. 

Jan Nepomuk lilomnnn, fardf ve 
Sr. Mikuläsi u Greinu v Hornich llakou.itch, 
vinoral vedle listu nadaeniho re Sv. Miku- 
In.^i dne H>. ctrvna JSaH sepmnvho a dnc 
12. sdfi 18U4 c. k. mistodriitelsteim potvr- 
seneho na fftieni dvou mSst nadainich pro 
studentff sest dluznich üpisü V lihmtU «eni 
üOOO d. kottv, meng. 

Ku posirrinf prrrhn mtstn na- 
daeniho fiovoläni jsou potomci sc- 
tinulf: sestrg gakladateloojf Alibitg 
Uohmore rosme Blomannopff, t. j» 
potomci jcji peti diti Jana 
J i )' ih II /)' i'i h m a. K n > // '( r 't Ti "i h m n. 
Michala Bökma, Murtina Böhma 
n Market^ Böhmovg provdane 
Gradcro >■ t'. 

Na druhc misto nadaini maji 
ndrok : 

I. potomci sourozen< n ofce *«- 
kladatelova Jana Blomanna; 

II. poto m c i souroze >i <■ >'i »i a f l >i 
takladaielovg Market y Bloman- 
novS roeene Stinfflovy avSak 8 po- 

VI i i> >i f f >ii II i\i t '/ f .< ! Ii " brnfrn i r : r 
Arnotdu Stint/lu ajcho cclcho po- 
iomstva. 

Poiivdni obou nadnci povinä 
estoupeniw do v e iej n eh o fft/mnasia 
a n eh d o v t r c J n e n i i s i r e d l k y v Ii a • 
kouskffch stdtreh a potrvn az do 
uko n^e» i stu di i k ure item u povoldni 
smöfujicieh, at jii se vinuje na- 
danee stHditm nniversitnim aneh 
pokratuje v e .s t- // ch st u d i i i h n n 
Hiilisti tcchnickem, vyssi rcdlce, 
akademii homiekif lesnicke »eh 
obehodni, 

Mesi vice iadntelg sjednävd 

p f r (I II fi pf i p r »' n i nr w i sfu n u- 
dacnim biizsi slnpen liributcnstvi 
» Alibitou Böhmovou q je-li stupeA 

11 
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V«rif9ndi$ch a/f sffrade die Abstam- 
mung von der Margaretha (irnder, 
geborenen Höh nt, u ud bei mehrere »» 
Abstämmlingen der letzteren der 
bessere Studiener/ol g und die re- 
lativ grössere Dürftigkeit den 
Vorzug /i > f/ r i't n den. 

Beim zweiten S tijl uag splat z e 
sind insbesondere jene vorsugsbe- 
rechtigt, die den Namen Blomnun 
führen, unter mehreren dieses 
Jfamens soll der V erwandt sehn ft s- 
prad und bei gleich naher Ver- 
wandtsehaft das kSkere Alter enf» 
S ch eidc n. 

In siceiter Ltnte sind die Ab- 
kömmlinge aus den weibliehcn 
Linien der Familie lilomnnu, in 
dritter Linie die Abstämmlinge 
der Cw eschtoitttr der stifterischen 
Mutter anspruchsberechtigt, bei 
welchen wiener die näher« Ver- 
leand t s ch aft, bcz i iJi u ngs weite das 
Alter den Ausschlag gibt. 

Der jeweilige Stiftling ist verpfliehiet, 
sieh den Sfudii^ fleissifi uidmen, des 
Stifters im fummen (ieiniK öfters zu gc- 
denäcen^ bisonflns am 17. April, IC Mai 
und am 14. November als dem Sterbetage 
des Stißers einer hl. Messe Iteizu^rohnen 
und jiihrlii li irri}>^st'')is tln inial die hJ. ^'i- 
cramcnte der Busse und des Altars su 
empfangen. 

Das V or .<ichlags ml f :k (h'r.^nt 
swei S luden t en-St ift uti gt Ii sull d*'m 
jeweiligen Director einversländl ich 
mit dem Lehrkörper des k. k. 
G gmnasiums in Kg er, das Ver- 
leih n n g sr rrht der k. k, Statthalterei 
in Frag zustehen, 

Fedls bei einer EtMligmg dieser Siif' 

fi(H(/spIf'it:r dio-rh zirriDidlUir rrfoJj/Jos i/r- 
bliebenc Concursausschrcibung consiuiicrt 
werden sollte, dass aus den stiftsbrieflich 
bedachten Fumih'rn gerade kein stiftungs- 
fähiger Nachkotumc vurlianden ist, so soll 
das Stiftungserträgnis zeitweilig SU fot' 
genden Zwecken verwendet werden: 

I. Zur Unterstütgung für wenigstens 
Ji* JaJnr alte gesitttti Kn'il>'u min- 
Mädchen aus den für den betreffenden l'lnte 
berufenen Verwandtschaften, welche die 
Volksschule mit gutetn Frfdlt/v ?-(>»rÄ/ haben 
und eine Kunst oder auth nur cm (iewerltc 
eHemcn icollen, beziehungsueise wegen Er- 
Urmng derMusik, Kockkuu^ oder i^erhaupt 
w^fen Aneignung anderer gemeinnütziger 
Kenntnisse ttnd Fähigkeiten sich ausser dem 
dterlichm Harne au/halten müssen. 



Jaa Nep. Blomaoiu S2 

jiribuzenstvi stejn^^ pAvod od Mar' 

krty Grnderove rozcne Böhmovg 
a mesi vice potomkg posleze jmeno- 
rane lepsi prospfeh ve studiidt 
a pomirni vitii potfebnost 

Pri drnhc m m i s t u n a d n c n i m 
maji jiird jingmi pfednost ti, 
kdoz jminn Biomann usiraji; 
mezi vice indatcly tohoi n j m evi 
rozhodniz stupen pfili • ! ■ i 
a je-li i pflbusenstvi stejni blnki, 
rgksi vHk. 

V druhcm pofadi maji ndrok 
potomei B ienskgeh pokol eni roding 
Blnmannorske, v tfett fnJr pofnmei 
sourozrncä matkg zak l a d ui el o vg; 
pi'i tichto rozhodujc opt-t blizsi pfi' 
busenstvi, pokud $e tgce v£k. 



Kaid0 nadanee jest porinen stndifm 

pihn' V '.(iihifi. na Tnkladutele zbozngnii 
mmllilbamt vih->t»ji pamatovati, obztlästv due 
17. dubna. 1<i. kretnn a 74. listofiadu, 

V den to ümrti sailadatdova, mit spule 
obeotati a kaldoroinS i^mini tfikruie se 
Mpovidaii a tvato^ dtäfni pfijafi. 

P )■ i't r n )( n v r l n r a c 1 l f /' ni t n 
d V e m n m ist u in nad a r; nim pro s t u- 
dentg pfislust vidg fiditel- 

V doroznmeni se sborem uciteli 
s k g m e. k. g g m n a s i a <■ Ch ebu, p rdvo 
ndileei pak «. k. mistodriitelsivt 

V Fraze. 

Zßst3ö4i hg se pri uprdsdnini Uckto 
mist nndafnich dvojim bezrf/sJrd>i>'iiii tg- 
psänim konkursu, ze z rodin r muUtcnim 
listu oznacengch neni tu prdvi' potomka 
k nad'ii i zjn'isobiUho, budiz uzitku nadainiho 
docasne uzito k liüdtim iimto: 



I. Ku podpofe pro mrarne, aspon 
J^tileti' hoiliii ht'Ii Jh'l'ji r j-hhu-i nstra 
k dolgcnemu mtstu nadacnimu povolaneho, 
kfffi ^kolu oibeenou s dobrgm jtrospichem 
nni-sfrrorali n nmcni aiuJi i femeslu 
mjakanu nauciH se chteji, pokud se tgce 
za üidem nauSeni se hudbi, um^ni kuchaf- 
skim« a$tdf väw osvqfeni sijingch vseobecni 
«iUeingdh vidmesH a sdiopnostl mimo ditm 
oteovdfg »drJhvoH se m«s(. 
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In Jirzug auf (hif: Vor:iiii,-rri If di'f 
einzelnen Familien haben ln'i »leln-nui lie- 
vrerbem die früher angeführten Gn<nih3tse 

analog nurh liirr ~ur JiirhtsrJnmr ~'i ili'-nni. 

siAien jedoch unltr den tu dir dem 
Btiftshriefe heigrheßefen Stamuita/el II. an- 
geführten Vericundten diejenigen, die ihren 
ordentlichen AnfenlhuU in dem thenialigen 
Kgerer Kreise hatten, auch Ijei minder 
gleichen Verhältnissen den ntidertceitig 
woknemlea Venrandten vitrgr -.-'tjt n mrdfn. 
Dagegen ist bei den Verwandten nus di >■ 
Faunlie liöhm (Stammtafel I) auf den 
Wohnort der einuehien liewerlier keine 
Bätlsichf zu nehmen. Die Unterstützung 
hat in der Verabfolgung eines jährlichen 
Betrages von ilO ß. tns (iO ß. zu bestehen. 
M»ä es SoUen so riet Dewerber betheüt 
iterden^ oh das Siiftungscrtrügnis zulässL 

Die Verleihung derartiger Unter- 
stütnmgsbeträge nimmt a»f Grund eines 
mit Serneksiehtigung des Gutachtens des 
zuständigen Pfarrers erstattet' >i V',rs/ Hnr/rs 
des jeweiligen Chefs des Egerer Kreises die 
i. k. Sttdthcdterei in Prag vor. 

Nach AI/lauf mn drei Jahren, für 
icelche derartige Unterstützungen genährt 
uerden, ist für den in Friedigung ge- 
langten Studenten'Sttftungs^atM dir (Joneurs 
wuertieh nnsgus^reiben, und soVten sieh 
(iiif f'irnud (liffselben sdftnufisfüliige Stu- 
dierende melden, so ist der Fiats wieder an 
s«i<^, ru verleihen. 

Ahlden sieh jidoch hrine zum Siftungs- 
gemtsse berufenen Studierenden, .<;« ist 

IT. das Sfi/tungsfrtrf'ignis der drei 
ni'irhsffttlgenden .Jahre theils zu einer jähr- 
lichen Aussteuer für sittliche und goties- 
f&rehiige und mititßose stifferische Vtr- 
ii'ni'lfi , irrlche sieh rereheHrhri) oih'r r'm 
(reuerbc stihsfändig antreten tcoUen, thfils 
tu UtUerstützungrn für arme und dürftigr 
von Unglüeksfüllen getroffene und hilflose 
Verwandte zu verwenden: 

Die Verleihung dieser Aussteuer- und 
Vntcrstütsungsbetrüge uird gleichfalls von 
der Statthüit^rei in Prag auf Grund eines 
irn Uinrmii hi)irii i,h'f dem zuständigen 
Pfarrer erstatteten Vorschlages des poli- 
tisekm Chefs des Egerer Kruses vorge- 
nommen. 

Such Ablauf ton drei Jahren i^st dami 
wieder eine Uoneursausschreibung für eiur 
Studenten-Stiftung zu veranlassen, und bleü/t 
dieses ahermah erfolglos, so ist wieder 

m der angeßiJn /' I! Weise vorzugehen. 

Sollte Jedoch die stifterisebe Verwandt- 
Schaft gänslich aussterben oder sollten sich für 



7' jii'trhii^ prdia pfcdnnsti jrdmnirfirh 
rodin riditi se jest, je-li zadntelü vice, 
obdabni i tu «Wa uvedeu^mi pramdlg. 

Xei mezi pfilmznymi, uvedcngmi v II, 
tahnU rodof)ism\ jr£ k listu nadai^nimu pH* 
jtfijenii jest. ndlezi i zu mt'niJ stejngeh pö- 
mertt jiiednost tem. Idoz v byvalem kraji 
Chrtisheni sre fddnc hydliste maji, pfed 
Ottemi pfibusngmi, ktefi jinde bgdli. Za to 
vkak n^udii w pHbnsnyeh e rodin^ Bdk- 
»11)11/ fT. tahulc rodopisni'i I )nj<il- prihUieno 
k ligdlisti jednotlirgch zudalclu. Fodporou 
budiz rypiäceni roini histky 20 ai 60 sl. 
a budii tolik zadaielu podileuo, na kstik 
vystaii cynos nadacni. 



Vdileni tako'ych jMdpor pfeäse» 
Wr« c. k. mistodrzitdstvi v Fräse wa la- 
kladi narrhfi, kteryz podä vidg pfednosia 

hrnjr Clirhsli'ho pHUÜtjs k dtlbrotidini 
piislusueho faräre. 

Po uphpuifi tri let, pn Herd jmlpory 
fakovc se poskgtovaly, budiz pro uprdzdnine 
misto studeutskeho naddni znovu vypsdn 
konkurs, a jtfihldsi-H se pH konkursu tom 
k uadaci spüsolnU Hudujicl, bu^ mSsto 
nadaini öpH «ä&eno ^uäujieim idkaeym. 



Neidas i-ti se rsak ku jtoiUk« nadat» 
nimu povolani studujiciy budii 

TL rytfiht tiadaüniho nejUfSe ndsledn- 
jieieh tri let pouzito idsteene nii luyJororui 
vgbavu pro mracne, bckabojne a ncnuijeUw 
pribnene gaktaäatdovp, kfen ve stav tnan- 

irfsky rstnupiti aiifb snninsfnfiir -irnntf iii- 
.stoujdti chitji, iästiiiK na podporu pro 
rhude a potiehnt, juhndnini post&eni a pO- 
moci neitwUi^iei j^ibuane, 

Udileni takovyehto ohnosn na »-/'/Inry 
a podporg pfedsebife rovnii mistodrziteUtvi 
V Ftage k ndmrhu peÜtidegm pfednosto» 
kraje Chrhdrlio r dokoduufi s pffshiingm 
fardrem poäanimu. 

To aplgnnti tri let budiz opft ryp.tun 
lo),l-nrs pro naddni studentske, a bude-li 
icuto op&besvgsledHif, budii spAscbem udangm 
pokraiovdno. 

Vgmfelo-li by secla gakladatelooo pH- 
busenttm tfiMfr nepfilddsi-U ae iadtddi 
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krlne der früher lezeichnrlcn Sfifhniffcn 
welcher Art immer nach Ahluuf vmi JÖ Jahren 
utitl iKirh jiHirlich zweimal erneuerten Concurs- 
int.ssthreibuttgcn aus der VeruamltschaJ't des 
'Sfißers Bewerber melden, so ist dir.'ie 
Sliflung an Siudierenile und an Knaben 
Htm Madehe», ufelehe aiis dem Orte 
Tragau, dem Gelm l^'^rte des Stifters, und 
dem vachlHtrlichen Hcebcrg, oikr am den 
Pfarrhezirken Oherlohma, Liebenstein und 
JUaslau ffebiirfi;/ siud. zti terlrilien. 

Diese St/Jl'Uii/ trat erst mit dt tu <iti» 
14. Xoremtii'r J<i(iS erßiifffcn Attlrhen des 
Stifters ins h-hrn. da sich der Stifter dm 
lirzufj und die Micliye VerKcndung der 
Interessen drs Stiftun^set^pUaies für seine 
Lebetiszeit vorbehielt. 

Gegenwärtig wird diese Stif» 
tung im Sinne d<r Anordnungen 
des Stifters von dt r k. k. Stati- 
halterei in Prag verliehen. 

Ij'.tztere vcricnltet auch das Stiftungs- 
rennögen. tvchhes iiÜ'iO ß. heträgt und aus 
dessen licincrträgnisse zwei Plätse mit der 
Jahresgebür von je 90 fi. dotiert werden.*) 



M prihuzcHsiva sakhdatelota o zddnnu ze 
sbora oenaien^eh nadaef jak^koliv druhu 
fto uphiniit! 10 Jet n }m knyloroeni dvakräte 
ojK-tovanim vypsdni konkursu, taidiz 
udelrna nadaec studnjtebn a horhum i dh - 
iaiüm s mtst: Tr^tm^ rodiite f» zakla- 
dat^ora, a ee sousedniSio Sedtcrgu, aneb 
z ulivixh) far v Ihm im Lomn^ JJdieniteinf 
neb Haxhce rodilym, 

yudwr tiilii ccfhi i( skidek teprvv dm tn 
I f. ttstopadn iHliH, kdg zaklndatcl zenirel, 
juuit'radi sobe zaklaäatel pozhdni u li(iniuAn4 
upothbeni arokti jisting naducni pro Cas ii- 
vota sveho vjfhradiL 

Npni udili nadaei tuto e, h, 

ni ! st odrz i tr! s f I i r J'razc po smgs(u 
nur i zr. n i zakL « dateiov g ch. 

]\lt.it(xlrlitelstvi sprat ujr takc jnieni ua- 
dai'ni r olaiosu ti2üO zL, s jchoz cisteho vg- 
tizkn drC- mista s roi^ntni platem po 98 gl*) 
se dotnji. 



I. 

/ 1 fl \ 
V Stempel J 

Stiftsbriof. 

Ich en{lf&{jefcrti;rti.'r Johann Noponiuk lUoniann, Pfarrer in Set. Nicola bei Grein 
in Oterösterreich, habe mir vorgenoimncn. meiner Verwaniltschafl dureh Begründung 
filier Stiftung für Studierende und eventuell durch Untersttttznog der Kinder beiderlei 
OescMechtea wäbrend der Eriemnng eines Hnndwerks oder einer Knnst, oder dureh 
\'L'rubreichiing Ton Ausateuem oder Armenbctheilung ein bleibendes Andenken Sit binter- 
luäscn. 

Zur Erreicbon^ dieser Absiebt vidine icb nacfaverzeicbnete 5% Staats- und Nntional- 

anlchcns-OltligntioiiPn. deren Obsorge iifid (Tebarun;^ mit dem Stiltungsvcmi''»n'i'Ti irh mir 
Tertrauensvoll von der hohen k. k. ätattiialterei uiit Hille der k. k. [.nndeshaupikassa 
und Staatebuchbaltang erbitte: 

A. S t a a t » s eil u 1 il - V c r s cli r e i b u n o n : 



1. ddto. 1. April 1817 Nr. 87.753 laiikud auf 1000 U. { mze. 

2. ddto. 1. Feber 1833 Nr. rJ4.077 lautend auf 1000 11. Cinae. 

3. ddto. 4. Septeiober 1.H52 Nr. 40.048 lautend auf lOOO i\. C'mze. 

4. ddto. 1. Mai 1843 Nr. 30.991 lautend auf 500 fl. Cmze. 

B. N a t i o II a 1 a n I c he n R - () b 1 i g a t i 0 n c n : 

5. ddto, 1. Oktober 1854 Nr. 58.357 lautend auf 1000 H. Cmze. 

6. ddto. 31. August 1054 Nr. GÜ.44Ü lautend auf 500 tl. Cmze. 



Summa: 6 Stück Obli|i^tioDen im Ge$aninitwcrte Ton . . . 5000 H.Cmxe., 



*) Wegen Lrliöbung der Sliftiuigagcbür i«t die *) U cv^äeni piota nada^uiLo vyjeduävä« 

Terhandtuig im Zuge. 
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safiii' fiinftauseiHl Gulden ('oiiventiotis-Münzo oder fünftausend zweiliuiulert fuafzig Guldüu 
()>teiTetc-hi!»clior Währung, wuvun die jiilirlitlien fiiiif vom Uandert ciitfullcndou luteresMD« 
jedoch erst nach meinem Ableb«n, nach Abzug der davon zu entrichtenden Einkommea- 
stcuer in folgender Art verwendet werden sollen: 

A. 1. Vor allem sollen fttts diesem Interessenprträgnis'^o zwei Studenteiistiftungs- 
plütze, jeder mit dem Genüsse von jiihrliclieit einhundert swanzigfUnf Gulden Österreich. 
Wiihning, d. i. 125 fl. (). W., dotirt werden. 

2. Zum Genüsse »les l""" Platzes sind die Naehkonimen meiner verstorbenen 
Schwester blisahetb Böhm, gebonien Blomann, gewesenen Zimmermannsgattin zn Dürr- 
maul Nr. 70 in der Pfarre Neudorf bei Knttenplan in Böhmen, d. i. die Nachkömmlinge 
ihrer T) Kind er: 

.lohann Georg Höhm. Zimmerm.imiispolier in Wien, woinihaft, derzeit in der 

Leopoldstadt, Franzensstrasse Nr. 2iK l iiiiic Nr. 3. 

Kaspar Böhm, der/.i it ansiissig zu W^etsehäza Nr. ](U] lu-i Lu-o>, im ßunat, 
Michael Böhm, ebtnfalls ansässig zu Wetsehaza Nr. 24 im Kreisgerichte Lugos 

im ßanat, 

Martin Böhm, ansässige* Zimmermann zu Dürrmanl Hr. 87 in der Pfarre Nen> 
dorf bei Knttenplan und Marienbad in Böhmen ; endlich ihrer einzigen Tochter: 

Margaret lui Höhm, verehelicht gQwescQ an Adam Grader, Inwohner in Lieben- 

stetn bei Kger in Bulunen, berufen. 

Zum Genüsse des 2**^ Stiftnngsplatses sind dagegen berufen: 

1. Die Abkömmlinge von den Geschwistern meines Vaters Johann HIomann, ge- 

bürti;g zu Markhausen Nr. 6 in der Pfarre Mühlbach und gewesener Webermeister und 

Haushesttzer 7.n Tmgaa Nr. 9 in der Pfarre Oberlohma bei Eger in Böhmen. Dessen 

Geschwisti r warfii ; 

Stefan Blomann, gewesener Uäuder in Nr. 36 auf dem Agidi- Anger in der 
Stadtpfarre Eger, 

A Irrt htm T^Iomano, geweMDer Ztstler in MarkhauMn Nr. 6 in der Pfatrtt 

Miihlbach liei Kger, 

Maria Blomann, Torehelicht gewesene Rnatler und Inwohnerin gromtentheib in 

der Pfarre Haslau bei Kger. 

Eva Blomann, verehelicht gewesene Boecker und ansässig in Eichelbei^ Nr. 5 
in der Pfarre Liebenstein bei Eger, und 

Thomas Blomann, Webermeister und Hausbesitzer zu Tragau Hr. 10 in. der 
Pfarre Lohma bei Eger; and 

IL die Abkömmlinge von den < » e s ch w i s t c rn meiner Mutter Margaretha 
Blomann, gebomen Stingl und gebürtig zu Krobitz Nr. 14 in der Pfarre Überlohma. 

Deren Gesdiwister mit Chei^ehung des ältesten Bmden Arnold und Miner ganzen 
Kachkonimeuschaft waren : 

Georg Stingl, Häusler zu Ki^Anii Nr. IG, 

Michael Stin^;], Bauer zu Lindenhau Nr. 49 io der PfaiK Palitz bei Eger, 
Anna M a r g u r 1 h i >titiL'l, verehelicht gewesene Peter auf dem MflUanger 

Nr. 28 in der Stadt plarru umi 

Elisabeth Stingl. vereheüt iit gewesene Werner, Zimmcrmannin and Haosbe- 

utzerin zu A!t-Kinsberg oder Lauretto Nr. 37 in der Pfarre Lauretto ^ -i K/. r. 

3. Der Genuss beginnt mit dem EintriUt' in ein öflfentliches i tiuiuisimii oder iu 
eine derlei l'nterrealscbule in den k. k. österreichischen Staaten un»! dauert bei ordnungs- 
fflässi^'er Fortsetzung der Studienlaufbahn ununterbrochen bis zur Beendigung der Brot- 
stodion, der StHUiiig mag sich den ünireraitatsalndien zuwenden oder auf einer teehniichen 
Lehrai»talt, Oberrealsehale, Berg-, Forsi> oder HandelsakadMuie seine Stadien fwti- 
setzen. 

4. Unter mehreren Bewerhem soll bei dem Stiftungsplatse der nähere Grad der 

Verwarj«1t<.( 1 aft mit der Elisabeth Böhm fntsrhridend sein, und unter diesen wieder bei 
gleichem Graiie der Verwandtschaft die AbköuimUnge der Margaretlm. gebomen Böhm 
und verehelicht gewesenen Grader. v<>i- den Abkömmliugeii der übrigen, and anter 
mehreren gleich verwand ton AbkömmUngen der früher berufenen Famili^-o deijenige 
den Vorzug gemessen, welcher sich durch besseren Studieufortgang ausgezeichnet bat 
nnd relatiT dttrftiger ist 
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IJoi dem 2'*'" SfiftungspJatzc lial)«>n vor allen diejrnipen Verwandten den Vorzug, 
die den Namen Blomann fiibren, unter mehreren dieses A'amens goU der nütiere Ver- 
wandtschaftsgrad, nnd bei gleichen Venrandtschaftsgradcn das höhere Alter entscheiden ; 
liieraut' fol^rt'ii di«' .\lil<"pTi:inl:i;^<- di r weiblielien l.hür di r wiru'cnamit' ii Iilouianiis, 
cudiioli die Abkünuirtingc der (icMliwi^^ter der Mutter Margaret! i.<i liloiuana, geborncn 
Stingl. lifi welchen gleieiitalls der näliere Verwandtschaftsgrad und bei gleichen Ver* 
waniltseliiift'^^^rHdeti das Alter entscheidet. 

5. Dl III jeweiligen Stilllinge lie>.'t ob, sieb den ttudn n Iii issig zu widmen, bei er- 
langter besseren Subsistenz aiieb niöglicbst wobltbiltig sii !i /. i beweisen g- gen diirttigo, 
selbst enUerute Verwandte, des Stiller» im frommen Crebeto oftmals zu gedenken — be- 
sonders am 17. A])ril, 16. Mai and od «einem Sterbetoj^e zu Mincin Sceieiilv^Ie tonet hl.. 
Messe bei/uwobnen — un l i nnlicb «llerweiiigst«!» dreimal die liL Sakramente der Busse 
und des Altars zu empfangen. 

6. Der Verlust <les Slit'tungsgenus^es tritt nach Massgabe der ftir Stiftung&verluste 
jeweilig bestehenden %t;iafli< lH'n A nni ilimuf:! n ein. 

7. Das Vors( blagsrerbt zu diesen zwei .Studentonstiftuugen soll dem jeweiligen Di- 
rektor einverständlieh mit dem [.ehrkorper des Kgerer k. k. Gymnasiums, das Verleibnnge- 
recht ali-r der hoben k. k. Statthalti i c ; des Königreiches Böhmen ziislehcn. 

Falls es sieb ergäbe, dass zur Zeit der Krledigung dieser Studeiitenstiltungspliitzo 
ein Knabe aUK den stiftungsberut'euen Familien sieb eben in ilen Studien sieht betindun 
sollte oder ein solcher zur Krlangung einer Studeotenstiftung x. B. wegen ungünstigen 
btudienlbrtgungeä nicht geeignet wäre (welche Umstände Mush cweimaligcr erfolgloser 
KonkorB-Aasschreibttng för den erlediigten Platz als vorbuidea anzunelmieii sind), so soll 

/>. das Stiftungserlrägnis zeitweilig zu folt,'»n(lfn Zwecken verwendet werden: 
a> zur U Ute r Stützung für wenigstens 12 Jabro alte Knaben aus den für den 
betreflfenden Platz berufenen Verwandtschaften, die eine Knust oder auch nur ein 

Handwerk erlernen wolbn. das pii Tiirlit bfi ihren Eltern erlernen kÖDUen. 
Den Knaben, die ein Gewerbe lernen wollen, sind 
b) auch jene Mädchen Ton wenigstens 12 Jahren aus diesen Verwandte li.itti:>n gleieh- 
zustcllen, welche wegen Erlernung der Musik, Kochkunst oder überhaupt wegen 
Aneignung anderer gemeinnütziger Kenntnisse und Fähigkeiten sicii aus^i i dem 
elterlichen Hause autlialten müssen. 

Die ad n) und hj bezeichneten Bewerber, bezüglich Bewerberinnen, um derlei 
Unterstützungen müssen nebst der Verwandtschaft und guter Conduite sich auch 
über den mit gutem Erfolge zurückgelegten Besuch der Volksschule ausweisen und in 
glaubwürdiger Weise, vorzüglich durch Beibringung^ des betreffenden Lehrvertrages, be- 
znglich anderweitigen Ausweises, darthun, dass sie einer und welcher Kunst oder welchem 
(Jewerbc sie sich \vi<liii;n wollen und ihre Kitern die Mittel zu ihrer Krhaltung. be- 
sonders ausser dt in Literlichen Hause, entweder gar nicht oder nur notbdürftig haben. 

In Bezug auf das Vorzugsrecht der einzelnen Familien haben bei mehreren Be* 
werb(>rn die oben bei der StiuL iitrnstiftting angeführten leitenden Grundsätze »nalog zur 
lUchtschnur bei der Verleihuii;^ /u dienen. 

Die Unterstützung hat in Verabfolgung eine« jährlichen Betrages von zwanzig bis 
sechzig Gulden Österreichischer Währung zu bestehen, und können so viele Kandidaten 
oder Kandidatinnen betheilet werden, als dies nach dem Ertragnisse des Vermögens des 
betreiTciuIrii Stiftmj;:s]datzes ziilil^^siu^ 

Die Unterstützung kann sowohl den miinulichen als weiblichen StifÜingeu läugsteus 
durch drd nacheinander folgende Jahre zutheil werden, hat jedoch sogleich aufzuboren, 
sobald ein f^tiftliij^r ulin.' T^nterschied (!<•> Gim Iii, rlites .sirli ^^ihIht unsittliclicr Hand- 
lungen schuldig iiiucbt uder das betreticiulc Gt werbe, zu Jt»MU, oder die BescbufLigung, 
ZU deren J%rlemung ihm die Unterstützung zutheil wird, verl.ässt. 

Der Vorschlag der ad a) und b) bezeichneten Knaben und Mädchen sowie der 
ihnen zu verleihenden nnterstfitzungsbeträge soll, jedoch u n te r Ilü ck si ch t n ahme 
auf das Gutachten de> 1) o l ic f fe n d »■ n Iltii ri Planers eiues jeden Kompe- 
tenten, dem jeweiligen politischen Herrn Vorsteher duü Egerer Kreises, das Verleibungs- 
recht aber der hoben k. k. Stattbftlieret des Künigrcidis Böhmen zustehen; jedoch wird 
bemerkt, dass zwar bei den Verwandten aus doii Familien Füiliiti in der Staiiiintaft ! T. 
alle, sie uiügeu wo iuuuer wobaeu, in der Kompetenz gleichzubalteo, — aber bei deu 
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Vorwandten aus der Stammtafpl II. jene, die ihren ordoiitliclien Aufontlialt im dernialigen 
Egerer Kreise iutbeo, auch bei minder gleidieu YerbältDisseu den anderweiiig wohnenden 
Yerwandtea ▼orzuziehea seien. 

Nach Ahlauf von drei Jahren seit (Im- letzten Koiikui suussi lirciliutig für den erle- 
digten Stadentenstülungsplatz ist die Konkursausächroibung für einen solchen Platz 
wieder zu emeaern und, sollten sieh sodaun geeignete Bew«rher finden, der Stiftuags^ 
platz als Slu(l'.'i)lrii>tir(iiii^' zu lii'-iMzcn ; im entgeg''nf.'r'>p-tzt<>ii Fall.- Imt sndann : 

C\ für die nachslfulgeiitlea drei Jahre das fetiltungserlnignis zu einer jährlichen 
Aussteuer liir einen oder mehrere soleho Verwandte zu dienen, welche tiidi verehe- 
lirhfMi oder eil: (M.'\\erlie sdbstdtiilitj antreten wollen, aber n rm Timl lu i f t i- 1 1 n s, 
jedoch iiiisL'e/cicliiift. .sitUicli und p o 1 1 e s f ür ch l ig Miid uad zur UulVuiiiig aul' ein 
gutes 1- 1 itnmcn und glück lirh Iriedtiches Familienlehen herechtigeii. 

Weibliche Verwandte sollen hei gleichen Umständen im Falle der Ausstattung zu 
Verehelichungen den niiliinlichen vorgezogen werden. 

Zur Aussteuer soll hloss das Stiftungserträgnis höchstens von anderthalb Jahren 
verwendet und sollen davon so viele würdige Verwandte betbeilet werden, als dieses 
Erträimis znifisst. Sollte «her hioron sich ein Krspamis ergehen, so soll dieses sammt 
dem Kr(r;i,i,MHsse von ein cm ^';ni/(/ii n ml ei nein V i e f 1 c l-.T a Ii i' e 

D. für solche betrefleude Vcrwaudte verwendet werden, die aim und dürllig oder 
von Üngläcksfallen getroffen und hilflos sind. 

Drr Vi)i>.( lilai; suwoM Hir die .\usstcuer als für diese Armenhdhrilung steht wieder 
— unter l.iiiveiiieliii)t]i der bezüglichen Herren Pfarrer der Beweriier, bezüglich Uc- 
werberinnen — dem jeweiligen politischen Herrn Vorsteber des F.gerer Eretses, das 
Veilcihungsrccht aber di r Iiuheri k. k. Stattlmlterei des Königreichs Böhmen zu, und 
boUen gleichfalls im Egerer Kreise wohnhafte verwandte Kandidaten, bezüglich Kandida- 
tinnen, aus der Stammtafel II. vor anderen Verwandten den Vorzug haben. 

Nach Ablauf von drei Jahren ist wieder eine Koukursausschrcihung für die Studien- 
stiftung zu veranlassen; bleibt dieselbe erfolglos, so hat wieder eine Koukursausschrui- 
bung behufs Vcrleihuiq( der Stiftung als Gewerbcunterstütsung — wie ad B berühret 
ist — zu geschehen. 

E. Sollte meine Verwandtschaft ganz aussterben, oder sollten ftir die ad A. B. C. 

und 7>. bezeichneten Ptiftutigen und Ihiterstützungen nach zehn Jahren und nach jilbrlich 
zweimal erneuerten Konkui-saussthreibungen aus meiner Verwandt:>chaft sich keine Ik- 
werber mdden, so soll gestattet sein, diese Stiftungr an Studierende und an Knaben 

und Mädchen, welelic aus ilcnj Orte Trn':räu (lueincni nehnrt'^nrtrt und dem narhhar- 
lichen Seeberg, oder aus (h u Pfanbezirkeii Oberlobma, Lieben.stein nml Haslau gebürtig 
sind, unter den vorangelührten allgemeinen Bedingungen und Modalitäten zu verleihen. 

V. Si)lai)!,'e ich lebe, behalte ich mir den liezuc; und die helii ljif^i; Verwendung der 
Interessen \on dem dieser Stiftniis jiewidmeten Kapitale ausdriieklich vor. und isuU meine 
Stiftung erst ii u ti meinem Alivterlien ins I.<ibeii treten. Auch sollen alle mit der Krthei» 
lung des Vorscidags und der Verleihung der Stiftungsplätze etwa verbundenen Auslagen 
aus dem Betrage des ei-sten Jahresgeuusses des jedesmal mit dieser Stiftung Bedachten 
zurückgelegt werden. 

(i, l>ie interessenerträgnisse vom Zeitpunkte der Erledigung der Studentenstittungs- 
pläize bis sm deren Wiederbesetxting — bezw. die nach Abzuf der bewilligten Gewerbs-, 

Uuter!^tiit/uni,'H- oder Aussteiu rln friigc allenfalls in einem Jaliie eriiluigten Krsparnisse, 
und besonders der iu Z>. von der Armenbetheilung gutgelassene Interessen-Ertrag von 
einem Vierteljahre — sind behufs der Vermehrttug des Stiftangsvermögens 
zum Kapitale zuzuschlagen, und es wallet kfin Anstand ob. dass, falls da> SUftungs- 
vermögen eiuslens auf eine solche Höbe steigen sollte, dass hierin nicht blus» die Stu- 
dentenstiftungsplätze ihre volle Bedeckung finden wBrden, sondern nebenbei auch die 
ad B. ('. und />. hestimniten UmerstützTHi^'en, Aussteuern und Arnu nlu tiK ilun^en unbe- 
anstäudet verahlolgt werden könnten, sudann jede Gattung; der erwähnten Stif- 
tungen gleichzeitig ins Leben gerufen und daher — abgesehen Von der Studentewttf« 
tung — die eventuell festgesetzte Verabreichung von Unterstützungen. Aussteueni und 
Armenbetheilunfjen, und vielleicht endlich selbst mit erhöhtem Jahresgnusse siimnitlicber 
Stiftungsarten, Platz greifen könne. 

Zur Bekrättigung dieses in drei Parien mit den bezüglichen Stammtafeln ausge« 
fertigten Stiftsbriefes, wovon ein Pare bei der hoben Ic. k. Statfhalterei — das zweite 
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bei der k. k. Kgcror Kroislichörde — und das dritte beim Egerer k. k. Gymnasium und 
i'ine beglaubigte Abüchrift bei der k. k. Landesbauptkassa und die zweite bei der k. k. 
StaatBbucbhaltuog dos Königreichs Itr>hmen zu ))interlogen kommen^ wird hier meine und 
dreier erbetener Zeugen eigenhändige Unterschrift beigefügt. 

Gesdkeben im Ffkrrbofe St. Nicob (bei Greta in Oberosterrelch) am 10. Juni 1863. 

(L. S.) Josepb Fncbs mp^ (L. S.) Job. Blomann mp^ 

Pftrri T in KrtnwRi «U ZengOb Pfimr. 

Georg Grimm mp., 
IBntlidi 3oL v. Lobfaiwiti'iolwrSdEralir.als Ztaga. 

Franz Xav. Ott mp., 
k. k. 8tut«kaeUnltiiDffs-Kgwiife, tH» Z«ag>e. 

Nr. 53.423. 

Der ▼orsteliende Ötiftsbriel" wird hiciuiit bestätigt. 

Von der liübmischen k. k. i^tultbalterei. 
Prag, am 12. Se])tembcr 1661. 

D«r Kl*iüull«r: 
(L. S.) Beleredi mp. 



Origiaal bei der k. k. Stattkklterei in Frag. Orlgiaal a e. k. aiModrliUltlvI r Flue. 



II. 

(«0 kr. \ 
Stoiiipcl. / 

I. S t a m ju t a f 1. 

Der .Abkömmlinge meiner seligen Schwester Klisabetba Biomann, geboren zu Tragau 
Nr. 10 in der Pfarre Oberlohnia bei Eger in Böhmen am 2'i. Dezember 1791, und ver- 
ehelicht gewesen mit Joliami Böhm, eheli< lien Sohn des Christoph Böhm. Bauers zu 
Seeberg UsNr. 13 in der Pfarre Huslau bei Eger, und dessen Ehegattin Ursula, gebornen 
Grader ans Dobiesenreith Nr. 4, «elcber geboren wtirde tm väterlichen Hau«« nn Seeborg 
am 12. November 17 . . und /iurst behauster Zininiemiann gewrs. n i>t in Tj't'lionstc in 
Nr. 1211 bei Eger, im Jahre 1838 aber als Zimmermann zu Dürrmaul Mr. 70 in der 
Pfarre Nendorf bei Knttenplan und Marimbad ia Böhmen sieb ansässig machte. 



K i II (1 1' r (1 ( Fi» el be n : 



I Einziger Sülm dieser, rcsp. Enkd 

ij ni (! i II e r S eis w e s t c r : 

I. Johann Georg Böhm, geboren (Icorg Böhm, geboren in der Leo- 
zo Tragaa Kr. 9 in der Pfarre Oberlohma ( poldstadt, Franzensgame Nr. 20, den 



bei Egrr am 2Ti. November 1813, derzeit 
Zimmerpolier in Wien, wohnhaft in der 
Leopoldstadt, Fraozensgasse HsNr. 20. 

Dessen Ell L'),' a 1 1 i n : Thrrrsla Bcl- 
Unger, geboren zu ötrandorf in der Pfarre 
Haimburg den. 16. November 1815, ehe- 
liche Tochter des Jobann Bellingcr, ge- 
wesenen Inwohners zu Haimburg, und 
dessen Ehegattin Anna Maria, gebomen 
Prem. 

Nota: Alle fulgonden Familien aiad der 
Uatantatamg bedflrfttsar alt di«M. 



Februar 1888 in Wien (derzeit noch 

ledig). 
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I n. Hargar eth a B ü h m (schon todt), 

gcborrn zu Trapan Xr. 0. ] 

Deren Khegatte: Adam Gmtlcr, l' 
geboren in Lieben stein HsNr. 126 den \ 
2. Juli 1808, derzeit Weber und Iiiwoliner ; 
in Liebenstein bei Eper IlsNr. 15^}, elic- 
lii'luT Sohn des Georp (»rader. Himlcrs 
in hi«'bensteiii IlsXr. l.;2. tnid dessen 
Ebeguttiu Ursula, gebornen l'feifl'er aus 'j 

III. Kaspar Bühni. geboren zn ' 
Tralau Nr. 9 in der Pfarre überl -hma 
den 81. August 1818, derzeit hausbesesaen 
f!u Wetsebaza Nr. 106 beiLugoa imBanat 

in rngarn. 

Dessen Kheyatliji: Anna Frl- 
bi»//f'r, gcboj-en zu Dürrniaul Xr. 49 in 
der I'farre Neudorf den 9. Februar 18'J"J, 
eheliche Tochter des Michael I-'elbinger. 
Kauers zu Dürrniaul Nr. 48 und dcüsen ,' 
Khegattin I-Vanziska. gebornen Roth. 

IV. Martin Böhm, geboren zu 

Uebensteiti Ni. 129 den 'i 

18 . ., (If i /cit bausbesessener Zimmermann 
zu Diirrmaul iu der Pfarre Ncudorf 
Mr. 87 bei Kattenplan. • 

Dessen Ehegattin: Katharina 
Franz. geboren zu Dürruiaul Nr. 5 deu 
12. Februar 1820, eheliche Tdcbter des 
Baltbasar Franz, Bauers zu T)iirrm:iti! 
Nr. 5, und dcä»eu Kbegattiu Katbarina, 
gebornen Kutzer. 



Deren Kinder, resp. Evikd meiner 

Schwester: 

1 . A n n a G r a d e r, geboren zu Liebco- 
stein HsNr. 1.5 den 1. Oktober 1844. 

2. Adara Gr ad er, geboren ni dto. 

dto. den 2.'». I'VLnuir 1848. 

3. Ursula Grad er, geboren zu dlo. 
HsKr. 153 den 5. Juli 1855. 

Deren Sinder oder JEÜPijM der 
S eh w e s t e r : 

1. Michael Böhm, geboren zu Dürr- 
niaul Nr. 70 in der Pfarre Neudorf bei 

Kultenplan den 25. MTuv. l'^ll. 

2. Josef Böhm, gcburcu zu dto. dto. 
den 6. Oktober 1852. 

'i. Johann Bö h ni. f,'iliiinMi /u Wetse- 
liHza Nr. 106 bei Lagos im Bauat den 
20. Februar 1860. 

Deren Kinder oder Enkel meiner 
Schwester: 
t. M ar ^'a I c t Ii ;i Tl.'ibra, geboren zu 
Dürrmaul Nr. ü deu 23. November 1841. 

2. Thomas Böhm, geboren zn dto. 
dlo. den 7. Dezember 1843. 

3. Anna Böhm, geboren zu dto. dto. 
den 23. Juli 1849. 

4. Annn Mar tra rot Ii ,i Böhm, ge- 
boren zu dto. dto. den 2G. Oktober 1851. 

.'i. Klisabetha Böhm, geboren zu 
dto. dto. den 21. Jänner 1854. 

G. Anna Maria Böhm, geboren zu 
dto. HsNr. 87 den 10. Dezember 185(1. 

7. Theresia Böhm, geboren zu dto. 
Nr. 87 den 1. Dezembo: 18€0. 



geboren zu 

August 1823. 



I 



Kinder derselben oder Enkel meiner 
Schwester: 

1 . J o 8 e f B ö h m, geboren zu Dün*- 
maal Nr. 4Ö in der Pfarre Nendorf bei 
Kuttenplan den 23. Oktober 1847. 

-2. Johann Böhm, geboren zn dto. 
dto. den (». Juli 1855. 

3. Thomas B9hm, geboren zu dto. 
dto. den 14. März 1855. 



V. Michael 65hm, 

Lieben-fciii Xr. 129 den 9 
derzeit liauisbeiititzer zu Wetsebäza Nr. 24 
im Kreisgeriehte Lagos im Banatia Ungarn. 
Dessen IMi c u 1 1 i n : FAisaltcIhn Fd - 
j binger t geboren zu Düirmaul Nr. 48 in 
j der Pfarre Neudorf bei Kattenplan den 
26. Oktober l«!'». . liti;. Ii./ Tiirliter des 
Michael Felbingcr, Bauers zu Dürnoaul 
Nr. 48, und seiner Ehegattin Franziska, 
j gebornen Roth. 

Set. Nicola (in Oberösterreich bei Grein), den 12. Dezember 1802. 

(L. S.) Johann Bloroann mp., 

Pfarrer. 

Nro 68.423. 

Als /u^i li.'ir zu dem bestätigten Stift-ln iiTr ülier die V. .luli^iui Xep. Bloiiiaiiirsche 
StudcDtenstiftuug gesehen bei der k. k. Statth iltt n i zu Prag am 12. September 1804. 

Der Statthalter: 

(L. S.) Belcredi mp. 

VIL 12 
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I' 1 fl. 6 kr. \ 
\ Sienpet. } 

IL Stamm 

jener Abkömmlinge von den GeschwiBtern meiner IStem, welche ich zur Theiloabme am 

Abkömmlinge jetzt sehon »Uza gross ist, vor 

A. lolcher Abkömmlinge Ton den Gesdiwistcm meines seligen Vaters Joibum J9/omai(«t, 

ottd Uansbesitzer und Webermeister gevesea ist zu 



tinehvüter mcitn"« Yatnrt md darm 
Gatti'U 



L Vaters Brnder: 



Deren Kinder 



(Ii riiir Niklas Biomann, geborfn auf 
_ . „, , dem Agidi-Anper vor dem Olierthor Nr. HG 

Stefan Bio mann, geboren zu j„ ,ior Stadtpfarre Kger den 25. Juli 1798. der- 

y«?.?!"^-" , • Ic J;.^u'''"u zoit Zimmermann und Inwohner vor dem Üb6r- 
1756 (.') ,n der Pfarre Muhllimh. Krifr. lspa.so Xr. 73 in Kger. 

j gewesener Hausbesitzer und /istlor i 

vor dem Oberthore auf dem Ägidi- DcKsen Ehegattin: 

I Anger Kr. 36 in der Stadtpfarre Maria Anna Harstall, geboren auf 
' £ger> ' dem Agidi-.Vnger Nr. <in iloji 7. NoTcmber 

! Deesen 2'" Flicf^ ritt in- *-'''<^'""''<-' Tochter dts JJartbolomiius Har- 

. ' ," 7 I stall, gewesenen Maurers und Inwohners vor 

Anna Margavetiia, geliurne dem Uruckthore in Eger, und dessen Eh. ir.ittm 

1 Böhm, gewesene Bauerstochter aus ^„„^ Elisabeth, gcbornen Heiurich aus Eger 

I Surmit« in der Pfarre Oberlohma. ; dem Oberthore Nr. 46, 

i ! 

I 



b 

I 



Digitized by Google 



Jua Kepi. BlomuiB. 



91 



t a f e 1 

Genu8!%e des von mir gegründeten II. StudentenstifliiDgBplatzes etc., da die Zahl dieier 

den übrigen zu bcrufeu erachte, und zwar: 

welcher geboren wnrde Ifarkbaiisen Nr. 6 in der Pfarre Mtthlbacb hei Eger im Jahre 1762 (7) 
Tragau auf Kr. 9 in der Pforre Oberlohma hei Eger: 



Kndeskiader oder Enkel 



Kindefi]dQder>Kinder oder Urenkel i 



a) Johann Adam Ii l o m a n ii. geboren 
vor dem Obertbor Nr. 10 in der Stadt|)tarre 
Eger deu 1). Februar 1023, «lerzuit luvvohuer 
und Zimmergeselle vor dem Oberthore Kr. 45. 

Dessen Ehegattin: 

Magdalena Margaretha Gradl, ge- 
boren Tor dem Bruckthore Kr. 7 in Eger den 

25. Felniar 1825, ebelicbe T-iditcr des Ignaz 
Gradl, Hausbesitzers vor dem Ilrucktbore Nr. 7, 
und de8»en Ehegattin Kvot gebomen Biomann 
zu Loretto oder Altkinsberg. 

h) Vya Biomann, geboren autdemÄgidi- 
Ang( r vor dem Oberthore Nr. 10 an ^er den 
9. Februar 1825. 

Deren Ehegatte: 

Jobnnn Georg Brunner. geboren in 
Scliünlind in der Plarrc Kger den 15. Juli 1820, 
derzeit Kutscber in Franzensbad, ehelicher Sohn 
lies f Jobann Adam Bi-uaner, gewesenen Iii- 
woliners und Xaglöbnera in Schönlind, und 
denen Eliegattin Maria Sibilla, gebor. KSstler 
in Ober-Billmesreith. 

e) Johann Adam Biomann, geboren 
auf dem Ägidi-Anger Kr. 10 den 2. Mai 1827 

(nocb ledig). 

»h J o h a n n A n d r e a 8 B 1 0 m a n n, geboren 
aul dem Ägidi-Anger Nr. 10 den 2ö. August 
1891. 

Drsscn Kbegattin: 
Kv;i Kusina Fahrn er, guLureu /.a Nru- 
mugl Nr. 17 den 10. .luli 18.%, elielicbe 
Toditer dea- Johann Fahmer, Webers und 
Hänelers zu Bograd Nr. 37 in der Pfarrei Eger, 
und dessen Ebegattiu Margaretha, gebomen 
Bäuml in XeumugL 



«) Georg Bloniann, goboron 
vor (Irin P.nicktiiorc Nr. 7 in EgOT 
den 2.'». Jänner lÖ.'*2. 

ß) ETtt Theresia Bloniann, 

j?(>bnr<>n vor dpin OluM-thorc in Eger 
Nr. 45 den 15. Olitüher 1^53. 

Maria Margaretha Blo- 
maiin, pclmren vor dto. Mr. 45 den 
G. November 1857. 



Kva Margaretha Brunner, 
prbiin n den 21. Juni 1861 vor dem 
Oliertbore iu der Eugelsga&se Nr. 73 
in Eger. 



Christof Biomann, geboren 
zu Bograd in der Pfarre Eger Nr. 27 
den 13. Aprü 1802. 



e) Chr is t o f Bloman n. 
Ägidi-Anger Nr. 10 den IG 
ledig). 

VII. 



p.'liuri.'ii ruif dem 
Mai 183G (noch 



I 



I 



12* 
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Gescbwiater memes Vaters 



Deren Kinder 



II. Vaters Bruder: 

Alna Ii um lUinnanii. pehorci» 
zu Markli;iui,en >ir. i> in der l'larro 
Mühlbach den 7. Oktober 1764. go- ' 
wegeiier Zistler auf dtMnselbotj ]Ihusi>. 

Dessen Eliegattin: 
Ursula GradK geboren in 

Mühlbach Nr. 10 den 12. M.ii 17(:8, j 
ehelich«^ Torhter des (un>rg (iradl, ' 
gewesenen Häunlers und Alaunarbei- 
ters in Miilill'ucli 11^. -Nr. It), nisd : 
dessen KIm c^iittiu Margaretha, ge- j 
borncn liiirkgnif ang Pirk in der 
Pfarre Mühlbäch. 



1. Kva Margaretha Itlomann. ge- 
boren in Markhausen Us.-^ir. 0 den lö. Februar 
1801. 

Deren Ehegatte: 
Rudolf K n g 1 e r t. geboren in Liebenstein 
Nr. 105 den fl. August 17;»f». gewesener Weber 
und Hausier /u Liebenstein Nr. . und ehe- 
licher Sohn de« X'eter Knglert, f^ewe&enen In- 
wohnen nnd Webers in Liebenstein, und dessen 
Kbegnttiti Katharina. <:> bonn-n Ilubner MIS 
KouierüreiÜi iu der l'furrc ILuiUu. 



2. Anfia Margaretha Bio mann. {:•■- 
boren zu Markhauscu Nr. ti Ueu 1. Februar 
1803. 

Deren Ehegatte: 

Johann Georg Uaecker, geboren in 
Kger den 28. Oktober 1803, derzeit hansbeses- 

sriirr ZirlliT und Wirt auf Nr. C, in Mark- 
hausen, elitticher Sohn des Job. Adatu Hacker, 
gewesenen Inwohners und Taglühners in Mark* 
hausen, und desi^jn Ein <;:ittiti MargareibAi ge- 
burueu Griuimeier aus Kger. 



I 



3. Johann Michael Blomann (schon 
todt) geboren in Markhausen Nr. 6 den .... 

1805, frewf>sf'ner Srbnfider. Absrhieder und 
Bürger in Kger auf dem Auger vor dem Schiff- 
tlkore Hs.-lfr. 60. 

Dessen Ehegattin: 

Maria Margaretka,Terwitttbte DölUnger, 
geboren xn Lehenstein Nr. 5 den 

1797, oheliche Tochter dt - Joliann Ad.ini Trapp, 
gewesenen herrschaftlichen äcluä'uer» zu 
liebenstein Nr. 5, und dessen Ehegattin Marga- 
: a. gebonien Befgauer stt Lehenstein in 

der I'liuT« Egen 



4. Oonrf; Miilia<>l Pilomann, geboren 
zu Markhausen Nr. 0 den 14. März IS08, der- 
zeit Inwohner und Taglöhner in Uarkhausen 
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JüttU«»kiader oder Enkel 




Johann Knglcrt, f;c'>o''Pn in Tji Im iisf ein 
Xr. 106 den 29. Februai- 1828, derzeit Hausier 
und Maurer in Li«benstein auf Kr. 105. 

Dessen P^ießattin: 

Anna Kiers cbn eck, geboren in Lieben-> 
stein H8.-Nr. 156 den 5. Juli 182B, eheliche 
Tochter do Adam Kierschneck. newt'soucn 
MauriTH und lliiuslers in Liebenstein ür, 150, 
und dessen Kbegattia Elisabetba, gebornen 
Pfeiffer aas Hirachfald. 



a) G e 0 r R Adam II n e ck e r, gehören zu 
Markhauscn Nr. G den 8. September 1827. 

Dessen V Ehegattin: 

K I i s a b e t h a Diener, geboren zti Pirk 
Nr. 12 den 1 O.Oktober 1832. eheliche Tochter 
des Michael Diener, gewesenen Hausbesitsers 
und Schuliin.u lii ra in Pirk Nr. 12 in der Pfarre 
Mulitbach, und dessen Khcgattin Magdalena, 
gebornen Rabner au« Bathsam in dw Pfarre 
MUhlbach. 



geboren zu. dto. 



b) Christof Haeckcr, geboren in Mark- , 
bansen Nr. 6 den 26. Augast 1833 (noch ledig). ^ 

c) Johann Haeoker, 
den 25. Juli 1660. 



a ) J o Ii a n h Georg IM o ni a n n, gcburon 
in Kger vor dem Schiifthoro IIs.-Nr. 50 den 
22. Oktober 1834 (kocIi ledi». 

b) Magdalena lilomann, geboren in 
Eger vor dem ScJufittiQTe Nr. 50 den 17. Juni I 
1838 (noch ledig). 



aj Georg lllouann, geboren in Mark- 
hnasen Kr. 6 den 4. Joli 1847. 



'-') Alois E n g 1 e r t, geboren in 
Liebenstein auf Kr. 105 den 11. No- 
vember 1660. 

, '1 Anton E n g 1 e r t, geboren 
dto. den 9. Juli 1R54. 



in 



ID 



Y) Georg Englcrt, geboren 
dto. den 26. August 1856. 



Adam Haeckor, 
Markbauseu Nr. 6 den 
1869. 



geboren in 
le. Oktober 



Digitized by Google 



94 



JobutH N«p. Btomann. 



Geschwister meioes Vaters 



Deren K 



1 n 



d e r 



1 1 n <; s e n E h e ^ n 1 1 i ii (schon toilt) : 

Kva Margaretha Wagner, geboren in 
Seickcnn'itli Nr. \H den C. Min 1810, eheliche 
Tochter des Johann WA^rnor, powoccncii 
haiHtcn Wehers zu Seickeimillj Nr. Ii) lu der 
Pl'arre Haslau. und dessen Kliegattin I-'va, go- 
bomon Fritsch aus Uuterkannereith in der 
Pfkrre Hühlbach. 



III. Vaters Bruder: 

Thomas Blomaan« geboren 
in Mai^thausen Nr. 6 in der Pfarre 

Miihlh.-i<ii dt'ii M;ii 1770, ^twi - 
Bener Kunstwebcr uiid IluUbbebitzcr 
zu l'rugau Mr. 10 in der Pfkrre 
Oberlobma. 

Dessen Kheirnttin; 
Elisnhetlia. lluiuiuur, ge- 
boren an Seeberg Hs.-Nr. 23 den 

1760 oder 1762, eJie- 

liehe Tochter des Jobnnn Hnmincr, 
gewesenen Bauers zu Si-t-lMT-; Nr. 2.'i 
in der l'farre Uaslau, und dessen 
Ehegattin Ursula, gebomen Blomaun 
nti<; Taaoenberg in der P&rreOber* 
lohmu. 



I 1. Oswald BlomanUf geboren an Tragau 
• Nr. 10 den 19. Dezember 1810, derzeit be- 
liaust* r Weber an Od Nr. 20 in der Pfarre 

. überlohma. 

Dessen Ehegattin; 

Barbara Wilfert, geboren «v Haslau 

Nr. 114 drn r. März 1801. rhcliche Tn.-lit<«r 
des Jühaiiii Will'ert. gcwcs>*.ueii Wcl)* rs und 
Häuslers zu Haßlau Nr. 1 14, und dessen Ehe- 
gattin Ehsabetha, gebomen Haoisch aus Ltiebeu- 
atein. 



2. Johann B 1 o m a n n (schon todt), ge- 
boren zu Trngau Nr. 10 den 10. Mai Ibl3, 
gewesener Webermeister und BesitaerdesselbeQ 
Uauses-Nr. 10 zu Tragau. 

Dessen Ehegattin: 
Anna Margaretha Uhl, geboren zu 

Wortoii|.'riiii Xr. 1 don 25. Juli ]'^j4. «-lirliche 
i oehter dt-s Jolmnii l hl. gewesenen Jlauers in 
Wertengrün Nr. I, und dessen f Ehegattin 
Anna, gcbornen Ploss aus Otteagrün in der 
rfarre Ha&lau. 



3. Anna Margaretha Biomann, ge- 
hören zu Tragau Nr. Kl .K n 21. Juni 1808, 
derzeit verwittibte Inwohnerin zu Jluslau Hr. 20. 

Deren gewesener Ehegatte: 
Adam Trapp, geboren zn Seickenreuth 
Nr. 22 den 4. August 1808, ehelicher Sohn des 
Georg Adam Trapp, gewesenen Inwohners nnd 
TaglühiK rs /.u St ickLiin'iith Nr. 22. und dessen 
Ehegattin Auua, geborueu Östereich aus Uas- 
lau Nr. 79. 
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Kindeftkinder oder Eaket ■ Kindeskinder-Kinder oder Urenkel 



h} Helena Bin mann, pchortMi in Mark- 
bauseu Hr. 6 den 2-1. Jänner 1854. 



a) Aiinn Hlomnnn. gcboron /.a Hatlailf 
; Nr. 114 den l'.l. September 1832. 

I Deren Khcgatte: 

Georir Adam Stoecker, gehören ?.» Öd 

Nr. (It ri 'i'i. Mai l'''^2, dcr/tMt Schulimarhcr 
und lu\vi»liiit;r zu ilalbgehau IIs.-Nr. 12 in tier 
rtarre Liebensteia, ohelichcr S<»bn des (icorR 
Adam Stoecker, gewesenen Scbuliniaehers and 
Hausbesitzers zu Öd Nr. 23. und dessen Ebe- 
cattin Katharina, ßebonii-n Kirrschueck Bttl 
[ Voidcrsreith in der l'farre *>berlohm;i. 

&y Georg Blomauo, geboren zu Tragau 
\ Nr. 10 den 28. Ifärs 1836. 

<-> Maria .\nna Hloniann. geboren zu 
Tr»gaa JS'r. 10 den 23. Dezember 1839. 

'/ .Johann Ii 1 o m a n u. geboren sn TrtgMI ' 

>r. It» den 13. November 1842. ' 

bj Magdalena Biomann, geboren zu 
Trngnn Kr. 10 den 13. Jnli 1849. 



I 



Au ton Trapp, geboren zu liaslau Nr. 'j2 
den 27. Marz 164S, derzeit Weber. 
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GesdnriRter mdaeB Vaters DerenEinder 



IV. Vaters Schwerter: l. Ma lu'.i r i t h .1 Kustler, peboren in 

Maria J{ 1 0 111 a u n, ge])or<>n tm Settendorf Nr. 1 iu der TliuTe JdüUlbach den 

j Markhauseu Nr. 6 deu '2ü.JuU 1753. j 10. Juli 1778, 

Deren Ehegatte: { Dören Ehegatte: 

! Josef RusIUt, geboren zu .T o h a n n B üh m, peboren zu Dobiesenrouth 

MiUilbacb Nr. 29 im Jahre 1751, ^'^ 10. Juni 1785. Ktw^senor Weber 

ebel. Sobn de« Johann Rnstler, ge- "««1 Inwohner zu Seeberg Nr. 42, ehelicher 

wescncn Taglöhn ns iiinl Inwclmf in Sohn des Christof Böhm, Bauers zu Seeborg | 

I zu Miihlbach, und dessen Ehegattin ^'r- "»«1 dessen Ehegattin Ursula, geborutu ■ 

Anna Mari». 0 rader aus Dobteienrenth in der Pfarre 1 

j Liebenstein. 



I 

I 



I 



2. .Tohann Adam Hu stier, pehoron zu J 
Tragau Nr. 10 dou 2Ü. Juli 17a 1, gewesener 
. Weber und Hausbesitser zu Haalau Kr. 151. 

Dessen Khegftltin: 
Barbara Stoecker, peboren sa Öd 
Nr. 10 den 10. August 1794. eheliche Tochter 
des Niklas Stot-ek-er, pcwcscneii JJaiicrs zu Öd 
. Nr. 10, und dessen Ehegattin Alargarctho, ge- 

boinen Stefel aas Öd Nr. 13 in der ^aire ' 
I Oberlobma. 



I 

I 



I 



I 

I 4 
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Kindeskinder oder Enkel Kindeskinder-'Einder oder Urenkel 



Johann Adam Böhm, peboron /u .lohann Höhn», geboren za 

Sec'bcrp Nr. 41 den 27. Noveinb«'r Islü, der- Sceberj; Nr. 42 den 26. Juni 1840 i 
zeit Webijr uud Hausbesitzer zu Seeberg Nr. 42. (jetzt Suldat). ' 

Dessen Ehegattin: ß) Andreas Böhm, geboren 

Rosina Stadler, geboren zu Sr-lui- - • '^"i H. Oktober 1842, der» 
. Nr. 26 den 18. Jänner 1819, aossereiieliubs z«^it lediger Weber, 
f Tochter der f Katharina BtadTer, einer ehe« ' 
lieben Tochter des d 'n;: Stailli r, wescnen J 
I Taglöbners und Inwuhners in Seeberg Mr. 4, j 
I ond dessen Ehegattin Barbara, gebomen Baier, . ; 
: fiauerstochter ans Seeberg Nr. 24. 

bj Johann Böhnii geboren zu Tnigau a) Johann Böhm, geboren zii 
Xr. 10 den 28. Mai 1816, derzeit lieber und Tragaa Kr. 11, den 25. Hanc 1842, 
Inwohner zu Tragau Nr. 10. derzeit lediger Weher. i 

D e s s e n I'. Ii f pr a 1 1 i n : ' ^) A d n m B ö Ii m. geboren zu 

El i sähet ha S tüte k er, geboren zu Kro- den 28. April 1844, derzeit 

pitz Nr. ü den lü. .Mai 1817, eheliche Tochter lediger Weber. 

des .loliann Adam Stöoker. gewesenen Bauers 

zu Kropitz Nr. G, und dessen Ehegattin Marga- I 
retha. gebornen Fischer fttts Kropitz in der 
, F£arre Uberlohma. ' 



I 



I.Johann Kaspar Bus 1 1er. gt-boren 
m Uaslau Kr. 151 den 14. Mai 1S22, der- 
seit 

Dessen Ehegattin: 

' fiarbara Lein, geboren zu Vniders- 
reith Nr. 1.^ den 16. Juli 1820. eheliche 
Toehter des f OeOt^ Lein, gewesenen Hauslen 
und Webermeisfpr«^ 7U ^'<li(l.•r^r<•itll Nr. l'i. 
and dessen Eliegattin Kathanna, gebornt-n 
Baucker ans Voidersreith Nr. 39 in ^Pfarre 
Oberlohma. 



Johann N i k ) a s R u s 1 1 e r. 
geboren zu Voidersreith Kr. iö den 
20. Juni 1850. 



2. Michael Rustler, geboren zu Haslau 
Kr. 151 den 10. Oktober 1825. derzeit Weber 
and Besitzer des väterlichen Hauses. 

Dessen Ehegattin: 

Margaretha Rubner. geboren zu 
Voidersreith Nr. 39 den 12. Juli 1824, eheliche 
Tochter des Georg Adsra Rubner, Webers und 

Häuslers zu Voidersreith Nr. 39. iiiul ili -sen 
Ehegattin Anna Margaretha, gebornen Baucker 
ans Voidersreith Nr. 39. i 



Johann Rustler geboren zu 
Uaslau Kr. löl den 10. April 18ö0. 



VII. 



Ii 
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Johtiiii Vif. BlonwBii. 



Geschwister uieiut*s Vaters 



Deren Kinder 



3. Georg Adam Rustlcr, geboren zu i 
Tragaii Nr. 10 in der Pl'in c Oljf rlohma den 
(). Jänner 1796, derzeit haiubescssoner Waber- 
meister in LielMDsteia Nr. 163. 

D«BRen Ehegattin: 

Wn^dalena Adler, geboren zu Koniefs- 
reith Hr. 11 in der Pfarre HaKlau den 2. Ke- 
brUMrl791. eheliche Tochter des Johann Ad lor, 
gewesenen Bauers in Komersreith Nr. 11, und 
dessen Ehegattin Margaretha, geborueu Uaber- 
; mann »m OberloliBia. 
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KtQdeskiader oder Enkel 



Kiade«kioder-Kiuder oder Urenkel 



3. Michael Rustler, geboren zu ijaslau 
Nr. 151 dea 15. Jimi 1828, dmeit k. Je Fost- 
administrator la Kldn^Zonibor im Banat, 

Uugarn. 

Dessen Etiegattin: 

Katharina Neuner, goboren zu Bo- 
garos in der Pfarre Klein-Zombor den 19. Jänner 
1839, eheliclie Tochter des f Thomas Neuner, 

gewesenen Feldschorcs und I^arluCrs zu I'n- 

Biros, und dessen Ehegattin Auuu, gcburuen 
etz. 



Karl Bastler, geboreu zu 
KleiB-Zombor den 4. Oktober 1858. 



a) Georg Rustler, geboren in Seeberg 
Nr. 41 den 26. Marx 1824, derseit hauebe- 
«essener Knnatweber sa Ltebeiisteiii Kr. 162. 

T) r s s (' n K h p f: a 1 1 i n : 

Katharina Lenkl. geboren in Eichel- j 
berg Nr. 13 in der PAurr« T^tebemtein den 
24. Dezember 1S30, eheliche Tochli r (bs Er- 
hard Lenkl, behausten Weber» iii Kichelberg j 
Nr. 45, und desBon Ehegattin Katharina, ge- | 
bomea Wassermann ans Eichelberg. 



Michael Ruetler, geboren zu 
Liebenateia Nr. 162 dea 20. JaÜ 
1862. 



h) Michael Bastler, geboren au Seo- 
bprü N'r. 41 rlf»n 25. Dezember 182C. derzeit 
Weber und Inwohner zu Liebeustcin Nr. 1G2. 

Dessen Ehegattin: 
Ursula Klier, geboren in Liebenstein ; 
Xr. 109 den 26. Juni 1826, eheliche Tochter i 
des Johann Klier, gewesenen behausten Weber» j 
in Liebenstein Nr. loi). und (li ^scn l\lic<,Mttiii 
Margaretha, gebornen Wagner aus ilirschfvld 
in der P&ri« HaiUo. 



e) Katharina Kuatler, geboren in See- 
berg Nr. 41 den 2. April 1829. 

Deren Ehegatte: 

Georg B a r !■ i f Ii r. treburen in Liebcn- 
steln Nr. 109 den 3. Februar 1828, derzeit 
Weber und Inwohner in Uebenstein Nr. 162, 
ebf'li( licr ?obn den Andreas Rareither, Webers 
und liiwuhiiers zu Liebenstein Nr. 165, imd 
deüsen Ehegattin Darbartt, gebonien KUer su 
JUebenstflin Nr. 109. 



m 



ff) Johann Bareither, ge- 
boren in Liebenstein Nr. 162 den 

22. Oktober 1850. 

ß) Magdalena Bareither, 
geboren in dto. den 16. Deieniber 

18601. 



IS» 
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Gesdivttter meineft Vaters 



Deren Kinder 



V. Vaters Schweiter: 

Iva Bio III a II II, geboren 



zu 



Markliau8ea Nr. 6 den 
17G7. 

Deren Ehegatte: 

Martin Baccker, gi'lioren /n 
Lithtlberg Nr. 5 den 10. Sopteuiljer 
1770, gewesener Welx-r and Besitzer 
desselben Uauses-Nr. 5 und ehe- 
licher Sohn de» Bernnrd BScker, 
gewesenen Wirts /u l'.irln'lbcrg 
Nr. ö, uud dcs&ün Ehegattin Auua 
Maria« gebomen Wittnann. 



' 1. Jobann Geor^ Baeclcer, geboren zu 

Markliansen Nr. H di ti "0. April 1794. derzeit 
. Weher uud Inwohner in i hi llx-rg Nr, 13. 

! DesseuKliegattin: 

Margaretha Müller, geboren in Liebcn- 

stpin Nr. 121 den 1702. rluli.he 

Tochter des Erhard .Müller, HauwUi.-» und lag- 
h'ihiiers in l.irln nstein Nr. 121. und dessen 
Ehegattin Murgaivtha, gebomen Schnierkr aus 
Liebeoatetn. 



2. Michael Baccker, geboren zu Eirh- 1- 
berg Nr. 5 deu 29. September 1796, derzeit 
WeW und Liwobner za Eichelberg Nr. 43. 

Dessen Ehegattin: 

.\ n na W a s s e r ni a n n. geboren zu Lieben« 
stein Nr. 4S den 8. April 1801. eheliche 
Tochter dos .loliann Wassermann, gewesenen 
Uüusiera und Schuhmachers In Eiebenstein 
Nr. 46, aad dewen Ehegattin Eva, gcbürenco 
QrUiier aiia Liebeii«tdn. 



I 3. Abraham Baecker (f), geboren zu 
i Eicfaelberg Kr. 5 den 3. Juli 1808, geweiener 
' Weber nnd Inwohner zu Eichelberg Nr. 43. 

j Dessen Ehegattin: 

r Eva Rein), geboren in Eichelberg Nr. 18 
den IS. September 1H13. eheliche T(u htrr des 
•Tohniin .\dani Hein!. Taijliiliricrs und Häusler» 
zu Dobisenreith Nr. I I in ilur Pfarre Liebeii- 
steiii, und dess'.'ii Ehegattin Barbara, gebomen 
Köhler aus Kichclberg Nr. 10. 



.4, Johann Baecker, geboren zu Eichel^ 

berg Nr. <\ri< C. Juni Isll. derzeit bau^ 
besessener Weber m Kichelberg Nr. 43. 

Dessen Ehegattin: 
Margaretha Winterling, geboren in 
Liebenstein Nr. löG th n 2. Februar 1807, ehe- 
liche Tochter des Johann Georg Winterling, 
gewesenen Bauers in LiebansAeiii Nr. 156, und 
dessen Ehegattin Maria, gebomen Kastner aus 
Liebenstein. 
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KmdeBlci&der od«* Enkel 



KindeBkinder-Emder oder Urenkel 



«) Georg Baecker, geboren za Eichel- 
ber^ Nr. 5 den 6. September 1828 (noch 

letligj. 

V Barbara Baecker, geboren su dto. 
dto. den 16. Febmar 1883 (noch ledig). 



M u 1 1 Ii a r u s P. a f ( k o r. gobornn 7M FJchel- 
berg isr. 5 den 3U. Mui 1&44, durzeit lediger 
Weber. 



Maria Magdalena ßaecker, ge- 
boren zu Eiehelberg Nr. 43 den 1(». Anner 

1835 (ledig). 

bj Eva Bacckcr, geboreu zu Licbeustciu 
Nr. 48 den 1. Juni 1838 (ledig). 



n) Abraham Baecker. geboren zu 
Eiclielberg Nr. 5 den 26. September 183ö, 
derzeit Soldat. 
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I Geschwister ineines Vftten ' D«renKtnder 



fi. riisabetha Rapcker. Reboren in 
Eicliclbcrg Nr. 5 dt-u 'M. Juni 18m. 

I) (» r 0 n K h e g a 1 1 e : 

Micbacl Sinurr (ti, geboren zuSeickeD- 
reith Nr. 1 <\f-u 1.1. DczimiiIkt 1''07, gpwc'^oner 
bcbaustiT W«bcr zu Srrljcrg Nr. 41. clitlicher 
Sohn dos Jubann Sieger, gowesenen Tuglöbnors 
XU Seickenreith, und <l««8on Ebei^atAiu Anna 
I Hargaretba, gebonMO K«rn aus SMckeorBÜli. 
I 
\ 



B. Zum Stift ungsgenusse berufene Abkömmlinge von den Gescbwistern meiner 
Uicbael Stingl, Torher gewesenen fiesiUers des Baaerngates Nr. ä su Ottengrün in der 
lud dessen Sbegattin Anna, gebomen Bieaennann aus Ottengrün, geboren 



Geschwister meiner Mutter 



I) e r e 



n ii i' r 



1. Bruder meiner seligen 
Mutter: 

Gt'org Stingl, geboren zu 
Kropitz auf dem Stammbaus« Nr. 14 
in der Pfarre Oberlobma, den 

27. Au?iist 17G4, ^lowcsrTirr Be- 
sitzer dos Klcinhauses Nr. 16 zu 
Kropitx. 

Dessen Kbcgattin: 
Magdalena Fischer, geboren 
zu Oberlobma den 10. Juli 1770, 
eheliche Tochter des .luliami I'isi hcr, 
gewesenen Bauers leuKrouitz Nr. 12. 
und dessen Ehegattin Helena, gc- 
bttnien . « 



I.Johann Adam Stingl, geboren zu 
Kropitz Nr. 10 den 17. September 1794, der- 
zeit Schuhmacher und Auszügler auf demselben 
Hause Nr. 16. 

DeBsen Ehegattin: 
Margaretha Rio mann, geboren zu 
Kropitz Nr. 10 den 12. Juli 1803, eheliche 
Tochter des Andreas Biomann, gewesenen 
Schiiliniinlit rs und Häuslers zu Kropitz Nr. 10, 
uud dessen Ehegattin Margaretha, gebomen 
Fudia aus Fiscbem. 
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i 



Xindcskiiidcr oder Enkel 



I 

Kiodeskittder-Kinder oder Urenkel | 



a) Michael Singer, geboren su Seeberg 

Nr. 41 den 9. April 1845. 

b) Johann Singer, geboren zu dto. 
Nr. 41 den 29. Korember 1850. 



»eligen Mutter Mart/dn fha. ßcbornen St in gl, fiuer ehelichen Tochter des Johann 
Pfarrr n:i>I:(u, ii.ii hlu r al)f<r (l. s Xr. ! 4 zu Kropitz in der I'fiirre OberlohnM bei ivger, 

auf dem viiti rlii lit'ii liutf /u Kr(*|>it/ Nr. 11. den IH. Dtv.emlier 17fil. 



Kindeskinder oder Enkel 



I a> Nikolaus Stiogl, geboren taKropitz 
Kr. 16 den 20. Februar 1830, derseii Scbuh- 
macber nnd fiesHser des Täterlicben Hauses. 

Dessen Ehegattin: 

Magdalena Fischer, geboren zaKropitz 
Nr. 17 den 18. Dexember 1826, ebeHebe Tocbter 
des Adam Fischer. Taplöhncrs und Häuslers zu 
Kropitz Nr. 17, uud dessen Ehegattin Magda- 
lena, gebonen Siedl aus Krofiits Kr. 17. 



h) Christof Siingl, gcborrn zu Kropitz 
Nr. 16 deu 24. März 1334, derzeit inwohnuugs- 
weiier Scbnbmaeber aaf demselben Hanse. 

Dessen Ehegattin: 
'l lif resia Bönsl, geboren zu Liebenstein 

Nr. . . . den 1827, eheliche Tochter 

des t Job. Hünsl, gewes. Webors und Hiius- 
lers zu Kanendorf in der I'farre Uebenstein, 
und dessen Ehegattin Bosina, gebomen Haf. 



Kindeskinder-Kinder oder Urenkel 



.Tohann Stingl, geboren zu 
Krupitz Nr. 16 den 22*** November 
1858. 
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Julwnn Nc]). liluiuanii. 




IL Bruder meiner Mutter: 

Michael St in gl, geboren zu 
Kropitz Nr. 11 io der Pfarre Obor- 
lolim» den 7. KoTember 1766 und 

gewesener Ratirr zu Linclonhau 
Nr. 49 in der Piarru Palitz bei 
Eger. 

Dessen Ehegattin: 
Anna Margaretha Ernst- 
berger, geboren zu Stammnitz 
Nr. 2 in der P&ire Tremitz den 



2. Magdalena Stinp;!. geboren zu 
Kropitz Nr. IG den 12. Juui 1797. 

Deren Ehegatte: 
f Balthasar Kgcri, geboren so Kgor 
Nr. 92 den 10. Mai 1797, gewi'*!ener Inwohner 
in Haßlau Nr. 11. ohelicher Sohn des f. Johann 
Egert., gewesenen Biersthenkcrs zu Eger Nr. 92, 
und dessen f Ehegattin Sasanna, gebomen Lau. 



1. A n ti ;i Mari ;i 
Lindeuhuu Nr. 49 in 
23. März 1789. 



St in gl, geboren zu 
der rtkrrti Palitz den 



Deren Ehegatte: 

M i eil a r 1 ? ch e r b a u lu ge!>oren 7.n Kll1^.•lm 
in der l'larre Königsberg den 9. .luli 1779, 
derzeit Taglöhner tu Palitz, ehel. Sohn des 
Johann Scherbatim, gewesen. Taglöhncrs und 
Invohners zu Palitz, und dessen Ehegattin 
....... geboraen 
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Eindeskioder oder Enkel 



a) Magdlllena Egert, geboren za Kro- 
pitz Mr. 16 den 1. Oktober 1819. 

Deren E h c ir m 1 1 >• : 
Georg Kiiss. gchon-ii y.u Xr. 112'! 

den 1. Novpnibei- 18i.'0. (U-rzcit Inwoliner und 
Weber in Hai^lau Xr. 11, olielülier Sohn des 
Joliunn Adam Uuss, Strunijifwirkers und Haus- 
besitzers zu llaslau Nr. 12;5, und dessen Elie- 
gattiu Katharina, geboroen Müller aus Uuslaa. 



fi) Karl Kj.'tM"t, geboren zuHashiU Nr. 18 
I den 2ä. September IbSU, derzeit Weber und 
Inwohner sa Komersreith Nr. 47 in der Pforxe 
Haslau. 

T> 0 s s e a Ehegattin: 

K a t Ii u r i Ii a S ch ni i d t. geboren zu Huäluu 
Xr. 172 den Ifi. Xovcmber 1837. eheliche 
Tochter des Johann Schmidt, Inwohnm und 
Taglohnen zu Komersreith Nr. 15, und denen 

Eh<'LMttin Magdalena, gebornen 

ans Kutoemeitb Hr, l(i. 



c) Muriu-MagdaleuA Stingl, geboren 
Knipitz Nr. 16 den 2**« Mai 1629. 

Deren Ehegatte: 

Johann Nickel, geboren zu Drebeudort' 
. . . den 3. Mai 18t0, derzeit Hausmeiste r 

Franzensbad Nr. 30, ehelicher Sohn des 
Adam Xickel, gewesenen Inwoliners zu Drehen- 
dorf, und <lessen Ehegattin Eva, gebornen HoH- 
mann aus Höflas in der Pfarre Drebendorfl 



za 



zu 



Magdalena Scherbaum, geboren zu 
Lindenhaa Nr. 49 den 10. Septeinber 1819. 

Deren Eheirri tte: 

Andreas Gruber, gvlimn zu Hart in 
der I'farre Drebendorf den 7. Sej)t«'üiher ISJO, 
der/j it T:iL'l(')hTH r und Inwohner zu Drehen- 
dorl Xi. Iii, clielulii i" Sohn des (teorg Adam 
Gruber. gewesenen Inwohners und Ziegelarhei- 
ters in Drebendorf Nr. 27, und dessen Ehe- 

Sittin Anna Barbara, gel>omen MfiUer aus 
raek in der P&rre Frattenreitb. 



Kindeskinder-Kinder oder Urenkel 



«) Carl Ras 8, geboren zu Has- 
lau Xr. 25 de» 31. Dezember 1848. 

ß) Marin Magdalena R u s s, 
geboren zu Ilaslau Xr. 1G8 den 
10. Jänner 1855. 



;■) J ob a n n R ii s s. 
Uablau Nv. llü den 4. 



geboren zu 
Mm 16b2. 



«) Peter Egert, geboren zu 
Komersreith Xr. 47 den 10. Juli 
1857. 

ß) Margaretha Egert, ge- 
boren zu Komersreith Nr. 47 den 
19. August 1662. 



n) Magdalena Nickel, ge- 
hor«'n zu Kropitz Nr. 16 den 29. 

Jiinner 1831. 

ß) Anna MargarethaNickcl, 
L'( 1ior(m zu Franzensbad den2.April 

1»4Ü. 

v) Margaretha Nickel, ge- 
boren zu Franzensbad den 12. Mai 

1842. 

c>) .1 u h a n n Mi eh a e 1 X i ck e 1, 
geboren zu Franzci i ; icu 6. De- 
zember 1843, derzeit öcbneider^ 
geselle. 



a) Magdalena Grab er, ge- 
hören zu Drebendorf Nr. 13 den 
13. Mai 1803. 

ß) Andreas Graber, goboren 
zu Drebendorf Nr. 13 den 10. Juni 
1854. 

-/) Anna Margaretha Grä- 
ber, geboren zu dto. dio. den 
II. Juli lö5b. 

d) Georg Grub er, geborenen 
dto. dto. den 29. Oktober 1860. 



VII. 



14 
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6csdnrist«r meiner Mutter 



1 



10. August IT~0. eheUche Tochter 
des Kiklas Krnatb«rger, gewesenen 
Häuülftrs zu Stamnitz, und devzen 
F.lx^Mtiiu Anna Margaretha, ge» 

borucu 



Deren £inder 



2. Mari n Anna 
Lindenbau Nr. l*i <1<mi 



St in gl, golxu-en zu 
!H. Ffliruar 1793. 



Dereu Khepatte: 
Johann Flnuper, gelioren zu Lindenbau 
den IM. r<lirii;n' ITtKl. ir w^veiier Inwohnor 
und Müllcrgcäclle zu J^iudculiau Nr. lö uiid 
eheL Sohn de» Lorenz Flauger. gewesenen 
Inwohners und T:vi;l«iIiniTs zu Limlcnhau, und 
dei>seu Eboweibes .Mann Auua, gubumco . . . . 



in. Scb w este r meiner Mutter; 

Anna Margaretha Stingl, 
geboren zu Kropitz Nr. I i den . . . 

Deren Ehegatte: 

Peter, geboren zu 

...... Nr. . . in der Pfarre 

. . gewesener Tischhinueister und 
Hau.shesitzer in Kger vor dem 
SchifTthore Kr. '28, ehelicher Sohn 

des gewesenen 

zu 

Nr und deeaen Ehegattin . . . 

geborueu 



I. Martin Peter, frehoren auf dem Anger . 

viu- tlfin ScliüTllion- Nr. /u Klmt den 

4. Dezember HSO und gewesener Hausbesitzer 
und Webenneister auf dem Anger Nr. 28. \ 

Dessen Eliegattin: 
K Ji t b a r i n a M i 1 1 a g, geboren 7m Fger tot i 
dem )?chifftbore Nr. .'»7 in der StadüjJiirre Kger 



g«r i 

Franz ; 



Stadt I 

den 1. Mai 17t<4, cheliehe Tochter dcH 
Karl Mittag, gewesenen Webenneisters zu Eger 
ror dem Schiffthore Nr. 57, und dessen Ehe- 
gattin Elisabetha, gebomea Spengler ans Tre- 

beudorf Nr. IC. 



2. N i k o 1 a n <i P < t r. geboren auf dem 
Augor vor den» 8i lulVlitore Nr. 2« zu J-^er den 
8. Mui 1797. gewesener Tiechlermetstor auf 
dem Anger Nr. 19 zu Eger. 

Dessen Ehegattin: 
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Kindeskmder otler Enkel ' Kindeskiader-KiiMler oder Urenkel 



Lorenz Flauger, gclion-n vn Liijilr iiliiin 
Nr. 18 den 27. Jänner 1821), dir/cit Inwohner 
und Taglöbner zu Schoissenreiith Nr. 37 in der 
Pfarre karia Kulm. 



M a g il 



D »' s s e n K h 
1 e u a S eh i ck o r, 



e •,' a 1 1 1 fi 



;ch(>it-u 



ZU 

Sclioissenreuth Nr. 27 den 3. Juni 1S27, cliol. 
Tocbter des Georg Scbicker, lawohners und 
Leüiwebers xu Seboiswnrentli Nr. 27« und 
dessen Ehegattin MAgdalenu, gebomen Bobm 
aus Dürnbach. 



a) Andreas Peter, gclmrcn auf dem 
Anger vor deui Schirt'thurc Xr. 28 zu Kger den 
2ö. September 1809, derzeit k. k. Militür-Grenz- 
Forstftietster in Agram in Kroatien. 

Dessen Ehegattin: 
Eva Margaretha Stefan, geboren in 
der Oberthorrorstadt EgerNr. 49 den 15. April 

1808 und eheliche Tochter des Johann Georg 
Stefan, Bürgers in der Oberthorvorstadt Kger 
anf Nr. 49, und dessen Ehegattin l'.lisabetha, 
gebornen Bocker aus Unterlobma bei Kger. 



zu 
14, 



i! I 

s 



Tnliann Fl au g er, geboren 
choUbenreuth Nr. 27 den 



Febraar 1807. 



ß) M i eil a e l F 1 a u g e r, geboren 
zu dto. flpti 25, Novembor lfr)*>. 

Georg Fluuger, geboren 
zu dto. den 30. Mai 18C3. 



«) Maria M a g d a 1 e n a P e t e r, 
geboren den 31. März 1 zu Niemt- 
schits Nr. 37 im Bezirke Wotltn in 
Böhmen, Füure ^yestitx. 

!> c r t Ti F }i 0 g a 1 1 e : 
Anton IIa b ermann, ehelicher 
Sohn des Franz Habermann, pensio- 

nirten Wirtlisi h.ifts-T^atln s zu Znaim. 
und desseü Klieguttiu Josefa Edlen 
von Hukstuhl, geboren den H.März 
1840 zu Pirnitz im Iglauer Kreise 
in Mähren, derzeit k. k. Grcnzförster 
zu Karanscbes im Honianen-Banateir 
k. k. Grenz-Reginient. 

(i) Mathilde Emilie Potor, 
geboren zu Anln-ru' Iis. -Nr. 9 in der 
Pfarre Losenst^n in Ob.-Oeiiterreich 
den 26. liän 1842. 



aj Ludwig Peter, geboren zu £ger 
Nr. 61 den IS. Juli 1842, derzeit Sdureibor bei 

H. Dr. Gschier. 

b) Katharina Peter, geboren m Eger 
Nr. 61 den 11. Mai 184Ü. 



VU. 
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Jobann K«p. BlooMna. 



Geschwi$ter meiner Mutter 



Deren Kinder 



IV. S eh »• e s 1 0 r m « i n r> r Mutter: 



Klisabctba Stiiigi. geboren 
zu Kropiti Hr. 14 den 7. Mai i77Ü. 



Deren Ehegatte: 



1. Johann Georg Werner, geboren zu 
Lindenfaaa Nr. ] 1 in der PGure PaHtz, derzeit 
Hausbesitzer and ZimmermBiin zu Obierlindau 

Nr. 8. 



, Geore Adam Werner, ge- . 
boren zu Koman Nr. 7 in der Pfarre 

Nebanitz den 1^=. ()l.t.>iii i- 1774. ' 
Kew ebener Hausbesitzer un*l Zinimei - 
inann zu Altkinsbern Nr. 37, cbe- 
licber Sobn «b'^ Andreas Werner, 

I (gewesenen Hausbesitzers und ' 
Zimmcnneisters zu Nebanitz Nr. 9, 

• and dchscn Ehegattin Uelena, ge« , 

j bomen StephL 



Dessen Ehegattin: 



^^ar^;aretba '/l iill« t. geboren zu Ober- 
lindau Nr. 7 in der l'I.iiit; Kii.^bt'rK den 27. Juni 
1SÜ7. ebelifhe Tocbter il> ^ l li>>iii:i-> Zeidler, 
Hausbe^it/* ! s /u I'iili rliinliiii Nr. 7, und dessen 
KIteguttiii .\iiiia .Niaria, gebunicn Weber aus 
Unterlindau. 



2. Micbatl Werner, geboren zu Altkins- ; 
berg Nr. 37 den 14. Oktober 1S08, derzeit 
I Zimmermann und Besitzer dessdban Hauses. 

I Dessen Ehegattin: 

' Margaretha Flauger, geboren sttNeu- 
kinsberg Nr. 10 den 2. ^nner 1921 in der 

Pfarre Loretto oder .Mtkinsberg. eheliche > 
I l'ochter des Miklas Flaugcr, Häuslers zu Keu- 
• kinsberg Nr. 10, und dessen Ehegattin Barbara, 
I gebomen Sehamagl aus Neukinsberg. 

I 3. Magdalena Werner, geboren zu Ait- 
' kinsberg Nr. 37 den 5. MSrx 1818. 



Nikolaus Ferne käs, geboren ZU Eger 
Nr. 78 den 1. April 1822, derzeit Handarbeiter 
in Kger, und wohnhaft Nr. 501), ehelicher Sohn 
des Mathias Femekäs, gewesenen Militär-Inva- 
lide in Eger Nr. 78, und dessen Ehegattin 
Apollonia, gebomen BiedL 



Deren Ehegatte: 




Jan Nep. lilomuiD. 
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Kindeskiader oder Enkel 



Kiiideskiader-Kinder oder Urenkel 



it) Anna Maria Werner, geboren «u 
Oberlinüau Nr. 8 ikn 12. April 1828. 

I) e r on K h o tr ;i f t r- : 

I, ort' II z <i ruber, IhiusbeMtzcr zu Dosthau 
Nr. 21 iu dor l'farrc Mittlig.iu den 24. Si'p- 
teuibf-r 1827, eliclit licr Sohn dfs (icur« Grubt r, 
Hausbesitzers gewesen ffleichlalls auf Nr. 21 
dasellist, und dessen Khej^aUin Margaretha, 
geboruen Heiml aus Oberlindau ^V. 9. 



I>) .loiiann Kuspar Werner, geboren 
zu l'nterlindHU Nr. 7 il^ n 19. Sinft nril i r 18Jt(j, 
derzeit Hauübusitzer und /iiumerniann zu über- 
lindau Nr. 8 in der Pfiut« Kinsberg. 

Dessen Ehegattin: 

Katharina Steer, geboren zu Kger 
Nr. 14 in der Stadtpfarre Ügta- den 24. .luni 
1834, eheliche Toditer des Christof Steer, ge- 
wesenen Bauers zu Grossscbeber Nr. 1& in der 
Piarre Kger, und denen Ehegattin Anna Uaria, 
gebomen Sammer aus Eleinacheber. 

n) Katbarina Werner, geboren zu Alt- 
kiiisberg Nr. 37 deu y. Oktober 1857. 

h) Georg Adam Werner, geboren zu 
dto. dto. den 25. Juli 18C0. 



a) Rosina l'crneküs, gtboreu zu Altkins- 
berg Nr. 87 den 9. Mat 1847. 

l) Cas]KU FerndKäs, geboren zu dto. den 

18. Februar 1851. 

c) Michael Fernekäs, geboren zu Liboritz 
Nr. 18 bei Elbogen den 29. Juni 1853. 

d) Adam FernekUs, geboren zuEgerNr. 318 
den 31. März 18()2 in dur Plurru ScL Bar* 
tboUnnae. 



St. Nicola, den 12. Dezember 18C2. 
(L. S.) 



«) Andreas Gruber. i-'clioren 
zu Diiscliati in il< r Pfarre Mildigau i 
Nr. 21 den itj. tjeptember 1852. | 

/9) Maria Grub er, geboren zu ' 

dto. 7. .l;i!iiir-r 1859. ' 

Anna Gruber, geboren zu 
dto. den 27. Juni IbCI. 



Josef Werner, geboren zu , 
Grossücheber Nr. Ib den 19. März | 

18Ü1. I 



Joliann Bloniann mm 
Pfarrer. 
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i 10 Joluan ISep. Blmnuni. hm Kqi. Blommi. UO 

Mr. 53.423. 

Als Zugchör xa dem lioKtütigton Stiftsbriofc über die P. Johann Nep. Blomann'sche 
Stu4enten»tinung, gesehen bei der k. k. Stattkalterei zu Prag am 12. September 1«64. 

Der SUttliklier: 
(L. S.) Belcredi mp. 

Original bei der k. k. Slattfaaltorei in Pn«. Originel u e. k. nfttodrtttebtvf y Prua, 
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III Knqiiltoeli^KlettiMlM SUftoof. NaduE Ktiinpfonko-KleUiortk& lU 



Juli i 

Kompfisch-Klettischo Studenten* 
Stiftung ans Schlackenan. 

JBarhara Kumpf aus Schlnckenau 

rrricJifffr iih'lliJs WidwuHffsurkutule de dato 
Schtuckeunu am 20. Juli ISfi.l citir. Stu- 

dentenSt i/t MHff zur U nt erst at 2 ung 
eines gut talentierte» und gesitteten 
Jünfflinffs, der sieh äem (f eisfliehen 
S I 'I Ii iJ i- - H IC i d m e n ij eden k t, und 
übergab su diesem Zwecke ein Capital von 
2400 ß. CJHee. in StaatseMigafione» des 
National- A^h hl' yi<i mm Jahre 1851. 

Diese Stiftung soll den Ifamc» 
^Kumpfiseh'Klettisehe Studenten' 

Sti/tintfj all X Schlnckenau" tragen. 

Ansprucli au/ diese Stiftung 
haben: 

tt) Jünglinge aus der Kumpfisch- 
Klettischen Verwandtschaft in 
Sehlnekenau, sie mögen in 

SchlurkmnH ndrr an einem an- 
deren Orte der Leitmcritzer 
Diöcese geboren sein oder ihren 
Wohnsitz habfii, >• i> ihre 

A n sj) r üche or d n u n y a m ü 0 .< i g 
nachweisen können; 
h) im Abgänge einr^ S{ ndcnien 
aus dieser V er wan d t s eh <tf t soll 
diese Stiftung einem Hitt- 
steiler aus der Schluekenauer 
Kirthengemeinde verliehen 
icerden; 

e) sollte sich auch da kein der 
Stiftung bedürftiger und wür- 
<1 i IJ t r liewerher nirfdi». ><> soll 
vor allen auf Studierende des 
Schluekenauer Bezirkes oder 
der benachbart m Bezirke Itück* 
sieht genommen werden. 
Unter mehreren Bewerbern ist 
immer d 1 r bedürftigste, tnlrnt- 
vollsle, fltiü.'iigste und gesittetste 
Bewerber su berücksichtigen. 

Dem Stiftlinge ist es bis »um 
Eintritte in das bischöfliche Cteri- 
cal-S f: III i II 'I >■ f reigest rllf, 1 tt I u 1 d 1 r 
am Gymnasium su Leitmeritz oder 
im Knaben^eminar »u Maria- 
»cksin tu studieren. 



L ierrence. 

Studentske nndani humpfovsko*K]et- 
tiovske ze Sluknova. 

Barbara Kumpfond se Sluknova 

zridila vcnorai i listinou scpsanou v Sluknov^ 
dne 2G, üeneiue ISGH studentske na- 
ddni Jkn podpor II I li II i nadancho 
a mravn^ho jinocha, ktergi eamgili 
oddati se ctavn duchovnimu, tt ode- 
r:d'ihf I; lo'r/u tumu /istiiiu 2400 zl. konv. 
mt'ny v stätnich dluznich üpiscch näradni 
pAjikg s reku 1854. 

2iudace taio naegvati sc md 
„Studentsii naddni Kumpf ovsk«- 
Kletliovske ze ^l II kn 0 va' . 

Jüdrok na nadaci tuto maji: 

a) jinosi z pfihuzcnstva K k in p f or- 
sko-Klettiovskiho ve Sluknovi, 
af narodili se aneb bydli ve 
Sluknov^ nr h j i n c m m /,< tc Lito- 
miricke diecesc, mohouAi nd- 
rokg svi fddni prdhdsüil. 



h) ncni-li tu stndcnta z prihn:t>n- 
stva tuhuto, uddena budti na- 
dace tato iadateli g farni 
osady Blufonovskd; 



e) nehldsil-li by se ani tu nadace 
pntrebng a ji hodn^ Sadatel. 

prihlizcno budiz pffihin J: ^i<i- 
dujicim s okresu Sluknovskcho 
aneb ä oiresü sousedniiA. 



Megi viee Iadateli je st miti 
: fr tri vidif na nej pot febn^jiiho, 
n ej n u d a n ej s i k w c j p i l n ej Üho a 
nejmravnififho sadatelr. 

üadanei jest ai do vstoupeni 
do hiskupskno kniiskiho semindfe 
volno h II il II II II IJ III II n s i u r Lifo m f- 
ficich aneb v chlapeckem seminäfi 
V Bohusudovi studopati. 
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112 Kniniifit<>b-Kl«ttiti;lie Stiftvng. 

A'rtrÄ äem T^intritte äes Sfi/t- 

i >t (J'is hi\ihöflichc Clcrical- 
iScminar zu Leitmeritz hat derselbe 
von der SUftungnßehür während 
<Ier r i r rj f'ih r i 1/ 1 II Duinr ilcr tliro- 
loffisrtten HttttlK ii />lo-..< 'id ff, ('^fz(^. 
ihkJ ztrar derart : i< h >: i < Ii <■ n, dass 
ihm jährlich 2't fl. ('Mzc. rerahfolqt 
Hiiil 2'} fl. ('Mze. z ur ii ckfftl r «/ 1 und 
h is zur J' r i c s I e r ir c i h r n u f (j n >y> nrt 
werden, damit er beim Eintritte in 
die Seehorffe einen Beitrag sur 
A u 'X rj, ,1 ff H » 'I r n Ii Klteidftn§ und 
E i n r i ch t ung erhalte. 

Der nadi Ahzatj dieser .'tO ß, 
('^f^e. von den jährlichen Stif- 
t II u (fs i nte res sen noch verttlcihende. 
liest ist sodann einem zweiten 
Stiftung durch die ersten 4 Jahre 
ZH verleihen, bis er nach der 
l'r i ' f !■ r ir e i h f des vo rh c r f/eh e nd en 
atij t lings die ganze Stiftnngs- 
gehii r erhält. 

Siilffe der Itereits im derical- 
S r in I it a r Ii e f i n d l i ih e S t ift l i n g vor 
Beendigung der theologisehen Stu- 
dien sterben oder aus dem Clcrical' 
Seminar freiwillig austreten oder 
rhtliis^iH werden, so soll d i <' f Ii r 
denselben bereits hinterlegte 
Summe dem nachfolgenden Stift- 
linge. der bereits dm iitirigen 
2' heiige ntiss der Stift ung hat, zu- 
fallen. 

Sollte der Stiftung nach voll- 
endeten Ggmnasiotsfndien sieh 

31 I ch f de in geis 1 1 > ih <• n S t a n d e 
icidmen oder für denselben nicht 
geignet sein oder in einen geist^ 
liehen Orden treten, so wird er der 
S i ift u ng rerl u st i g. 

Der Stiftung hat nach erlangter 
Priesterweihe drei hl. Messen für die le- 
benden tiiul verstmbenen Glieder der 
Rumpf iseh-Klctiischen VermmdUAfi^ am 
Schinckenau su lesen. 

Die Wahl des ersten Stiftlings 
hell) elf .sich die Stifter in vor, 
tcährend die Verleihung in allen 
nächstfolgenden Fällen dem Bi- 
s eh of e in Leitmeritz z u s t e h t, 
velchem die Stifterin auch die Ver- 
ualtung des StifiHngsvermögens 
überliess. 

Der Stiftshrief wurde unterm 21.. Jänner 
1S64 au'ir/rf liif/f miif mn 29. Septemher 
l.Sil.j vom btsdtöf liehen Consistorium su 
Leitmeritz und am !>. Odoher 1865 von der 
k. k. Statlhalterei in Prag bestätigt. 



K«d«ni Kum|)fbvskO'KlQtti<ivik6. 1 12 

Po r .< / 0 H p eni nadance d o h i- 
slupskcho knezsleho seviinäie 
V Litomericich md se temui s platu 
nadainiho po dohn ftyf let stndU 
theologicki'icl i' n />ti V) ,:l. konr. tn. a 
s ice r frn zpn soO do s t drat i, ie se 
mit vfiiiv 25 sl. Iconv. m. vif platt a 
2.'> zl. konv. m. ulozi a ni do rgsvc- 
cciii na knezsti'i usehnvä, ahy pak 
pfi vstoupeni do sprävg duchovni 
pf-tspivek na pofiseni satstva a 
udhptku ohdriel, 

('üstka,1cterdi po odeiteni täehto 
50 zl. konv. m. z roinich ürokn na- 
dacnich sbudc, budii pn k u d ile n a 
druhimu nadanei po prrä ctgrg 
letaf ai se m» po vgsviceni pfjed' 
dkdtejieiho nadanee na kniisivi ee* 
l4ho platu nadaSnthe destane. 

Jestliie hg nadanee r semindi i 
kni^iskem jiz se nnl e z aj i ci pred 
ukon6e n i m s t nd ii the ol og i r k ff ch 
semfel aneb a knäiskeho semindie 
dohrovotnf vystonpil aneh hgl pro- 
j) Iii tili, p/i/tadne snniina pro tichn 
jiz ulozcnä ndsledujicimu nadanci. 
kterjß ostatniho podilu nadaee Jii 
poitvd, 

Xevcnuje'li se nadanee pn 
«honceni stndit g y m n a ij n i eh 
stavH k n f'' z s k e in u. aneh nehodi-li se 
pro stav ten, aneb vstonpi-li do 
fddu, »irati »adaei* 



Nadanee md po rgsvircni na knezstri tfi 
mse svaie sn zijici i zcsnidi- cleny pribu- 
scnstm Kumpfovsko-Klcttiovsktho se Sluk- 
nova douiiti, 

Volhn prvniho nadanee pone- 

rhu hl ,^nh6 zakladatclka; udileni 
nadace rc vkech afipadcch näslcdn- 
jicieh prisluH hiskupu v Litome- 
fietrh, jemnz zakladatclka takc 
sprdvu j mHui nadacniho süstaviln. 

Dotgi'ny list nmlafni hyl dne 21. ledna 
lS6i vghotovcn a dne 29. züii l'^'h'» hi- 
skupskou konsistofi v Litomericich a dne 
9, fijna lB6ö e. k. mlstodriU^vtm v Praze 
potvrgen. . 
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118 KttuplUdi-ElitttiMlic SUftttDtr. 

Gegeuwätiig tcird diese Siif- 
tnnq vom jewfiligpn Hisekof« it» 

Lcil )ti >' }• 1 1 : nach ihn liest i tiimuUff0H 
des Stiftshrie/es verliehen. 

Das SH/innffSv^rmögen, tcefehes vmn 
hischö/lichi'ii Cujis'sfiirhiin :u T.rilinrrUz 
rerwallct wird, h<i>-a;it ^Jin) ji. ». W., aus 
dessen Jahresertnii/iiisse ein I'hifz mit dn- 
Jahresgebwr von 100 fi. 80 kr, dotiert wird. 



y«dHn{ KnnqifOTtleo-KleUiovBU. HS 

Nyni udili »adaci iuto vitig 
his'kup V LiiomifieitA po siugslu 
ustanoveni listu n^dainiko. 

Jmini w^aHnf, spmvornne bishtpslcou 

l'onsiftoii V LifiiturrificJi , tilnä^i fllOO sl. 
It. c.; z rocnilio vyicjku jmini toho dotttje 
sr frdno mMo 8 foiitfm ^atem 100 i». 
80 kr. 



I. 



( 



51 Kreuzer\ 
Stempel. / 



W i d in u n Ji; s - U r k u o d e. 

Die Gcrortifito bestättiset hiemit. dass sie zur Krntlitunp einer Studentenstiftung 
die Summe roa zweitauäcnd vicrliuodcrt Gulden CMzc. in Staatsobligutionen dea 
liiitioiialHiilehens vom Jahre 1851 widme, und zwar die ObU|^tioiien: 

«y Nr. 147.r)30 zu 1000 fl. ä 57„ Silber, 

b) Nr. 153.922 zu 1000 fl. dto. 

e) Nr. 102.969 zu 100 fl. dto. 

f/> Nr. I-SLITG , zu 100 fl. dto. 

e) Nr. 26b.71Ü zu lou H. dto. 

Nr. 344.498 zu 100 fl. dto. 

Zusammen 2400 fl. CHze. 

mit der Dittv, ilii$s die seclis Ohligutionßn auf eine iiberseliricben und unter dem Namen 
«Kuinptisc'be Stud^Mitpristiftiitiij ;uim Srlihirkciijiu" vi neu litt werden niüehtcn. 

Die liealisiruiig dieser Stitiiing sowie die Verwaltung der Stiftsiuteresseu überträgt 
die Stifterin, laut den näiu rn ikstimmuDgen des Stiflebriefes, dem hochwürdigsten bucbof« 
lieben Konsistorium in Lcitmentx. 

Schluckeuau, am 26. Juli 1863. 

Barbara Kampf, 
alt Stifkerio. 

OriKiiinl bdm biwhdilielieD CoDiietorium in Original a bisknptk4 k<Mul*to(e v Litomfiieleb. 

licituierits. 



II. 

Stift8brie£ 

In Atdjetraciit. dass der Arbeiten im Weinberge des Hen*n immer mehr, der ÄrT)( it^»r 
aber immer weniger werden, errichte ich endesgelertigte Barbara Kumpf aus Scbluckenau 
auf Grund meiner Widmungrarfcunde dto. Scbluekenau am Tage der hl. Anna den 26. Jttli 

\St;?, mittelst gegenwärtigen SfiCt^hriel'es eine Studcnlcnstiftung zur Unterstützung eines 
gut tHientirtett uud gebitteteu Jünglingü, der sich dem geistlicheu Stande zu widmen ent- 
schlossen ist, und roacbe hierüber folgende Bestimmungen: 

1. Die Stiftung soU den Namen: Kvmpfiach-Klettiscbe Studentenstiftung ans 

Scbluekenau tragen. 

2. Das Stiftungskapitai betragt zw eitausend vierhundert Uulden CMze. (2400 fl. CMxe.) 
in Staatsobligationen des Nationalanlehens vom Jahre 18M, und zwar: 

VIL 15 
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Iii KnmplUcb-KIettiiclM StiftoDg; KwUnC KuBpfovsbo-KletUoTiM. lU 

a) Xr. 147.530 zu 1000 fl. ä 5"/„ iii Silber, 

b) Nr. 153.922 zu lüOO fl. dto.. 

c) Xr. 102.969 zu 100 fl. dto. 

dj Nr. 184.176 zu lUU Ii. dto. 

e) Nr. 26&746 . xa 100 fl. Mo. 

S) Kr. 344.498 zu 1 00 fl. dto. 

Zosammm 34C0 fl. i 5*/« Silber. 

Diese Obligat innen sind untt'f df m Nanir n : KuinpfiscIi-KIt (dVi lie StadeiltMIStiftQDg 
iu Sckluckeuau auf eine Obligatiou zu überschreiben und zu vincuhreu. 

3. Die von obbenamitem Kapitale per 2400 fl. CMze. entfallenden Interessen per 
120 fl. CMzi'. sollen in dem nai li .\i»zn^' iler l'inki<niini-iisteuer und «ndercr Auslagen vrr- 
bleibeuden Betrage ganz zur Uaterstützuiig dos iStiltlings verwendet werden, so da&s die 
Auslagen fiir Quartier, Kost und die nötbigen Lehmittel von diesem Beirage — falls d«r- 
sellH" hie/.u nicht reichen pnllfr - v.irn Stiftlitiso aelbst, bezielwog^veise Ton seinen 
Eltern oder Angehörigen, bestrmen werden sollen. 

4. Die Stiflnn^errichtttogskosten wc-rden sanuntlich t-on der Stilterin getragen. 

6. Der Stitllini: hat seine Studien bis zum Eintritte in das bischöfliche Klerikal- 
Seminar zu Leitmeritz entweder am Gymnaeium zu Leitmeritz oder im Knaben-Seminar 
zu Mariascbein nach eigener Wahl zu machen. 

6. Xach dem Eintritte in das Klerikal-Scnjinar zu Leitnien'tz hat der Stiftling von 
den Interessen der Stiftung noch 50 fl. CMzc. jährlich durch die Dauer der 4 Jahre des 
theologischen Studiums, und zwar derart zu bczichep, dass ihm jährlich 25 fl. CMze. 
verabfolgt und 25 fl. CMze. zurückgelegt und bis zur rriesterwcihe aufgespart werden, 
daoiit er beim Kiutritt in die Seeisorge einen Ueitrag zur Anschaffung von Kleidung und 
Einrichtung erhalte. Jedoch ist derselbe verpflichtet« die andern Auslagen, veldie nebst 
der EiMkoiiiiiieiistenor für die ganze Stiftung entfallen, ron dem ihm zukommenden An- 
tbeile zu bestreiten. 

Sollte aber der bereits im Klerikal-Seminftr zu Leitm(>ritz befindb'cho Stiftling vor 
Beendigung der theologiscben Studien sterben, aus dem Seminar freiwillig austreten oder 
entlassen werden oder iu einen geistlichen Orden treten, so s«>]l die für ihn jährlich 
hinteriegte Summe dem nachfolgenden Stiftling, der bereits den übrigen Tbeilgennss der 
Stiftung hat, zufliessen. 

7. Der nach Abzug der in Xr. (> erwähnten 6() ti. CMze von den jährlichen Stiftungs- 
interessen noch verbleibende Rest per 70 fl. CMze. ist dann einem »weiten Nntzniesser 
der Stiftung durch die ersten vier Studienjahre zu verleihen, bis er nach der Priesterweihe 
des vorhergehenden Stiftlings den ganzen Betrag durch die letzten vier Studienjahre des 
Gymnasiums erbalt. Jedoch ist derselbe verpflichtet, die fSr die ganze Stiftung entfallende 
Einkommensteuer von dem ihm zukonimenden Antheile zu bestreiten. 

8. Sollte ein Stittling nach vollendeten GymnasiaUtudien sich nicht dem geistlichen 
Stande widmen wollen oder für denselben als untauglich befunden werden, so gebt er der 
Stiftung gänzlich verlustig, ebenso, wenn derselbe in einen geisüu^faen Orden treten sollte. 

9. Sollte sich im Verlaufe der Ciymnasialstudien herausstellen, dass der Stiftling sich 
durch schlechten Eortgang iu den Studien oder durch grobe moruUbche Vergeben als un- 
tauglich zum geistlichen Stande erweiset, so soll die Stiftung ihm entzogen und einem 
anderen verliehen werden. 

10. Der Stiftunjjsfrmuss ist zu v<'rlf>(b''n : 

a) Jünglingen aut> der Kumptiäch-KlctliiichL-u Vcrwuudtsciiatt iu Schluckenau, sie mögen 
in Schluckenau oder an einem andern Orte der Leitmaritzer Diözese geboren worden 
sein o b r i1ii< n Wolmsitz habr ii. die ihre AnsprQche durch Taufschein und seel- 
sorgeiiiches Zeugnis nachzuweisen haben. 

l) Im Ab^an;;«» eines Studenten aus obgenannter Verwandtschaft soll die Stiftung einem • 
Bittwerber aus der Schluckenauer Kirclienj^emeinde verliehen werden. 
Sollte sich auch in der SchhukeuHUer Kircht ngemeinde kein der Stiftung bedürftiger 
oder würdiger Student finden, so soll vor allen auf die Studenten des Schluckenaucr 
Amtsbezirkes oder der benacJibarten Bezirke Rücksicht genommen werden. 
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d) Sollten sied in einem der Torgcnannten Fälle mohierc Rittbcworbcr um den Stiflnngs- 
gennsB melden, so soll fleTselbe jedesmal dem bedürftigstcu, talentvollsten, fleissigstcu 
and gentCetsten Bewerber Torlielien werden. 

11. Die ^Vi)lll des ersten Stil11in;:rs behalt nch die SÜfterin Tor, wenn rie bis xnr 

Keali^irung der Stit'lunir noch ;iin Lel)en ist. 

12. I)i<? VerlciliuuK lier Stillung iu allen nachfolgenden Fällen wolle gnädigst der 
hoehwtirdi^'stc Herr Itisebot' selber bbcruebinen, sowie aucb die Verwaltung der Stiftung 
sanimt Autliewahnm^ der betreffenden Stiitsbrief« dem bochwfirdigaten bischöflichen Kon- 

«istorium iiber>iebeu wird. 

13. Das hoeliwürdigste bist-böfliibe Konsistorium wiid ^'rlu teii. den Stil'Uiug clurcb 
einen Geistlicben in I,eitmeri(z väterlich überwachen und fiii- il- n^clben die nöthigcn Aus- 
lagen Tou den Stii'tungsinteresscn machen xu lassen, damit der fromme Zweck der Stifteriu, 
zur Heranbildung eines würdigen Geistlidien etwas beigetragen haben, sicherer er- 
reicht werde. 

14. Der Stiftling bat nacli erlaubter heiliger Priestenveibe nach di u d;n LM braebten 
ersten drei heiligen Me»!>üpferu auch drei heilige Messen für die lebenden und ver- 
storbenen Glieder der Kumpfisch-Klettisehen Verwandtschaft aus Schluckenau su 
persohireii. 

Die endliche und bnMi<;(> UeHlisii-ung dieser Stiftung, Verfassung der Stiftsbriefe. 
Anfbewahrting <ler die Stiftung deckenden Obligationen usw. wolle das hucbwürdig^le 
bischöfliche Konsistorium selber einleiten und ToUfShren. 

Zur desto grö-seren BekrMfticriiii^: ist dieser Stifl^lni i f in drei gleichlautenden und 
von mir als der Stifterin samuil /.s\k-\ Zeugen unterfertijj;tt ii Kxemiilaren ausgestellt worden, 
wovon das eine Kxeniplar an die hohe k. k. Statthalt»'rei iu Trag, das andere Kxemplar 
au das hoeliwürdigste bisclii.ilii L. Konsistni itnn in I^eitnieritz und da» dritte Exemplar 
an das Dekaualarcbiv in Schluckenau zur Autbewabrung abgegeben worden ist. 

Sddnckenan, am 21. JSnner 1864. 



Nachdem für die obgeuaunten Obligationen über Ansuchen um Vinkulirung die als 
Kumpfisch-Klettisehe Sludontenstiftung aus Sehlnchenau ausgefertigte und seit dem 1. Juli 

l?*fI3 mit fünf vom Hundert in klingender Münze vrr/in>licbe St;i;i1ssi Iiuldvcrsi lireibunif 
dio. 1. Jänner IS.jf), Nr. 57.249. per "2400 fl. CMze. zum Empfange t;;iiMi l.in^t und in die 
Leitmeritzcr Konsisturialkassa zur Aulljewabrung binterk';;t worden ist : m» vt«rptlichtet 
sich das endesgeferligto bischöfliche Konsistni iurn iVn jilln Zukunft, nach «Il iu Willen der 
Stillerin dies«« Studeutenstiflung »tcts imiiecbt zu eriialtcu, mit dem iMil'tungskapitalo 
ohne ZustithMiiiiiu' der kompetenten ngsbehörden keine Veränderung Torzuuebmen, 
die jährlic hen Interessen gehörig zu litln-n, 7U verrechnen und stiftuugsgemäss zu ver- 
theilen, überhaupt alle Stiftungsverbindlichkeiten vom Schuljahre 18C4 angefangen nach 
dem Willen der Stifterin mit treuer Gewissenhaftigkeit zu erfüllen. 



liVenzel Karl mp., 
«!• Zeugt'. 



Barbara Kumpf mp. 
als StUlerin. 



'•I 



Arsenitts Gunpc .. 
ala Zeqg«. 



1> i s c h o 1 i I c h e s Konsistorium Lcituieritz, 
21>. September 18l»5. 



(L. S.) 



Jos. .\kermrin mp., 



K.ipitulai vi k rir, 



ad 66.709 ai. 1865. 



J. Drboblav mp., 



vn. 



15* 
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Kr. &6.7üa. I 

Honteheader 8tift»brief wird fleinem rollen Intialt« nadi bestätigt. 

Von der Bübmischcn k. k. St atthaltereL 
Prag, um 9. Oktober 1S65. 

. I)er VifcprüsiiK-nt: 

(L. 8.) LaiUuäky lop. 

Original bei der k. k. Stattbaltcrui in Prag. Original u c. k. luiätudiziielslvi v Trau. 
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Chonmtonlt^ midaiit Omtiwiroro. |17 



18^ 

Juli 80. ooireBCB, 



kmkMUH <ii(Tsfn<^r-Stifniiig für «iM CiMiutovsk«' nadnni <i;mtnorovA fn 



Aw3S$didi ihr am 30, JtiJi J:>t7H tH 
KnmofQH sidilof futifii^trtt (rfdettlji ttr n» 
(im Miithrnintilfr (ifisififr hllUfl«' dir], ip 

drn Jdcrrcm JUarti» Fokormff. h i. 
Jf^rtfrrtmvnKfär, Josef Sfnilr, 

J! / f : :- r j- /. i. 1, ( s if : fr, AI «1 ^ "I ! ' / • »« r 
/. . i. . ]! t I 't t s ch n <> >■ c V < r. (r u i ll <' 
> rli }i f, /. . /. . H f r ff h (i u ]> i )ii n 11 ti f th n Ii 
iffficidl. Htiil Aul Ott l'uhJ. u f l ch ts 
C t u i\ (i r I </ .< a tu tu I u ti <7 ritil < H < i c v n i7 
aus derfu l-^rpeltt i 'isr finf S 1 1 J- 
titag frrickt^tf, mit deren Jitter- 
essen JaJ^rtith ein Sdfältr rfrr JTo- 
niofaner Utalschnle htihtiU Ktrdem 
sollte. 

J}if fii^sfaUs ting*itiMe Sammim^ 
Vf^> (ixl ti. :! '> I i: 

Ihr Irsüffhchc StifUhrief wunie am 
4. Mni l8fiU ansge/ertiffl umd nntrrm 
24. Jütmrr ls70 rm tkr L k. Staffhatteni 

tM I'rag bestätigt. 

Diese Stiftung hat dt-n Samen 
_ Ko ni of n II r r fifrsf u c r-S t i f t u )i ff f « r 
eine Ii <i r m e » JltalscJi ü It" zu 
fuhren, 

Die genanryffn Mili/liedrr des 
fl e d a eil l e n (t r h nd ungs - ('omites 
haiteti, snlftnfie sie in Komofau 
wohnhaft sind^ den Conc»rs gut 
Beseisung austw^ekreihcn, das 
(rut flehten drs Lehrkörpers über 
die eingeschrittenen Competenten 
einstiholen «nd die Besetzung vor' 
tun eh nicn. 

Wenn nur zwei Mitglieder tu 
Komota« wohnhaft sei» «nd fficÄ 

n 1 'h f I I It i 1/ 1 )i s 1)1! 1 1 II. .< II .^ M J f i} p r 
Jeattltgr Ii n r (j *- r nt t i s ! t; t' vun Ko- 
tnot au ent ach r iden. Sollte hlos ein 
Mitglied in Koniotnu Uhr ig hleihcn, 
8 0 hat dieses allein alle It eckte 
hinsichili^ der Besetsung dieser 

*) Ab ZdtpuDltt der Erriehtangr dkaer 8tif< 
tBBg «orde der Tag der 0*ratiier*aehwi G«<leiik- 
fHflr in Komotan uig«n«iiuneii. 



J^rliiarn'ialipmMitl ii wnfhnmittl-n C-irerfd- 
nn-o ilmr .-10. f/»rf»M» JSHS r i'hdniutnft 
udhi'/vat" , .* ( .s f f)Mp i} r CV r, m n t f' r <• 
r II }, o r. z li Irl' j i i i .v r i j, ii h ü : M ti r- 
ttna J'rikflrncha, c. L hortnho komi'- 
safr, Josefn StoUe., fn/ijitele doJA, 
A l o i > ^^ Ii s in f r n. r. f. . Ii (\ r n V // ft 
p i i !i I i ii fh 0, (iliiflofiO S i-h </ p f'o, c. k. 
I, i 1 1 I fihi h I' et' > h 0 h f ji m nnfil r I n ji/ttio 
.inionina Pvllfi. Iff)»} zfihfi/il 
pcnezilon fliiviv a z ryslrdkn titt 
naddni zoJoiih jthol urdlti knirh>- 
roini idkn Ckomntoeske reäikg hg 
sf «dilelg. 



Sht'rtn inkto geikdie^d vgnetf« SSI tl. 

.V.". kr. 

Li^it nmlarni ftgl dmc 4. krvina IStj^) 
rt/hotoren n dne 34. 'Mmi 18/0 e. *. mfStO' 
driitetstvim v Preue patvrsen* 

Nadaee tato stltmti md »rÄomif» 
tovskt' naihini f!rr.\f»er0V9 prO 
chudeho zäka : reniktf. 

.T III r tt fi r fi 11 f Henort zniinrneho 
rifhoru zakladaetho mi^l », ;> <> k m d h v 
« ChomnfOVi hgdlilt. XonÄMr.s- na 
ohsnxenl vgptsovati, dohroidänt 
sboru u^!itel»k4ho o indateUch si 
rgiddati a netdaei propüjiovati. 



Kdyz hg jen dva ilcHOvd v Cho- 
mutovi hgaliti n $e nedohodti, rot- 

fi od nntit i nid vfdt/ pu r l lu I •'fr ( 'h n in u - 
torskij; kdijz /»// pak j» ujcd<n e flenH 
V Ch 0 ni utorr z ä s t a /, v »/ k o n ä v at i IM d 
säm rsechna prdva v piii^ine oh.snso' 
väni nadace tSto jakol i spräiy 
fondu, Xäfft hg pak konrini ne- 

*) Za dm iriaMl iud«i<« l4to yi»I byl iten 
•hraotti pamili G«i-ittiero«x t dromytovi. 
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Stifiuntf und der Vtrtraltunff das 

Fo H ti C " 'I « ' >i ii h r 11 . /•' a ! I -t > ' fi ! i i < ? - 
lieh 11 1 1 tu " >f (l t »H li i: M gedacht r n 
Comitv in Komotnu irohnen sollte^ 
dann hat das Vcricaltunffs- und 
Beseizungsrecht an den jrtccilioen 
Ko m ot (Itter S t ad trat h z u ii h * / '/ ' Ii < n. 

JJie llr/ordcrnisse Sur Erlan' 
gung der Sti/tuii«; ttind rhristlirhe 
Heligioiiy Armut int'f yirfr f'f'i^.-^'rn. 

J)er atij'tunij .* ij < n h > s soll stets 
einem StAüJer der l. ('lasse der 
Kotnofauer Jlcalsch nie verliehen 
werden und durch alle Jahryüngc 
dieser Healsehnle dauern. 

Falls die Komotauer Unierrealsehule 
ah efne hShere AMMung mit der Vtdha- 

( ff'iii/if-jSrJiiifi i <niiiif/f ixfcr in < iiir siMt- 
st<i ti/r (iiHerln mhidt^ unnjiitwtddt iittden 
,^<,i!li . SO tioll diese Sti/tuni/ nur Schidern 
jener Ansftdf verliehen trerden, die aus der 
Vnterreahehnlc hervorgeffungen ist oder 
deren Stelle vertritt. Sollte aber die Futer- 
reidschuie in Komotau mit einem licat- 
ptfmnasinm rereinifft werden, iö ist dies» 
S'ift'dKi liitem solchen Schiilff drs Jical- 
yguinusiums zu verleihen, leehjur >;«/( lien 
reahsiisekeH Studien an dieser Au^lult mihnet. 

Diese Stiftung tcird nach der im Jahre 
1870 erfoigfeit Aufhebung der Komotauer 
Vnterrealschule nicht mehr persolviert, und 
es wurde wegen der hiedurch mthwendig 
gewordenen Pemndierttng dieser Stiftung 
a<U Erfordern che eingeleitet. 

T>a$ Stiftungsvermögen, welches gegen- 
teärtig das einzige zu Komotau trohnhnfte 
Mih/luil (Jrs (i no'ihniiis ■ (^omiteK (luido 
Siiiopf verwaltet, betragt :i747 fl. 20 kr. 



hydlil niltdo g« sminfniho vyborn 

r CJi I, in II 1 0 I- 1'. prt'jdr jiri'ii 'i s;f>rdvy 
a p r a ro udilcc i n n in v st sko n rad n 
Chomntovskou. 



K nahyti nadaee vgiaduje 
se kfestanski ndhoienslvf, ehndoha 

H dohr e z n ä m 1: ii. 

J'oiitek nud n'ni udilrlt .sc mti 
tidif Säku prvni t r id g C.7/ omuto vski 
retilkg a tnd potrvati po viechng 
rotnikg redlky teto. 

Spojila-li hg se Chomntovskd niisi 
redlkn jakoHo vgüt odditeni s obeenon 

(hlaryiil s!:rJnu aneb jneni^nila-li hy se 
V samostatnou sknla prtiniyslovou, udileti 
jest nadaei tuto jen hikilm onoho i'istavu, 
kterij s nüsi redlky vznikl aneb na misto 
jeji nastoupil. Spitiila-li by se ale nizsi 
rcälka v Choinutoce s realnym gymnasicm, 
bndii nadace tato tnhovemu zdku realn^ 
ggmnaeia iwZf/«Ma, ktery rcniije 9» retdnim» 
sinäiu na nstam Uunto. 



Xadace tato jil od roku 1879, kdy zru- 
sena hyla ( homutovsku reälka, se ncudili, 
a zahdjeno bylo jii potMni HmUv pfiiini 
pfeming niodaee tüo. 



Jnuni nadacHt-, htercz nyni jeding 
V Chomutore bydlici &en zakladaclhü vgbwu 
Guido Schopf spravi^, obndii 2747 $k 

20 kr. 



(C(t4-5()kr. \ 
Stempel. / 

S t i f t 8 b r i e f . 

l'm <leiü Andenken unseres (lefeierten. Gorstners, dessen Manen am 30. Juli löti^i 
hei Gelegenheit der Sct/unff einer Gedenktafel an seinem Geburtshause zu Komotau dnft 
hochansehnliche V'^ersammlung seine dankerglühte BeReisterung weihte, immerdar segen- 
reiches Leben zu geben, um dieses hehre Andenken gleichsam in Fleisch und Blut zu 
verkörpern, thiss i-s ewig zur Wi-,si iiM haft spornend, Edles und Erhabenes schafTeud, 
unaufhörlich zu uuseren JS'achkommea begeisternd spreche, haben die Gefertigten eine 
Gddsauimlung Teransialtet» damil von den lutereMau deneibeu jährlieh ein Smüler der 
Komotauer Realschule belheflt, also ein 

Stipendium 

geipründet werde; 

Der Erfolg ihrer vielseitigen Bemühungen war glänzend. Es wurden gesammelt 
6Ö1 fl. 35 kr. und in der Komotauer Sjiarkassa angelegt, am 6, Dezember JäG7 mit 
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Interessen in Summa von 805 fl. 3ti kr. I)oliolion und ilaiiu' 4 Staat »papitTc im Notuiual- 
wertho von I3(i0 tl. (>. \V. an^escliaftt, nnd diese bilden das StamukapiUÜ. Das K&hen 
wird in nachfolgenden Paragraphen festgesetzt: 

8 1- 

IH» Stiftung föhrt den Nanen: «Komotaiter Gerstner>Stif tung für einen 
»rmeo Realschüler". 

§2. 

' Das Stiflnugkapital besteht in nachfolgenden Staatspapieren : 

a) StaatssdraldTerachraibong ddto. Wien 1. Juni 1856« Nr. 6857 per 

lOOü fl. r M. oder 1050 JL ö. W. 

zu 5 I'liu rllt. 

b) Sfaat>^rliul(lversfiireilmug ddto. Wien 1. Juui lS5(i, Kr. 789ü per 

100 ri ( y\. oder 105 fl. Ö. W. 

zu 5 i'rocent. 

cj Staatsschuldvcrschreibuug ddto. Wien 1. Juni 1837, Nr. II^ICG per 

100 fl. C. M. oder 105 fl. Ö. W. 

zu 5 I'roccnt. 

dj Staatsseliuldvorschreibung mit Verlosung ddto. Wien 15. März 18G0, 

Serie 1018S, Nr. 11» per 100 fl. ü. W. 

zu 5 Procent. ^ 

Summa . . . 1360 fl. 0. W. 

^'ol>teIlende Stantspapiri i' liaben dermal noch Coupona, und es werden die Interessen 
jälirlich mittelst t^uittiutg erhoben. 

§ s. 

Das gefertigle C'niiiite. nümlieb dermal Martin Pukorny. k. k. Iterfrkonimisiir, Josef 
Stolle, liergwerksbesiUcer. Alois Wasmer, k. k. Berggeschworeuer, Quido Schopf, k. k. 
Hergbauptmannsehafts Offitial und Anton Pub!, Rcalsehnldirektor, »Htnmtiicb in Komotait 
wolinli;ift. li:ilii>n den Konkurs zur Ilr^rtzun^' ilr-, Sfipriuliuiiis ;ins/u<rlii-»'il)cu. il:is (iut- 
acbten des betreffenden Lebrkörpcrs über die Kompetenten euizubolen und die llesetzuug 
Torzunebnien insolange, als die Genannten in Komotau wohnhaft sind. Wenn nur bloss 2 
Mitglieder des t'omites in Komotau wuhidiaft >iti(l. iiml ^ie kiinnen nicht einig wr^rden, 
so entscheidet der jeweilige Bürgermeister, ituiciu ci eiiiLi der zwei Stimnuu l)eitritt. 
Verbli ibt < iumal von den Genannten nur ein einziger in Komotau übrig, dann übt dieser 
eine alle llechte in Bezog auf die Besetzung und überhaupt Verwaltuug des Fondes ans. 
Ist endlich niemand von den Genannten in Komotau wohnhaft, dann übergeht das Bo- 
setznngsrecht nnd die Verwaltung des Fondes an den jewefltgen Komotauer Stadtrath. 

§ 4- 

Die Krforderai^se zur Erlangung dea Stiftungsgenusses sollen sein: Chriütliche 
Religion, Armuth und gute Klasaen. 



Der (Jeiiuss der Stiftung dauert dnnli alle Jahrgänge der Healsehule, eventuell 
Oberreal-cbule. bi!* eine solche einst in Komotau errichtet wird. Sie ist stets einem Schüler 
des 1. Jahrganges zu verleiben. Wenn sich der Stiftlitig der W<dilthat unwürdig zeigt, so 
bat das Coinite und, wenn keiner derselben mehr in Komotau wohnhaft ist, der jeweilige 
Komotauer Sbidtrath das Recht ihm den Genuas su entziehen und das Stipendium einem 
andern, würdigeren Schüler su Terleihett. 
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lui Filtle die Koniolaiicr i ntem.alscliiilc einst ah eine hölieri' AlitlieiluiiR uiit der 
Volks- (Haupt-) Schul« Wreinißt oder in eine selbstaodif^e (ieworboseliule uniKewinidelt 
wird, ist dii Stilliin:: tun Scliiilerii jener Anstalt zu Terleihea, die aus der Unterreal- 
schulo liervorgogangi-n ist oder deren Stelle vertritt. 

Wird i^doch die Vntpirealschule mit dem Realpymnasfmn TSreiuigt, olme durch eiue 
die Gewerl)si>ihlung lie//' < t kt nilc Anstalt ersetzt zu wudiu, --o f-t die Stittunj; einem 
solchen ächüler de$ Kealg}'mna.siuuiH zu verleiheu uud durch alle Klas-<en dieser Anstalt 
zu belassen, der für die terhnischen Studien hestimntt ist and die bi(}tür bestimmten 
Lelir;?ef{enstände hört, w:is df rsr-lhf bei icdesinaliper Erhebung des StiftUOgsbetrages 
dmcli Vorzeigung des letzten kernest ralzeiiguisscs naduuweisen hat. 



Das Coniite, das letztTcrl>!eil)ende Coinite-Mitglied oder finst^ns der jeweilige 
Kouiutauer Stadtratb sorgt tlir die KrlTdbiug di-r Stiftung naeh Massgabe des Stil'tsbrielV'S, 
l>ehebt die Interessen, verabreicht tliiselben nach Umstandoa an den Stiltling, dessen 
Eltern. Vormund oder dessen Kostleute hnilijübrig im vorhinein, liilirt darüber Itecbnun? 
uud legt einen Auszug derselben der k. k. liebörde erster Instanz (gegcuwärlig der k. k. 
Bezirksbauptmaniwchaft) ror. 



Wird die in § 2. ad d benannte vcrlosbare Staatssehuldverscbreibung gezogen oder 
vermehrt sich die Stiftung auf welche Art immer, so sind ein oder mehrere verlo>,l)are 
Staatspapicrc anzukaufen und mit diesen in jedem Fallr sn zu TerHabren, wie dieses für 
die das ursprüngliche Stiftungskapital bildenden Staat.-jmpii ro bestimmt wnrdo. Wird ein 
bnli iiff'iuli ! fJewini» gemacht, so hat das Cornifr. das letztverbleibeiidr C unitt'-Mitglied 
oder einst der mehrgeuannte Stadti'ath das Hecht und die Tilicht. 2 oder mehrere Sti- 
peadisten>PlStze zo errichton. Ffir alle aber hat der vorliegende Stiftsbrief Geltung. 



£s soll niemand Fug und Hecht haben, das Stiftungskanitai zu einem andern 
Zwecke zn verwenden oder sich daran xu vergreilen; nberiwupt darf mit dem Stiftungs- 
kapitale ohnt' 1%'willinriiiiL' Ar-v Ii. L Ic. St;(MliaU> t ei 'ils oberster Stiltnngsbehord« keine 
wie immer geartete N'cründerung vorgenummon werden. 



I>ie der Stiftung i:< lir>i iu> n Staatspapiere werden in der Kassa des städtischen 
Rentamtes zu Komotau aufbewahrt. 



den Staatspapioren (§ 10), eines beim Comite und eines im Archiv der Komotaucr Unter- 
realschttte aufbewahrt winl. 

Komotau, 4. Mai 1869. 



§ 9. 



§ 10. 




Das Comite. 



Alois Warmer mp., 
1c k. BrngkaiDinianr. 



Martin l'okorny mp., 
k. k. BviykooiiiusiiT. 



Anton INdtl mp.. 
Haujtt' und UnlerrcalKbul-Direktor. 



Qnido Schopf n)p.. 
k. k. BerghsuptnuntnwbaftS'Of&iciiü, 



(L. S.) (L S.) 



(L.S.) 



(L. S.) 




121 KomoUun* Genti»r»StiftaD|f. ChoniulDvtiv ti»Uiii Gcrtlnnuvob 

Nro MV2. 

VürstchcadtT Stifl>Iuif[ wird st incni volltMi Iiiluiit) h,,Ai j^i ix liiuiyt. 

Von der IJölnnis« ]!» n k. k. S 1 :i 1 ( h aiterei. 

I'riif?, am iM. JiiiiiRr 1^7(». 

Für den k. It. StattJia itfr< ileilrr: 
(L. S.) ' Kie^ciüliuloii mp. 

Original b«i der k. k. äUltbalterei in Trag. ürigiii:tl u c. k. tni»tutiri>tck<vi v l'raxe. 
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Naüäui kateriuy Waltcrovc. 

Jus ff W'dltrr, Uiifi'l i) it r h. 
Cefil't: rzortu' hlni tii sknlc r l'raze, 
gfidil rallt' poddni r. I;. uiis(»lr:Hii»tvi 
V Vrnzc. Jnfi ä. stiri IHOH niittiueho, rjf» 
Innnvajr pfdvl See dne 7, ^rttfnct 1862 
xesuulr niunzflhji Kditiitnj WalUioi i- uailnci, 
X nie by kaztitho r»hn ton zl. mezi 
chnde a pilni l-mKi hliitif tifadu 
ucitflslrho V. 1-. Crsl'' i :»riii' Itluvni 
skoltf V Frnzc rozdilenu hylo. 

K ücelu tonm tinoval dva 5% stdlni 
dluSni tipisf/ po 1000 iL 

NatJacc tato slouti tttd naddnim 
Katef 'tinj WaJitTovi. Roini «roiif 

(ihon ftihl" sfritiiich rozfh'lrfl 
Jeat k a z d a r o 1 1> r v d e ii li in rt i Kot e- 
finy Walfcrovi-, i. }. 7. crrrc n cc. 
roru y m d iletn tuezi p i t f c h ni 
Uta du ufilf'lsk^ho ii'i i: k. ('(■:> kr 
rzornc hlnrtii kkole v l'rnzc. kicfi 
ff Aoiyinim rocc dostali vjfsvidieni 
o MöitelsJei skouiee gpisobilosti a 
vsiav ojfouitL 



JJrokij lytf> tn",ii f'.'ffi oh d dien {im 
pi- ispivkrm ku fiorizfiii ktiih urh 
jinych potfeb pri nastoupcni mista 
niiielthiho. 

Tichto }>('■( kanditdiü zvoltti 
ntaji spolnidci u pfitowHOsti 
»horu uiiteUkeho. 

List mdnhii bi/l dnc U.'i. knfmi ISCf 
vghitoren a dne J5. iervna 18U4 kmicci 
ardbishup^on k&nsistofi v Traz« a ä«e 
8. srpna 1864 mitUtdriitiMvim v Praxt po- 

tvrzcn. 

Jmini nndace Icto spravoedno hffh 
juhod»'' u/ondd ikol uoriutdu'uh. roku JSS.'i 
htflo istik z ftDidn (olio lyli/ttÜHO a i'id,- 
tehtvi c. k. ÖesJiiho itttavu n^iidskikc 
odeviduuo, kferei je i ttyni sprwvjr. 



I. September. 

hatiiiiriiui W'alter'si'he Stiftung;. 

Jos cf Walter. Lehrer an de r k. k. 
h <> h ni i e Ii e n ^^ ii x t e r h a it p t .« e h nie in 
J'ni(f, errichtete laut der an die h. k. Statt" 
iialtwei in Pray gerichteten Eingalie vom 
3. SifjifetnbfT ]8fi3, dem Wiinsehe sfiner nm 
7. Juli ]>iii2 verslorhcncn (iatt'n Kii(h<ir' im. 
Walter ftiisprecheudy eine Stiftuny, damit 
jedes Jahr 100 ß. an arme und fei»- 
s / fi e L eh rn ni t s i- and i d n f r n d >• r k. k. 
ft ii h m i .< ch e n M n st e r h a h p l < i It >i l e t h 
l'raif nrtheilt wer ihn. 

Zn diesem Zwecke icidittele derselbe 
xtcei 5*/a Sfnatxsehuidversekreibunffen zu je 

1000 Ii. 

Diese Sii/tung soll den Namen 
Katharina Watfet'tehe Stiftung 

fähren. Die jährlichen Interessen 
dieser beiden Staafsschuldrer' 
seh re ihn nt/e i> suHnn alljährlich am 
Sterbet <i (fc der Katharina Walter, 
d, i. am 7. Juli, zu ijlciehen 'f heilen 
an f ii n / L eh r a ni t sca n d i date n der 
k. k, böhmischen 31 Hsterhauptschule 
in Praß, tvelehe in dem betreffenden 
Ja h r c (/ 1 ( > / '• )i f/ )i ! ^' ii h c r d i e f.i l, r r r- 
befäUiijuni/sprnjunij erlangt haben 
und die ÄnataU vertaiten, vertheilt 
tr erden. 

Diese fntcre-iscn haben den De- 
t heilt e n als Deit raij zur Ansehaffnufj 
von Uiichern oder anderen Bedürf- 
nissen beim Antritte einer Lehret' 

stell' : " d i >' U r I). 

Die M a/W dieser fünf Candi- 
daien hat von den Mitsekälern in 
G eil en wart des Lehrkörpers gu 

f r f olfien. 

Ihr Stiftshrirf wnrde am ,?5. Mai 1864 
nusgefcriigt und am 15. Juni lBti4 vom 
f&ndershiselmfliehm Coneistoritm iu Prag 
und um Jh'iik' isß4 von der StaHkal- 
terci in Prai] lirstatifft. 

Das Verniinjen dieser Stiftung wurde 
iirspriinf/liih beim yoruadsehulfoyi h rer- 
uullct, im Jahre ISS'i aber aus diiiittUifn 
tmsgeschirden und der Direction der k. k, 
bähmischen Jjehrerbiiduugsansiati in Prag 
uberijcbcn, weiche dossetbc auch gegenwärtig 
verwtdicl. 
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JmiHit nadace täo abndii 2000 sl. 

Itnrni iiroly J inr n ( tKulniniho 
V oißHosii 84 sl. rozüili sc kazilo rocur 
rot>n0m dflfm megi pSt ffkancii 
flvrli'ho r o c ii ! h ii c. /:. T' c s f: <■ Ii o 
tislui u pro vzdiltuii uiHelii r l't azi 
po stH^stu uttau<^veH^ tistu undai- 
niho. 



Das Vermögen dieser Stiftung beträgt 
3000 ß. 

7>ic jährlichen Intrrrs'^i n des 
Sf ijt unyscajritales im Betrage von 
84 fl. vcerdcH alljäh rl i rli su gleichen 
J heilen n II .' C a n (l i d (i t c H den f. 
'Ja h ry n n </ e s d e r I:. /:. h i> h iii i s ch e n 
Lehrer Ii H d iiiKi s H II s t a1 1 in I'riiij im 
Sinne der sti/tsltrie/licheu Bestiut' 
mungen vertheilt. 



X- 

(f»ii kr. \ 
kolek. J 

Veleslavne c. k. nustociriitelittvi ! 

Mojc ilne 7. torvciifo 18(J2 zcunolii inan/elka Katcfinu Waltorovii ustaiiovila miio 
za dedtc« jcjibo ve^kereho jmeiii, xädujic nie v tomto tcstamentu, abjfcli jojim vrnucim 
pMnim Südost ucinil. K t^mtn pfatu'ra me manSelky nÄIeüi tel zHiiti aadaei, abj k»My 

rt>k jpdno sto zljitych iki rlmde a pilnü kaiidiilH v ucitclstvi' c. kr. ('cske hlaviif irti(' 
skoly rozdt'leno hylo. Zpusoli, jak lato «adacc uilelovati se Jiiä, poiiecliala inoje iiiau/.ilka 
Üptiie mi villi. 

By {ofn pt'iiin' du' iTifliizolky sc vyplnilo. 7;nijvslün k foinufo üi':eli veiiovati dva 
öproccntni stätiii lui talikove üpisy eis. .^42042 u s kupony od 1. prosincc l&Uä 

poännje. 

Za tou pfaiiiou ustauoviiji : 

1. Ahy tato natlrn i sloula .nadacp Katcfiiiy Waltorovr^. 

2. Aity rotni oinuky z ferlito dvo» stätni'ch iiiiisü ku/iiarocnc rozdöU'tiy l»yly po 
stt'jtu-m (h'!u nu pt-t chudych kandidatu ik it* lstvi c. fc. 6'Hke vzoini lilavni ikoly, a sico 
ktcri telto/. roku yj8Tcd<*eoi St6 schopnobti k vyiu'oväni iiahyli a iistav Led^ 0|)usti, kte- 
rym/. pfi'sp^vek tetito k zaopfttfeni IttiSh a jinych potftb pfi nastoupem' na iiijake rafsto 
llditcl-kt'' vlou/iti mk. 

3. ierlito pt't kandidutü biuli/. ka/.dy rok volrno mymi spüluzuky u [n itnintjosü 
abom ncitolskcho. 

4. Kuzdeleai toto stanii ae kaxdebo roku dno 7. i^emnce, co dne ümrti me man- 

zt'lky Katefiny. 

2iidain, aby volcslavnc c. k. mi'stodr/.itclstvf o zanzcni' tt-to nadaoo poth-bnü li krokü 
n£iuiti ra^ilo a aby nnd zaroveft nävüsti dduo bjio, kam tyto dva niiXni upisjr aloüti 
nam, kteremu DaHzem bez odktada pak vyhoTim. 

V Pnuee, dne 3. zdf( 1663. 

Josef Walter mp., 
uMtel ä«k«t«lÜT pri c. k. tesk4 Txoroi fakvoi «kole. 

V«leslaToe c. k. mistodrzitelatvf! 

(liubriuu:) Josef Walter, unUA na rckatt-lskem 

ustaTii r Praze 6p. — II., oznaimije, ze 

thro pii svi' inaiizelce Katnine Walterove 
zaiiditi nadaci pro 5 inluyrli knndid.itü 
utitelstn na c Ic^deske vzoim IiIjmh -kole 
s prosboii za oziiamcni, kdo tjto vtsüovaiie 
2 äUitiii üpii>y Uuziti ma. 

Original a «. k. »titodrfiitelttn t Fku«. Oriffiaal bei d«r k. k. Stattbaltorri in Pn(> 
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Katfsmia Walterovä. 



Katbtrina Walter. 
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II« 

Nadaci listinti. 

My <lol<; podepsatii ducIioTm a svet^tt zastupcove e. k. rrske vzorne hlaTOi ikoly za 

^ Iii" ;i svt' n:istu|i«<> vfilifc /iiaiiio rim'iiu'. ii' .i^»i<' piu tuto skolu tlva r>jtr<>contiu' stätiii 
«ilu/.iit' ü[>ky ddlo. 1. l^iosinci' 1^15 iis. 2l'2')\2 :* 242r)l.'} po liiOO zl. str. uomiuäl., 
flohromadj 2000 ri. «W. nominal., od p. Jos. la \'aln a. m ih lc na »•. k. C^effke TÄorae 
tilftTDl ikole T rraze, podlo jclio vi iiovaiii k lomu üvelu obdr/.eli h pfcvzali : 

a) txhy fie z t^chto stütuich rtproroiitnich iipisäv na jm«no Eatefiny VulteroTe nadjini 
uciuilo, ktercztu statni üpisy pru dot^ene nadnnt jii Tinkulovany jsou; 

h) ahj mini ouroky z techto dvon k dotdenemu nadani venoTanycli statnfcb npisAv 

Li/ l r i'ri»- vzdy v den i'iuirtf Kifi t'iny ValtL'iiiv«'. t j. dn<' 7. rrrvi^nco, roziK'lfiiy 
Ityly po stojiii-ni dilu piti eluitl)ii» kaiididatüm milt tslvi c. k. ieske vzorite lilaviu 
Sicoly V Prazf. ktt-h' telii»z rokii v\ svi-diVm' M'lioptiosli k TyiläOTim nabyvse i'istav 
(ciito npusii. ahy sohe ktiiliy a jine potfebne vvci (tri na«toupenf na nigake nusto 
ucitclske zuopatfiti Wühli; 

e) »hy t^chto pet kandidatÖT vzdy Toleno bylo od sTy'ch spoltiittAtr u pHtomnostt abora 

luitclskvbo. 

dj Töz 81' zavaziijciiie, kaidoroCui oucet ourokäv, kter« Tysdrihneme, & k. mistodrzitel- 

stvi pfodloziti. 

Kdyz tyto dva statin' üpisy p«T 2000 zl. str. noiuinäl. ku Jian/< in' vc'le*ilavnebo c. k. 
iniMtodrzitelstvi die kvitauco ii c. k. zeniski- hlavin' k.isy sub join. art. '.»2 pro dotccn»' 
uadnaf aloieny byly, xavazujein« tiuito sebc i svü nastupcc, /f vzdy o tu dbäti budeine, 
aby tsto nackii i jistina zachorina byla, a problaSujcme ])ro(o, f.e se bez pfiroleni 
vcleslaviu'ho c. k. iiiistodr/.itt'lslvi na dottriu'-ni nadan'm kapifäli /'nlnp znieny nfucini, 
ie se vvpadajici äpnucutm' nuruky podlc nadaci li.stitiy ricastinküm iVulne ri»z«Kdi a h' 
O to pcrovati budcinc, aby toto nadäiii, j»okud nad.n iii jistina trvati bilde a pokud vynos 
z in pod niiniinuni zäktMinieh poplatk&T neklesiie, zachoTioo bylo, a aby m takto Vfil« 
iiadatc'lova üplm'' vyphiila. 

Na dükaz toln» IaI.i talo nada« i listina vo tn-cb stejiiö znc-jicieii spisicli vyhutuvi i.a ; 
jedno pars pfedlo^ilo sc rcleslaTnemu c k. iiK>ti>drzit(>lstvi ku ))otvrzcni. drube podal» 
»e na nejdOatojnejäi kniicci arcibiskupsküu koiisiütor, treti pak \e äkolniiu archifu 
uloieno jest. 

V Pnwe, dnp 23. kvetoa 1S64. 

Jan Kuiul bktida nip., Dr. Karol Am«rUiig inp., 

VlucoDc D. Ulba uip., Josef Walter tnp^ 

■vödck. uftitel ivkttelfiT. 



CUlo 4766. 



Tato nadaci li&tina üe cirkevtte stviziiju. 



Od km'i. arcib. konaistofo Pralske, 
dne 15. £errna 1664. 

A. Wüilel nip. 
nda. 

(L. S.) VojiCch Hron mp., 

kndfr. 
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Kr. i2.i^!t3. 

Vorliegeudtr ^;iti.>Lnti \\m\ m iueni vollen Inhinte nach bc<tätigt. 

Von der Böhmischen k. k. S t attb&lterei. 
Prag, am 9. August 1864. 

Der V i j.r r» s i il rnt; 

(L. S.) Laiaosky mp. 

Ori^inül a c. k. mittodriiUJslvi r Prue. Ong;i»ai l>ci der k. k. t>l«tlLiiltcrci in Trag. 
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Dr. Feriliuaud Ärlt, 



Dr. Ferdioantl Arli. 
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1863 

September 10. zAiL 



Dr. Fordintiiiil Aiitsclie StudciUeii- Studeutsk» uadani Dra. Ferdinauda 
Stittuug. Arlta. 



Dr. Fr r(} i »I (Hill Arlt, cyhnf- 
lieUf r I'y o fcss of de r A uficnhc i //. uude 
an der rniversitüt stt W iea, errichtete 
luHfcls W'idiiiiiui/snrkitndf dr dufo I^ifmr- 
rtln den 10. üiptcmlitr ItidS eine Stif- 
tung für arme Studierende deslc. />. 
Gffm*ta$i«m8 in Leitmeriis und 
üli^fftät tH diesem Ztrecke die»»» Gijmmi- 
siuin eine Stnulssrlinldvergchreibui^ iM 
lioiiiiimlirrrfc rmi 1000 ß. 

Wer in den Genuss xu treten 
hat, entscheidet der Lehrkörper des 

h. h. Gy VI Ii (1 s i u m x i u I. r i f »; rrit 2 
mit ahs ol u t r r S 1 1 ut m < n m t It r h e 1 /, 
hri plcichcn Stimmen eiit scheidet 
der Jiircctor dieser A>ii>tntt. 

7> e r S t i/t l i n 7 soll aus der Lei t- 
uieritzer Diücesc gebürtig oder in 
ihr SHsiändig sein und sich durch 
Sittlichkeit und Fieiss ausseidmen. 
Als Bewerber können jedoch nur 
s oi che S ch iiier de s 1;. k. G ymnas i u m s 
in Leitmerit s auftreten, weiche 
bereits icen iiisfrus ein Jahr nn 
dieser Anstalt studieren. Fnier 
mehreren lienerbern soll hei so n s t 
gleicher Würdigkeit der minder 
Memittelte den Vorzug erhalten. 
Der Genuss der Stiftung ist auf 
dir T) tut er der G ff muasial Studien 
Oes ch r ä n k t. 

Der hezJhfJirhc Stiftsbrief uurde unterm 
7. Aprtl Jyil ausgefertigt und von der 
Statthulterei in iväg am IST, April 1894 
Oestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Lehrkörper des k. k, 
Oifmnasiums in Leitmeritz ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, leefcA«» 
10» iler Direetion ila^rlhen GjfMnasiunUt 
vcruallet teird, beträgt 1000 fi. 



Dr. F< fl'iiinnd Arlt, rddu fi pro' 
fessor uuuku 0 lUcni oci na uni- 
versiii ve Viani, tfidil r^ovacl listinm 
srj)<:'ui(i!t V l.ltonitl icich dne 10. ziiii ISUS 
und Uli pro vhude studujict e. k. 
ggmnnsia V Litomtfieich a oderzdtd 
k ücelu ioMtu gymnasiu tomuto ä*/« stätni 
dUdni lipis v nomindlni eeni 1000 ri. 



0 tom, komu &e md dostati po- 
iitku nadalniho, roshoduift sbor 

tt c i f rj .< f: 1/ r.l\ t/ r/ itt n n > i <t r Litomefi- 
eich nhsttlnt II i ritstnou hiasu; Je-li 
t u r 'j ' /( fi s f Ii I n s ti, roshoduje fidiiel 
listaru tohoto. 

Xadanee nid hijti z Liiomrr ieki 
dieeese rodili'/m ancb tamtez pi't- 
slu^h}i)n II virnvnosfi n ptli se 
vy snamcndvati.Jako zadatele mohou 
se riak jen oni idei e. k. gttmnasitt 
r L i f Ii in 1' r ! r i rh fi f n i f 1. k f r r i j i r 
a.spüii rak na ».-itacu tomtü studu/i. 
Ulezi ni'kolika iadatelij jest pfi 
jinak stejnA hodnote pfednost 
däti mene mnjetnemu. Poiitek »«- 
dninl obmezen jest na d9hu studii 
ggmnasijnich. 



Dütpcng list nadahii hgl dnc 7, dubna 
1894 rijhotoven n viistodrHtslstvfm « BfOSS 
dne SPt, duhm 1894 potvreen, 

Xgnt udiii nadaci tuto ucitd- 

skp sbor «. k. ggmnasia p Lifo- 
mifieich. 

Jmhtt nadaee täo v oftitoMt 1000 «7. 
spravufe fiditelsivi i&iQf gjfmnasia. 
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Dr. Ferdintnd Arlt. 



I>r. Ferdinand Arlt. 
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I. 




WidmungB- Urkunde. 



Tu daukbarrr Kiimu rnncj ilie Wohltliateu, wiltlic iMi in inriiu t Studienzeit an» 
Leitiuoritzer Gmuai>ium geiiosäeu Labe, wiUiue ich einer btiituiig füt* gesittete und 
fleissige arm« Studeoten dieses Gyninasittins ein« StaatsAfhuldvenchreibung im Nominal- 
beträge von frjuseiid Gulden i). W. mit 5**/,, Verziiif-uncr, Nr. IG. 992 ddto. 1. Mai 1859. 
suuuit Taion und Coupon» vom 1. November 18(53 im t'ourswerthe von siebenhundert 
fünfzig seehs Gulden »cht/.ig Kreuzer Ö. W., welche ich hiemit dem k. k. 
Gyinnaeiiim zu ü itiiicritz zur weitem Verfügung übergebe, unter folgenden Boptimmunjjen : 

1. Wer in den Geuuss der Stiftung von den jilhrUchea öO Ü. 0. W. Interessen treten 
soll, das be$>fimmt der Lehrkörper des Gymnasiums dureh absolute Stimmenmehrheit; 

bei irli irlioi) Stimnu'n entscbei<let *1«t Diici (or iIcs Oyinnasittiiis. Der Stifiling soll aus 
der Leitment/t;r JJiözese gebürtig oder zu&tundig uml durch Siltlithkeit und Fleiss aus- 
gezeichnet sein. Damit sich der Lehrkörper über diese Eigenschaften unterrichten kann, 
sollen nur solche StuderUcii als l'uwcrber auflretrn kiiiiiK ii, uclrln» wenigstens ein Jahr 
an dieser Anstalt zugebraclit IuiImu. IJei gleicher iiHnuli^cher und scicntifischtr Würdig- 
keit soll der minder IJemittelte den Vorzog erlialtdi. 

2. Dt !• liotheilte bleibt dun Ii (Iii- g;m7<' /i.it seiner Gyranasialstudien im Geuusse 
dieser Stiftung, lalU er uicht nach den altgciuciuea gcäctzlicben Dcstiuimungen iui' der- 
selben Terlustig erklärt werden musa. 

3. Die Stiftung soll den Xamen (br Dr. Ferdinand ArltVclun Sfudontm-^tiftung 
fuhren, und der euthdläudo Betrag soll womöglich viurttiljülulich auügetolgt werden. 

Leitmeritz, den 10. September 1868. 



Wir Eudesgefertigten, Director. (l.imi Mitglieder des Lehrkörpers des k. k. Gymna- 
siums in Leitmeritz, polit. Bezirk Li itim ritz im Königreiche Böhmen. Urkunden und be* 
kennen für uih und unsere \riit-.[i:i(lifiil^'cr. rs lial'i' Dr. Frrilin.uul .\rlt. Mnlfiitlicher 
öfl'cntlicher l'rolessor der Augenlieilkundu an der I niveraitüt zu Wien, laut der Widmungs- 
urknnde ddto. Leitmeritz den 10. September 18(5H die Errichtung «in«r Stiftung für urnjo . 
Studierende dieses Gymn»jsiuujs mit uach.stehenden Worten angeordnet: „In dankbarer 
Erinnerung an die Wohlthaten, welche ich in meiner Studienzeit am Leitmerifzer Gym- 
nasium genossen habe, widmo ich zu einer Stiftung für gesittete und fleissige arme 
Studenten dieses Gymnasiums eine Staatsscbuldrerschreibung im Nominalbetrage von 
tausend Oulden ö. W. mit 57„ VerKinsnug, Nr. 16.992 dto. 1. Mai I«5», sammt Talon 
und Coupon^ \nin 1. November ]^''''^ im Ccurswerthe von siL-bi')i!iii!ii!''rt luiif/lL' ^-jchs 
Gulden achtzig Kreuzer 0. W., welche ich hiemit dem k. k. Gymnasium zu Leitmeritz 
zur weiteren Verfügung übergebe, unter folgenden Bestimmungen: 

1 . W( 1 in den Genuss der Stiftung von den jiihrlichen 00 t\. 0. W. Interessen treten soll. 
da3 bestimmt der Lehrkörper des Gymuasiums durch absolute Stimmenmehrheit; bei gleichen 
Stimmen entscheidet der Director des Gymnasiums. Der StiftHng soll ans der Leitraeritzer 
Dlii/.c'sf L'otiiirliu' <"\--r zuständig und dnri Ii Sittlirltki-if, und rieis^ ausiie/rivluK-t s,_-in. 
Damit sicii der Li In kuiptr über diese Eigeuschuttcu untci'richten kann, sollen nur solche 
Studenten als Bewerber auftreten können, welch« w«nöiat«ii» dh Jahr ao dieser Anstalt 
7ugebrnrht haben. lU i gleicher moialischer und scientifischer Würdigkeit soll der minder 
Bemittelte den Vorzug erhalten. 



Johann Kortetz mp., 
■1« Zeo^e. 



Dr. lerdiuand Arlt mp., 
o. 5. ProfeBSor der Aii^ciiht ilkunde SD der UdI- 
VKrsität 2U Wien. 



Johann Wotruba mp*, 
als Zeago. 



XI. 




S t i f t ß b r i o f . 



Digitized by Google 



128 



Dr. I'fiiliuand Arlt 



Dr. F«rdiniiHl Arli. 
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2. Der Ik'th^-iJto bleibt durch die ganze Zeit seiner GyninasiaUtndien im Genu--»- 
dieser Stillung, falls er nicht nach den aligemeinen Beatimmungen für derselben verlustig 
erklärt werden mu«s. 

3. Die Stiftung soll den Namen der Dr. Ferdinand Arlt'schen Studentenstiftung 
führen, und der entfallende Retrag soll womöglirh vierteljährlieb ausgefolgt werden." 

Die der Stiftugg gewidmete ö^/pige Staiitsschuldvcrsehreibung vom 1. Mai 1859, 
Nr. 16.992, wurde in die fünfprocentige Notenrentenobligation vom 1. November 1871, 
Kr. 1712. im Nominalwerte von O.'iO iL. lautend auf die k. k. ( IyiiJii;iHi.i]<lii <'ction in 
Leitmeritz, aU Dr. Ferdinand .^rll'bche Stillung vanvertiert, welciie Nutenrentenobligatioit 
demnach auf den Namen der Stiftung gehörig Tineuliert ist. 

N'n> liilciu ruif diese Art das Vi i iiiitiri-n der Stiftung, vorseliriftsmässig sichergestellt, 
in der Cassa der k. k. fivmjuisialdirectiou in Leitmeritz in .\ufbev\ahrung ist und zur 
Krfilllnng des Stiftung /wi rkeB verwendbare Natzungen ainvirft. so nehmen uir diese 
Stiftungen an und verptiiehten uns für uns und unsere Nachfolger im .\rate, darüber zu 
vvaehen, dass die Stiftung, bestehend in dem Genüsse d' r von dem Stillungsveruiögen ent- 
fallenden jährlichen Nutzungen, dermal im effectiven Hetrage von ^5!» tl. 'JO kr., stets der 
Widmungsurkunde gemäss einem dieser Urkunde entsprechend f^naliiicierten Schüler des 
k. k. (lymnasiums in Leitmeritz verliehen werde. 

Die Kundmachung der Erledigung dieser Stiftung hat auf dieselbe .\rt zu erfolgen, 
wie bei anderen tür Student( ii dieses (iyniuasiums bestehenden, vom I.cln körper desselben 
verwalteten Stiftungen. Eventuelle Kosteu dieser Kundmachung Iriigt die Stiftuiig. 

Diese Stiftung ist mit dem Jahre 1865 ins Leben getreten. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden nus den nächst einfliessenden Ein- 

kQnften der Stiftung bestritten. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete AnfrechterhaUung der Stiltang und für die Sicherheit des Stiftunpsvermögens 

nacli bi/sfcii Kiüflm /u s(ii\l,'i'Ii. mif dciiisclhcn (diu*' (n ntdiiiiiirunc' ']<t > ninpctenten Stif- 
tougsbehörden keine Änderung Torzuuehmen, für die rechtzeitige Einhebung der ^'utznn- 
gen des Stiftungsvermogens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifsbriefe fest- 

j^esetzten Zwecke zu sorgen, übe iliaiiiit alle darin enthaltenen Anordnungen getreu Jind 
gewissenhaft zu erfiillen. Irkund iletv^fu sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlauteudo 
Exemplare verfasst, allsi itig gefertigt, von zwei Zeug«'n mitgezeichnet woi^ien und soll 
eines davon bei der k. k. Stattlialf crei, das /\v,i(c Ijci dir k. k. üt/ii ksliatiptmaunschaft 
in Leitmeritz, das dritte in der (.'assu der k. k. Gymnusialdnectiun nt Eeitmeritz auf- 
bewahrt werden. 

Leitmerit«, am 7. Aprfl 1894. 

Heinrich Klutschak mp., Franx Kostler mp., 

k. k. Sclitilratb, GviiuuiKialdirDeti»' d. B. k. k. I)ir>-ci<>r. 

Dr. Alois Funke mp., liii hard I,ampel mp. 

Bürgermeister. 

Dr. D. Katserowsky mp. 
A. Grober mp. 
J. John rop. 
C. T. Vogl mp. 
Herrn. Weisser mp. 
Jos. Siebor mp. 
K. Haehnel mp. 
Dr. J. Jacob mp. 
Karl Uorkj mp. 
Franz Leiter np. 
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Dr. FodiiiMMl Arit. 
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Kr. 50.447. 

Wird bestätigt. 

K. k. Statthalter«! in Böhmen. 
Prag, am 27. April 1894. 

FQr den StatthalUr: 

(L. S.) CoudeoboTe mp. 

Original bei der k. k. SUtUialterei zu Trag. Origixuü u c. k* mUtodriiteUtvi t Ptai«. 



Vü. 17 
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186:^ 

September 22. zari. 

Wenzel Wozelalek'sclie Stfldenten- Stodentske nadaiii ViclavaWoeedlUka. 
Stiftung. 



Der am fi4. Oddber 1863 verdorbene 

Wenzel W o : nl al rk hat in sriuem sh 
Tie/etUtach am Sepicmber 1803 rrtich- 
iefen TestameitU snr Gründung einer 
S f Ji d r V f e n <; f i f f tt n 7 für dre i S t u d i e- 
r ende etn Ca piial von 12.000 fl. m i t 
der Jicstinimunf/ vermacht, das» von 
dem Zinsenertrage drei Stipendien 
errichtet werden, mit welchen eicei 
S c }i itl er 0 d r >■ S f u d ier <)> il r a u s 
seinem Geburlsorte Alteudorf und 
ein Sehüter a«9 der Gemeinde 
Höchst n dt, und zirar hri Aha/iini 
von Schülern aus höheren CInssen 
und Fächern fleieh von ier 3. Haupt- 
schulclasse angefangen, durch die 
game Zeit ihrer beliebig su 
trähl enden Studienlaufhahn, in- 
solange sie guten Fortgang und 
Befähigung austeeisen, gn betheilen 
sind. 

Das V trleihuni/s recht dtcaer 
Stiftung räumte der Stifter der 
k. k. Statthnlterei mit dem Wunsche 
ein, dass Ii etc erber um diese 
St iftung, tc eiche ihre Vericaiidl- 
Schaft mit dem Stijter nachweisen 
JtSnnen, bei sonst gleichen Eigen' 
schaff Ol vor fn hnh» Bewerbern 
den l or£ug haben sollen. 

Schliesslich sprach der S t if ter 
den Wunsch aus, dass nur befähigte 
Betcerher berücksichtigt werden 
und dass bei Abgang solcher das 
nicht venrendete Stipendium zur 
Begründung einesvierten Stiftungs- 
platzcs f II >■ II (ifli st iidi frudit- 
bringend angelegt werde. 

Der bessügliehe Stiftsbrief mmle am 
7. December ]^C7 ausgefertigt und am 
10. Jänner 186ti von der k. k. Statihalteret 
in Prag bestätigt. 

Mit dem Statthaltereierlanse 
vom 4. Oetober 1886, Z. 77.600, tcurdc 
im Sinne der stifterisch < it An- 
ordnung ein vierter Flatz, und 
»var für Studierende ttus Hotk- 
ttadtt «rriehtet, 



Dne 24. ffjna 1863 sesmd^ Vdelav 

Worettdiek, ndkdzol te sre v Tiefenbuchu 
dne 22. cdfi 18ti3 srigetu' zni iti na zaloieni 
studentskiho nadäni pro tri studw 
j i c i j i s t i M fl 12.fH)0 zl. s it s t a HO v r n i tu, 
ie z rijtfikn lirolr'i -rtditi jest 
t f'i st iprndia, kterd : •'uüeti semajf 
dvima idkAm neb atudujieim m jeho 
rodiiiH Stari Vsi a j ednomu g obee 
Vgsoki'lio, a sicr. iirni-li tu sdkii 
B vyssich trid a oborät ihned 3. tridou 
hlavni iholy poiinajie po eelon 
diihu drdhg studijui, kffi'un die 
libosii gi zvoli, pokud dobry pro- 
Spich a spdsobiloat prokaguji. 



Prära udileci k nadaci feto 
vghradil sukladatel c. k. m 1 s t O' 
dr^itelstci s pidnim. abg zada tcli 
0 n adaci tut 0, k t e f i p r Hinzens f v i s e 
zu kl a da tele m p r okd tat i ni 0 h o u , 
jsou-li vlastnosti jinak stcjngch, 
pfed cisimi iadntcly pfednosi 
mili. 



Konrtml vgslovil zakladatcl 
piäni, aby jcn ke z pi'isobil gm sada- 
tcl um b g lo pfihlizeuo u n e n i-l i 
takovgch, aby neupot iebene stipcn- 
dium k saloieni dtvrtiho mista 
nadalniho pro Vgsoki nn 4rok 
utoieno bfflo. 

Dotginy naäaini lief bgl dne 7. prosine* 

leiu rjf'hofr'rrn n due 10. ledna 1868 C k. 
mistodiiiii'lsti'im v Fiaze potvrzen. 



Misiodrsitelskym vynoscm *t 
dne 4. ftjna 1886, f. 77.800, bylo pO 
.s III 1/ s l H nuftzeni 
ctvrtc misto a to 
M Vgsokeho Mfiteno. 



zakladntelora 
pro studnjici 
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G ( II i IUI ä r t i ij ii ! )■ iJ flirse 
tuni) regia coUalione unter lieob- 
achiung der Attordnunffen des 
Sfiffrrs von (Irr k. k» Staiihalterei 
in l'rag verliehen. 

Das Vcrmi'Kjin dicsrr Sli/htiiff, irclchcs 
ebenfalls von der k. k Statihalierri in Prag 
rerwaitet wird, beträgt S5.9T0 tl Ö. W., 
Ulis i!rSM'tt Ili iiii ytiiiijnisae vier J'läfze, joder 
mit der J altrcs(/ciür von 205 ß., dotiert 
werden. 
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Xyni ndili nadaci tufo regia 
collatione e. k. mistodriitelstei 
V Fraget ietfic nafigeni gakla- 
datßlov^eh, 

Jnn^ni nndnce Mo, »prawecMe rovnez 
c. k. misUiilriifelstvini v Pra:e, ofnidii 
2Ü.Ü70 zl. r. i. ; s cisteho vglciku Jeko dotuji 
se &yfi mfgta » rodiUm paiiikem po 265 sf. 



X. 

Testament. 

Rf^i rneinr-m vorfroriicKlcn ]ii:»Iit:-n Alf.'i- uml iijr'iricm mich ereilten anilaHf'nidt'n kör- 
perlji'hen Liidtii lialie h h Ikm Ms im Monate April vor meiner Abreise in das 

Prager nllgemeine Kniiikorilimis du- VeraiilassuDg genomioen. riicksichtlich meines Ver- 
mögens letztwillif,' zu vorlügi-n inifl in mit am !). April ei» sthrittliihes TesUment 
zn Verfassen, welches ich dein Herni l iaiiz \Vü/:edalek, VerU'por in ITuchbtadt, zur Auf- 
bewahrung einj;oliiitidi^t habo. 

Dpriualeu aber tiode ich mich bei volUcommeuer Geistesthütigkeit and ToUem Ver- 
stände bestimmt, meine in dem Torerwahnten schriftlichen Testamente enthaltenen Ver- 
liigungen theils abiinändern, theils /u i rt^änzen, weshalb ich jenes zu Si niil verfu^stt' 
Teslaoieut iit beiuem ganzen Umfange uutt Inhalte hiermit ausdrücklich widerrufe und 
dernial meinen letzten Willen nach reiflicher Erwigung im Nachstehenden knnd gebe, 
und zwar: 

4. Zur Giiindun^ einer Studrntenstiftiiiii; für drei Studierende vermache ich einen 
Capitalsbetrag von 12.(M»() fh Ö. W., schreibe /wölftausend Gulden Ö. W.. mit der Be* 
Stimmung, dasa dieser Betrag cutveder iu Staat.spapiereu oder sonst auf Privathypotbek 
gegen 57o Vcrzimnng und Pupillarsicherheit angelegt und von dem Zinsenertrage drei Sti- 
endicn » rriilib t werden, mit welchen jährlich je zu jon (I. (). W. /wri Schüler oder 
tudiereude aus meinem Gcbui-tsorte Altcndorf und einer aus der Gemeinde Hochstadt, 
und zwar bei Abgang von Schülern aus hi3heren Klassen oder Schern gleich von der 
3. H.iiiiitst Iiulklasse angefangen, diinh ^lic g;iii/r Zeit ihrer ln-!:e1>i;: 7.n wl'Mcnäoi PtiiJicn- 
laufhahii, lusohinge sie guten Fortguiig und Ikluhigung aufweisen, m betheiien sind. Die 
Verleihung dieser Studentenstiftungsi>Iiitze oder jährlichen Stipendien flberlasse ich der 
hohen k. k. Böhmischen Statthalterei mit dem Wunsehe, dass Itewerbcr um diese Stipen- 
dien, welche ihre Verwandtschaft mit mir answoisen, bei gleichen Eigenschaften vor fremden 
Bowt-iberii den Viuviil.' Iiabeii sollen. Kbcnso \viiii>rlu' irli. dass nur iH-nihide Bt'wcrber 
beriickaiclitigt werden, und dass bei Abgang solcher dos nicht verwendete Stipendium zur 
Begrtindung eines 4. Stiftungsptatzes (ttr Hocbstadt fruchtbringend angelegt werde. 

Zur Ile.Tli^ii nifi? dieser Studentenstiltung sollen vor allen meine vei-ziuslichen Staats- 
jiupiere und J.oU< ri»vKft'ectcij verwendet werden, von deren Zinsenertrage jedoch früher 
alle mit der Ausfuhrung meines letzten Willens iibLr!i;ni|.t verbundenen Kosten, Stempeln 
ttnd Bechtagehühren zu bestreiten sind, so dass erst nach deren Berichtigung nnd Reali- 
•ierung aller noch weiter angeführten Stillungen diese Studeutenstiftung iu Wirkaamketfc 
zn treten hat. 

Tiefeabach, am 22. September 1863. 

Heinrich Rieger top., Wenzel Wosedalek mp. 

Uli Zt'uge. , .... . ' 

Josef Rössler mp., 
alt Zeage. 

Anton Brükner mp., 
all eriuchter Z^uge. 

VIL 17* 
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£x origiuali. 

Vom k. k. Bexirksamt Tannvald als Gerieht, 
am 7. Angnst 1865. 

Für den k. k. nezirksrorateber: 

!><3r Acl junkt : 

(L. S.) H. Liwdiier inp. 

Beglaubigt« Abadrill bn d«r k. k. StattlialteKi Orehnii^ opi» v e. k. mfstodriiteltM y Ftase. 
in Png. 



ZI. 

/ 1 fl. \ 

Stiftsbrief 
über die von Weiuel Wozcdalek angeordoete Studentenstiftung. 

Der am 24. Oktolui 1803 zu Pficliovic, Abtlieilung Tiefenbach, Bezirk Tannwald, 
Terstorbeno Wen/d Wdzctl.ilck liat in seinftu zu Tiefenbaeh am '22. September 1863 er- 
liclttetcn Testamente im vierten Absutzu Futgendes wörtlich augeordnet: 

„Zur Grnndnng einer Studentenstiftung für drei Studierende Termaebe ich einen 

Ciipitalsbitras von 12.000 Ü.. t-direibe zwölftauM iul Gulden Ö. VV., mit der Bestimmung» 
dass dieser Betrag entweder in Staatspapicren oder sonst auf PrivMthypothek gegen 6% 
Verrinsung und Pupillarmcherheit angelegt und von dem Zinsenertrage drei Stipendien 

eniditet worden, mit welchen jährlich Je zu 200 fl. (). W. zwei Schüler oder Studierende 
«US meinem Geburtsurte Altendorf und einer aus der Gemeinde Hochstadt, und zwar bei 
Ahgang von Schülern aus hölieren Klassen oder Fächern gleich von der 3. liauptschul- 
kla>sn aiippfans:^!!, tlurdi die j^aii/c '/eil ilitcr beliebig zu wUhlondnn Studienlaufbahn, in- 
soliiuge sie guten i'urtgutig und Iktahigung aufweisen, zu betheilen sind." 

„Die VerleihuDg dieser Studeiitenstiftungsplätze oder jährlichen Stipendien überlaaeo 
ich der Im Iuti k. k. Höhinisclicn Stalfhaltf^roi mit dem Wunsche, das<i Iii wciIut um diese 
k>tipeudicn, welche iiire Verwandtschaft mit mir ausweisen, bei gleichen Eigenschafton Tor 
fremden Bewerbern den Vorzug haben sollen.* 

^Klirnsn wiitisclif icli. (lass nur befähigte liewerber berücksichtigt werden, und dass 
bei Abgang solcher das nicht verwendete Stipendium zur Begründung eines vierten Stif- 
tttogsplatse« fdr Hochstadt fruchtbringend angelegt werde." 

„Zur Ilealisierung dieser Studciitfiisf iftuug sollen vor allem meine verzinslichen 
Staatspapiere und Lutterie>KÖ'ekteu verwendet werden, von deren Zinsenertrage jedoch 
früher alle mit der Ausfiihrung meines letzten Willens überhaupt Terbnndenen Kosten, 
Stempeln uiul I'i'chtsgebühren zu bestreiten sind, so dass erst nach deren Berichtirrung 
uud ileaiisierung aller noch weiter angefülirten Stiftungen diese Studentenstiftung in 
Wirksamkeit zu treten hat* 

Zur Realisierung dioscr Stiftung wurden mit dem Bi beln ide d-s k. k, Bezirksamtes 
als Gerichtos in Tannwald vom 7. Augu&t 18Cö, Z. 2939, folgende Vermögenstheile zuge- 
wiesen, vnd zwar: 

a) Die Forderungen: 

1. Bei Karl Mafatka aus Altendorf NC. 7 per 290 fl. 

CM/.o. oder 304 fl. 50 kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 1. Nuvcmber 18(i4 bis Knde Juli 1S65 per . 11 tl. 38 kr. Ö. W. 

2. hei Franz Schalda aus Altendorf NC. 13 per III fl. 98 kr. (). W. 

sammt Zinsen Tom 24. Oktober 1864 bis £nde Juli 1S65 per . . 4 fl . 29 k r. 0. W. 

Fürtrag ... 432 fl. 15 kr. 0. W. 
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Übertrag ... 432 Ii. lö kr. Ö. W. 

3. bei den Eheleuten Josef uud Maria Cxermak in Glasexs- 

dorf KC. U5 per 210 fl. — kr. Ö. W. 

samint Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Hude Juli 1865 , 8 H. 5 kr. Ö. W. 

4. bei Wenzel Gruss aus I'iichovic HC. 17 per 297 fl. 15 kr. (>. W. 

sammt Zinsen ▼om 24. Oktober 1864 bis Knde Juli 1665 per . 10 fl. 45 kr. (>. W. 

r». bei Prokop Kraniaf aus Stanow NT 25 per , 840 H. — kr. (). W. 

»ammt Zinsen vom 24. Oktober 18C4 bis 31. Juli löG5 per . . 32 fl. l(i kr. 0. W. 

6. b«i den Kbeleuten Christof und Johanna John aus mehovic 

per 210 fl. — kr. <). \V. 

sammt Zinsen voui 24. Oktober 18(i4 bis 31. Juli 18(i5 ])er . . 8 fl. .'> kr. (). W. 

7. bei Josef, richtig Franz, Kunze in l'fichovic NX". 290 per 47 II. 95 kr. Ö. \V. 
sammt Zinsen vom 24. Oktober 18(}4 bis Ende Juli 1800 per . . 1 fl. 81 kr. O. VV. 

8. bei Kajetan Pohl ans Titfcnbach NC. 318 per 200 fl. - kr. Ö. W. 

aammt Zinsen vom 24. Oktober 18(14 bis Kode JuU 1865 per . . 7 fl. Gö kr. ( ». W . 

9. bei Alfred Louner in PoUaun per . 577 fl. 50 kr. Ü. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 1865 per . 22 fl. 19 kr. 0. W. 

b) Folgende öffentliche Creditpapiere: 

1. fönfNational-Anlehens-Obligationen ä 1000 fl., Nr. 294.073, 

207.141. ni J.r^f;. 30'2.48! mid 15«».740 zum Kurx- ji 73 fl. 90 kr. 3.695 fl. — kr. Ö, W. 

2. zwei Nationai-Anleiiens-Obligationeu a 500 fl. Nr. 15.257 

und 60.982 per 739 fl. — kr. Ö. W. 

n.vjfrzehnNational-Anleliens-Olilisatiünt nä lOOfl. Nr. 104.086, 
l(>ü.4ÖO,2S.72f», 344.223, 292.951, 2b.727. 225.UÜ3, 353.032. 309.808, 

132.223. 160.256^ 211.3^7, 193.5C(i. 87.910 per 1.034 «. 60 kr. Ö. W. 

4. vier Kational-Anlehens-Obligationen a öO fl. Kr. 7(i5.305, 
5..393, 45.624 und 57.303 per 147 fl. 80 kr. Ö. W. 

j. sechs National-Anlehens-Obli^Mtiüiien ä 20 fl. Nr. 15.948« 
22.002, 17.768, lö.94(}, 1.320 and 19.394 per 88 fl. 68 kr. 0. W. 

6. xwei Stack Lotto>Anlehens-Obligationen Tom Jahre 1860 
a 500 fl. sum Kurse Ton 89 fl. 80 kr. Nr. 4738, G.-Nr. Ö und 6 

per 893 fl. — kr. Ö. W. 

und an baarem Gelde ^ ^*^J^' J^JE*^- ^* 

Zusammen . . . 12.6ÖO fl. ^ kr. Ö. W. 

Von tleii In i den Privaten aushaftonden Kordoningen sind gegenwärtig' nur noch 

ausstehend bei Karl M.-ifatk.i nach gezahlten 60 fl. 90 kr 243 tl. (;ü kr. ("), W. 

und bei Prokop Kramar per 84U tl. ~ kr. O. W. 

Die flbrigen Kapitalien sammt Zinsen sind bereits eingezahlt, eben so der haare 
P.itrag von 2496 fl. 7^ kr. ('IcLiciiw-irtii,' licst- hf (l;is Vi riiiii^on dieser Stiftung, nachdem 
das Haargeld theilwei^u zum Ankuuti' Wi rleflektea verwendet worden ist, 

. II 1 cr-A N»"- S- *'38 , Nr. S. 4738 

1. m awei Lottü-Auleheus-Obligationcn vom Jahre l&CO —^-a, »nd ,. 

G.-Nr. 5 O.-Nr. 6 

a 500 fl 1000 fl. Ö. VV. 

2. in der National-Anlehens-Ohligation vom 1. Jänner 1855, Z. 87.990, per 7720 fl. CBfze. 

Nr S 9916 

3. in drei Lotto-Anlehens-Obligationen Tom Jahre 1860 „ ' " ... , , 

G.-Är. 1.1, Iv. Abth. 

Nr. S. 9916 Nr. S. 9088 ,^ . .^.^^^ „ ,•■ ... 

G .. Nr: i5, ilL A bth.- G.^Kr.-ÖTrAbth: " ^- 

- . *. * » »Ii. /«.i. , « Nr- S. 3939 Nr. S. 2183 

4. in flint Lotto-Auleliens^Obligationen vom Jahre 1860 q.j^- }4~> (i-Nr 6 * 

Nr. S. 1929 Nr. 8. 1929 Nr. 8. 1929 ... « * ' ' ' 

5. in einer Metallique-Ubligation vom 1. .Miir/ l^.i'-, Nr. 16.931, per 2lü0 fl. CMze. 

6. iu dem Plundbriele der Böhm. Hypothekenbank vom 8, April 1866. Ser. 2 — i, 
Nr. 3487, zu 1000 fl. — kr. Ö. W, 
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7. in den bei Karl Mafatka, .NC. 7 in Alteudorl, ausliafttudcn 24;» ri. liO kr. (). W. 

8. io den ob KC. 26 in Stonow verajeberten 84() il. ~ kr. <). W. 

dann in ...... • 485 fl. 39 kr. ü. W. 

in iJuarschai't. 

Da der Bnitto-Ertrag dos Stiftungsvermiigcns 809 fl. 73 kr. 0. W. ausmacht und der 
Netto-Krtrag ToUkommen hiurdcht, um die von dem Stifter angeordneten drei Stiftanga- 
plätze zu realisieren, wird die Zahl der Stiflnngsplatze vorläufig auf drei, und zwar auf 
zwei für S< !iiil> r oili r Stuilii u nde aus Altendorf und i-inon für Scliiil. r <.ili r Studierende 
aus Uochstadt, uiit dem Be/.ugc zu '200 Ü. jährlich lestgeiielzt und der Lberschuss zur 
Errichtung eines vierten Stiflungsfilatze« mit dem Bezüge von 200 11. jährlich für Schüler 
oder Studiereiiflo Hot h-taiU verwendet werden. Ati^sr rd< in wird festgesetzt, dass, falls 
auf die Lottu-Aijlt;henfi-i.t>äe vom Jahre I8ü0 ein (i( wum t utlallcn aidlte, dieser Gewinn 
zxxr Erweiterung der Stiltung. Vjliöhung der jahrlklien Bezüge zu verwenden sein wird 
und d.M-s dii» Art dieser Verwendini': von der k. k. Statthalterei werde getroffen werden. 

l)it; aiigefiilirten Veruiügenstheiie wurden bei der k. k. Landeähauptka^sa zu Trag 
])eiia Studetitt'nstittuagsfonde S&T die Weiuel Wosedalek'sche Stadeiit«ii«tiftaiig in 
Empfang und ticbamng genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Stattlialterei nunmehr diese Stiftung für constituiert. Die 
k. k. Statthalterei wird das StiftungsvcrmJigen und Einkommen nach den bestehenden 
Normen verwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durch 
Ausschreibung und Verleihung vollziehen. 

Der Stif'tshrief wiid ni \it i Parien au>j:( fcittgt, wovcii < iiios bei der kais. königl. 
Statthalterei, eines bei dem Gemciudeanite zu Altendorf, eines bei dem Gemeindeamte zu. 
Hocbfltadi und eines bei dem Herrn Fabrikanten Josef Bossler nU Testanents-Eziekator 
aufbewahrt wird. 

Tiefenbach, 7. Dezember 

Josef Rossler mp., 

T«stsiiiwti*EnI(a(or. 

ÜT. Ö5273. 

Vorstehender StiUshiii-l" wird ln'stati^t. 

Von der H «> Ii m i s oh en k. k. Statthalterei. 
frag am 10. Jänner 1868. 

Der StstUinlter: 
(L. S.) Kellersperg mp. 

Hiawka mp., 
k. k. Statthalt«rd-]Utli. 



Origiad bei der k. k. Ststtfaalteni io Frsg. Origiad u c. k. aibtodriitelttvl v PrsM. 
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Margnrctha Aiirada. 



Murki'ia Auratlova. 
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1863 
September 27. z&ti. 

Margaretha Aufada'sehe Stodcutcii- Studentskc uudäui Miirkety Auradove. 
Stiftung. 



rffftrrf h n A u f n tl a, Ii ii r<) e r 
irittcc (IHK U I X ch o f tri n it z, tviihnrle in 
ihrem Tcstfimrnte de <hifo liischoßeiHitJ! 
den 27. Septeinhrr Jd63 ein Capifal von 
1200 ß. Ö. W. zur Errichtung einer 
Studenten'Siißunff. 

X ii III f^l' imssc dieser Sfiffiinn 
sind berufen vor allen st ud iercnde 
,7 ii» ijl i Hf) c aus der Verwandtsdtaft 
der Sti/teri», in deren Abgang ans 
der Verwandtschaft des Kheyatten 
der Sti/terin und in Abgang beider 
Studenten Hnbemittelter Mltern 
OMS Biaeho/teinit». 

Unter Studierenden verstand 
d ie St if terin s n ir oh l S ch Hier der 
Gymnasien und höheren Leh r an- 
statt en al s a II ch jene der Real- 
schulen und Technil: Hei der Ter- 
teihunff dieser Stiftung »oU auf 
gute Sitten und ' n > ^ jn- eckenden 
Fortgang gesehc n ic e r d c n. 

Das Prä gentat ionsrecht soll 
der jeueiligen St ad t Vertretung gc- 
meinecha/tlieh mit dem jeweiligen 
Erxdeehanie in Bischof teinÜM «u- 
Stehen. 

Der bezügliehe Sfiftshrief wurde am 
9. Mai 180Ü von der k. k. Statthalterci in 
Prag ausgefertij^. 

CI r 1/ r it IC (1 r i ! f) tc i r d diese St i f- 
tung über gerne inschaftliche Präsen- 
tation der St adi gemeinder er t rctnng 
und des F r zih ch ant CS in Jiischof- 
ieinitz von der l\ k. Statthalterci 
in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, icelckes 
ebenfalls von der k, k, Statthalterci in 
Prag verwaltet wird, helrägt 2705 ß., ans 
d''s-^r)( Iteinertrügnissc ein Platz mit der 
Jahresgebür von HO ß. dotiert uird. *J 



Markcta A u i'ad r, r i'i. vdova po 
mc stau II z Jlorsova J gnti, n'noiala tc 
sve Zfiveti sefisaiii- r Horsove Ti/nf. dns 
S7. gdH ms jistitiii 1200 gl. ir, d na 
xfixeni studentskeJto naddni. 



n II J fi iw fi'fn j ^ n fi 
st itil II j i c i j I noS i 



K tr p n ~ ) r i'r ii i 
pov olä II i p i c d e m 

8 pfihu zenstva zakladafeicina; 
neni-li takovgch, e pfibusenstva 
maniela sakladateliina, a neni-li 
i ti^ch, studenti nemajetngeh rodiiü 
g üorsova Xgna, 




P r « ro presenfacn i p f i s l u s e t i 
md vzdy mfstskimu sastupiielstvn 
spoleini s arcidikanem v Horiovi 
TinL 

TJsf iiad'ifni hiß dne 9. kvftna iSOd 
c. k. niistmirzttclsh-im v Prazc vghotoven. 

Xgni udili nadaei tut« k. 
mistodrsitelstvi v Prase po ä^jo- 
lefnf. presentaei mistskeho obee- 

t) ih 0 • n .ff II j> i f rl st va a areidikana 
r Horiiovi Tgne. 

Jiiu'i,! f'lii nadace, spravovane rovm'i 
c. k. misiodrsitclstvlm v Prase, obiHisi 
ms a.; » üsHh» v^Hkn jiating tita 
dotuje sc jedno misto a roinfm poiHkem 
HO sl. *) 



" !>:. I t iiotiuog der JahrMgebfir itt im Zuge 

der Verband loiiff. 



*) 0 »jFieiil ro&iübo iratitkn m» vyj«dD&Ti. 
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I. 



T c 8 t a in (Ml t . 



In Anbetracht, dass uns hterblitlien Menschen tlt-r Tod früher (»der später gewit», 
die Stunde desselben jedoch unbestimmt ist, habe ieh en(U'9g©fertif{te Margaretha Alifada, 
Witwe nadi dem sei. vi i >tin l)enen Ifürgermeister Thaddüii-^ Aitrada, bei \oIlkoniraener. 
ungetrübter Vernuutt und nacii reiflicher Überlegung über mein dereinst hinterbleibendes 
^'achlassvermögen Bachstelieode Bestimmung getroffen und mein Testament, wie folgt, 
aufsetzen lasaeo. 



2. Vor allem soll mein NachlAss und insbesondere alles unbewegliche Vermögen, 
itisiiferne dies nicht schon hei nH^inrn Lrli/niff'n fjeschehen sein sollte, gerichtlich liatar 
loriscii ^crüusäcrt und d!<von nachsteiiemie Legate bestritten werden, als 



iM siimme ich zur Km'chtung einer ?l iKlciiiriistiftuiif; rin K;iiiit:il vdii 1200 fL Ö. W., 
sehr* ili»> /wölfhundert (iulden <> W., und £ür diu Sliltsbriet JU tl. Ö. W. 

Unter Studierenden verstehe icli hiemit die Schüler sowohl der Gjmuasitu und 
höheren Lehranstalten als audi jene der Realschulen und der Technik; es soll auf gute 
Sitten und entsprechenden Fortgang feseben verden nnd der Grennss dieser Stiftung 
durch nlle Schulen dauern. 

Zum Genuese dieser Stiftung berufe ich vor allem die studierenden Jünglinge aus 
meiner Verwandtschaft, in deren Abgang aus der Verwandtschaft meines Ehegatten und 
in Abgang beider Studenten unbemittelter Pllteru au» Bischofteinits. 

Sollte zur Zeit der Errichtung dieser Stiftung Leon Spora, Sohn des k. k. Bezit4i»- 
richters H. Franz Spora, nodi studieren, so soU er bis zur Beendigung seiner Stadien 

diese Stiftung geiücsäen. 

Das Priaentationsrechl soll den jeweiligen Stadtfertretem gendnschafilicL mit dem 
jeweiligen hochw. Erzdechante zustehen. 



Ich ersuche di<> löbliche Abliandlungsbehorde um Attfrechtlialtung dieses meines 
Testamentes. 

l'rkuiid dessen habe ich dieses Testament, nachdem ich dasselbe genau selbst durch- 
gelesen und meinem Willen \ullkommeu gemäss uiedergescliriebeu befunden habe, nicht 
nur eigenhändig unterfertigt, sondern such gleichzeitig anwesende drei Herren Zeugen 

zur Mitfertigurie t rhcten. 

So geschehen zu Bischufteinitz den 27. Se}>tumber 1^60 drei. 



Kundgemacht am 24. Oktober 16C4 lant des Protokolls a ddto. eod. Z. 8394 civ. 



Haigarelha Auriadn mp. 



Johann Engl mp., 

als Zcu(^e. 



Wenzl !\etopill mp., 
als Zeoge. 



Engelbeii Figner mp., 



enuckter Zouge. 



Ilanika tup., 
k. k. Bes. Amtv-Aeteir. 



in Png. 



Eiahdke Abicbria b*t der k. k. Stattbalterei 



Jedaodneb;^ opis « c k. mtatodrtiteUtvf v I^m«. 
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II. 

(50 Kreueer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Margaretha Aunnla'sche Sludciitcnstiflung, 

Die Bischoftcinitzer Bürgerswitwo Margaretha Aui^ada hat in ihrem Testameüto ddto. 
Bischofteinitz 27. Seiiteniher 1863 im Al)satz 2 d aas ihrem Nachlasse ein Capital von 
1200 i\, 0. W. zur Errichtung einer Studeotenstiftung uod für d«ii Stiftsbrief 10 fl. Ö.W. 

mit folgender Bestimmung vermacht : 

„Unter Studierenden verstehe ich hiemit die Schüler sowohl der Gymnasien und 
höheren Lehranstalt rii als auch jene der l'c^ilsrhnlf ii und Technik; es soll auf gute Sitten 
und entsprechenden Fortgang gesehen werden uml der Gcnuss dieser Stiftung durch alle 
Schulen dauern. 

Zum Genüsse dieser Stiftung herufo ich vor allem die studierenden Jünglinge fiiis 
meiner VenÄ'audtschaft, in deren Abgang aus der Verwandtschaft meines Ehegatten und 
in Abgang beider Studenten unbemittelter Eltern aus BischoHeimtz. 

Sollte zur Zeit der Errichtung dieser Stiftung Leon Spora, Sohn des k. k. Bezirks- 
vontebeni H. FVnnz S|)ora, noch studieren, so soll er bis zur Beendigung seiner Studien 
diese Stiftuiif,' L'riiii.'sscn. 

Dil» Priisentutiousrecht soll der jeweiligeu Studtvertretuug gemeinschaftlich mit dorn 
jewefljgen hochwQrdigen Erzdeehante zustehen." 

Frau Miirf^aictlia Annida ist ani 24. flktober 18*V{ /u lüschofteinitz gestorben, uml 
es ist das Stiltungsiegut, welches zufolge der ausdrücklichen testamentarischen Be»tiiii- 



mung der Stiftoin durch keinerlei Abzug verringert werden sollte, unverkümmert in dem 

Betrage von 1200 iL — kr. Ö. W. 

sanimt den vom Todestage der Erblasserin bis iucl. 31. Dezember 

1865 aufgelaulenen r>"/o Interessen per 71 fl. 18 kr. Ö. W. 

sowie der zur Deckung der Stiftungsausfertigungskosten bestimmte 

Bf trag per 10 fl. — kr. 0. W . 

daher im ganzen . . . 1281 fl. 18 kr. 0. W. 



Toa dem Bischofteinitzer Btirgermeisteramte init der an die k. k. Statthaltcrci gerichteten 
Eingabe ddto. T>. .liirir.'er ISGG, Z. S, erlegt worden. 

Ober Anordnung der k. k. ötattbalterei ddto. Prag 31. März I86G, Z. 4347, irarden 
f&r den genannten Stiftungsbetrag von der k. k. Laiideshauptkassa P&ndbriefe der 



Hypothekenbank des Königreiches Böhmen, und mar: 

l Stfick, Serie jjj-j. ^sou ^- ^* ^* 

1 n n i^r."2274 " " " " 500 fl. Ö. W. 

^ - Kr:^487 - 24. . . . 100 fl. ü. W. 

undl , , ^r.V^yo "24. -, . 100 fl, Ö. W. 

zusammen per . . . 1700 H. (). W. 

um den Kostcnpreis per . . , . . . . , . , , 12in ri. 75 kr. Ö. \V. 

nebst Zinsenvergiltung per 3 fl. 78 kr . i). W. 



daher um . . . 1223 fl. 53 kr. Ö. W. 

angekauft, auf den Namen der Stiftung mkulirt und nebst dem erübrigten Barbetrace 

Ton 57 H. 65 kr. Ö. W. 

für die Murgaretha, Aufada'sche Studentenstiftung beim Studentenstiftungsfonde sub 
art. 222 bis 225 in Empfang und Gebarung geni'Tinnen. 

Hiernach erklärt «Iii k. k. Stalthalterei miniiirLi liit -r Stiftuii-; für konstituirt. 

Si« wird das Stiftuugsvermögou uml Einkommen nach den bestehendeu Normen 
verwalten lassen und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen der Stifterin 

m 18 
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durch Ausschreibung uud über Vorschlag der jeweiligen StadUertretung and des jewei» 
ligoi Eradcebantes In Biscbofteinitz durch Verleihung Tollzleben. 

Der mitunterfertigte Bni>r<'rtn( isfi'r di r Stadt Hisclioflcinitz übernimmt f&r di« jewei* 
ligd Stadtvertretung, der mitunterzeichnete Biscbofteinitzer Erzdecbant fÜr sich und 
seine Kaehfelger die Ausübung des Vorscbhigsrechtes mit dem Versprechet^ sich hiebei 
die Willensmcinung der Stifterin stets gegenwärtig zu halten. 

Dieser Stiftshrief wird iu 3 Parieu ausgefertigt, wovou eiues bei der k. Statt* 
halterei, das zweite bei der Bischoftoinitzer StadfTertretttng, das dritte bei der dortigen 
Erzdechantei aufbewalnt bleibt. 

So gesriieheu bei der L k. Statthalterei zu Prag, am 9. Mai 1806. 

Der Yicepräsidcnt: 
(L. S.) Laiansky mp. 

Für die Bisoliofteinitzer Stadtvci-trelung ; ^L. g.) FrÄÜX Sucby mp.) 

(L. S.) Vram. Müller mp^ Mediwt. 
Bfii^gerBwnter. 

Sigmund Bftuml mp., 

Batl). 

Ant. KrevBa mp., 
AuMcbaM. 

And. Lokwaj mp., 
AaMehBuinaati. 



Original bei der k. k. Statütalteroi zu Prag. Üriginai u c. k. mistodrzitelfttvi t Prue. 
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481. 

1863 

Octuber 21. fijna. 

Josef Dworzaksche Studenten- Studentske nadani Josefa Dworieaka. 
Stifftang. 



JoBtf Dworlal. l\ l: juhitierfer 
Land est) e r i ch t !t r <tt h tuPraij, iritlmcte 
in seinem l'esfrtmml/; tlc duti» Praff nm 
21. OrtofM-r 1863 einen Itetrng von 2000 jl. 
ü. >r. Sur Errichtung einer ütii' 
denien-Sfiffiinfj unter dem Namen 
„J->.<ff f)weria¥eehe Studenten- 
Stift ti ng." 

Diese Stiftung ist hesiimmt 
für einrn au ff Frag geh >i rf i q c ». nm 
Kl ei U6 e t Ine r k. k. G y tu u n s i n ui i n 
Prng sind icreuden Jii n ji I i ii g, der 
«left durch J-'leiss und tadellose 
Sitten ausseiehnei. Die Bturthei' 
lung i'trdigkeit des mit die- 

ser Stiftung sn Betheilenden über- 
liess der Stifter dem jeweiligen 
J)!r>if„r flr.'^ Klcinseitvr !■. !:. 
G ij iti >i ti s t u )n s, ir e l ch e r der fitaft- 
halterei den T e rn o-Vorsehlttff Mit 
erstatten hat. Der (renits.'i dieser 
Stiftung hat bis zur lieendigung 
der S t II d i en de ä S t iftl i n g s ante r 
genauer Beobachtuna der hesie- 
»etden geseteliehen Bestimmungen 
XU dauern. 

Der ttezügliche .Stiftshrief tcurdc am 
14. Septemher ' lS(i4 ton der k. i. StattJud- 
terei in Prag ausgefertigt. 

(i egenipärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag des Directors 
des Kleinseitner k. k. Gymnasiums 
in Prag von der k..k. Siatihntferei 

in Pra // r r r! i r h c )t. 

Da.t Vermitgen dieser Stiftung, welches 
Aenfalh vm der k. k, StaUhalterei in Prag 
rertrnVrf irirJ. beträgt ISCtO ff., «t? dessen 
J{einerträgni.<ise ein Fiats mit der Jahres- 
gAOr «Ott 70 ß, dotiert wird. 



Josef Dwnr^ak. e. k. fub. rada 
zemsheho soud n >■ Pra z e, vnioral re sre 
zävi'ti .'iep.ianr v Prnze dne 21. fijna 1803 
.tiuniniu 2000 d. Jl. c. na sfizeni studrnt- 
skeho naddni jmena „Studentski 
naddni Josefa Dworiaka.* 

Nadace tato urfena jest pro 
jinocha z Prahy rodilcho, na Malo- 
stranski'm c. k. ggmnasiu v Prase 
studttjicihfl, ktergz rgsnamenävd 
SS pili a besuhonnymi mravy» Po- 
soueent easlnuiitosti toho, komu 
u a d a e i h d e! i t i / < >. /, : u >' / « v il snkl a- 
datel poiusnemu fiditeli Malo- 
siranskeho e. k. ggmnasia, kier^^i 
»1 ) ^ t iid rz Hcl st V i aciniti md ndrrh 
tct noit). Fozitek nadace tcto irvati 
mä az do ukonceni st n d i i na da »- 
covgch ea presneho setfeni stdva- 
jicich zdkonnych ustanovenu 



Kadaini list hyl dne 14. edii 1864 
e.k. mi^odriiitistvim tr Prase vyhotoven. 

Xg n ( udil i n a d a c i c. k. misto- 
drzitclstrt r Prazc po nävrhn 
fiditete Malostranskeho e. k. gym- 
nasia v Prase. 

Z CisteJio vgfi'zku jmini naHace teto, 
spravoeaneho romez c. k. »liiitodriitclstvim 
V Pmzi' n nhndsejiciho 1800 c/.. dottnje se 
jcdno ntisto s rwnim poSiikcm 7o zl. 



I. 

Ich Josef Dworzak, jubilirter k. k. Lan desgc rieht s-Ratb, « ikliin' lu i \ ullkommener 
QeBondheit memen Willen, wie folgt: Mein nach meinem Ableben hinterbliebcncs Ver- 
mögen besteht in Naichsteliendem: 

VIL 18» 
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Jose! Dworiak. 



Jo»ef DworzAk. 



HO 



1. in dem snb NC- — zu Prag gelegenen, mir nach Ausweis der bücherlich ein- 
verleibten Einantwortungsurkunde des k. k. Landesgcrichtos Prag ddto. 7. Juli 18C3, 
Z. 14.554, eigentiiUnilieh gehörigen ichaldcnfrcicn Hause ; 

2. m den 4 SparkaMabacheln Nr. , --,a— » " r^o.i ' *"» 

-weiche mit Ende Juli 1863 mit Kinsclilass der Ende Juni 186S unbebobenen ka}>itnli- 

sirte» Interfssfii im ganzen ciii Capital von 11500 fl. 50 kr, ö. W. 

bei der Uohm. öparkas.sa /.u i'iag elocirl haih-t. 

J. x\n Cotiventions-Miinz)' in Tb.tkrn, Gnldinem, Zwiuiugern . 264 fl. 30 kr. Ö. W. 

4. In 6 Stück Dukaten im Werte per 30 fl. C. M. 

5. In Österreicher W&brung in Silber 109 fl. 25 kr. 0. W. 

6. In Nationalanlehens-Obligationen 8 Stii< i "i lit" fl. zusammen per 80O fl. Ö. \V. 

Zum Universaierbou beHtimme ich den Fruuz Paria, k. k. Aktuar bei dem k. k. 
Bestrksamte in Kaufim, Neffen nach meinem am 23. April verstorbenen Schwager Jobann 
Paris, welchem nachstehende Verpflichtungen obliegen werden: 

1. Hat derselbe aus der in der Spai-kassa elocirten Barschaft nachstehende Legate, 
deren Bezahlung eigentlteb mir oblag, die ich aber wegen audauornder Krankheit bisher 
nicht bezahlt habe, nach ileiii Testament« meines ter»torbenen Schwager» Johann Paria 
vom 1. April 18(>ä zu berichtigeo. 



Da nach Tli rirlitiL'iiii^ dii ser, bezw, dt r sub fij, h). c) genjinnten Legate im Betrage 
von 4000 fl. in der Spuikassa noch ein Kapital von 7600 H. O. W. elocirt verbleibt, so 
▼erordne ich, dass 

\. von dieser Barschaft ein Betnig von '2000 fl, <». W. zur Kn iniiii.' l iin-i Stiuleuten- 
stiftung unter dem Namen ^Josef Dworznk'ache StulientLl^^Ulluag • u-iweudet werde. 

Diese Stiftung sei bestimmt für einen von Prag gebürtigen, am Kleiusettner k. k. 
Gymnasium studirendcn Jüngling, der sich durch Heiss und tadellose Sitten auszeichnet ; 
die Beurtheilung der Würdigkeit des damit %\\ Betheilcndeu überlasse ich dem jeweiligen 
k. k. Gymnas^ial-Ditoktor de» KI« ii seltner Gymnasiums, ron welchem der Terao-Vorscblag 
an die h. k. k. Statthalterei zu erstatten sein wird. 

Der Oennss dieser Stiftung im Jahresbetrnge per 100 fl. 0. W. 

hat bis zur Beendigung der Studien i\c< hotlioiltcu SIift!i^If,'^ imfiT i^cruiuiM- nr<ilM.litung 
der bestehenden den Geiiusü derselben bedingenden gesctzlichcu Bestimmungen fortzu- 
dauern. 

«* 

Hoc est teatamentum mcum, quod nou solum manu propria scripsi et subscripsi, 
aed etiam sigillo meo mnniri. Datum 

Progwe die 21. Octobris 1663 in festo S. Ursulae. 

(L. S.) Josef Dwor/ak mp., 

jab. k. k. L»udMgericbti>lUtb, liittor de« kai«. 
Tfrvo* J<M«ft-Or4em. 

Kui^emaeht Prag am 16. Februar 1864. 

(L. 8.) Dr. Franz Sohollar mp., 

k. k. 2i(oUr alf Gerichti^ConuBMiir. 

Stimmt mit dem Ongiiuüe überein. 

Vom Expeditamt des k. k. Landesgericbtes. 
Prag, den 13. April 1897. 

(L. S.) Kannen mp. 

Nowotny mp. 

Baglaubigte AbwhriA bei der k. k. Slattlial« Orfi«a^ opi« « o. 1. mlttodiriiteblvf v Prue. 
teni SU Frsf. 
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II. 

/ SO kr. \ 
VStempeL/ 

Stiftsbrief 
ÜW die Josef Dworiak'scfae Studentenstiftung. 

Herr Jd^^ci" Dwor i k. jubilirtor Landcsgericlitg-Rath, Rittor des Fi-anz Josef- 
Ordens, Besitzer des l'rager Hausos NC. 451;IiL, hat in soinoni l'estaraetite ddto...Pr8£ 
21. Oktober IftfiS einen in der Praper Sparkassa angeltgtcu j^ktrag vou 2000 11. Ö. W, 
zur ( i< iniiiir ' iiK r stuth'iii'-ii^tiftuii'; unter rloiu Namen: «Josef Dworiak^scbo Studenten- 
stiltUDg' mit folgender Bestimmung veriuaciil: 

,Diese Sttnanfr sei bestiinmt für einen von ?ra^ gebürtigen, am Kleinseitner 
k. Oyninn^iinn f;tntlierenden .liingling, der sirli tlunli und tadellose Sitten 

au3i:eicli]»tt. i>ie Ik-urtheilung der Würdigkeit des damit zu Betlieilenden überlasse ich 
dem jeweiligen k. k. Gyninusial-Diroetor des Kleinseitner Gymnasiuuis, von welchem der 
Temo-Vorschlag an die k. k. Statthalterei zu erstatten som wiiil. Der Genuas dieser 
Stiftung im Jahresbctrage per 100 fl. 0. W. bat bis zur Beendigung der Studien des 
l>etbeilten Stit'tiings unter genauer r>('o)>:ii litun^' der bestehenden den QenoSB derselben 
bedinKeuden gesetzlichen Bestimmuiigcu fortzudauern." 

Herr Josef Dworiak ist am 11. Febrnar 1864 rn Prag in Nr. 451,111. gestorben 

und es sind für den Veiinächtnisbetrag per 2ü00 fL 0. W. 

welcher aber durch deu Abzug der Yermögensübertragungsgebür 

per 200 ä. 0. W.\ 

und der Depoaitengebttr per 9 fl. 0. W.l 209 fl. Ö. W. 

auf den Retrag ]>er ... 1791 fl. Ü. \Y. 

geuiintleit wurde, über Anordauag der k. k. Statthalterei drei vom 1. Mai 1864 

an verzinsliche ^taataobligationen des Lottoanlehena vom Jalire 1860 (ddto 15. Marz 
1860) nämlich: 

Serie Nr. 9877 Gewinn-Nr. 8., 9., 10, per 1500 i\. ( ». W. 

Serie Nr. 18116 Gewinn-Nr. Abtbeilung V. per 100 fl. ( >. W. 

Serie Nr. 18116 Gewinn-Nr. 14., Abtheilung I. und IL per . . . . 2no fl. (). W. 

Znsauimen per . . . 1800 fl. Ö. W. 

um den Kurswcrtbbctrag per 1748 fl. 50 kr. Ö. W. 

angekauil, anf den Namen der Stiftnng Tinkulirt und nebst dem erübrigten Barbetrage 

per 42 fl. r)0 kr. Ö. W. 

bei der k. k. Lande simuptkassa zu Prag beim Studentenstiftungsfoude für die Josef 
]>WOriak^SChe Studentenstiftung in Kmpfang und Gebarung genommen worden. 

Hiemach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung iUr constituirt. Sie 
wird das Sttftungs vermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten 
lassen und die Stiftung selbst nach dem oben aiigflulirlm Willen der Stifter?; durch 
Ausschreibung und über Vorschlag des k. k. I'rag-Klvinseitner Gymna&ial-Directors 
durch Verlethang der Stiftung Totlsieben. 

Der mituntfTfertip:tr k. k. Prn^-Kleinseitner Gymnasial-Director iibeniiramt für sich 
und für seine Anit^iiiachfolger die Ausübung des VorschlagsrecbteH mit dem Vcrsprecheu, 
sich hiebei den Willensauäs])ruch des Herrn Stifters stets gegenwärtig zu halten. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Trag, am 14. September 1864. 

Fikr den Statthalter: 
Der Hofratht 
(L. S.) Heninger mp. 

So geschehen bei der k. k. i'ruy-lvleiaseitner Gvimiasial-DireLtiun zu Prag, am 
19. September 1864. 

Der k. k. Üyuo«fti»l-Direclor 
(L. S.) JUDr. Matthias Kawka mp. 

Original bei d«r k. k. StatUtalterei in Prag. Original a e. k. mittodriitelitvi v Prase. 
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1863 

October 31. iyiuu 



Vioeenz Mbcrr vm Saveun'siha 
StndeiiteB-StiftvBg. 

Im Jahre Itft/'J lif^sxeu dif MUfflirtlfr 
d^s Jtathsffrfmmmn thr /:. k. Jiöfnn. finmu- 
Inri'iffflirfction r<n li(lit>f/rfiithinrlirs Tttld 
dm damaUfftti Vicf/zräsidrut^n ditsrr 
FiUKUUlatldudirtrtioh Vinrcti: rmhrrrn 
ton fiavaiau an/ertigen, «dehts a» die 
die$er Behörde wiienteketideH Organe r<r* 
iaufi iturde. 

Von drin J'brrschussf des Krlösex. dfr 
sich aus dem Verkav/e dinet liUdet ergab, 
eMte eine den A innen des Vieeprdsideiden 

Vincenz J''rf'}" t'rii ■ S'/rthdu f'dirnnlf 
Hlitdiutn>'S('lt>ii.'i fiir .Sohtie unhemittcltrr 
Branden und r .t< r B&UniMken FÜMOU- 

brancke errichtet u erden. 

Der ursprüngliche Fond betrug GOO ß. 
(i. \y. in SfnatsschuldverHchreihuHffen und 
trurde am .11. Oefober 180.3 dein I:. k. 
Viceprdsidenten Vincem Freiherm von 
Savenan mif der erwähnten Widmung und 

der Jt iffr i'dx riii lii'n. ii iv/i i/ Jt'''disirriiuff und 
\'erlirieju>i;i dti^r Siijtunij das Nidhiyc zu 
verfugen, fileichzeitiy tcurdc denixiUten dnft 
VerleihuHffs- oder wenigstens Vorschktgs- 
recht zugedacht. 

JHeser J'und tcurde am 4. Decemher 
1863 uud 3. Juni 1805 noch durch sicei 
weitere StwUaschiUdvertchreibtinffen su Je 
100 fi. varmdai. 

Da Vineent Freiherr «tm Savenm die 

Vcrhrirßt»!/ Id srhirn Lff>:iifen nicht in 
Angriff nahm, tcurde nach dessen Tode der 
mef von der StaUkoiterei in Trag 
am November 1868 ausge/erfigt. 

y n rh den Tfrxfimmungen dieftes 
St i f l shr tt'J'r.^ haben den Intcntio- 
« cn de r S t i/t er gc m ü n s A nspr u ch 
auf diese Stiftung in Hühmen stu- 
dierende Söhne unbemittelter Be- 
amten null Diener der Böhm i si Ii t n 
y inausbrnnche, d. i. der leitenden 
FinanshehSrden, der ausübsnden 
Ämter, Cassen und der Finans' 
wache. 



Ilfttu li^O.'l dalt tienoric riidniiio t/rtiMKJ 
C. i, C*»k'ho fiH'incnih't Z^n^keh'^ flditdsffS 
UtofirfificL'V of>ra: tehdrjUhn ricrprr.-ii'ientu 
tohftto financniho -eifiskeho ridttchtt i'. C'/ika 
stobodncho pdnn :e .Sm enQu shotontt. liergi 
orgdnAm üiadn tomuto podftzengm bj/l prO' 
daran. 

'/. prrhytku vgteiku prctiejem tohoto 
obrcun docikneho, mila se sfidUi pro ^ng 

fiti'iiu'iiihrt odfxtru !iludentf^lf'f rfid^tre jto 
ricepresulentu C'eitku stobodnem jhiuu if 
Satenau pojmenocand. 

l^codni fond cinil 600 zl. J{. c. 
r sfdtnich dluinich dpisech a bgl ^ dne 
.'il. rijna 1803 c. k. ricepre.tidentovi Cenku 
svobodncm» pdnu se Savenau se zmiueugin 
vimvdnfm odevsddn s proshou. ahg r prt- 

nadnenibo potrehnr zaiidil. Soucinnv byio 
teniui nnhidnnlo prdvo udäed oncb aspoA 
prdvo navrhouaei. 

Fond tento bgl dne i. prosince 1803 a 
3. eervna 1805 jestc dvima d(Uifmi stdMnti 
upisg po 100 gl. rozmnoien, 

Pon^mdi Öenlk sveihodng pän se Stt' 

viKiii ZU z'ii'ifa svcht) h sipsdn! lisfn 
nadacnüio neprikrocil, byl list takovy po 
smrti jeho mlstodriitelstvim v Ftase äne 
26. listopadu t868 vghotoven. 

VnJIr II s f an ov c ni li.<itu nadnc- 
nlho maji po ümyslu sakladatelüv 
ndrok na nadaci tuto synore ne- 
majetnych üfednikü a sluhü Öc' 
skiho odboru finnnvniho f. j. 
f iditelstev fi n a n c n i ch , r y k o n n y ch 
üradU, pokladen a strdie finanini, 
« (Seehdeih studujici. 
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Der Genuss dieser Stiftung hat 
hei gutem Fort gange und sittlirhem 
Wohlrerhnllen durch alle Studien^ 
Jah re s u dauern. 

Gegenwärtig nird diese Stif- 
tung regia rollationc von der Statt- 
halterei in Vni'j verliehen. 

LeUtcrc verualtci auch das Stiflungs- 
vermögen, wdebe» 1210 ß. hetrSgt, und aw 

dessen TfrinTträgnisor rhi Platz mit der 
Jahresgetfür von 05 fl. dotiert wird. 



Fosivdni nadace teto mä ^o* 
trvati pfi dobrSm prospöchu a 
mrarnl zaehovalosti po väe^na Uta 

s t u d i !. 

JV'yni udili nadaci tuto misto- 
drgiielaivi v Frage regia eollaiione. 

MistodrzUelstvl spravuje take jmeni 
nadaitti v dmasu IStO «f., g j^i iistihö 
vytfzkH jedm ndtio s ruiniin ptatem S5 ri. 

se dotuje. 



CO Bä«axer\ 
Stamp«]. / 

Stiftsbrtef 

über die Vinccnz Freiherr Ton Savenau'sche Studentenstiftung. 

Dn» im JHlire 1863 bestandene Grcmittm der I^iitho der Böhmiscben k. k. Finanz- 
Landes-Direktion hat dem damaligen ViceprHsidenten dieser Landeshehördo Vincen» 
Ludwig' llitti T Villi Savenau zwei Staatsschuldverschrcibuiiccn muh 1. Fi Im r 1B{52, 
Nr. 55bü, per 500 fl. ü. W. und Nr. $8.017 per 100 fl. 0. VV. mit der BcstiuuuuDg über- 
geben, daSB diese Obligattonen den Stamm eines Fondes bilden sollen, ans 'welebem eine 
Studentciistiftuiig gegründet werde, udolic ilon Xniiu n ^Vinceuz rn ihrrr von Savenau- 
Studentenstil'tung" zu erlialtr>ii liat, uad Melche zu beziehen iu Liiihmea studircnde Sühne 
nnbemittelter Heaniten und Diener der Bühmiscben FiOftnzbrancbe, das ist der leitenden 
Finanzbehördea, der ausübenden Ämter, Kassen uad der Finaozwacbe, das fiecht 
haben sollen. 

Der Gennas soll den Betbeilten durch alle Studienjahre bei guten Fortgange und 

bei sittlichem Wohlverhalten verbleiben, 

Dic'^cr Fond t ritstand aus dem Ühei"schusKe des Krlöses, der sich ans (b rii Vcrknufe 
des aul" Veian^italluuf,' dt^s damaligen Rechtsgremium» der Böhmischen Fiuaaz-Luudes- 
Direktion angefertigten litlio<,'raphi.schen Bildes des genannten Vicepräsidenten ergab, und 
das Ratbsgremium behielt «ich vor, diesen Fond noch zu Termehreo, insofern sich aus 
diesem Verkftufe noch weitere Übenchfisse ergeben sollten. 

Aus diesem Erlöse wurden in der Folge noch die StaatssebuldTersebreibvogen Tom 

1. Mai 18"in. Nr. ir,.r,91, per 100 fl. Ö. W. und vom 1. Mraz 1>1R, Xr. 231, ^CG. per 
100 fl. CMze. zur Vergrösserung jenes Fondes übergeben, und von den entfalleiideu 
Zinsen sind noch weiter für diesen Fond angekauft worden die StaatsschuldTerschreftun- 
gen vom 1. Feber ISfii', Z. 'T.OSiJ. per 100 fl. Ö. W. und vom 1. März 1848, Z. 23.09S. 
p«r 100 fl. CMifc. und vom 1. März 1848, Z. 231.360, per 100 fl. CMze. und vom 
30. September 1851« Nr. 60.051, per 100 fl. CMz«. 

Diese Obligationen sammt den vom 1. Feber, 1. Mai und 1. März 1BG8 laufenden 
Conpons, dann 13 fl. .31'/» kr. Ö. W. wurden infolge des Erlasses der Statthalterei vom 
7. Mai 1868, Z. 19.728. für die genannte Studentenstiftung bei dem Stndentenstiftungs- 
fonde in Empfang gestillt urul iiai h erfolgter vorschriftsmässiger Vinkulirung der Obli- 
gationen auf den Namen dieser Stiftung von der Landeshauptkassa in Gebarung 
iibemcKQmeo. 

Hiernach erlclSrt die Statthalterd nunmehr diese Stiftung für konstiiuirt Sie wird 

das Stiftungsvermtij^Ln iind Einkommen nach den bestehenden Normen vrr\valt»'n und die 
Stiftung selbst nach dem angeführten Willeu der Stifter durch Ausschreibung der 
Stiftimg vollsiehen. 
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Der Stiftsbrief wird in xwei Parien fta<5gefertißt. voTon eine» bei der Ir. fc Statt» 

h.ilterei und das zweito frir <lic im Jahre 18B3 bestandenen Glieder des Rut!i^v'< ' iiiuau 
der k. k. Bobuii»cheu Finanz-Lmdcs-Direktiuii bei dieser Behörde aiifl»ewahrt wird. 

So gejicbeheD bei der k. k. SlatÜialterei zu I'rag, am 26. Norcmber ISüB. 

Der y'i ■■ Ii I :'i - : i!oiit: 
(L. a.) Heouiger mp. 



Origiiwl bei der k. k. SUUh»lt«r«i in Png. Original a c k. BfctodrÜtebtri v PMjw. 
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1863 

Peeember 1. prostace. 



Med. Dur. Justsche Stuileuten- 
Stiftung. 

Die am 15. Mai 186A verthrbeM 
Victoria Jtt9t hat in Arent Testamemte 
VKMM 1. Dccemher 18('>:' ein f\i]ii(al von 
6000 fl. zu swei Studenten-Stiftun- 
pKti an der Praff€r Universität mit 
der B c .< I i ni m n ti ff <feu' idniet, dass 
von il r »I V „ F.rh uge des Capitales 
200 ß. (). W, einem Studierenden 
der Medicin bis sur Vollendung 
der medieinisehen Studien und ein 
Jahr nach i ollendctcn St nd !< n 
behu/s Vorbereitung eum Docto- 
rate, die übrigen 100 ß. aber einem 
Studierenden der Chirurgie auf 
die Dauer der Studien und ein 
Jahr nach Vollendung derselben 
behu/s Vorbereitung gum Magiaic 
rium verliehen werden sollen. 

Das Fräsentationsrecht räumte 
die Stifterin sämnttlichen mcdicini- 
schen und chirurtfischen Profes- 
suren derPrtii/ir ( ' n i rersifät ein, 
welche nach Siimtnenmehrheit den 
bedürftig sten und würdigsten 
JSetcerher gu hcne n w n haben. 

Solitc das chirurgische Stu- 
dium aufgehoben werden, so sind 
zwei Stiftungsplät zc zu je 150 ß. 
jährlich für zwei Studierende der 
Medicin unter den angegebenen 
Modalitäten su errichten. 

Diese Stiftungen haben den 
Namen Med. Dr. Ju f'.^ rh r Sfitden- 
ten-Sti/tuiii/r't SU erhalten. Das 
VermSgen wurde dem akademischen Senate 
der Vraner Universität sur Verwaliung 

uhvryclen. 

Der bezügliche Stiftshrief uurde am 
30. .^»rü läS7 ausg^ertigt und unterm 
16. Jvii im wm der Statthtdterei in Prag 
bestätigt. 

Nachdem seit dctn Jahre JöbäiSJ 
in Prag zwei Universitäten bestehen, näm- 
lich die k. k. Deutsche Karl-FeidiinniJs- 
Vniversität und die k. k. Böhm. Kurl- 1 er- 
dinands-l'niversitSi wurde im Grunde des 
§ 3 des Geeetses vom 88. Februar 1884^ 

m 



Studentske nadaui Med. Dra Jnsta. 



Dne lö.ki!ä»a 1864 xesmda Viktor ie 
JustovA vinoveHa ve sei sdviti se 

dne 7, proslnir TS^:.! Jisfitm COOO zl. na 
dvi studentskä naduHi na Frazske 
universitc ustanovivsif Ie z 5% 
nzitkii ji-<fiii!/ ttdileti jest 2^0 Tl. e, 
studnjieiiH Irkai-sfvi az do ukon- 
ieiii l ( k 'i r s i: ij fh studii a rok po 
ukonöeni studii ku pfipravi na 
dokiordt, ostaintch pak 100 zl. stu- 
d uj icim u chirurg / e n n d a h u s / u d i l 
a rok po Jich ukonceni ku pfipravi 
k magisteriu. 



Prdno presentacni v yhradila 
z akladatelka vsem Ickaf sktjm a 
chirurgickym prof essorüm Prazski 
universitg, ktiHi ri't-iinon. hhtsii 
neipotf ebnij iiho a Hcjsaalousilej- 
itho iadatele osnagiii maji. 

Jiylo-li bg Chirurg icke siudtum 
zruSeno, budtei zfizena dv6 mista 
na dm' Iii po 150 zl. rocni pro dva 
studujici lekafsivi za udanych 
modalit. 

Nadaetm iimfo mä se dostati 

jmena: „Studentske nadäni Med. 
Dra. Justa." Jmiai odevzddno bylo 
akadctnickimu mikUm Froiski uHtversitg 
do sprdvjf. 

Dotiföng lisi nadaini byl dne 20. dubna 
1867 vghotoven a dne 16. eervenee 1867 
mfytodnitdstvim v Prate potvmn. 

PoHÖvadi od roku 1882183 jest v Praze 
diw universit, totiz c. k. Nimeckä Karlo- 
Ferdinandora uttiters iia a c. k. Gcskd 
Karlo-Ferdmaitditva unncraita, bylo v zd- 
kladi ^ 3 zdkona ze dne 28. ünora 1884, 
i. 24. Hi. säk. jmini nadaee täo man obi 

19 
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Xr. 2 f. B.-C.-TSJ.. ila.^ Vrr»,f",i>^>i diriir 
atijtung unter die tiicdicmischen Facultdten 
der k: k. Deutschen und der k. /.-. Ttiih- 
vrisi hi',1 t' iiifi rxiii'if in T'iiii/ gleichett 
TliLtltiii ytthiiit, uhd CS erhielti;n die medici' 
iiischen Faadtäicn der k. i. Deiitsckm und 
der k. k. Möhmischt ,> rmversHM in Prag 
«oj» diesem Vemuig ii /' :i00o ft. in JIi/po- 
thekarca/iiffdien und 75:1 fl. 72 kr. in llarrm. 

Endlich wurde beschiosseHf dass kirn/- 
%Am diete SUßma nur an derjenigen 
niedicinischen TtUfmtät ffrnossen irenlcn 
könne, über deren Vorschlag dur Siijtling 
dies^e erh(Men Jiat, so dnss der Vheriritt 
an die andere niedicinisclie Fnadiät dm 
Yeriust der Stißung nach nich ziehen 
würde. 

Ihes wurde in den beiden Nachträgen 
«w dem 8tifishriffe vom SO. Novemher 

JSf^t und 10. Juni 1f"<t, f,slor^'hl. urJrhe 
untertn 2i, Feher iHö? rtnn riutmlutm der 
StalätaÜerei in Prag heatütigt unrdcn. 

Gegenwärtig tcird diese Stif- 
tung üher Präsentation der Pro- 
fessoren - Collegien der medici - 
nisehen Facultäten der k. k. Dent- 
fdten und der k. k. Böhmisehen 
Universität in Prag von der 8f9t(' 
halterei in Prag verliehen. 

Das von dem akademischen Senate 
derDfril^i hcn l'nivcrsitäl lernnltete Verniiigcn 
betrug md Ende des Jahres JHOt! .?.''.'>'»" tf. 
84 kr. und jenes ton dem akadeniK' lim 
Senate der Pöh mischen Universität verwaltete 
Vermögen 4329 ß. 53 kr. 

An jeder der beiden Facultäten besteht 
ein Mats mit der Jahresgebür von 160 fi. 



h'lin ske fakultg c. k. Öcske a Ncmccke 
university v Prnze rovnym düem rozilSleno, 
a dost(do se ohima tekafsk^ fcAuÜdm c. k. 
Xtni'cke a Ceski- universitg v Pra^f s jynfni 
toJiuto jiu 3000 sl. V hifpotecnich jtsttndcJi 
a 75B a. 72 kr, na hotovosH. 



Konein^ sUtlo se wsHeseni, zc hudot$cne 
jen na te l^afsk^ fahdtg bnde lee na- 

darr pozieafi, f: jrjitnuz ndvriiu iiadanci 
ufuiace te sc dost ah, takzc pfestoupcnt na 
dniliou lekafskoH faktdiu Mtratu nadaee bjf 
pHvodiio. 



To stanoveno bylo v obvu dodatcieh 
listtt nttdainOto re dne UO. listopadu 1884 

a 10. ecnna 1HS4, kterez presidinm misto- 
drzifelitvi v Praze dne 24. ünora 1887 
puterdilo. 

ygnt udili nadaci tuto misto- 
drzitelstvi r Praze po prescntaci 
sborii professorskgih obou lekar- 
skgch fakult c. k. Nemecke a e. k. 
Öeski universitp v Fräse, 

Jmcin sprnrorane nkndentichjni srndtem 
Xcmecke univer.'iitg ofjnäielo koncem roku 
1800 zl. 84 kr. a jntcni spravovane 

akademickvm senätem 6ed:i umversitp 
4329 sL 53 kr. 

ya kahle z obou fakult jesf jtdna 
misto s roimm platem läo el. 



1. 

Im Namen des dreieinigen Gottes 1 

In meinem vorgenirkten Alter darauf gefasst, dass niicli der Allinächtipe joden 
Augenblick ans diesem Leben al)berufen könne, habe ich besclilossen, solange ich mich 
der vollen tieauudheit, dauu des ungetrübteu Bewusstaeins erfreue, die nach meinem 
Ablel>en sa treffSenden Verfiigoogen und die VertheiluBg de« nach mir binterbleibettdeft 
Vem&genfl mit Kacbstebendem letrtviUig aunordnen: 



S. In Berfiekdchtigting der Bedürftigen jenes Standes, welchem ich angehöre, 
▼emache ich: 

A. Der Societät der medicinischen Facultät zur Versorgung ihrer Witwen und 
Waisen fünftausend Gulden Ö. W. 

B. Widiiir ich ( im n l>t;inic von ledistaasend Gulden Ö. W. xu swei Stndeaten- 

stiftungcu au (kr l'raL'* r L «iversität. 

Vom dem b" „ Ki trage des Capitals «ollen zweihundert Gulden Ö. W. einem 
Stiideiilcii der .Mcdiciu l)is zur Volli iiduii^ der raedicinischen Siu(li(.'n und ein Jahr nach 
volieudeteo btudien behuis der Vorbereitung zum Doctorate, die übrigen hundert Golden 
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Ö. W. einem Studenten der ri,iiiiri;ie dmcb die Studicnjalire und ein Jahr nach 
Vollendung dorüelbou Uehufs \'oi InMeitung /um Magisteriuui verabreicht werden. Das 
Pränentation »recht zu diesen 8tiftuii^'»p]ät/en rüume ich den sämmtlieheD mediciimchen 
und cliinirpischeu Professoren der Präger Universität ein. welche nach Stimmenmehrheit 
den bedurltigsten und würdigsten Powerber zu benennen haben, ohne auf etwaige 
Verwandtschaftsverhältnisse mit mir Uücksit bt nehmen zu müssen. Sollte das chirorgiaebe 
Studium anf{;( beben werden, so ist das 8tiltungserträ»,'nis auf /wt i StirtiiiifTcn von 
jährlich läü iL Ö. W. tür zwei Studenten der Mcdiciu unter dt-r bereits angegebeneu 
Moilalititt zu verwenden. DieM StiftunpplÄtse haben den Namen MDr. Just'seha 
Studcntenstiftnng zu erhalten. 

9. Kin weiteres Capital von sechstausend Ö. W. widme ich zum uacbeteheuden 
Zwecke; 

Durch meinen verstorltenrn Gemahl darauf Mufmorksam gemacht, wie ersprie.sslich 
es sei, duss östen'. Studenten uucb die auslüiulistht u Anstalten für niediciniscbe und 
ehirargische Ausl»ildung kennen lernen, damit sie im Stande wären, die hiedurch 
erlangten Krnnfnisse im Vaterlaiide zu verbreiten, so bin ieb gern bereit, mit meinem 
Vermögen autb nach meinem Tode für die leidende Menschheit zu wirken. Ich ordne 
daher an, dass die Zinsen Yom obigen Cftpitale immer so lange angeEsantmelt werden, 
bis sie einen Betrag erreichen, welcher es möglieb macht, dass ein junger, geschickler 
und gewandter Arzt an eine andere Universität des Auslandes, welche sich durch ein 
bestimmtes mediciiiiscbes oder ihirurgisches Fach oder durch .\nstalten hiefiir aus- 
zeichnet, gesendet werden könne, um sich für dieses Fach oder in diesen Anstalten 
auRxubilden, sodann mit den erlangten Kenntnissen dem Vaterlande tn nQtzen. Der 
ak;uli iii:-< lio Senat der Prager Universität hat den Stiftungsfond zu vi l u-ilfoii, und der 
ntediciuiäcb-cbirargiscbe Lehrkörper dieser Universität hat zu bestimmen, wauu, für 
welehes Fach, welcher junge Amt und an welchen Ort derselbe abfresendet, dann welche 
Sumnn' von den entfallenden Zinsen zu dirsn- Mission vorwi ndet wrrdon RoJle. wobei 
ich jcilocli wünsche, dass die AbS'C iidinig, nt-iuliih die erste für einen medicinisehen, die 
zweite für einen chirurgischen / 1 und sofort gesdielie. Auch diese Stiftung ist als 
MDr. .lust'sche zu b('i;enn(^fi. Zur I)eckuu'_' iliiv^er Stiftung s »wie j'ctn i- sub 8. H. 
bestimme ich das zu meinern Toude ob dein I-reihofe NC. 5o und til in liudlitz 
piragmatikal versicherte Capital per 12000 fl. Ü. W. 

10. Nachdem talentvollen Studierenden häufig rlii' Erbinnrnnf? di r T>nrtnrswiirde 
unmöglich gemacht wird, weil sie den hiezu erfordeiliciien .\ulwüiid nicht bestreiten 
können, so ordne ich bie-uit an, dass aus meinem Nacblassvermögeti ein Betrag von 
sech?tans*>ii(l Gidden 0. W. zu dem Behufe aii'-gesehieden werde, damit vnii di ii bicvnn 
entlttlb'iitlcii Ijjteressen alijährlich ein Candidut der Hechte oder der Mtditiu einen 
Beitrag von dreihundert üulden <). W. zur Promotion erhalte und sonach eine Stiftung 
iür mittellose Candidatcn der juridischen und medicinischen Doctorswttrde begründet würde. 
Die Zinsen von dem Oapitale haben von meinem Todestage zu laufen und in dem ersten 
Jahre nach meinem Tode ist ein Candidat der Rechte, in dem nachfolgenden Jahre ein 
Caudidat der Medicin und so fort abwechselnd mit den Interessen des Stiftungscapitales 
zu hetheilen. Auf diese Betheilung haben jene Candidaten Anspruch, welche die strengen 
PiiifiiiiL'« ri abgelegt haben, an der Prager UniTersitüt promovieren wollen und wirklich 
mittellos sind. 

Das Benennnngsrccht für die juridischen Candidatcn räume ich meinem Testaments- 
exekutor, für die mfdif itii'-i luij (' nididatea dem Herrn MDr. Johann Ott auf Lebenszeit 
ein. Nach Ableben cini s oikr des andern übergeht dieses Krnennuiiä^sreclit an den je- 
weiligen Dekan des 1k tidVi nden Doctoren-C'oUegiums. Dieselben haben aus den Candi- 
datcn jenen zu wählen, welchen sie für d'-n wütiÜL-Men und bedürftigsten halten. 



13. Zum Curator meines Nachlasses und zum Kxekutur meiner letztwilligen 
Anordnung bestimme ich den JUDr. und beeideten Lambsadv ocafen Herrn Franz 
Fddersell, welcheu ich zugleich mit einem Legate von zweitausend Gulden Ü. W. 
hedenke. 



14. Was endlich nach Berichtigung aller vorstehenden Legate und der bezeichneteu 
Kosten von meinem NachlassTermögen rein erübrigen wird, will ich als ein Sttikangs- 
m 19* 
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capital fiir solche nach Prag xustäodige Bewohner behandelt winen, welche entweder 
wegen vorgerückten Alters oder wegen kSrperlichfr GebrechKchkeit ihren Lebens- 
unterhalt sich 7.11 vciclioiK M nicht im Stande ^ilul. Aus dem hier [sich] ergebenden 
Capitale sind im Einvcrständnicae mit meinem Toätamentsexekutor so viele btiftuugs- 
plätz« zn kreiren, als Stiftling« mit jährlichen 80 fl. Ö. W. betheflt werden können. 

Sollte ein zur Dotirung etDes Stiftunpsplatzes nicht zureichender Kest vei likilicii, 
so ist derselbe unter Zustimmung meines 'lestanieutsoxelcutors entweder so lange durch 
die abfallenden Zinsen zu kapitalisiren, bis ein neuer Stiftungsplatz kreirt werden kann, 
oder zur l.i hohunt; di r Doliitidii für die schon krcirten Stiftungsplätze zu venvciKlon. 
Die Verwaltung des Stiflungsvermügeos übertrüge ich dem Prager Magistrate, und die 
Ernenoung der Stiftlhige räume ich dem Prager Stadtrathe ein, weldier nach Stimmen- 
mehrheit dir- Wiirdiir'^tpn und Bedürftigsten zum Stiftungsgenusso zu berufen hat. Den 
Stiftlingen soll jedoch bei Verlust des Stiftungsgenusses das Betteln verboten sein. 
Zur Bekräftigung dieser meiner Ictztwilhgen Anordnung luilir ich dieselbe nicht nur 
ciscnliiiiulif,' unterschrieben, sondern amli /nr MiltVitiL'unp droi ]LZfU<ivii ri-lu fcii. welche 
zugleich gegenwärtig waren und welchen idi um L erkhirte, dass der vuriicgeude Aufsatz 
meinen letxten Willen enthält. 

So geaehehen au Prag« am 1. December 1803. 

DM (unleserlich) mp., Victoria Jost mp. 

al» eriiucbter TeftHtDtnttzenge. 

JUC. Joh. Baptist SchüUur mp., 
enaekUr ToitanMatweng«. 

Jüscf Obias mp., 
sl« er«ucbt<.>r TesUmeuUuKuge. 

Kondgemaeht bei dw TodesfaUaaufnabme. 
Frag, am 2a Mai 1864. 

(L. 8.) Dr. Franz SchoUar mp., 

k. k. Notir ftls OenditskoinmiMlr. 

Kr. 37627. 

VoTitehende ämtlich aingefwtigte Abschrift ist mit dem Originale gleidüatttaid. 

Vom Expeditamte dea k. k. itadt,«deleg. fiexirksgerichtes der Alt- und Kenstadi. 

Prag, am 18. Septembn 1864. 

(L. S.) Uebseb mp., 

k. k. LmdeigMridito-Olliöd. 

Bejtlsnbigt« AbMbrift beim Hagiatrate der Ot&vai opit a msgittritB krilovBkäio hiur- 
kgl. liAuptatatft Pr«g. aibo nri«ta Pniij. 



/ 1 fl. \ 

\ StcinpeL / 

Stiftsbrief 

Uber die von Fraa Viktoria Just k tztwillig verordnete Stiftung fiir Sittdirende der MedKin 

imd Cliirurpir' an der Prng*'r riiivprsitiit. 

Die am 15. Mui 1864 verstorbene Frau Viktoria Just hat in ihrem Testamente vom 
1. Deiember 1863 im 8**« Abaati« nnt^ B Nachstehendes verfugt: 
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„Widme ich emen IMrag von Keclistausend Gulden (). W. /u zwei Sludeuten- 
stiftung«n an der Praeter IJniTeisitiit. Von dem 5"/,i Krtrage <les Kapitals »ollen 200 fl. 
0. W. pinera Sfntlirr'ii<lf>n dnr Mt-tln in l»is zur Vi lliMulung der liicdii i'ni^rhen Studien und 
ein .lalir nach vollendett-u J>tinii.'ii beLuiij d. i \ orltueituug zum Dokloiate, die übrigen 
ItO ti. Ö. W. einem Studirendt a der Chirurgie durch die Studicnjjilirc und ein Jahr 
nach Vollenduog deneibea bebafa der Vorbereitung zun Magisterium verabreicht 
werdctt. 

Das PriUentationsrecht rSitnie ich sarnnttlicheD medtciniAcheD und chirurgischen 

Professori n der l'rager Univcr-if.-it citi, wi lrlie nach Stimmennidii iu lt dru liciliii riiV'^'''» 
und vürdigsteu Bewerber zu bcueuueu haben, ubue auf etwaige Vcrwandtschaittivcrhült- 
nisse [mit mir] RQckaicht ndimen au mfiasen." 

«Sollte diirurgische Stadium uufgehohen werden, so ist das StiftungBerträgms 

auf zwei Stiftuugfii vmi jriliihMnii 150 il n, \\. für zwei Studirendo der Medicin unter 

den bereits iingei^chcin-ii Modulitaten zu verweriden.** 

a Diese Stifluugsplütze babeu dcu Nameu Med. Dr. Just' sehe Studc-utcustirtungcn 
tu erhalten." 

Weiter veritlgte die Erblasserin in dem 9*** Absätze dieses Testamentes: 

..Zur Deckung dieser Stiftung sowie jener unter 8 H angeordneten Stiftung be» 
stimme i( h da«; zu iiicitirii Ilainlcii ob dem Freihofe KC. 50 und Sl in Hudlitz pragma- 

likal versiclicrte K;ii)ital von 12.(>0(i fl. ü. W." 

Dieser Stiftung wurden von den zu Hunden der Frau Viktoria Just, beziehungsweise 
deren VerlassenRcliaft, ob dem Hofe NC. 50 und 51 in Hudlitz haftenden Darlehens* 
forderangen. und zwar: 

0^ Ton den laut der Pürgh'tzer Grundbücher lihr. oldig., ccss. et q^uitt. a.i. 1840, 
Fol. 71 p. V. überrestlich versicherten 88yU tl., 4425 fl. Ö. W. und 

h) von den laut derselben Grundbücher lihr. oblig. cess. et quitt, ai. 1810, Fol. 106, 
aushaflenden 3150 tl. Ö. W. 1573 fl. i). W., zusammen üOOO fl. Ö. \V., sammt den 
vom 15. Mai 1864 laufenden 5% Zinsen im Grunde des verlassbebördlichen Dekretes 
ddto. zugewiesen. 

Dieses StiftungsTemögen wurde von dem k. k. akademiachea Senate dar k. k. Kart- 
Ferdinandoiscken UniTersitat au Prag in Empfang und Gebarung genommen. 

Ausser der von der Stifterin gcti ofTein n Anordnung wird noch festgesetzt, dass nun 
Genüsse der Stiftung nur ordentliche Studireude der mediciniscbeu Fakultät« eveutuell 
der Cbirui^e. der Prager UniTersität berufen sind, und dass die Stiftungsgcbnren viertel- 
jährig .mtiripntfvn rrrfron vorn Dekane des Ic. k. mediciiiisclipri Pmfi.'s^-iin iikdile'rium» 
koramii»irte Quittungen und wülueud der Studien erst nach erfolgter luskiiptiou aus- 
zuzahlen sind. 

Bei der erfolgten Healisirung des Sliftungsverinögens wird nunmehr diese Stiftung 
für konstituirt erklärt, und wird die k. k. Statthalteiei dieselbe nach jedesmaliger 
seitens des k. k. akademischen Senates der Präger Universität verfügter Ausschreibung 
im Sinne des angctührteii Willens der Stifteriu über Vorschlag des Ic k. Frofessoren- 
kollegiums der mediciidschen Fakultät zu Trag verleihen. 

Der unterfertigte k. k. akademische Senat vorbindet sich, das Stiftuugsverraögen 
und Einkommen gehörig zu verwalten, mit dem Stiftnngsvermögen ohne Bewilligung der 
k. k. Staltliiilterei keine Veränderung vorzunehmen, über die Gebartini; jiiluliili ;in dir 
k. L Statthalterei einen Kechnuogsextrakt vorzulegen, die Ausschreibung der Stiftung bei 
jedesmal^er Erledigung unTerwetlt zu veranlassen und den dtesrälligen Prisentationa» 
ToracUag an die k. k. Statthalterei zu leiten. 

Das inif^-cfciti'L'ii' k. \. iin'dii iin^clii- rrufi's-.ijrcnkollegium übernimmt für sich und 
seine Amtsnachfolger die Ausübung des l'räseututionsrechtes mit dem Versprecbeu, sich 
biebei den WAlemaussprucb der Frau Stifterin und die Bestimmungen dieses Sttftabriefes 
gegeawi&rtig zu kalten. 



Digitized by Google 



Meil. i)r. Juit, 



Med. Dr. Jost. 



150 



Die?) r Stittsl>rief wird iu drei Parien ausgefertigt und bei der k. k. Statthalterei, 
dein k. k. akAdciuüchan ÖenAte und dem Dekanate des k. k. medicinischea Profemoreu« 
koUegiums der Präger UiÜTenität aufbevakrt. 

Ft»g, am CbarMmstag den 20. April 18fi7. 

K. k. ftkade&tsclier Senat der Karl-Ferdinands-UniTersitit 

(L. S.) Dr. llallu mp., 

d. Z. A«etor. 

Dr. Kru/f k mp., 
Univ. SyiiJiv;ui*. 

K. k. medicinisches I'rofessorenkollegium. 

Dr. Franz Fedcrsell nip., (L. S.) Dr. Bliüina mp., 

■Ii VerlMieiimtor und Ti>ntain<'ntiieseeutor tMch d. Z. Ddun. . 

Vna ViktorU Jokt. t o 

Dr. Streng mp., 
d. Z. JProdfkan. 

Nr. 33.112. 

Yrntehmder Stiftsbrief wird bestätigt. 

Vou der höhnuKchtiu k. k. Stattbiilterei. 
Prag, am 16. Juli 1867. 

Der k. k. Statthalter: 
(L. S.) Eeller^erg mp. 

Origiael Iwi der k. k. SUttbtlteni in Pn«. Original n o. k. aditodrtitdslvi ▼ PniM^ 



(60 kr. \ 
Stempd. I 

N a ch t r a p 

zu dem Sliftsbricfe vom 20. April 1867 über die Med. Dr. Ju%t'scbe Studentenätiftung 
fSr Studierende der Medicin und Cbirurgie an der Prager Univentt&L 

Auf Gnind des Gesetzes vom 28. Februar 1882, Z. 24 ll.-6.-Bl., njurh welchem vom 
Wiuter»eme8ter 1682/ ö3 an in Prag zwei Universitäten, njUnltch dia k. k. Deutsche 
Karl-FerdinandR-VnireniitSt und die k. k. Böhmische Karl-FerdinAnds-UniTersität, m. 

besU'lun lialun, uiul di-s § H. dieses Gesetzes, vrriiir>pi' diesen rücksichtlich der 
Stittuiii:i n, (l- reii Verwalluiig, Verleihung oder Priiscntatiou dem akademischen Senate, 
(li rn i; rttjr (»der einzelnen Professorencoliegien zukuiniut, beide Universitäten gleich- 
berechtigt sind, insoweit in den betreffenden Stiftungsurkiiriden keine befichr;ttil<eii(l( :i I!e- 
stimmungcn enthalten sind, wurde von den Vertretern der beiden medicinischen l'arul taten 
der k. k. Oentschen und Böhmischen Karl-Ferdinands-lIniversitäten in I'mg lie,intrai:t. d.i^ 
Vermögen der Med. Dr. Jast'schen Studentenstiftung für Studiereudc der Medicin und 
Chirargie an der Prager üniTersität reell, zu gleichen Theilen, unter beide mcdicinisehen 
Fartiltiilen zu llieilen, mit dem Hiisatze. das-^ die deriiialii.'en Stiftlingo l)is zum Kr- 
lüscheu des stiftsbriefmässigen Genusses der Stiftung ohne ÜUcksickt darauf zu bleiben 
haben, an welcher der beiden medicinis^en FaealtSten sia studieren. 

Zu2:Ieich wurde anftingUch dtireh das Los ontschieden, dass der nächste zur Wieder- 
besetziiug gelangende Platz der Deutschen ujctlicinischcn Facultät zuzufallen haben wird. 

Nacljdem jedoch durch Informationen hervorkam, dass der eine Platz der Dr. Just'- 
scheu Studentenstiftung gegenwärtig einem deutschen Studenten verliehen, der zweite 
aber erledigt ist, so wurde der ursprüngliche Bcschluss dahin abgeändert, dass der erst* 
lie/eicLiiete |irs( t/te Platz der Deutschen und der zur Wiederbesetluog gelangende Plati 
der Bühmischea medicinischeu Facultät zuxulaUen habe. 
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Endlich wurde beschlossen, dass bei küolligen Verleihungen der Genuss der Stiftung 
mir bei derjenigen medicinischen F«ciiltät st«ttnn<^<>n kann, fiber d«ren Vorschlug d«r 

StiftÜDg i)it> Stittuiig erhalten hui. d:i«<s der riittfritt an die andere mediciniache 
Facultüt den Verlust dieser Stillung naeh sieh zieh<'n wüiiIl-. 

Diese Anträge wurden von dem hohen k. k. Miniüti'rinni für Cultua und Unterricht 
mit d. in T'rhiNse vom 22. Deeeniber 7. ^'J.^'JO, in Ihihl;!. 

Inlolge dessen »urde das vorhandene Sliituug^vt iiiiogcn /wisehen den uuiiu inisclien 
Facaltäten der beiden Universitäten auf folgende Weise petlieill. und zwar erhielt die 
medictniBdie Facnltät der L k. Deutschen Karl-Ferdinanda-Unirersität in Frag von diesem 
V<>mi5gen 3000 fl. in Hypothekarcapitalien und 641 fl. 31 kr. in Barem und die medi> 
ciiiisrli* !';(( ultüt dt 1 k. k. Höhmischen Karl-l'erdinands-l'nivei-sitiit in Prag übernahm 
von diesem Vermögen iJUOO Ü. in Hvpotbekarcapitalien und ""iS fl. 72 kr. in Harem. 

Der akademische Senat der k. k. Deutschen Karl-l-'erdinands-rnivorsitiit in Trag 
übernimmt die Verwaltung des Stiftungsfondes und verbindet sich, mit dem Stiltun^s- 
vermügcn ohue Hewillieuug der k. k. Statthalterei keine wie immer geartete Veränderung 
\or/.u]ie]uneii und der k. k. Statthalterei als Stifttingsbehörde jährlich einen enmmariachen 
GebamogMUiBveis (Kechnttngsauazug) Torzulegen. 

Das in dem Stiftsbrief© vom 20. April 1867 fpstpesetzte Prasentat ionsrecht 7u dieRer 
Stiftung übeiTiimmt das Professorencollegiuni der im diiHiischen Facultüt der k, k. 
Deutschen Karl-Ferdinands-UniTersität in Trag für sich und seine Amtsnachfolger und 
rerbindet eich, dasselbe im Sinne des Stiftsbriefes vom 20. April 1867 ausxuUben. 

Die Verkihiinfr drs Stiftungsgemisspg steht der k. k. Statthallcn i m. 

Dieser Stilt^lnidiiachtrag wird in drei Parien ausgefertigt und duH eine Paie dem 
bei der k. k. Stattlialterei erliegendi n Stil'tsbrief|>are, das zweit« dem bei dem akademi- 
schen Senate der k. k. Deutsehen Karl-Kerdinands-Universität botindlichen Stiflsbriefpare 
und das dritte dem bei dem Decanate des mediduischcu ProfeäüorcncoUegiuma der k. k. 
Dentaehen Karl-Kerdinandü-Univei-siUlt aufbewahrten Stiflsbrirfpare hngeheftet. 

Prag, am 20. November 1884. 

A.kudemischer Senat der k. k. Deutadhen Ksrl-Ferdinanda-UniyeraitSt 



Cfyhlan np. 

Frind mp. 
Reinwarth mp. 
Schindler mp. 
G. Wetaa mp. 

KaoU mp. 
Guasenhaner mp* 



(L. S.) Dr. Friedrich Kulf mp.« 

d. Z. Ucctor. 

Dr. F. Lippich mp., 
d. Z. nonetor. 



E. Mach mp. 
linnemann mp. 
Henag mp. 
Kremer mp. 
Breiskj mp. 
KraanopolBki mp. 

Profeaaoren-Collegium der medicinischen Facnltät der k. k. Deotachen 



Si lirrcr mp., 
Uu.-Kanzloi-I>tr. 



Karl-Ferdinands - U niveraität 

Pick mp. (L. S.) 

Weil mp. 



Huppert mp. 
('hiari mp. 
Aeby mj). 
Breisky mp. 
Kaulich mp. 
Ht^eiater mp. 



Der ItüCRii : 
Hering mp. 

Dr. Uaachka mp. 

F. Weber mp. 
8. Mayer rop. 
llalla mp. 

Zanfal mp. 

Pfibirain mp. 
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Der vorsfchendo Nachtrag zuni Stiftsbri«»ff? der Dr. Ju<«t'9dien Stiituog für StnilicifndB 
der MediciD wird mit B«ziig auf dio Zuschriften de» akadwDUsdien Senates der k. k. 
Deutschen Earl-Ferdinands-ÜniTersitat in Prop vom 13. Mä« 1885, Z. 523, und 31, August 

l'^y^c,, 7. SOG, dahin ergän/t. iler unter/' iilitu fi- Senat cinverstundfMi ist. dass das 

von den ukadumi&cheu Senaten der k. k. Deutschen und der k. k. Böhiaischeu Karl- 
Ferdinands-Univorsität in Prag übemommeue Barrermogen der oeoannteD Stiftung mit je 
753 ntiiin<i:>!t dreiundtünf/.iß;) Gulden 72 kr, angesetst werde. 

Prag, aiu 19. November 1886. 

Akademii^cher Senat der k. k. DeiitHclieu Karl-Ferdinands^UniTersität. 

tiussenbauw ap., 

Dr. Frind mtk, 

<l. Z. Pniroctor. 

Prof. Dr. Schindler mp. 
Prof. E. Hering m|l. 
Prof. Dr. Si }iultz up. 
Prof. Pübraitt mp. 

Sax mp. 
Dr. Uilmana mp. 

Nr. 1016 praM. 

K. k. Stattkalterei-Priiidinm. 
Prag, am 24. Feber 1887. 

]>«r fc. k. Statthalter: 

Kraus tnp., 
Feldmartehall-Lieiitaiuit. 

Original bei der k. k. statthaiterei zu i'rag. Original u c. k. iui«todr2itclstTi t Prazo^ 

ZV. 

/ 60 kr. \ 
V, koleky 

Dodatok 

k nadaini liaftinÖ te dne 20. dubua 1867 o studentske nadaci .Med. Dr. Justa pro stttdiqfci 

lekafätTi a Chirurgie na Prazskd unirersit^, 

Na zäkladÖ z4kona ze dne 28. ünora 1882, r. 24 i. podle uehoi poäinii||iic 
ximnfin behem 1682/83 ▼ Praxe Ark uniTereity hyti maji, totiS c. k. nemeck& uniTersita 

Karlo-Ftrdinandova a r, k, rcska univorsita Ktirlo-Fenlinanilnv;!. n ^ tuliofo /akona, 
podlc ncboz ohlcdne nadaci, jejicbz sprivu. ndileni nebo prescntacc akademickeiuu senatu, 
rektortt nebo jednotlivym sborüm professorskym pffsluftf, obÄ uniTersitjr jsou rovnopraivne, 
pokud V pmlu'^ny<li uadai'in'ch listinäcli /.uSnä onifzovnn iifätunfiypni neisnu nbsaiena, 
bylo od zästupcü obou lakuit lekafskycii, ubou l'raiskycb universit s ueineckviu u reskyni 
jazykem vyucovacim navrzeno, aby jmeni studentske nadace Med. Dr. Justa pro studujici 
lekafstvi a Chirurgie naPraiske univer.site reelnö rornym dilem mezi obe fakulty lekafük« 
bylo roxdileno a tfm doloieaim, abv tina, kdoi. pravö na teu 6as nadace poiiivaji, b^la 
])oncchana ai do Tjprieni Ibftty naaaini bes obledn na to, na ktere i obon l^kajtkyeb 
^ftkult studi^i. 



Dr. J. Scherer mp., (L. S.) 

üniv. Dir. 

Vering mp. « 

Jung rap. 

Mach lup. 

Chmri mp. 

*Dr. Leo Schneodorfer mp. 

SpHod mp. 



TorBtehender Stiftobrief wird besüttgt. 
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ZaroTcn bjlo s pocdtka losem Tozbodnuto, 2e prvni mi'sto, ktere bude uprizducao, 
od neniecke fakultv lekafske mä b)Hi obsazeno. 

Jrllü iiif iriii;ii 1 \\>]onajevo, zo jedno nii'sto stmltiiivki' iia(I.'n< .TuvtdW ]ir.'i\« 

T tu dobu neiueckemu stuUeutu jest udi-leno, druhi- pak uprazdncno, zmeucito puvodu» 
usneaeni t ten ftpüsob, ie prrne jmennviine ohsazenr tnfeto mA pNpikdnonti n^meck^ 
ft mfstn U)iräz«lnf'iie /e Dlä jtripadiioiiti r. vk ' takultr l('k;ir>l<i', 

Konetne b)lo usneseno, y.i; ju'i Imdiiucau j<i i>iiüjcii\ .ini )i. /itt k iiadace joQom pfi to 
faknili lekafske diti sc mäic. k jejinui/. naTrhu nadant< ti:i>l:i' i Itv] obdrlel, tak ie pfe- 
stoap«n{ na drabou fakuUu lekafskou melo by za nasledok zti-ätu uadace. 

Niivrhy tyto byly od vysoköho c. k. ininisterstTfi kultn a vyudoTÄm' vynosem dne 
22. prosinco 1883 0. 22.820 schrjilony. Näsledkom tolio hylo jmeiu nadaini, ktere tu 
jest, mezi obd £akalty lekafske oboa universit ndsleduiicim spüsoboiu rozdeleno, a sice 
obdriela tekafska faknlta e. k. niedre uoiversity Kano>Ferdmaiidovy v Pme x toboto 
jiii>'i,{ "00(1 7]. ri;i liV].fillioro a 7]. ^2'!., kr. vkladü spofitrli iVIi ':i lekafskä fakulta 

c. k. if.sky lUii^erait) kailu-l trditiaiulovy v l'ra/e pivvzala / tuhutu joieiii takt«-/ :>üüO zl. 
na bypotliece a 653 zl. !>2Vn kr. vkladü spofiteliu'cli. 

Akadeniicky scnät c. k. ttske iniivcrsity Karlo-Ferdinaiidovy pfejiina spriivu jinem' 
nadacniho a zavazuj«' se, ze se jnit'in'm nadaini'in lioze sviilem' c. k. iiustodr/.it(.!btvi' iii- 
zädnou jakoukoli zmötiu nt'iiiini a zo r. k. inistudr/itctstvi jakozto i'iradu nadainUDtt 
kaidorocne sumaroi yyknz, ^ak s jm^nim bylo naklädiiuo (vykaz üct&), pfedloii. 

Pr&vo preseutaim k teto nadad ««tanovene v nadainf listini ze dne 20. dubna 1867 
prijima sbor profe.ssoru ltkaf>k»' fakulty ( . k. reskö univorsity K.irlo-Fcrdinaudovy v Praze 
pro st'be a svc iiä>tH|»c<' v »'inuK' a z.ivuziije se, ze j« ve sruyslu teto nadacia listiny 
bilde Tykonavati. I'ropüji pozitku nadaOiu'lio priglusi' c. k. raistodr/itclstvi. 

Tentö dodatok k iiadacni listine vyli iImm n jest ve tmh cxr niplnncli, z uichz jeden 
sc pfipoji k exempläii ulozenemu u c. k. luistodrzitelstvi, diah) k povefcnemu onisu 
nadaL'ui listiny urt-cnemu pro akndeinicky sonät c. k. ceske univorsity Karlo-Ferdinanclovy 
a tifeti k poT^fenemu opi»u nada^ni listinv urceaemu pro dekaostvi UkaiNk^ho sboru 
profesflorft e. k. te»ke muTerBit/ Karlo^Ferdinandory. 

V Prase, 10. ^ervna 1884. 

Akademicky senit e. k. ieake uniTcrsitj Karlo-Ferdinandory. 

(L. S.) W. Tonu'k rap.4 Dr. Ant. Randa uip^, 

y:r,.v:eU,r. t. 6. rfktiir. 

Dr. Jan Kvitulu mp., Weiss mp», 

dkn «liad. tenitu. t. t. lUku fSütolty Mlt»hk6. 

Dr. .1. Krejt i mp., Dr. Emil Ott mp., 

t. (•. «I<'I( in fil, fiik. t. 6. flökan fakulty prdvnidlö. 

Dr. J. J. llaiiel mp., Zucker lup., 

{Im akiid. »intn. I. & prod. fekolty pravaiekj. 

Er. Studnit'ka rap., Dr. Eiselt mp., 

t. d. prodekan fil. fak. r fu&filfy Ictcnr^kö. 

Dr. Strvug mp., 
k. & prodekan. 

Sbor profcüsorii fakulty lekarskü uuiversity Karlo-Fcrdinandski 6esk^. 
(L. S.) Dr. Weiss mp., 

t. <■. dökari f:\k. I<;k. 

Prof. Streng mp., 
i. d. prodiktn. 

Stefiäl mp. 
Uorbaczcwski mp. 

S|iina Dip. 

Eiüelt mp. 
Dr. Janorak/ mp. 

VII. 20 
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K tomii 8« dodAt«£ni podotijrki, ie vrrelm nunft^enf oboos 6Ö3 cl 92 Vg kr. Tldadb 

spnfitelmch, ktrry nn kazdou z nboii iiiiivrrsit pfipudi, pfi n 'i>lrTliiifrim skutfriRTn roz- 
delem i 8 uroky zudrzal.vmi ze spuiit« lny rybran a na miste ncbo po upravent'm lUtu 
doäisn^eh pf(jmfi a vyd'ani ka/.dL /. oboa uoirerait 753 zl. 7*2 kr. r hotoroati pfipadlo, 
pokud SP työ(>, od ka^de pfevzato bylo. 

V Fraze, due 22. Iktopadu 1S86. 



C. k. ibor professorsk^ fftkulty 
lekafüke: 

W«i8S mp., 
t. (. pradUcMU 

Spin» mp. 

H]»T« mp. 

Uorbaczewski mp. 
Ei seit mp. 
Maixiicr mp. 
Dr. D. JiruS mp. 
Scböbcl mp. 
Ste&l mp. 
JtMnlif mp. 
Streng mp. 
(L S.) Bdiuberg mp. 



Tento dodfttek k listo nadacimu ae »tmaje. 



C. k. n k a d c rn i c 1( y sonat ßeske uni- 
versity Ka rlo-Ferdinandovy ; 

Dr. Emil Ott mp., 
4. nktor. 

Dr. VtUm Weiss mp. 

Prof. Spina mp. 
TornsB mp.^ 

Dr. .1. Kvt'oala mp.. 

i. i. Uekan fakulty iUosofick)?. 

D?oro{ rada .prof. Dr. Rftoda mp., 

prod^kan prärniekd fkkliltj. 

J. Gebauer mp. 

Dr. A. Kric mp., 
prodckau filosntickü fakulty. 

(L. S.) Juioiik mp. 



Cfa. 1018 praes. 



(L. S.) 



Z c. k. miätudr/. iteläkuiio pries idia. 
Y Praze, dnc 24. ünora 1887. 

C. k mistoilrzitol: 

Kraus mp., 



Original bei der L L StalUiBltarw in Png. 



OrigiuAl u 0. k. mistodiütolitTf t fnn. 
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DeeomLer 6. pro«iftee. 



JMfsdw Mil-Stiftiiig. 

Au$ Amlmss des Ablebens des 
ffräflit^ Thmm^fifi^w OherffSrlmeris 

F r fi >i z 'T I' ' f ■'; II > T ' i > ■ h ' '/ fn.isir ritir 
Anzaki Sf incr J trundc dm hnt^f hlm^ £«r 
Ueihendrn JCrinnenmf am «fen TfrstoHtenem 
eine O eldsarnrnJunp xm rcransfalUn *<tuJ aus 
dem Erirage der stiften nne Stiftung sn 
errichten. Als ein grHÜ/ffiidfr Fond tfcisam- 
mum KW, hohen dte JietheiUem lani I*niO' 
htUe» vom €. Deetmhrr 1863 dnt Befi^dmss 
'l^f(i<.yf. r ine J (> s < f'.< rl f .'^ f7i u f-> i i 
tn ng ins Lehen zu rufen und dtM 
Stadtrathe ron Tetsrhem die Durch- 
führung, VertcaUung und das 
I'räseHtationsrecht hczüglick dic^ 
9tr Sti/tumf mu mhertrageit. 

In Durchführung dicf^es Beschlüsse* htA 
der SUtdtratk von Tüschen am 18. J^hmer 
1974 dm Stiflshrief amfigr/rrtigt, tendier 
tintinii 10. Feh-inir 7^74 ron der St(M- 
haUrni Ol I'i'ig li'-filt"if wurde. 

Zur Zeit der Errichittttg des Sti/iS' 
Wie/e* MrH0 da» ^ißungtvermSffen 1200 0, 

Diese Stiftung, welche den JVa« 
men „Josst'sch e Sch ul Sfift ung" zu 
fuhren hat, ist vor allem für solche 
Studierende bestimmt, tceteke in 
directer männli^er Linie ven 
Franz Josst ohstammen und nneh 

vol I 'II d r t r r V <i I J: \ s ili 11 J /' in r i ii rn 

höheren Unterricht welcher Art 
immer unmiitelhar oder mitielbar 
treten ndrr schon getreten sind. 
Der Gcnuss dieser Stiftung dauert 
Midbl nur für die gangeStudienzrit, 
sondern auch noch tuet Jaltrr 
nach Vollendung derselben fori, 
K Ol n d (' r S t if Hing n i cht et ic a 
während dieser Zeit eine besoldete 
Anotellung erhält. 

Wenn keine direeien Na^' 

lioniDu )i des Frnii : Josst auf diese 
Stiftung Anspruch machen sollten, 
oo kann dieselbe auch an nndfre 
arme, befähigte und fleissige 
Schüler aus den Orten: T etscJten, 
YD. 



Z pfifin^ nmrfi Ft anti^kn 
Jotfifa z Defititt, vrfitnfh« eahrnd' 

viln rc slu^hnrh hrnhftr Th wo. 
ustariorilo se nektiik prdirl p'h/i «rtr tom 
l trrnJe upa miwe e «m eeannl/ihft uapof-^d^ti 
shirln }>rrff'Hfou a z jrjihö riftiihn ei^dtti 
nadaci. Kdt/i dnstaicinv fond sc .trscj, 
Hsnf.^li .«r svrastytrni rrdlc profiiMu er dno 
6, prosince 1$63 »a tom^ ie tHdi oe 
sk«fm{ nndmeeJTotslota a ie mf»tski 
r I) d ' r Drfinc prorrdmi, sprdra 
a i)räv0 inrestuttiini r ptiiini na- 
daee tito so stHi, 



Proeäd^ic M,<iir<r>ii t.4A rvhoforila 
mistM rada Dirinshi due IS. ledna 18*4 
list nadaini, ktrr^l dno 10. ifMim lSr4 
mtslodriUdstvim « iViue hpt pofwten, 

V dM t fitem listu nadatniho obnäieie 
jmini nadaiHi 1200 ri, 

Nadaeo tato^ jei stouti mi 

„skolnlm naddnim Josstor ^ni," 
urccna jest pi^edem pro st ud uj i r (, 
k 1 1 r / 1 /* r (" »1 0 po meii od Fr anti i k a 
Jossta pochdzeji a po ukonisni 
obeeni ükolg vg.isi stupcii ri/nto* 
nt II ! i (1 1; (' Ii II k II I i V d t h Ii ii lit'zprO' 
slfedne ancb i ncpfimo nastnpuji 
aneh fii nasioupili. PoUvati Ise 
nadaee nejm po ecl ou d ohu studii, 
ale jest^ i po dvü ICta po ukon^cnl 
studii, nedottaHe'li se niclmifi 
V case tomto ^ostaveni s platem 
spojeniho. 



Hekldsi-li so pftmi poiomei 

Fraufi<l:a Jossta « nadfii'i ftifo, 
moino jt ndcliti tak^ Jini'/ in rhu- 
d^M, schopnijm u pilin/ui sdkilm 
2 mist: Dffina, Podmokcl n Weiheru^ 
navitivujl-li realnou t. j. miifon- 

20* 
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Jt Odenbach und Weiher, tcenn sie 
die. Meal- d. i. Bürger schule in 
T et sehen besuche ii, durch alle Jahr- 

gänfif drrftelhen verliehen icrrden. 

Da (las Sti/lii>i;is'ifjii/iil f/riissfcn 
Theilc in vcHoshareis Staatsofdigafioncn 
angelegt ist, wurde festgesetzt, dass^ falls 
eitle dieser ObligatioMen (fi zogen teerden 
sollte, aus dem h'rliise wieder rrif<i<h>i)i 
itsterr. Staalsohlit/utioMn angehmtft uerden 
sdleik AUfällig sich ergehende l'her- 
Krhil^se sind gli^irhfn^h in J<< )i Ofilif/n- 
tionen anzulegen und lusulnhy s>nn Stamm- 
eapitale zuzusehlagen, bis il'/ssrlLn die IfShe 
von fi^W f. ("). iV. rny'irht h'it. 

Sobald </u.s( r J'ali etugetri tm ist, sind 
veitere sich ergebende Überschüsse zur 
Hälfte dem Tetschncr Iii idsi JinJfuinlr d. i. 
(iemeindesehulfoude guzuut ndt n, uährtnd 
die andere Hälfte mr Gründung neuer 
Stiftungen, von denen Jede mindestens 
100 ß. ßkrii^ betragen mwss, gu ver- 
wenden ist. 

Diese neutaereieraideH Stiftungen 
stillen den Namen „Jbssf'iiehe Stiftungen" 

frdin'ii und sind ebenfalls fitr die dirccten 
männlichen Nachhonmien des Franz Josst, 
ireMie sieh den Sealsehnt' oder technischen 
Sfi(dit)i iridmni. fii'.vfii}inif. T)i>' CfiiiKS 
dtestr Stiftung hat nicht nur iiähtthd du- 
ganzen StudiengeU an JRealsehulen und der 
Technik su dauern, sondern nach 2 Jahre 
nach vollendeten Studien^ falls der Stelling 
ni'hi rrälirnid dieser Zeit eine besoldete 
JBedienstung erhält. 

Wenn aus der directen männlichen 
2fachkommensehaft des Frans Josst keine 
Bewerber vorhanden teären, so können au^ 
diese »euzwerriehfenden Stiftungen an 
andere arme, befähigte und ßeissii/r Kinder 
aus Tetsehen, iictdenbach und Weiher ver- 
liehen werden, solange sie die Tefsckner 
SSrgerschulc besuchen. 

Das Fräsentationsrecht eu der Frans 
Jesst'sehen Schtdstiffung, bezit^ungsteeise 

nt den eventuellrn Jirnlschulstiffinii/rn steht 
tlem Stadtralhe in l'etachen, die Vcrleihmg 
aber der Stai^aUerei in Prag su. 

(i egenu'ä I f i ij vird diese Stif- 
tung über J^räsentat ioH des Staät- 
raihes in Tetsehen von der l: k, 
Statthalterci in Frag verliehen. 

JJas Vermögen dieser Stiftung, weiches 
von der Sfadtgeuurinde Tetsehen verwaltet 

irir,!. hrfri'i'it IVJti ß. 72 hr.. uns i!><s.)i 
Hcinerträynisse ein Platz mit der Jahrcs- 
gAür VOM SO ft. dotiert wird. 



skou ikolu V DSilnl, po vieehnff 
roinikg kkoly tüio. 



Jelikoi jintina nadacni uloienu jest 
s nejcf'tsi fuist re slosovatelnych stdtntch 
dluiaich üpisechf bglo stanoveno, i«, kdyibg 
nfkterg e fichto upisA bgt talen, ea striSeng 
j" ,iiz oju't slosiivatelnc rakoush' stätni dluzni 
lipisy takoupili jest. Frebgtkg, jei bg se 
snnd nasktfily, hudtei rovnü v takov^eh 
dlii'ii'nh iij,;<fcli iilK-eny a pO tok dlouho 
ke kmenove jistnw jiiirüieng, «tl bg tato 
sammg GOOO sU R. i. dosdUa. 

'Jal.tiiiie sc iuk staiiv, dostali sc tnd 
dnlsich naskifinut-iich sc pfebytku s polovici 
fundn Difinske skoly redlne t. j. uhrcninin 
fondu skolnimu, kdezto druhv pfdociny pouziti 
jest k zaloleni novych tuulacl, S nickt 
kaidd aspon 100 st. roini obnäieti musL 



Kadace, jei bg takto novi se Mfidäg, 
sloaiimajf .nndaeemi Josstorj^i* n nriSeng 

jsou rnriii': j>tii jn'!iit>' nml^kr pofonilji 
Frantisku Jossta, kterii studiim redlnym 
neb terhnit^tn se n'nuji. Pozirati he nadaee 
t''t<i i,< jnt jio rrlon dobx sfudi! tiir iprilnych 
skolüch iivli HU techniee, in/l'r: Jcstc dvf leta 
po ulonreni studii. nedo$tane-li se nadanci 
V d<M tilo postaveni s platet» spqjeniko. 



Nel/glo-li bg tu indatclü z primeho 
mul-'l i'li" jtofom.stvn FrantiskaJossta, fnohon 
se itgto Hore enzcne nadacejiwäw ehudgm, 
sehopn^m a pilngm dStem e ßiöhia, Pod- 

fifi!:i1 n Wiiiuru tid>'!lf>. iixkud Diöinsioit 
nusfanskou .ikolu uavstccuji. 



Prdeo presentadni ke äkolnim» nadänt 
Franiiikrt Jossta, pehtd se iißfy k naddntm 

)n-', rri'ifiir .<l->,ti/, Itrrei fii/ xiind rndHy, 
piislusi mistske rade v JMiinc, prüio udileci 
pah mtstodriit^stvt v FroK» 

y II u i xdili nadaci tuio c. h. 
mistodrzitelstvi v Prase po prescn- 
iaei mSstske radg v Diitni. 

Juu^ni nadace teto, spravovane m^tsko» 
ofßet DfffnskOH, obnasi 1492 72 kr,; 

: i'isfi'Iio ri'ifi'lld im' Iii f'jJt"!,, dotnje SO 
jedinc misto s rocniin platcm öO zl. 
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I. 

Protokoll 
ftufgenomiDen in loeo TetMhen au 6. De<eniber 1863. 

lu Gegeuwart der Gefertigteu. 

Gegenstand: 

I-f ilii' MLif ln iitt iiiitti ivt ili Tt-tx hner Anzcipors, I'] :ii:rr Moru'tMiifist und r)rfs«liit'r 
Jounmls eiiil)t'i liü-uc (iriu raht r>itii>iulu!ij< alliT Vereliior tlcs» rhlu In ticn Frauz Jusst, 
exgrüHichon Obergiirtnt'rs in IVtsolieii, licliufs der ondgiltigiMi Ktitsi lihissfassung Uber die 
tu dessen bleih< inlr m Amlenken heahsiclitigte Uealsohulsf ifluni; uinl « inc^ Muniinipiitcs. 

Der Herr Uü! gi.rmei.ster Karl LtMtenluTfjer hob zufonkr^l uul cim r ^irilicuciu n Aii- 
pprache die Venlienste und den mcoscbentVenndlii-hen humanen Charakter des ver- 
blichenen Herr Frans Josst hervor, worauf nach$tehende Tunkte zur Verhandlung kamen. 

Herr Dr. SteinliMtser entattete sofort den GescbäAabericlit ttber die d«rcfa Sub- 
skription eingegangenen freiwilligen Beitrige «od deren beabsichtigte Verwendung ab: 
Beilage */. 

Aach eröffneter nml geschlossener Deltatte wurde mit Majorität beschloesen, dass 
anforderst dif Kosten auf das projektirte Monument mit (»3 fl. verwendet werden sollen. 

Was die erübrigten lOüO Ii. betri£ft, so stellt Herr Dr. Spielmauu dcu Antrag: 

1. Die Josststiftnng sei eine Sehnlstiftung. 

Dieser Antrag wurde einhellig zum KLsrhUis^i frliol.rii. 

2. Die Stiftung be/Jeht sich auf jeden höheren Untenicht, der über die Volksschule 
Linau sgreift. 

Wurdt' nliernml« einhellig anerkannt und /um Heschlusse erliMnn. 

H. 8oll diese Stiftung blo&s für die direkien mäauliclien Nachkommen dei:« Franz 
.T'i^ t gelten. Wurde mit einer Majorität von 13 gi^u 11 Stimmen zum Beschlüsse 
erhoben. 

4. Soll das Kapital in Staatspapieren angelegt werden und zwar in ISGOiger Loosen 
öriiuft*']. und ih-v Überrest in Nationalanlehen. Wurde ebenfalls mit Majorität zum 

Beschlüsse erhoben. 

5. Wenn ein Gewinnst gemacht wird, soll die Stiftung «nf die Höhe Ton 6000 fl. 
grliranht werden. Wurde gleichfatb mit Majorität angenommen und zum Beschlüsse 

erhoben. 

6. Soll der Cberschuss zu neuen Stiftungen verwendet werden ; und zwar, die Hälfte 

n) zu neuen StiRutiLren, die wenigstens jährlich 100 fl. tragen, und die zweite Hälfte 

bj zuu Tetschner itealscbuUbude. 

Hierüber wurde einhetlifr beschlossen, doss die eine Hälfte zu neuen Stiftungen, 

die wpiiiir^tens i;iliili<li ino fl. lraj,'i-ii, vvfirl und die zwcili' Hüllte .soll dem Tetschner 
Kealschulloiide gewidnict wcnien. umi diese Stiftung 8oil Josüt-llealscbulstiftuiig beistten, 
und der Verwaltungsratli hat hei der Anlegung dieser Kapitalien darauf zu trachten, 
dass diesellic die höehstmöglichcn Zinsen trage. 

Die Nuchkommen des Josst sollen die Stiftung [sicj .... 

Die Stiftung ist bestimmt: 

I. Für din iniiindii Ik n Xa( likoiiimen des .Tnsst für alle Jahrgänge ihrer Studien und 
zwei Jahre darüber hinaus, wenn sie in 2 Jahren keine Anstellung haben. Einstimmig 
genehmigt und zum Beschlus^^e erhoben. 

2. In Ermanglung toti .Ir.s^t yachkommen sollen den Genuss dieser Stiftung haben 
arme fleissigc und betahigte Kindtr aus Tetscheu, Bodenbach und Weiher; wurde eben- 
&11b einstimmig zum Beschlüsse erhoben. 

3. Die Verwaltung und das l'räsentatiousrecht soll der Stadrath Tetscbeu Uber- 
nehmen (wurde ebenfalls einhdli^ zum Beschlüsse erhoben) und derselbe hat auch dafUr 
zu sorgen, da-s ilif jährlichen Stq>endien dem S^ftliage andi ordentlich zukommen oder 
für ihn verwendet werden. 

4. Die eventuellen Stiftungen sind bestimmt für Josst uiannliche Nachkommen in 
direkter Linie, wenn sie Real* oder technische Studien machen, durch alle Jahrgänge. 
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Nrtdi bocnd igten SludioTi der Ui-al-^i luilc und To(.diiiiT< ljlfi1)t d«-i Stiftliii;: iinrli zwei volle 
Jahre im (ienusse derselhen. Der (»enu.ss eiitlaltt jedoch, wenn der Stil'tiing während 
der 2 Jfthrc eine lU'dienstting erhält. Wurdo einstimmig zum Beschlusse erhoben. 

Ilf'tr Dr. Spiflmann boantrMfjt : Die VersaniinluiiK ersucht, der Stadtratli mö-zc die 
Durciittihruiig dieser Stiftuiigsaiigelegcnheit für sich und seine Naiiilbiger übernehmen. 

Die Stiftung tritt ins I.eben, sobald die [sie! 1. Bl«] hocbbellÖrdUch genehmigt sem 
wird, und zwar im nächstloigeodea Semester. 

Hütt RezirksTorsteher beantrngt. dass zar Verstärkung des Comit«» Herr Dr. Klier, 
Herr Dt . S|iii huanu und Herr Dr. WiHn Im zur Foruiulirung des Protokolle beigOSOgen 
werden mögen. Wurde einhelhg zum Ueächlusse erhoben. 

Dr. Spielmann [beantragt, dem Comiie] sei [derj Dank [der Versammlung abzaetatten]. 

Herr Oberförster Funke eprieht seinen herzUcnen Dank aus. 

Coii<-e|it lieiiu ]iürg»;riueiülcrumte Uer .Stadt Kunoept u i)urknii)>tr<A-»kvho üraduiuestalK-cina. 

TeUcbea. 



II. 

(60 I M Kr \ 

Stiftsbrief, 

welcher in Betreff des TodeKlalles des Kxcellenzgräflich von liiun .sehen Ubergärtners 
Franz Josst in Tetscbea auf Grund der von einigen seiner Freunde zu desMm Andenkon 
laut ProtokoUes vom 6. Dezember 186d gemachten stiftsmäesigen Be»timmangen abgefasst 

wurde. 

.\m 24. Dezember 18rr2 verlor der griiHich Tbun'sehe Obergärtner Franz Josst aus 
Tetschen auf einer bei Bodenbacb abgehaltenen Jagd durch die Unvorsichtigkeit eines 
Schätzen sein Leben, aus Anlass dessen eine Anzahl setner Freunde den Entselilnss 
fasste, zur bleilieiidcii KriiuuTung an dm vt-rsf orlicm ri Frniiz .lus>l und zur ehrenden 
Anerkennung für .stine vielseitigen Verdiensie eine tieldsomnilung m verau-stnlteu und 
ans dem Ertrage derselben nicht nur ein Monument am Ungliicksorte des Todesfalles, sondern 
auch eine bleibende, seiner Familie — beziehungsweise arnicn Scliüler der Tetschner 
Ueal-( Bürger- )Schulo — zum fortdauernden Nutzen gereichende Stiftung zu errichten. 

Das Resultat dieser Sammlung war ein so erfrt'uliches, dass beide vorgesetzten 
Zwecke erreicht werden konnten und die Generalversammlung der lietheiligten laut 
Protokoll vom 6. Dezember 1863 den BescMuss fasste, eine Josst-Sehnlstiftnng in das 
Leben xii nirm und dem ?t:ultrnt1u' von Tetvchen die Dnrchftifaning, Verwaltung und das 
Präsentationsrecht dieser btittung zu übertragen. 

In Erfiillung dessen enriditet nun der gefertigte Stadtratb den nachstdenden 

jjtiitsbrief: 

Ks werden nachstehende, durch freiwillige Bmtrage der Freunde und Verehrer des 

verstorbenen priifiicli TlunrMdirn <)li(rf:;iriiifrs Franz Josst bereits angekaufte and ▼ui» 
kulirte k. k. ö.stcrr. Sl.tutsnlili^'adonen, un<l zwar: 

1 Stück Nation;il-AnU lK i)N-()idjgation ddto. 1. Jänner 1855, Nr. 38.522 per . . 600 il. 



1 Stück 1860ger Loos ddto. Prag den 15. März 18G0, Serie Nr. 15.G08, Gewinn 

Nr. 8 per 100 11. 

1 Stück 1860ger Looe ddto. I^cag den IG. März 1860, Serie Nr. 16.608. Gewinn 

Kr. 9 per , 100 fl. 

1 Stück 1860gcr Löos ddto. Prag den 15. MSrz 1860, Serie Nr. 17.660, Gewinn 

Nr. 2 per 100 H 

1 Stück 18G0ger Loos ddto. Prag den 15. März 1860, Serie Nr. ll.UTti, Gewinn 

Nr. 20 per 100 fi. 

1 Stück l^T.dger Loos ddto. Prag den 15. März 1860, Serie Nr. 10.540, Gewinn 

Nr. 10 ))er 100 Ii 

1 Stück iSGOger Loos ddto. Prag den 15. MSrz 1860, Serie Nr. 12.596, Gewinn 

Nr. IG jier 100 Jl. 

Zusammen . . . I2uü Ii. 
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sage eiutnuscnd zweihundert Calden österr. Wiilirung noin., als eine zun» bleibouden 
Andenken au Franz Josst bestimmte Schulstiftung für alle Zukunft L'< Hi<liui i und wird 
bestimmt, dass diese ScbuUtiftaiig deu p^aoieu Josst-Scbulstiftuag" führeu und 
ttnter folgenden Bedingungen bestehen «oll: 

1. Das volnc Kiiikninnirn (liiM r S< liulstiftung ist vor allem tni- s ilrlie StudirenJe 
bestimmt, welche in direkter männlicher Linie von Franz Jos-st absiainmen und nach 
Tollendeter Volksscbule in einen böberen Unterricht welcher Art innner unniittelbiir oder 
mittelbar treten oder schon getreten sind, itnc! es dauert der (Jenuss dieser Stiftung 
nidit nur für die ganze Studienzeit, snudein auch noch zwei Jahre nach Vollendung 
derselben fort, wenn der Stiftliog uicht etvft während dieser Zeit eine besoldet« An- 
steliong erhält. 

2. Wenn gar keine direkte männliche Kachkommenschaft des Franz Josst seiner 

Zeit auf di« Stifttm^ \i>->]>t n, h raachen BotU(\ darf die letztere auch an andere iirrae, 
befähigte und üeissigc Studirende am den Orten Tetscheu, Bodenbuch und Weiber, wenn 
sie die Real-, d. i. BQrgerschaie in Tetschen hören, durch alle Jahrgänge derselben 
verliehen werden. 

H. Jeder Stii'tliiig wird nach Mass der SiudieniiolTionimissiüns- Verordnung vom 
1. Juli 18.33. Z. '2710, P. (i. S. 163H Seite 437, des Geousses der Stiftung verlustig, 
wenn er schlechte Fortgangsklassen erhält 

4. Die Stiftung besteht ans den Tor»teh6ud bezeichneten k. k. osterr. 8taataobli- 

gatidiii n. und o wird beslimint, das-, sobald eine der V( r]<Hi-.Ii.'iren Obligationen ge- 
zogen wird, aus dem entfallenden Hetrage vorerst eine neue derlei Obligation und in 
Ermanglung solcher eine ähnliche, das ist verloosbare und die grössten Zinsen tragende 
Staatsobligation ringekauft. der verbleibende Tberschiiss aber durch .Ankauf .ilmliilier 
Staatäobligationti) zur Vergrösseruug des Stiftungsfoudes selbst iusolangc verwendet 
und dem Stammknpitale hinzuschlagen werden soll, bis dasselbe die Summe von sechs- 
tausend Golden ü. W. erreicht 

Sollte sich froher oder später noch ein weiterer C'bcrRchuss ergeben, so ist die eine 
Ilälftr» desselben durch A:il<aur ältnlii her Staatsobligatiuncn (inj oliiiicn Sinne) zur Griindiintr 
neuer Stiftungen, von denen jede mindestens einhundert Gulden jährlich Zinsen trugen 
mtiss, va verwenden und die andere Hälfte ist dem bestehenden Tetschner Realschulfonde, 
d. i. fienieinde'-i Inilfondo, zuzuwenden, 

^yenn die liir neue Stiftungen bestimmte Hälfte nach .\ukauf der Uidigiitionen noch 
einen t'berschus» ergibt, ist dieser so lange fruchtbringend anzulegen, bis er SU einer 
neuen Stiftung, aliein oder mit Zuschlag von anderen t.''berschÜ8Beu, hinreicht. 

5. Wenn solche neue Stiftungen entstehen, sollen sie den Namen „Josststiftungen" 
führen. 

Diese eventuellen Stiftungen sind ebenfalls für die direkte mäunliclie Nuchkummeu- 
Bchaft des Frans Josst, welche Real- oder teehnieehe Studien raadit, bestimmt; und es 

gebührt der Genuss nicht nur fiir die ganze Sludii nzeit an der Realscliule und Technik, 
sondern bleibt dfiti Stiftling auch noch zwei mlli- Jahre nach beendigten iStudicn. wenn 
er nicht während dieser Zeit eine besolilr I' iicnstung erhält. 

(). Wenn ans der direkten männlichen likmamenschaft des Franz Joäst Bewerber 
um diese Stiftungen fehlen, so können sie auch an andere befähigte und fleiüsige Kinder 
aus Tctscheu. Bodenbach und Weiher verliehen werden, solange sie die Real- „Büiger- 
schole" in Tetschon besuchen. 

Übrigens gilt für den Fall der Vacans der Stiftung das oben sub 2 Bemerkte. 

7. Jcd' i- Stiftling verliert nai Ii Mass der In ^telicmli ri Stndirnbnfkommissions-Ver- 
orduung vom 1. Juli 183.3, Z. 2710, durch schlechte l'or(gaii},'hkiitssen den üenuss der Stittung. 

8. Die Durchführung und Verwaltung der P>anz Josst-Schulstiftung sowie dieser 
eventuellen lu al-^chul-tit'tun'^cn oMiif;t dem Stadtruthe von ToJichen, welcher zugleich 
die Verpflichtung der ( bcrwai liung der zweckmässigen Verwendung der Stiftung für den 
Stiftling übernimmt und daher vorkommenden Falles, wo die Eltern des Stiftlings nicht 
vollkommen verlässlich und vertraucnswQrdig wären, selbst den Stiftungsbetrag zu Uunsten 
des Stiftlings den Umstanden angemessen zu verwenden und hierüber der Stadt-Tetschner 
Gemeindevoitictun^' Rechnung zu legen hat. 

Das Präsentutionsrecbt zu der Franz Josst-Schulstiftung, beziehungsweise zu den 
eventuellen Realschulstiftungen, steht dem Stadt rathe von Tetedien, die StiftangsvMleihttog 
aber der L L Statthalterei als Stiftungsbehörde an. 
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Juslt. 



Josist. 



lÜO 



!>. Die pJosst-Stiftiuif?'' tritt mit dem Aiigeiiblicko der lioclibebördlichen ( n iRlmiigniig 
in das Leben, uud os kann von diesem Zeitpunkte an der Ertrag des ÖtilYuugAkapitals 
aa die faiexa geeigneten Studirenden rerliehen irerden. 

Die Zinsen «ler der Stiftung angeliöriRen Stantss« linldversihreihungen. iiiimliili 
von der ^'ationnl•Anlebens-Ubllgation ^'r. 38.ö2'i/13.412 per UUü wurden am 1. Juli 16t>4, 
und von den fl Stäck Secbziger-Loosen Nn 15.60S/8, ll.«76, 15.608/9, 17.660, 12.;V96 und 

lO.fi'iO ji jiri 100 fl., am I. November }ar>4 flüssig und wiirdfu nach dem Will» !) des 
Stiltuugs-C<»uiilef< laut vorerwähnten I'rotokolles vom f>. Dezember 1803, Ab^ntz I, der 
Witwe Julie Josst zu llanden ihres zur Zeit die Healsehule in Leitmeritz lixrcndeu 
Sohnes Hohuslav Josst und nach dessen vollendeten Studien und erlangter be><)bl< ten 
Aui^telhing dessen IJruder Edmund Josst. ebenfalls nachgefolgten Keulschüler in Lcitueiitz, 
tor «ntsprcchendcn Verwendung für dieselben zuerkannt und bis gegenwärtig erfolgt. 

Nach Ablauf dieser Genussfrist winl nadi Ai)sntz 2 (U;? p'jT'^Tiwiirtigen Stiftsbriefcs 
mit den beziehnngsweiscn Kapitalszinseti m riahreu werden, wciui keine berufenen Stift- 
lioge in direkter Nachkommenschaft des 1 i iiiiz Josst vorhanden sind. 

10. Der Stadtrath zu Tetschen gibt hit rnit fTir sich und seine Nachfolger auf Grund 
des Ausscbussbeschhisscs vom 11. Mai 1800 das Versprechen ab, für die Durchführung. 
Verwaltung, Erhaltung, Vermehrung und eiitsj)rechende Verwendung der Stiftung die 
geeignete Sorge zu tragen und alli- Vcrpflicbtinigen betrefls derselben bestens zu erfüllen. 

Sonach wird dieser Stiftsbrict in drei glea hlautenden I'arien ausgefertigt und zur 
Beurkundung des Vorstehenden von dem Tetschner Studtrathe unterfertigt und gesiegelt. 

Von il'Mi dl ei T';irifn dis Stliulnitfc-« wird eines hei der hnh<.'ii k. k. Statthalterei, 
cine^ bii der lolilirlien k. k. Ue/.irkshuuptmanuüchäft Tetäciien und das di'ittc beim 
Tetechner Stadtratlio unfbewalirt. 



Stadtnttb Tetacheo, am 18. Jibiner 1874. 



Dr. Julius Harreis m. p., 

(iemeiuilcaug^chuis. 

Joaef Kieslich m. p. 



(L. S.) 



Dr. Steinhäuser m. p, 



Ant, Kunert m. p., 
Stadtrate. 



BürgormeUter. 



'•I 



Nr. 4.930. 



„Voratebettder Stiftsbrief wird bestätigt.« 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei 
Prag, den 10. Februar 1874. 

Laufliorcrcr ni. p., 
k. k iiufrath. 



Original bei d«r k. k. StaMbtltavai la Fkig. 



Oripokl a e. k. aii>t«diüt«litvl t Pnie. 
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December ; 

Ignaz W eiiztisehe I. Stuücutiii- 
Stiftung. 

Der am UO, April lHt<t zu Chhimct: 
versforleRe Kür/ier Ignaz Wenzel hat 
in seiner letztiriUiffcn Anonlnting de (hihi 
C'hlutndz am 31. Deccmber 1863 ein 
Capital vtnt 1000 fl. isu dem Zwrehe ^ewid' 
Met, tlass die hie von r i, t f n U i n ,! ,■■ n 
Interessen zur l' »terst ut znny eines 
Studenten aus seiner Verwa»dt- 
scha/i und im Ahijanf)e eines 
solchen Verwandten eines mittet- 
l o s c H S t udenten a n s der St a d t 
liihm.' Leipa auf die Zeit seiner 
Studien, ton den Gymnasial' oder 
V n t er r <' nJ > et, ufi' f'i <. >■ * >, ,i >, ,i <■ fn n ,/ r u 
bis zur \' <d le n d n n <j der Bcrnfs- 
Studien. I I I wen det teerden solle». 

Das Vorschlagsrecht steht dem 
S t ad t V or st andc ge m eins ch ^iftli eh 
mit dem Ortsseelforger in vökm.- 
Leipa au. 

Der hegüqliehe Stiftshricf fnnnfe m» 
2.',. JAr, /SS? r,.n der k. k Sialthalterei in 
Prag nnsiji t'i yt / y / . 

G e 1/ ' II ir H rt ig w ird diese Siif" 
tung alter Vorschla</ ilc-, Sfadtror- 
.i f a n d e s u n d Statt i d t ch antcs i n 
Böhm. - Lc 1 1' II von der k. k. Staif- 
halterei in I'rag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, Wiiehes 
ebenfalls von de) /. /. S/nffhalterei in I'rag 
verwaltet wird, betragt l.'WO ß., um dessen 
Reinairdgmsse ein Platz mU der Jedires- 
gebär von 51 fi, 87 kr. dotiert wird. 



. proKince. 

I. ütuileiitske uüdani Iguäta Wcuzla. 



Ihic :2tK diibna IS81 v Chlitnu i zcsnnig 
vieif'tn Ignät Wenzel venoval vc srent 
)K>slednini pniizeni sepsanem v Chlinnci dne 
Hl.prosincc 1SU:> Jistinn 1000 zl. itstanoviv, 
Se nroLg z jisting te na podporu 
s tndcnta z p f i Imze n v f r n je h o n 
n e n i-t i tako r e h o p r ihn : n c h o, 7i a 
podporu^ nemajetncho stndcnta 
z m es ta ('es k e L i /> y, p o d o h u s l n d i i 
j e ho po e i n a j ic t r i d a m i g g m n a s ij- 
ninii neh nizsireälkg oi do ukon- 
ceni studii s povoläni vynaklddati 



P rä t'O na r r h 0 v a e i p r i s I u s i $n f - 
s k {' ni H p r cd st avenst V ti spole c n 
s inistnim sprdvcem du^ovniat 

V Ceske Lipi. 

Doigeng list nodaHnt hgl dne 
3j. kvitna 1882 e, k. mtstodrJtitdstvfm 

V Praze vyhotoven. 

Npn( udilt nadaei tufo po 
uiivrhu mcstskeho pt^ed st a v r }i <; f r a 
a mcstskeho dckana v ticskc Lip6 
e. k. m($todriiteUivi p Praäe. 

Z öisteho rgnosu jnu'ni nadace feto 
rovnez c. k. ntistodrzitelstvim v Praze spravo- 
vaneho a 1300 gl. obndsejiciho dUuje se 
jedno ntisto « ro^jilm poSitkem 51 gh BIf kr. 



I. 

Im Namen Gottes (Iis Vater*, Sohnes und lieiligen (ieistes errichte ich hei gesundem 
Verstaude und nacli rcilliclier ( berlegun^ für deu Fall meines Ablebens über die Ver- 
iUgong mit mein«» «amisütchen Nacblasfl-Vermögeii nachstehende WiUenterklaruog: 



5ir-ii, (.j,, J5tiftun>i>kftpijal lui Üctiage von 1000 fl. 0. W., sj»ge eintausend Gulden 
O. W.. elocirt werden, von welchem die entfallenden Interessen zur rnterstiitzung eines 
ätudenten aus meiner Verwandtschaft und, im Abgange eines solchen Verwandten, eines 
mittellosen Studenten aus der Stadt Bobm.>Leipa, Leitmeritzer Kreises, auf die Zeit eeiDee 
Studiums, von den Gymnasial- oder Unterrealclassen anfangend bis zur Vollendung sdnes 

m 21 
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Bernfssttldiams mit Vorzugs-, wt iiii:sti n- t r>teu Classen, verwendet werden sollen. 
Das Vnrsrhlagxrccht soll in Iteidon Fällen der jeweilige StadtTOrBtaod gemeiasdufUich 
mit dem Orts-Scclsorger in Bölim.-Lcipa aubüben. 

6'*"» Ebenso soll fornor ein Stift uogskapital von 1000 fl. (). W.. ^agf ctoiamend 

ntildcD n. W., vcrzinslicb angclept wi idcu. von wtdelien dlo ctitfan- iKli ii Interessen zur 
riittrstützung eines armen Studiriii(Uri aus der Stadt tliliunet/., Jii5,cliiucr Kreises, für 
die Zeit seinM Studiums, von den Gynina^^ial- oder Unterrealclasscn anfangend bis ziUT 
Vollfiilintncr seines ßerufsstudiiiniH mit gutem rorlgango. verwendet werden solkn. 

Üas Voräclilagitreclit soll der jeweilige Clilumctzer Gemeiudevorstand gemeiusebalt- 
lich mil dem Ortis^Seeleorger habea. 



V L Zum \ ollzieber dieser lueincn letzten Willenserklärung bestelle und erbitte ich 
mir den bic-Kigen Hürger und der Zeit städinchen Rentmeister Herrn Franz Vani£ek mit 
dem ausdrückiiiben Bemerken; das« meiaem Herrn TestamentsvolUtrecker seine Mühe- 
waltung und Auslagen zu T^rpUen Bind. Diese meine Ictztwillige Willenserklämng. 
welcbe icli rij/MiUandig gc si In ii 1h u uinl nnd im lirieben babo, soll ibrcm ganzen Inbalte 
nach erfüllt werden, um deren genaue Krfüllung icb auch das löbl. k. k. Gericht bitte, 
and hemerke, dnm ich diese meine letztwillige Anordnung in zwei gleichlftutenden Parien 
auKjrefrrtitrt habe. we1<lie licidf von mir durchgebends eigenfiämligr •rrsihneben und 
unterschrieben, mit demselben Diitum virsebun, jedes Pare bestehead aus drei Bugen. 
nittelBt dnes seidenen Fadens zosamnengchenet nnd mit meinem beigedruckten Siegel 
versehen sind, wovon oines in meiner Verwahrung in meiner Cassa. das andere in den 
Iiiinden de.*? Herrn Franz Vani6ek allhier sich betindet, worauf ich das löbl. k. k. Gericht 
aufmerksam mache, dass, falls wider Vermutheu nach meinem Absterben die beiden 
Parien meines letzten Willens nicht zu Gericht iibe^eben werden sollten, auch nach dem 
einen zu Gericht fibergebenen Pare diesei leisten WiHeaB Torgegange» werden aoU. 

CUnmetz am 3t. December 1869. 

(L. S.) Jgaaz Wensel mp. 



BeglsaMgte Abselirift bw der kk. SUttlielteroi OTiten^ cpw a e. k. nfttedrütoirtvf v fkue. 
ia Tng. 



XI* 

/ 50 kr. \ 

Stiftsbrief 

über die von Ignaz Wenzel k-littwilljg cnii.li(''t'' rK'iua.-Leiitacr Ötudentcfutiftunp. 

Der am 29. April 1881 zu Chlumetz verstorbene Bürger Ignaz Wenzel hat in seiner 
letztwiUigeD Atiurdiiung vom 31. December 1B63 eine Stndentensttilung mit nacbsteheadea 
Worten angeordnet: 

„5*^" soll ein Stiftungscnpital im Botrage von 1000 fl. Ö. W,, sage eintausend Gulden 
U. W., elociert werden, von welchem die entfallenden Interessen zur Unterstützung eines 
Studenten ans meiner Verwandtschaft und im Abgänge eines solchen Verwandten eines 
mittellosen Studenten ans der Stadt Bobm.-Leipa, Leitmeritzer Kreises, auf die Zeit 

seinem Sliidiums, von den Gymnasial- oder Unt erreal d.issen anfangend bi> zur Vul!» inlnn«: 
seines Berufsstudiums mit Vorzugs-, wenigbtens ersten Classeu, verwendet werden s>dleu. 
Das Vorscblagsreeht soll in beiden Füllen der jeweilige StadtTOrstand geraeinschaftlicb 

mit dem Ortsseelsorger in Böbm.-Leipa ausüben." 

Dieses Stiftungscapital wurde von den Erben erbst uiid Ix^teht derzeit in der 
KSlfte der auf den Namen der Ignaz Wenzerscben t^luiii Mtcnstiftung lautenden .')"/o. 
Tom 1. Noveiiibcr l^^SI i» Xnten ver7iii^lirlien Staflts.-cljuldvrsciin'ibuni^ ddtn. W'un 
1. November l.^M, Nr. iij.iüij per 2üU0 Ii., welche von der k. k. Landesbauptcassa in 
Prag im Journale des Böhm. Stttdeatenfondes sab. F. 2163 in Emp&ng and Verrechmiog 
genommen wurde. 
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Di« k. k. fcjtalüiaiterci erklärt somit «liosp Stiftung für cuustifuitil ; sie wird das 
VerTnö^ei) dor Stiftung n%cll d«li liicfiir bo^^t(>hcndea Vorschriften und den liestimoiungen 
des StifluDgshricfea gemäss venralton, die Stiftungen ansschreibcn und don (lenuss der- 
selben denjenigen zuwenden, welche nach den Restimmnngen drr letztwillig«>n An- 
ordnungen des Stifters, beaw. dieses SnlVlu icfes, liiezu berufen erscheinen. 

Das PräaentatioDsrecht zu dieser Stiftung steht dem jeweiligen Stadtrorstaude von 
Röbra.-Leipa (Leitmeritzer Kreises) eioTerständllch mit dem .7eweih>en Ortsseelsorger zu. 

Der Bürgernicister als Btadtvorsfnnd von I{öhi)i.-T.(-i|>.i n;iil di r Oj l>^i i lv(,ru'er daselbst 
nehmen für sich und ihre jeweiligen Anitsnachfolg» r da» rrasv ntutionsre< ht zu dieser 
Stiftung an und werden dasselbe jederzeit gewissenhaft ausüben. 

l.rkund dessen ist dieser Stiftsbrief in drei l'arien ausgefertigt, wovon das eine bei 
der k. k. Statthalterei, das zweite beim Hürgernicisteranitc in Bühm.-Leipa und das dritte 
beim Pfarramte daselbst wird aufltcwahrt werden. 

Der Stiflsbrief ist von d«r k. k. Statthalterei gcl'ert-gt uud von den Pi-äsentatoren 
mitgefertigt. 

Oegebon von der k. k. Stattbalterei in Prag, don 25. Mai 1882. 

Für den StattbaUer: 

(L S.) Friedl mp. 

(L. S.) Josef Schönfeld mp., (L S.) Wilhelm Seifert mp., 

ISurgomci»U:r. Stadtücchant. 

Original bei der k. k. Stattbalterei in Fing. Origioal « o. k. nbtodriitclstvt ▼ Pnue. 
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1863 

December 31. proaiac«. 

IgoftK WeozeVsdie II Stndenteo- H. stadeotske Didinl Ignata Wenzla. 
Stiftung. 



Ihr am ii'J. April issf Chhimftt 
vrntlorbetiv Ii in ff rr Ii/n'i: Wenzi't linf 
hl seiner MzfwUliffcn Annrthiiiiiff ih> ihifo 
('hlnmclz atn .V/. Ihcctnhrr lÖH'l ein 
Capital von lOOO ß. zu ilnn Ztrcrkc <jc- 
widmet, dass die hievo» ent/allendeu 
Iitferesstin eur Unterst «ttnn^ eines 
a r in c n S t ii d rntcn nii - i7 . »• S' tad t 
ChlutHets im Jiiiner Kreide für die 
Zeit seiner Studien, von den 
G if inna si al' und I' n f r r r c al s clt it l- 
classcn nuftefangcn bis z u r V ollen- 
düng der- Jifir'n/sstuäie», verwendet 
werden sollen. 

Das Vorsehlaßsreeht soll der 



Ch l II Dl f : '• r fi f III !■ t n d > - 
mit dem <f rt s int: I sortfc r 



jeiieilifje 
vorstand 
tt«s ii h c n. 

Der heziujUeJte Sti/lsbricf wurde unterm 
Mni JSti.2 roH der L k. Statthalterei in 
Prag attsge/ertifft. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorsehlag des Gemeinde- 
vorst n n <l > < und 0 r t s se el s 0 r f/e ra 
i n eil lutiietz vo n d e r k. k. Statt h « l- 
ierei in Prag v erliehen. 

7>a<t VfrmiUien dieser .Stift uiif), irelches 
cbenffdls von der k. k. Statthnlterei in Prag 
verwaltet wMl, betrogt l (OO aus dessen 
ßeinertrdgnisse ein Plate mit der JtJtreS' 
geibHr von öl fi. &r kr, dotiert wird. 



Thie >!9. dnhna ]Söl v ( liluinri zfsiiiilg 
nu'sfiin Ignät M'emel vinoral ve seit» 
jiftsledniiii porizeni sepsnnem r Clilumei dne 
.V/. iirosinre JSO.l jistinu lOOn ^1. s tii» 
urt'rniin, ze <irokg z jistiny titn na 
podporu ehttdiho studenta z mistn 
Chhimee t> kraji Jilinskem po ias 
studi! jelio poiinajie tridnini q ff m- 
nasijninii a niisi redlkg ai da 
ukoHicni studil » popoläni vpna- 
klddati jest. 



Prävo navrhovaei vgkondrati 

ni ä V z d g f. Ii l n w r r 1: r p r r d s tavensfr o 
obceni s vi i sin im sjirdeeeni du- 
chovn Im. 

Ihiiihiij vudanii liit bgl dne 
kri'tua 1H82 e. k. wistodriitddvtm 

V Praze vyhotoven. 

2igni udili naduci lato po 
ndvrk« oheeniho pfedstavenstva 
n niistniho sjiru'ir J h rfi o r n i h o 

V Ch l H ni c i c. k. ni isto d r z ttelstti 

V Praze. 

Jinijni nadaee tcto, sprarovane mvnvz 
e. k. niistodriitelstrim v Praze, olmäsi 
1400 zl. ; z eisieho vgfezku jflio dotiije sc 
jedno misto s roinim poiitkem öl xl. ö7 kr. 



(M Krourf-r \ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 

fib«r die von Ignaz Wensel leUtwiUig errichtet« Chlumetxer Studeotenstiftang. 

Der am 2!>. April 1881 zu Clihimetz v«>rstorl)ene Bürger Igiiaz Wenzel hat in seiner 
letzlwilligcn Anordnung vom21.December 1863 eiue Stndeutenstiftang mit nachstehenden 

Worten angeordnet, 

„6"°*. Yjü soll ein Sliftungscapital von lOOO fl. (). W., sage eintausend Gulden 
ü. W., TerzinslicU angelegt werden, von welchem die euUnllondcn Interessen zur Unter* 
Rtutzung eines annen Studierenden nm der Stadt Ohlnmetz, Ji£iner Kreises, für die Zeit 

s''iTie=; Studiums, von drn n\ lu'i.isi.d- imL t rnti in ;i1i l.'i>>rn niifnngend bis XUT Tollffihning 
«eines Berufsütudiunui mit gutem lortgange, verwendet werden sollen. 
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Ignu Wennl tl. 



Igaki Wensal 11. 
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hiis Vr>rs( lil iL'^rrdit soW der jeweitige CUumetser GemeindeTontand gvmeiiiBchaftr 

licli mit dem Ortsstiolsorytr h.iiion. 

Dieses Stiftuiigseai)ita1 wunle von den Erben erlegt und besteht derzeit io der 
Hälfte der auf den Xanien der Ignaz Wenzerschen StudcntenstiftuiiL,' lauffiiden 5**/„. vom 
1. November 1881 in Noten verzinslichen Stautsscliuldverbclireibuug ddlo. Wien 1. No- 
vember iSi-il, Nr. ;:52.IO."i per 2600 fl,, welche von diT k. k. LandeshuuptcasgA in Praj; 
im Journale des bohm. Studenteufondes sab 1'. 2Iä5 in Empfang und Verwahrung 
genommen wurde. 

lüc Ic. k. St/itthalterei « rklärl ><Hiu'f dicfie Stiftung; für constitui' i t : sie wird dus 
Vermuten der Stiftnog nacii dtin hietur beHtelieudcu Vorschriften und deu üestioiiuuugen 
des Stiftsbriefes gemäss verwalten, die Stiftungen ausschreiben und den Genuss derselben 
denjenigen zuwenden, welclie nach den ISestiumungen der letxtwiUigen Anordnung des 
Stifters, bezw. dieses Stiftsbriefes, hiezu berufen erscheinen. 

Das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung steht dem jeweiligen (^enieindevorstand 
TOn Cldunietz (Jiciner Kreises) einverstiindlich mit dem jeweiligen Ortsseelsorger xu. 

Per liürgermeister als Gemeindevorstand von Chlumetz und der Ortsseelsorper 
d;»selbst nehmen für sich und ihre jeweiligen Amtsnachfolger das Präsenfationsreclit zu 
dieser Stittung an und werden dasselbe jederzeit gewissenhaft den Anordnungen des 
Stifters, bezw. den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes gemäss austtben. 

rikund dessen ist dieser Stiffslu ii f in drei I'aricn ausgefertigt, wovon das eine bei 
der k. k. Statthalterei. das zweite beim lim ;:( t lui istcramtc in Chlumetz und das dritte 
beim Pfarramte daselbst wird aulbewahrt werden. 

Der Stiftsbrief ist Ton der k. k. Stattbalterei gefertigt und von den Piäsentatoren 
niitgtifertigt. 

Gegeben Ton der k. L Stattbalterei in Prag, den 25. Mai 1863. 



(L. S.) 



Für den Statthalter: 
Friedl mp. 



Bürgermeisteramt Chlumetz a. C. 
deo 23. Juli lts62. 



(L. S.) 



B. lloracek mp., 
Dechuut. 



Böi^germeitter: 
Kalina mp. 



Original bv\ der k. k. SUitthalUrui zu Trag. 



Original u c. k. luiitodr^itelstvi v Praze. 
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Kirf 



IGU 



1864 

Febniftr 19. ünon. 



karl NasnerMe Studeutea-Stiituiig. Studeiit.skt' uadaiii haiia Masui^ra. 



uifinuli- in .s4'4iHM J cstiinitiite de diito \ni- 
Ktiin am l'J. Feier 1S<!4 ein ('npitnl von 
JOOO ß. 0. W. xwr Hrrichtung einer StudenteH- 
Stifhoiif. 

A II \]i )■ )i <Ji 'III/' Jirse Sfi/ttintf 
haben Sühitc A'cu-Kniner christ- 
licher GemeiMdemiiglieder, venn 
Ufr arm sind und f ihc» (jnff'ti Fort- 
gang in den Studien na ch u eise n. 
Unier diesen haben jene den Vorzug, 
die mit dem Stifter verwandt sind. 

Der Genuss d ieser St ift u ng hat 
durch alle Schulen ohne Unter- 
schied der Beruf »Studien »u dauern. 

Das Präsentaiionsreeht soll 
(1 r m Neu - K n i n r r 7! i'i r <j r r nt r i sttt 
m 1 1 d e m S lad trat he lu stehe u. 

Der bezügliche Stiftsbrief trurde am 
ii7. Jänner 1870 von der k. k, StatihaUerei 
ausgefertigt. 

ii e g entcä rt i g wird diese Stif- 
tung üher Präsentation des Bürger' 
meistere und Stadtrathes in NeU" 
Knin von d< h. Jt, Stattkalierei 
in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, u-elehes 
cltcnfalls von der h. l\ Shiffh'dtnri in Prag 
verwaltet wird, beträgt läJJ ß. ■ii aus 
dessen Beinerträgnlsse ein Platz mit der 
Jedaresgdt&ir «on &Ö fi. dotiert wird.*) 



Ka rel ^fa s n c r, majitel dnnni r Prazr, 
vi'uoral re sre zdrüti sepsane v yovän Knind 
dne J9. imora 18(i4 jistinu 1000 gl R. Ä. 
na gfieeni siudeniskeho naddni, 

ydrok na nadaci tuto maji 
Novokniniti sjfHOve kfesianskych 
iKdü ohee, jsou'li diudi a dobrjf 
pro^)"''!i r ^fudiich jiml n mji. Mezi 
titntto maji oni [trednosf, kdoi se 
sakladatelem jsou spi^isninL 

Poi iiek nadace tefo Irvat i m n 
p 0 r s e rh n g ü hol g, bez rozdil u k u 
kteremu povoldni Studie smifujL 

Prävo presentainl pfisluitii 
Pia Nf,r ,J; Ii i II skcmu purkmi$tr» 
s mi'stskou radou. 

DotgSny nadacni Ii st byl ins 
27. Icdna 1870 c, k. mSstodriitelstvim Vjf' 
hotoven. 

yyni udili nadaci tuto C. k. 
mistodriitelstvi v Prase po presen- 
iaci purkmistra a mistski rady 
ff Novim Knini. 

Jmeni nadace feto v obnosu ISo.'i zl. 
34 Ii. <jirftvuje roinez e. k. mistodriitelstvi 
V Praze ; z cisteJto vgtciku Jcho dotuje sc 
jedno mMo s roinim peütkem 58 H.*J 



T. 

Im Namen des dreieinigcn Gottes, Gott Vaters, Solines und des keiligeu Geistes. 
Amen. 

Da der Tod gewiss, die Stunde des Absterhens jedoi h ungewiss ist, so habe ich bei 
völlig gesunden Sinnea mit Überlegung and Ernst nachstehenden letzten Willen fest- 
gesettt und zur Venneidang iiUer Str^ttgkeilaa fiber mein durch Fleiss und Spamunltelt 
erworbenes Vermögen nacbstehend T«rfttgt: 



III. Sollen nach neinein Ableben naebstebende Stiftungen erriebtet werden: 

eine nach mir 1h inuintc Stmlentenstiftung von jährlichen öO fl.,Ö. W., wozu ich ein 
Capital von lOOU iL 0. W-, sage eintausend Gulden in Ü. W., anweise und 



*) Diu ErLühiing der StifiQ«g«geliflr iit im *) 0 xvjtenf poiitka aadsteOio m vyjednivi. 

Zuge der Yerbatidluug. 
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Kwrel Masucr. 
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bestimme, dass «li<'5C Stiftung ilic Söh&e der Ncuknincr i-Iiristliclu-n Gomeiiu1«>glicder, 
venn sie arm sind und guten Fortgang in den Studien haben, erhalten sollen ; dar- 
unter haben jene den Vor/iig. die mit mir verwandt sind. Diese Stiftung hat durch 
alle Schulen ohne Unterschied der Dmifsstudien z;i dau- rn. Das Präscntationsrecht 
soll der Neukniuer Bürgermeister mit dem Stadtratho ausüben. Das Torstehende 
Stiflungscapital per 1000 fl. Ö. W. soll auf meiner Haashalfte des Prager Hauses 
NC. 1030-11. [Ii n 5% V'er^'iüMinL: unter Verwahmag der Klausel des Hofdelcretes 
?om 18. Oktober 1732, § 4 vorsichert bleiben. 



Dieses ist mein letzter Wille, welchen ich mit voller Besonnenheit, Überlegung, Ernst, 
frei von Zwang und ohne Irrthura habe niederschreiben lassen, und ich füge zugleich 
bei, dam alle früheren Testamente und Codicille null und niebttg sind, und erklare den 

allennüliKon Urivat/' in sulclirtj. dass jede spätere Ani.rilnniiLr iilirrliaiiiif. wrtiii sie rmdi 
mit be>tiiuujten Merkmalen bezeichnet wäre, [null uiul ni<litig s,riu solle!, ausdrücklich 
för aufgehoben. Zur Bekräftigung dieses meinen letzten Willens habe ich solchen nach 
von mir selbst Torgenomniener gehöriger Durchsicht als meiner P^•^tinlrmInfr treuiäss eigen- 
bändjg unterschrieben und den von mir dazu erbetenen drei Herrn Zeugen, welche bei 
meiner Fertigung zugleich zugegen waren, diesen Aufeatz als neiuen leUtca Willen 
erklärt. 

Geschehen in Noukniu am 19. l-cbruar 1&61. 



(L. S.) Carl Masner mp. 

rfedstoj{e{ spis päit Carl Masner u naSi pfi'tomoosti za srou pravou poslednf ?&]t 
prohläsil n pnd iiasima orima co takovnti svou Tlastm rukott podepsal, pti iVUA jsme 
vsichni tri naje<lnou piitouini b^li co svedkove, 

V NoTO Enfo«, 10. fioora 1664. 

Frantilek TrenkW£ mp., 

Jan Fillipovskjjf mp., 
■Tädek. 

Josef Kral mp., 
avMsk. 

Kundgemacht heim k. k. Landesgerichte. 
Prag, am 17. Jänner 1865. 

Lippcrt mp., 

Gcrit'iit^sndjiuikt. 

Matousek mp., 
Irfmdetgerifilitt AeceMisi 

ad 30.5 IC. 

Yersteliende auszugsweise Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale gleich- 
lautend. 

Vom Expedttamte des k. k. Lftndes-Gerithtes. 
Prag, am 20. Jäoner 1865. 

(L. S.) (Uuter»clmll uuicserlicli.) 



BetrlaubigtsAbMlirUt bei <Ur k.k.St*ttlMi)t«r^ OtSttaj opii n e. k. miatodriitelstTi t Pnse. 
» Png. 
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öbcr die ron Karl Masner letzlwillig orrichtete Studentcnstiflunp. 



Der am 1.1. Dccoinber 1864 vei-storbenc Karl Masucr. Mitbesitzer dt-s Prager Hausos 
NC. 10;tft-II, hat in seinem Testamente zu Neu-Knin vom 1!). l-'eber isr»4, kund^'eniacht 
bei dem k. k. Landesgerichte in Trag am 17. Jänner 1><Ü5, im dritten Absätze Kolgendus 
angeordnet : 

«III. 8oU uAch meinem Abl«ben nachstehende StiHung errichtet werden: 
a) eine nach mir benannte Stadentenstiftunjar Ton, jährlich 50 fl., wocn ich ein Capitul 
von lOnn t\. O. W., sage cintmio rul fnild. n <). W., anweise inul ln -tinime. das^s 
diese .Stiftung die Sohne der Ncukniner christlichen (temeindeglitdi-r. wenn sie nvn» 
sind und guten Fortgang in den Studien haben, erhalten sollen ; darunter haben 
ji-ne den Vorzug, die mir verwandt sind. Diese Stiftung hat durch alle Scholen 
ohne Unterschied der Uerufsstudien zu dauern. 

l>as Priisentationsrecht soll der N'eukniner lJurgcrmcister mit dem Stadtrathe aus- 
üben. i>as vorstehende Sliftungscapital per 1000 H. soU auf meiner Uauahälfle des Träger 
Hauses NC. 1039-11 gegen 5"„ Verzinsung unter Verwahrung der Klausel des Hof- 
dekretes vom 8. OktulMT 17'i J. ^ 4 vcr^'i IktI M. ilicii. 

Auf Grund der von .lohunn Fiedler lai Namen der m. Mana Fiedler-Masner am 
17. HSrz 1865 ausgefertigten und von dem k. k. Landesgerichte stu Prag am 1. April IBcr», 
Z. 754fi, verlass- und riiralrlNlicInirdlich beslüttiLMcii I',rkl;innipf wurde mit ilmi Bescheide 
des k. k. Landesgerirlit« s vuin April l^lij, Z. U714, oh «ler in den Natlilas» des Karl 
Masner gehörigen Hälfte des Prager Hauses NC. I03n-Il. das Pfandrecht für das der 
Studeuteiistiftung gewidmete Capital per 1000 ü. und die Tom 14. December 18(il ent- 
fallenden jährlichen, nnter den Folgen de« Hofdelretes tom 18. Oktober 1792, § 4 bei 
d*r k. k. LandeshauiitirisMi iii l'm]U' iiallijüliriL' am 11. Juni und 11. DcrfinlMr zuzahlen» 
den &*Vf Zinsen zu Händen der Karl Maüuer'scben StudentcustitUitig einverleibt. 

Dieses Capital wird vom 1. Jänner 1869 mit 6% verzinset. Von den bis Ende 
Dcreniher ISOS entfallenden Zinsen ist ein Hctrriit vnn IftO il. (). W. di rlrm drni 
Studienfonde gehörigen Hause Nr. 47.S und 47!I-Ii. in Prag aut (hiind der uul dem 
Be.schcide vom IL Juli 18(;8, Z. 1G.<;<)2, einverleibten Cession vom 1'2. Juli 1SG8 über 
ilOü fl. gegen H% Zinsen eloctert worden, indem au der Ceasioasvaluta per 2100 11. der 
obige Betrag per 190 fl. mit verwendet wurde. 

jährlich entfallenden Zinsen l)ttr;ti:rii gcgcnwiittiir fil Ü. 10 kr.. Und nach Äbxilg 
der Ilc^iekosten per 3 fl. 7 kr. erübrigt ein Betrag von 58 tt. 33 kr. 

Diese Capitalien wurden bei der k. k. Ijundeshauptcassa in Prag für die Karl 
Hasner'echc Stiftung im Kmpfang und Gebarunr,' L'ononinien. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nuiiiuehr diese Stiftung für cuitstituiert. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und F.inkommen nach den bestehenden Normen ver- 
walten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durch Aus- 
schreibung und über Präsentation des jeweiligen Neu-Kniner Ilürgenneisters und des 
Stadtrathes durch Verleihung' dn Stiftung v<dlzieben. Der mitgefertigte Hürgermeistcr 
und Stadtrath zu Neu-Kniu übernimmt für sich und seine Amtsnachfolger die Ausübung 
des Präsentationsrecbtes mit dem Versprechen, sich hiebei den Wiliensausspruch des 
Stifters stets {,'c^i nwärtif,' zu halten. 

lier ."Stiftslu iet wird in drei Parien ausgefertigt^ wovon eines bei der k. k. Statt* 
halterei, das zweite bei dem Stadtrathe zu Neu-Knin und das dritte bei Herrn Johann 
Fiedler für Marie Ficdlor-Musner aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag den 27, Jünuer ISTO. 



(T.. S.) 
(L. S.) 



Fftr den k. k. Stuttbalteroileiter : 

liicgersbofeu mp. 



Karl Baucsek mp.« 
BOrgrcmciiter. 

Strohhflch mp., 

rn'tii'. 



Original der k. k. Statihallcrei in l'rng. 



Original u o. k. nuttodrzit«lstvi v PrsM. 
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3f»ttliiM SkTÜc. 



Mat^ Slkvik. 
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I'i'bruar 

Mattbias Slaviksebe Studenten- 
Stiftung. 

Mnlf h i a s S la r i /:, Pfarrer zu 
Scf. J'ikvb im Lrssaclillnile in Kärufcii, htit 
iu seiner Ichirn Willrnserklnrmnf de duto 
P/arrhof Set. Jakoh im Lr$s(iel,f/iii!' um 
25. Feber 1864 den nach bestritteneu Konten 
und ße^üren veAteihenäm Best seines 
Vermiif/ens : u e r r i ch t h I' fi >' ■' n r r S f u- 
dent enst ift n ng für dn s (> >/ m n a s i u m 
ZH Pisck unter dem V&rhehnlte des tebetiS' 
I'hi'/Jirfi, II Xiifrr/ni'i':sr^ dii -;es Vernii'tffens 
Jtir scnie Koeinn Margaretha (.irntschnigg 
hestimmt. 

Z u m G enu s s e diese r S t i f t ii n <j 
he rief der Stifter fleissig slndie- 
rende. Sahne VOH Ji rüder- tind 
S<^uic$terseHe und ihre I)e- 
seendent, in deren Abgang fleissig 
studierende Söhne von Pisek. 

Der (j enitss d i e s er St ift u n g i s t 
auf die Dauer der Studien am 
Gpmnasium in Pisek beschränkt. 

Das Präse nf ati ons r eeh t räumte 
der Stifter dem G emeindevor stände 
tu Pisek ein. 

Nach den) J'n/rbnisse der Vcrlass- 
althandlung bestand das Naehlassecrmögen 
in dem Betrage von 1098 ß. tj2 kr., dar- 
unter uneinbringliche Priv(U/orderuHffen voik 
3ö fi. Ii kr. 

NtttA dem am 6. Mars 1893 erfotgten 

Abfefjen ■hr Mof.hn-fha Omtsehniffif trat 
diese Stiftung ms Leben. 

Der bezügliche Stißshricf wurde am 
30. Septemfjer ISW von der k. k. Statt' 
halt er ei in Prag aasgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des G e- 
meindevorslandes Jiu Pisek von der 
k. k. Statthalierei in Praß ver- 
lieh '■ II. 

Das Vert^tgen dieser Stiftung, Kelches 
ton der k. k. Statlhalterel in Prag vertenltet 

wird, befruff mit Ende des Jahns is'ji", 
145t) fi., aus dessen lleinerträgnissc ein Platz 
mit der Jahresgebur von S7 ß. dotiert wird. 

vn. 



j. üiioia. 

Studeutske nadani Matfje Slavifca. 



Malt'} Slavik. fardr n sr. Jakuba 

V Lrssaehfhale v Kurutanech urcil ve f^re 
fiosledni villi sejisanc m faie u sr. Jakuba 

V Lessaehfhale dun 25. HHWa 1861 zbgtek 
j nie Iii sv^ho, kierg po gaprwteni vgloh 
a po/ilafkA shude, na effgeni studeni- 
s k e h o n <> <1 li n i p r o g // m n a s i u m 

V Pisku, vyhradtv doiivotniuiivänipoiitkü 
z jmeni teho pro seou kuehai^ktt Juarfte/M 
Grutsehuiggw«. 



K u po z i e d n / » ada c e feto p or nhil 
zakiadatcl p il nö st h d u j i c i s y n g 
bratifi asester segeh n jej ieh potom- 
stva a neni-li tu takoogch^ pilnö 
stttdujiei sgny z Pisku. 

Pozivdni Hfi't'icf nnrereno jest 
ua dohn stndii na ggmnasitt 
Piaeekim, 

Vrärn ji rr f n f <i i' )' ' ri/hrndif 
iukladatet pied st a vc n st v n obcv- 
fttiNtt V Pfsku. 

Die rffsledku rizeni jnKi'(<fuJi,$fniho 
vgkazarnh jmt'ni pozästalostni obnos 1098 zl. 
('>2 kr., V nniiz eahmutg taki nedeibytne 
pohledävkg soukromi v obMtSH 38 d. 14 kr. 

Thum 4mr(i Markety Grutschniggorg, 
f. J. dnem G. breMta 1893, twsla nadtuie ve 

skuick. 

lMg6nglistnadatni Vgl dneSO. sdf 11896 
e. k. midodriitdsteim v Prüse vghotoven, 

J\'gni udili nadaei futo po 
prcsrntaci obeeniho sastupitel st r a 

V Piskn e. k. mistodriitelstvi 

V Prase. 

Jmäni nadace tdto, spravovau6 c. k. 
nfisfodrüMstthn v Prase, obndSelo koneem 

yJ.H 1890 ll.'iO :L: : '■istiho <:,)!,":}; n jmrni 
tolio dotuje se jcdno misto s roinim platcm 
SSf sl 

32 
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VMiuaB Sl»Tik. 



Uit^ Skvfk. 
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Letzte W illenBerklärung« 

wie i( h se11i(! alH Anordnung über meine wenigen Habseligkeiten am 25. Februar 1864 

auigetjotzt habe, uttd zwar: 

1. Für meinen entseelten Körper soll eine B<'griibn>s augeordnet werden, wio es 

die hierttrliu'i Ti Vorlirütnisso pestattrn. 

2. Legate zu roarlien, ist «l.-ts Vi'rniög(;n zm genug. 

3. Den AiiTcrwaiultcn vormache ich nichts. 

4. Das, was5 nach hcstrittencn ficriclitsküsten untl Gericli!>-( )tühren rein tiber- 
bleibt, will ich cino Studcntcn-StipciidiHin-Stiitiing [sie] an dem L'ater- und Obcrgymna- 
fiium zu Pistk in Uöhiiien, jedodi mit dem LUinerkcn, da48 Ton diesem GeKl})ftrape die 
Köchin Margaretli Giutschniqg. 37 Jahre alt, /n 1 rirsiich heimatsberechtigt, eine Waise, 
Ton diesem (ieldbetrage lebenslang die luti'<-i>j>eu zu beziehen habe, wo dann erst die 
Stiftung berichtigt werden solL 

5. Der löbllclie Gemeinde>Voratand zu Pisek in Böhmen hat die Präsentntion 
auszuüben. 

6. Zum Genüsse dieses Stipendiums siud berufen fleissig studirende Soliuo Jirüder- 
und Schwesterseits und ihre Deszendenten. Im Abgänge aber derselben fleissig studi- 
rende Söhne von Tisek. 

7. Mit dem Austreten am dem Obergymiuisium hat dieses Stipeudmui an eiueu 
anderen za übergehen. 

1' t'arrUof Set. Jakob im Lessach thale, 
am 2$. Feber 1864. 

Mathias Slawik mp., 
geutlidior Rath und Pfiwrer. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

K. k. Bezirksamt Koetschach als Gericht, 
am 7. Juli 1S(JL 

(L. S.) Häuser mp. 

Beglaubigte Abschrift büi der k. k. Stattbal- Ovüix'uy opis u c. k. Tiiisti>dr7.ituktvi v Praze. 

tarei so tng* 



II. 

\ Stempel / 

StiftBbrief 

fiber die Matthias Slavfk*Bche Studentenstipendienstiftung bei dem 

Gymnasium in Pisek. 

Die k. ]{. Statthalterei in IJöhnien urkundet kraft diese- StifKliriefes, a li.ili» der 
am 27. .Mai 1SG4 verstorbene j,'eistliclie Rath Matthias Slavik. i'i'arrer zu Set. Jakuh 
Lessachthaie, in seiner letzten Willenscrklännig de dato I'farrhof ScL Jakob im Le^^sncli- 
tbale 2ö. Feber 1864 den nach bestrittenen Kuhteu und Cebüren Terbleibenden lieat 
seines 'Vermögens «ur Errichtung einer Stndenten-Stipendiensttftung für das Gymnas-iunJ 
zu Pisek in Röhmen unter dem Vorbehalte des h'hei.-l.iiiu'lii li< n Fun lit licüus-rcchtes an 
diesem Veriuügen für die Küchiu Margaretha Grut«cliuigg bestimmt, indem er in seiner 
erwähnten letzten Willenserklarnng in den Absätzen 4— 7 wörtlich Kacbstebendes anordnete: 
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„4. Das. Wils narli bestriltcnon Go! irlit-lristcn und floriclitspcljiiliren rein üherliloibt, 
vill ich t'ine Stiidentoii-Stipoiidicti-Stiltiuig au dem I'nter- und Obergymnasium zu Tihtk 
in It<diincn, jcdorh mit dem IJemorken. dass von dio><eni («cldhotra^^o die Köchin Marparelh 
<jini(schDigg, 37 Jahre alt, zu Friesacli bcimatsberecbtigt, eine Waüe, von diesem Geld- 
betrag« lebendlnng die Interessen zu beziehen habe, wo dann ent die Stiftnng berichtigt 
iverden solL 

;'). Der Uihlirlio (It: niniiiilr-vor^tnii(l zu Vr-vk in nriltmen hat die rr;i-.r)it;iti'Hi rinszuiiben 

fi. /,nm (jenusse dieses bti^ientliums sind bcruleu üeissig studircudc Sühac Uruder- 
uiid Sehwesterseit« und ihre Detcendentea. Im Abgange aber derselben fleissig studtrende 
Söhne voti ri>t k. 

7. Mit dem Austreten aus dem Oberg}'mna&ium hat dieses Stipeudiuui an einen 
anderen zn übergehen**. 

Mit Avr Kiii.iiifwdrlungsiirknnde des k. k. I5ezirk-«anites Kiltscliadi iK.inilrn) als 
Geritlit vom 23. December IbGä. Z. 2If>*J, wurde der N'achla«« de» geaauuteu ilrblawer« 
der Matthina SlavikVhen Studentoii'.tiftung als erbserklürten UnirerMlerbin mit der 
Besehränkung eingeant\v«rtf<t. dass der leh(>nsläii<;li(-he InterewenbeSttg der Margarethe 
Grutbcbiiigg, gewesenen Köt liin des Kiblabsers, gebürc. 

Xflch dem Ergebiu>se der Verlassabhandlnng bestand das mit dem mrähnten 
>i''ii7iiii?sr(»('h(e behafts-tc X;u lilLi^v-vrintiöjion in dem Betrage TOn 1098 &. 62 kr., damutet 
uuembnngliche l'rivaHorderiingeii von ;J.S fl. 14 kr. 

Diese Nachlassmas«ia witnlc zuniidist zur Ansehan'ung von 0 Stück rfandbriefen der 
österr. Nutionalbank a 100 fl. nom.. 2 Stück Silberrenten (lbli<;ationen ä 100 H, und 
150 Ü., zusammen daher im Nennwerte von 1150 H., verwendet und laut Bescheides des 
k. k. Besirksgeriehtes Kötachach Tom 12. Mai Z. 691, daselbst gerichUich deponiert» 

Zur Venneidunp der I)epo'^iten<rebBr wurde jedoch K|):iter durch die k. k. Finanz- 
procumtur in Klagent'iii't die Krfidglassung dieser ()bli<rrif innen aus der gerichtlichen 
Verwahrung und die rbernahnic dersell»en in die Verwaluuug der k. k. l.ande><haupt- 
cassa in Klagenfurt erwirkt, bei welch letzterer die erwühntcn Obligationen unter Depos. 
N. 16/2553 am 15. Feber 1873 in Empfang gestellt wurden. Als nachmals von den obigen 
Werteffecten die 9 StQck Kationnlbank-Pfondbriefe a 100 fl. zur Rnckzahlang auAgelost 
wonb n '-iiid, wurde aus dem F.rlöse derselben ein Stück 4"2''/„ ciiiln itlii ho ('»^Icrr. Ndti ii- 
renten-Obligation de dato Wien 1. Mai 1885, N. 47.23(t. im In traj^e von 1000 d. num. 
.'tiigekauft und der beim Ankaufe verliliebene Geldrest in einem Krlaftsbnch d«r kKmt. 
Sparca^^sa fnl. ÖG037, lautend auf den l5ctrag von (>:} Ii. 23 kr., eingelegt. 

Sowohl diese beiden Wertetfecten als auch die oben erwähnten Siiberrenlen, und 
aw. die 4"27o einheitl. österr. Silberrentenobligation de dato Wien 1. April 1885, 

N. 4f;OiJ4 per ISn i!.. und die gleichartige Oblip.ii ion ili duti) W[rn l,.TiiIi 1 ^■^r;. N. 48060 

t>er 100 fl. nom.. wurden atul den Namen „k. k. Ii.in(ic>/.tlilamL in KiaKeiiturt noe. der 
rfalbiiis Slavik'schen Studentenstiftung fUr das (iymnasium in I'isek" vinculiert. welches 
Amt die jeweilig lällig werdenden Interessen de« Stiftungscapitales der lebenslänglichen 
Mutzuiesserin zu erbdgen hatte. 

Nachdem am <>. März 1893 Margaretha Gruisrhnieg Tcrstorben und deren Nutz- 
niessungsrecht an diesem Tafrc /nr Erlöschung gelangt wnr. wurde die Verrechnung mit 
der Verlassenschaft der Genannten bezüglich des dc!>clli«'ii bis zum f>. Miirz 1893 
gebürendeu Aiithi ili N au den Interessen des Stiftungscapilales gepllogen. wobei sich zu 
tinusten der Matthias Slavik sehen ätudentenstiftung der iuteressenbelrag von 7 fl. 32 kr. 
herausstellte, während ein Ausgleichsbetrag von 77 kr. zn Lasten dieser Stiftung aus dem 
Krlöse der Kiida-i> d* - k irnt. Sparcassabuches lol. !)*l(i^7 per 63 fl. 23 kr. sammt Zinsen- 
zuwachs bestritt, i! wunli'. so dass sich als restlicher Kilöslietrag 62 fl. 4G kr. ergaben. 

Zum Zwecke der lUalisterung der Stillung wurtlen nunmehr die obgedachte österr. 
Xotenrentcn-Obligation de dato l.M n l--"^;'». N. 47236 Uber 1000 fl., die österreichische 
.Silberrenten-tJbligation de dato I. April 1S85. N. 46094 über löO fl., die österr. Silber- 
renten-Obligation de dato 1. Juli 18-.'», N. 48060 über 100 fl., zusammen im Nennwerte 
von 1250 fl., sowie die oben erwähnten ISarbeträgf r 7 fl Vi kr. und 62 fl. 46 kr., 
zusammen üd fl. 7Ö kr.. TOa dem k. k. Landeszahlumtu in Klagcufurt über Weisung der 
k. Ic Landesregierang in Kiroteii an di« k. k. Statthalter«! in Böhmen, beziehangsweiM 

VIL 22* 
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an dio k. k. r,aii<leslirtiJiitofi>-^ i in F'i ; ? iibf rsomlct. wclclio die gt-datlitcri < Hdigationeti 
uolrst Barbc'tia^ am 12. .Iiiin unter ltu\t. Nro. DT"» ülicrtiouiuieii. die Oldigatioiion 

l>fr 12.jO H. iiom. siil). ait und den Barbetrag von »i'J 11. 78 kr. sub. art. 2092/2 

bei dem StudcDteuiitil'luiigsfonde in Kmpfang gestellt und »obin die Umschreibung der 
obigen Obligationen auf den Namen: ,,k. k. I<andeshaiipt«as>ta m Prag noe. der Mattliias 
Slavik'scfaen Studcntcu.stiiiendionstiflung fiir das 'Gynnasiusn in Pi$ek* terantn^^^t hat. 

AnlSsslicb dicsor Umschreibung wurdeu die erwähnten Obh'gattonen in neue Uenlcn- 
titel umgetanscht, und zwar in die 4"2% österr. Notwirenten-Ohlfftntion de «lato Wien 

1. NovoinlHT N.S(;r):i8 id»«'r lOlMi 11.. Silbcni'iit.'n «)hli(iation dciljiio W;, n 1. October 

1893, N. über 100 H. utui Sill)L-rreiiteu-übligativn de dato Wien 1. Jtiuucr 1694, 

N. 75»60 über 100 fl. 

Iliebc'i ergab sieb zu (iunsten tier Stiftung mi Ansgli-icbszinsen-Vergiitung der 
Betrag von 2»i II. .1') kr., aus welcbeni die der Stittuiig zur Last tallendou Blanquet- 
gcbiiren von kr. bestritten wurden, und welcher beim Studontcnslittnug-fonde sub- art. 
:>jl u. 353 beeniplungt wurde. Das 8tittung»T6rmögen besteht demuauh gegenwärtig 
uach dem Staude vom 31. December 1894: 

1. Aus der vinculieiten 4-2"/,, (»■«terr. Notenrentenobligation d« dato 

1. Xoveujber 1893, X. 8«;.'i38 per 1000 fl- nom. 

2. Aus der viuculiertün 4 2''/« üsterr. Siiberrenten Ubligalion de dato 

1. October 1893, N. 58877 per 150 „ „ 

3. Aus der vineulicrton 4*2% österr. Silberrenten Obligation de dato 

1. Jäiiuer 1894, N. 75360 per 100 , « 

4. 47» Kronenrente N. 13650 per 100„ , 

.'■>. 47o Kn.nonrento N. I8r,78 per Hio . 

Die der StiAuiig vorgeschriebene Cbertragungsgebür wurde bereits aus der Yerlasseii- 
scbaftsniassa bestritten. 

Die Stiftung führt den Namen: »Matthias Slavik'-. In Slndentenstipendiumstil'tung' 
lind tritt mit dem Schuljahre 1896/97 vorläufig mit der da«^ l.rti.isnis der l{enten- 
obiigation per 1250 fl. darstellenden Jahresgebür per r>0 H. 50 kr., .ibzüglich des IJi'gie- 
betrages und der Kosten der Concnrsaussrhreibung. in.s [.eben. 

Anspruch auf den Stiftungsgcnu.ss haben zunächst lleissige. an dem k. k. Oyuinasinm 
iu Pisek ihren Studien obliegende Schüler, welche von deu (ieschwistern des Erblassers 
abstammen, im Abgange derselben aber flcissige Schüler des erwühnten Gymnastuias, 
welehe Söhne von Pisek sind. 

Der Gentiss der Stiftung kann über die Daaer der OymnaBfalAtndien nicbf ausgedehnt 
werden. 

Die Verleihung der Stiftung stellt der k. k. Stutllialterei iu Böhmen, das I'räsen- 
tationsrecht dem Vorstände der Stadtgemeinde Pisek zu. 

Etwaige sich er^'f bi nde Intercalarien. ebenso das bereits aufgesammelte, obbezeichnele 
Barcapital sind zu fructiticicrea und je nach dem Ermessen der Stitluugsbehürde entweder 
aur Erhöhung der Jahresgebür oder zur Schatfung neuer Stipendien zu verwenden. 

Das jeweilig zur Besetzung gelangende Stipendium wird am Gymnasium in Pisek 
und in der Gememdo Pisek Terlautbart werden. 

Der Vorstand der Stadtgemeinde Pisek. vertreten durch ilen IHirgenueistcr Alois 
Pakei untl die (lemeindeiilthe Wenzel Siniek. Eranz. Losos. Dr. Victor Vodicka, Frauz 
Tonner, Karl I.edecky, Marcus Spitz, nimmt hiemit auf tirund des nesehUisses des öe- 
iiK in'lcausschusses vom 2. .luli l^^^tti tm in il seine Amtsnachtolger das ihm vom 
Stiftt r eingeräumte Präsentatiouürccht an und wird dasselbe im Sinne der stilYerischen 
Anordnung ausüben. Nachdem sobin das Vermögen der Stiftung auf die oben angeführte 
Art voi schviflsiii.'issi-: sii lii rfie^trjU tnid ln-i «b r k. k. T i-i 1 Ii: rptr.issn in l'rnc; aufbewahrt 
ist und zur Ertulluiig «les Stiftungszweckes \li wciii.ll';iri' .Nut/ungun abwirft, erklärt die 
k. k. Statthalterei in Pöhmcn die Matthias Slavik'sehe Studentenstipendienstiftung tur 
constituiert und wird dafür sorgen, dass vom Schuljahre 189»;/7 angefangen die obige 
Stiftungsgebür an einen von ihr über Präsentation des (Tcmeindevorstandes von Pisek 
zu bestimmenden, den stifterischen .\nordiinngen entsprechenden Stiftling verliclu u wi nie. 
Die Kosten der StilUbriet'-Krrichtung worden aus der vorhandenen Barschaft der Stifluug 
bestritten werden. 
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Die k. k. Stalthaltcm in Bühmcn wird das Stit'tuug>-v' rmngi«ii nach den beste- 
hondon Noruicu verwalten nad dia Stiftung der stiflerischen Willonsmciuung und den 
liesteliendeii Stiftungshostimniungen pemiiss vollziehen, l'rkund dessen wurde dieser Stifts- 
hrief in vier I'unen ausgefertigt, von welchen dns erste bei der k, k. Statthalterei in 
Prag, das zweite bei der Direction des k. k. Gymnasiums in l'isek, das dritte bei der 
Stadtgemeindo in Pisek aufbewahrt und das vierte au das k. k. Bezirksgericht in Kötschach 
tax Eiulegung in die Verlassenschaftsacten übermittelt wird. 

Prag, den 30. September 1696. 

(I,. S.) Der k. k. StaUhallert 

Coudenbove mp. 

Stadtrath der königlicben Stadt Pisek, 
. . am 18. October 1896. 

Dvr Bürgennoitter, fcsU. Ratb: 
(L. S.) Alois Pakei mp. 

Fr. Tonner nip., 

fi«'n)finil<T!itli. 

V. bimek lup., 
Geaieindeiatb. 

Markus Spit?. inp.. 

fiCtueiii't. : atli. 

JLDr. Viktor Vodicka mp., 
GenKtodenth. 

Franz Losos mp., 

fip?ncin<ltTiith. 

Karl Ledeck; mp., 
G«meiodcr«lli. 



Origiaal bei der k. k. Stattballefd in Frag. Original q e. k. miitodxiitelttvl t Fkvie. 
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1864 

April dubua. 

JohanD HejDf sehe Stodenten-Stlftniig. Stiideiitske nadau' Jana Hejn^ho. 



Ihr am -i*. J)i:cciuJ>fr IHi','.} zh LeUo- 
mi.-irfil rerslorheiie Drßricnten - 'Pfarrer 
V. Johann Jffjni) rr rieht rtr in seinem 
letzten Willen vom H. April ISOf nnd in 
dem mit „ultima volHntus'- hctitelteh ( 'o.l>- 
ciUe ohne Datum eine StudenteH'Sli/iuny 
«nä bestimmte e» diesem Zverke ein Capilal 
von (JOöO ß. (K W. })u'f ih r ,linffun;f, 
ilass (Up Interessen von lUcscm Capitnle 
seine Wirtschafterin Jose/a JSoldfe t^ewt' 
läfifflich i/eniessen solle. 

Kach dem Tode der W i rtsehaf- 
terin soll c ine Student e n-S I i f t ang 
für die Freund^chnft des Stifters^ 
nnd »war für die Havpfstämmet 

1. Johann llejny in Körnitz, 

^.Matthias H ej n y inSedliseht und 

3. Karl Hejny in Kornitä er- 
richtet Verden. 

Jeder Studierende ans dieser 
Freundsehaft soll auf diese Stif' 
tunf/ A II s p f H ih haben, sobald er die 
J. G ymnas iulclasse tnit gutem 
Fortgänge vollendet Aaf, und die- 
selbe bis gu seiner Versorgung 
ffenicssen. 

Sollte aber niemand aus d irs, n 
drei Familien studieren, so sollen 
entweder die jährlichen Interessen 
so lange sum Capital geschlagen 
werdeuy bis wieder einer studiert, 
oder eine oder swei arme Töehfer 
Z II r V r r Ii e i r a f u n 7 m it d u j il h r- 
liihin J n t e res .s t n bot heilt u trden. 
Der jedesmalige N u t ; n icssc r hat 
f ii r d e n S tifter u n d d c $ s e n F renn d- 
schuft drei „Vater unser" und „Ave 
Maria' su beten. 

Da aus dem Nachlasse des Stifters 
nicht sammtliehe lagatare befriedigt werden 
hnnntt'i', iiurde der Slndenfni -Stiftung bloss 
der i/ii'il /enteile lie.trag von fl. 85 kr, 

t)nt \ '<>) behalt des der Josefa Jlolek SU* 
stehenden lebenslänglicheH Ifutsgenusses 
tugeuiescn. 

Der bezCigliche Stiflshrief wurde am 
U8, August iSTti von der Statthaiterei in 
Prag ausgefertigt. 



ihn' 2. prasinee IHlif) v Litaingsli 
zesnulg farär drficimt P. Jan llejug 
zfidil VC sre posledui riili ze dne S. dubnrt 
18(14 u V nedatoruniin kodicilu ozmirtiu'm 
näpisem ^ultima rnlunJas'* studrnfshf- tiadiini 
a ureil k ücelu iomuto Jistinu 0000 zl. Jt. i. 
s itm podminhou, le ürokA jistiny feto 
ho>j.uth/n' Josefa JtoSkova poiiasiivota 
svcho poiivati md. 



Po smrti hospodt/ne budii z r i- 
eeno st udent s k e nadani pro piFihu- 
genstvo zakladatelovo a sicß pro 
hlavni rody: 

}. Jana Jlejneho r Korn ic tri. 
^. Mat^je Hejneho v Sedliiti a 
3. Karla Hejneho v Kornicieh. 

Na nadaei luto md miti närok 
haldy sfudujfef g iohoto pftbttgen- 

s f r a, j a l m i I < ji r r n 1 f f 1 iJ 'i g 1/ m u a- 
sijtti s dobrym i)rosi)Cchcm ukonii, 
a mA nadaee poifvati aS do 
sviho saopatfeni. 

NestudoVttl-l i bg nikdo z titchto 
tri rodin, huJle'z liroky butf 
po tak dlonho k j i st ine pfirdSeng, 
ai bg op^t näkdo s rodiu t > rb 
studoval, aneb jedni neb dvCma 
ehudjfm äeerdm k vdavkdm udileng. 
Kdo prdvi nadaee poStvd, mn za 
zakladatele a Jeho pffhuseust co 
pomodliti se ti^i Otiendie n 
Zdrdvasg. 



Ponicadi u pozüstalosti zakladatelorg 
nehylo he viechny odkasevntkg uspokojiti. 
prifknnf li/l sfinlcntskemn nadäni jen 
pontirug obno.-, aJ// zl. ö.'i kr. s vyhradoa 
Joseß Jioikove pfislusiciho doHvatuiko prdva 
na poiimni uittkü Jistiuy tito. 

IMt nadaini bgl dne ^S. srptM l$t6 
mislodrJtitdstvim v Fraze vghototen. 
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Die Wirfsrhfiflrn'n des Stißirs Josefa 
Roiek ist am 4. April ls'J7 gestor}tcn. 

Xdi'h Jtegleichuntj drr fällif/en l'her- 
iraffnnf/si/fhiirfn tritt Jirse Stiftiintf mit 
dem Juhre 1899 ins Leben und trird 
pffjfinirnrfiff von SttMhaUerd in Vrag 
n<h h , ny},< l i'i' r C'.tieurgaHSSehn^Hnff rtgia 
cullati</uv rfrliehen. 

Das Stiftuugstcrmögen, welches von der 
k. k. SiatthaUerei in Prag rerwalfet wird, 

Lcträgt 32(>:^ ti. O'l Ir., <i».9 dissrn lli'iner- 
trujft ein l'l»tz mit der Jahresgebür vm 
13» ß, d^iert wird. 



Ifosjfodyne znldudati lora Jos^a lioikown 
scmrcia dnc i. dnlnui 1H'J7. 

Po ziiprareiif aplatniji l j) ,p!iitkii z {ife- 
vrnlu rstiMipila tat» uadarr r^>],f'm 18H9 
te skutek a udÜi nj/ui tuto uadaci c. kr. 
nUdodrÜtdstvi v Praxe p>* predckozint 
rypsant konkursu regia eoUatime, 

Jmeni nadacni, ktere spravitje c. kr. 
tMhfadrJtitet»tviv Prase, t^ndäi 3263 zl. 63 kr.^ 

: jrJifK r''>/'7ro '-//M'^-if dolujr se jedno mistö 
a roCiiim ^lalcm v obnostt 132 sl. 



I. 

Letzter Wille. 

Im Namen der allorlioiligsten Dreifaltigkeit Gott des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen (Ifists's. Amen. 

Da ich die T'nfjewisslicit d<'r Lebensdauer und die Möf,'liclikeit eines im vor- 
geschelu'nt'n fsir, l. uiivorptsflu'nen] Todes in Krwiigung gezogen liabe, so habe ich 
mieh. um für alle Falle Iliditigkeit zu pflegen, gegenwärtig bei guter Gesundheit und voll- 
kommenen Ver>tandes, entschlossen, meinen letzton Willen, wie ich nach meinem Tode 
mit meinem Vermögen, welches ii'h wie [sict I. mir] Tom Mande abgespart habe, gehalten 
WlBBcn wolle, schriftlich zu erklären, w ie folgt : 

1. Empfehle ich meinen Ueist in die uoendüche Barmherzigkeit Gottes ..... 



die Tuneralkosten solb i : meinem Fundus Instructus, (wie heiligendes Inventar suh 
lit. A. ausweist) be»triltcu werden, was darüher bleibt, sollen 50 iL Ö. W. dem Diöce«an- 
Knabensenunarium, dem Komialfonde 5 fl. Ö. W. and der Überschnss den Armen der 

Gemeinde Stfenitz zukommen. 

2. Mein \Wmogen, welches ich mir schwer «rworhen habe, besteht in 2000 ü. CMze. 
Mettalik« und 200fl.CMse. National-Obligatioaen ; diese Baamnaft hat die Wirtbichafterin 
aufgehoh> II uihI l'cziebet als Dienstlohn seit dem Jahre 1659 die jährlichen Interessen 

[tüuj III) tl. (). VV. 

3. Mein tibriges Vermögen b(>stoht aus 8000 fl. CMze. Staats« nnd National- 
obligationen zusammett >J<in il. CMze. 

4. Vou diesem Capitale soll nach meinem Tode eine Stiftung auf heilige Messen 
[errichtet werden], und zwar [sollen sie] in der Oktav des heil. Johann von Xepomuk, 
11 ml Nachmittag die Litanei zu demselben heil. Patron mit Segen abgehalten werden 
durch die ganze Oktav, und zu dieser Stiftung vermache ich 61ti ä. Ö. W. für den Stifter 
und seine Eltern auf heiL Messen und die ganze Frenndschaft, zur Verbesserung der 
Stfeuitzer Pfarre, nicht zum Nachtheile fallen [sie]. 

hiebst dem 1 für] eine Stillung anf Jährliche Fürbitte für den Stifter und seine Freund- 
schaft 60 fl. Ö. W., xusammen 676 fl. Ö. W.« fdann] eine Stiftung von 300 fl. für die Vor- 

Ix t^ I (Ii > Kreuzweges, [der] in der heil. Fastenzeit jeden Freitag nach der heii. Si ijcn- 
me>!,e und Sonntag Nachmittag, uml jeden vierten Sonntag durch-s ganze .lahr [zu Wien 
ist], wie es während meiner Seelsorgc eingeführt worden ist. Zusammen auf die drei 
Sliftungen ftTOCMz. Staatsubligationen. bleibt noch vfin fl. CMze. |und) 73;10 II. Obli- 
gationen. Von 0000 fl. CMze. soll meine VVirthschafteriii, wenn sie [unverehelicht bleibt], 
<lie jährlichen Interessen beziehen. Dieses Capit;d von 7330 fl. CMze. soll in den öfl'ent- 
lichen Fonds angelegt werden, und nach dem Tode meiner Wirthschafteriu soll eine 
Studestenstiftung tod 6000 fl. [errichtet werden iUr Studierende] aus meiner Freund» 
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Schaft, und zwar aus den Hauptstämmeu 1. Johann Heiny in Körnitz, 2. Mathias H<*iny 
in Sediiscbt und 3. Karl Heiny in Kornitz. Jeder Studierende aus dieser Freundschaft 
soll auf diese Stiftung Anspruch | haben], sobald er die 1" Graramatikalclasse mit gutem 

Fortgang«' vollfiuli t Iiaf. Iiis zii seiin i V. rsurguiif;. Sollfo aber keiner aus diesen drei 
Familien stuiiit-mi, &o sollen die lahrliehen liitereHSLu xuni Capital $o lange berechnet 
werden, bis einer nt»diert. oder einer [sie] oder zwei arme Töchter zur Verheiratbung mit 
den jährli< Ii» II Interessen betheilt werden. Der jeilesnialige Xut/.niesser wird die Obliegen- 
heit haben, lur den Stiticr und die Freundschaft drei Vuteruns< r und Ave Marie zu beten. 

Von 1330 fl. CMze. Obligationen Interessen sollen alle [sie. 1. altej oder zur .\rbeit 
unfähige Individuen bei der Gemeinde luimitz im Leitomiscblcr Bezirlie, meinem Geburts- 
orte, alljährig betheilt irerden. 



7. Zum Executur meines Testaments l)estimmc ich meinen (Hruder Johann] auä 
Körnitz Nr. 27; t'iir seine .Mülie erhält er einen Spiegel, eine Sackuhr, eine Stockuhr. 
Es veräU ht sich, dass ihm seine Gerichts-, Stempel* und andere Auslagen besoodera zu 
vergüten sind. 

8. Sollte ich vor meinem Absterben zu diesem Testamente noch ein Codicill 
errichten, so sollen die darin enthaltenen VerHlgungea ebenso gelten, als wenn sie in 
diesem Testamente TorkÜiiMii. 

Zur n« kräftigung desaott habe ich dies«« Testament ganz eigenhändig geschrieben 
ußd unterschrieben. 

Sig. Pfarre Stfenitz den 8. April 1864. 

(L. S.) Job. Wenzel Heiny mp., 

Proio-Ciirator. 

Kuudgemuckt am 4. Febcr lö70 beim k. k. liezirksg' nMitr l.eitMuiisc hl. 

Teisiogcr mp., 
k. k. Creriehtt-A^juiikt. 

Mit dem uugcätcmpelten Originale gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bczir k s richte S. 
Leitomischl, am 8. Februar 1870. 

(L. S.) Opi£ka (?) mp. 

Beglaubigte Abschriil bei der k. k. Statthalter« Overeoy 0|>i< n c. k. mislodriildslvi v Pnze. 

in Png. 

II. 

Ultim.a v(»luntas. 

Im Namen der aüerbeiligRten Dreifaltigkeit Gott de« Vaters, d&» Sohnes und des 
hefl. Ödste», Amen. 

Da ich die T'npewisshcit der Lebensdauer und die Moplichkrit eines nnvorher- 
geäeheueu Todes iu Erwägung gezogen habe, so habe ich mich, um lür alle Fülle Rich- 
tigkeit sn pflegen, gegenwärtig bei guter Gesundheit und vollkommeneti Verst.mdr-. ent- 
sdllonen, meinen letzten Willen, wie ich es nach meinem Tode mit meinem Vi i niogen, 
welches ich mir vom Munde abgesj)ai-t habe, gehalten wissen wolle, schriftlich /u ci klären, 
wie folgt. 

1. Empfehle ich meinen Geist in die unendliche Barmherzigkeit Gottes, das Leichen* 
begnngnis soll zwar anstandig nach Standesgebraucb gehalten werden, jedoch dabei aller 

unnöthic^n Anfwnnd vi riiiicrlen wprden. Die Funeralkosten sollen aus diiii liaaicn Gelde 
und fundus iustructus, wie beiliegendes Inventar sub lit. A. ausweiset, bestritteu werden. 
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2. Mein V<«nn!»jr<>n welchec ich mir «diwnr erwoben hnbo, h<>«tel)t in 2rtno Ii. CMz.«. 
T\I<'tiiliii|ii«'s um! L'' I I!. CM/t;. Niitioiiiil-Olili^iiilioiicn ; iÜl-sc Küiirsrlcitt Ii.hi «In- Wirtli- 
»chatlfriii iiulijt'iiütx'ii und iit;xicli('t al^ liieiiütluliu ilie jaltrlidion lolcresscn s«it dem 
Jubrt' Ihfi!). 

:) Mein iiiiriir. s A flniiii^'. n l.f>>ti>lit »us 8700 fl. CMüo. MotAlliqiiPB «nil KMtional- 

< »lilipiitioiicii, zu>;iiiiin<'ii Ki.fiiMi fl. (Mzc 

1. \ »in (iK'stim ( ajtilul iMill jiaclj inciiioin 'J uilo hi'i der StrenitZW Kirolie <-in'' 
Süituiig aut heilige Messen fdr deu Stifter, seine i-lltem und die anwf Vn^un>Uch:,f% 
zur Au(})e8Sonnig «Inr Strenitzer PfHirc crriolitct wordni. nnri <lnzii v« riinn lH ich »,!<; H, 
<». W.. v(»i) •^;;U tl. soll iiiüUjr M irtli-cliatteriii .losctti [lo/iik. wenn si<.' )iiiv«T('li«')ii lit h!<'ih». 
it^bBn&ikugiicii di( aUjulirijcbcii lutcrt-s^oü büzi«l»cii. \ nn 2<K>ü H. (Mze, sollen jHhriicbi» 
Jnteresiten r.m \>r«orptnjp arniwr Tilihter ntts der Fiinnlio <los .Inhann tind Marhin"« 
Hejnv. die aus Körnitz Nl'. 27, in Sfdlrsclit 'Nr. 20 [-«i« l. vi-fjil>tcii-lit wi-r<l<'ti. 

Narli lU'.m Aiiichcti iiu'incr VViitiiscImttfirin .lo-^ita lio/ok suliiii ditt j«br)i<'Jn-?i 
Inlen-sM-ii von 6314 fl. < >. \V. fiir dn StiidiiToiidon aus dioite?i 2 HauptsUimiiien, soltidd 
fde dit' l*"" (Trammatikalt laHst' \<>llcmi«'t Jijiboii mit gutfui 1 ortj:anf.'f'. [vt-rwcndct worden ), 
bis zu ibrfr A'«r»forfrntip. lin Ahpiiigr cnn^f. Stiidiorendon liubi-n arnif Toi-litcr aus diovon 
StüuiDx n auf difs»- Wolilthut Ansjmich. 

i^er jodtwmblige >iutzuie«6er «ird die Schuldigkuit babon, inr den Stit't«r und die 
FTenodscbaft 3 Vatemnser uid Are Maria za beten hm der Hothoilanf. 

KnndgemBcht lun 4. Feber 1870 b«im k. k. BeKirk«gofricbt I^itomiseltl. 

Tcioinger mp» 
V. k. Decirknemcbtii-Adjinilct. 

Kt. 1226. 

Dem iiiigeBtfmpelten Qngiaale gleicblactrad, 

K. 1:. ^•ezirk^gf>ri^ht s-Expl»dit. 
Leitomisdil am & Fober 1870. 

(L. S.) Opi^ka f/) n>p. 

Be^*uhigif Alttdirill bei d«r k. k. Slait- Ov^fem^ otui* « e. h. mfModiiitclatn ▼ frixis 
kaltem in Praf . 



III« 

(5'i £reuMr \ 
St«n>pd. } 

S t i f t s b r i e f . 
üb«'r die .lolmtin llejuv sclu' Sludfuti nstiltiing. 

I)er am 2. Dezember zu Leitomischl verAtorbenc Dotiiienten-rtkrror \\ •bthiinn 
ilcjny bat in seinem am 4. Feber 1870 bei dem k. k. Rexirkügenfbf« in T.««i1omiwbl 

kundgi-raacbton letzten \Vi]I< n iMto. S April l-^i. 1 im vierten Alisatze. dann in di-m mit 
«L'ltiua vüluntas" betitelten CudiciUe ohue ttatum eine ätudfintettMiltung mit imehstuttendeu 
Worten errichtet: 

V II rodii !!. ö. Yf. in Staatsobligationen eoU meine 'Wirtsehafteriu di« ji&lii'Ucben 

luteresseu bezielitii. 

Diese«! Kapital Ton GOOO fl. 0. W. in Staatsobligationen soll in di>n öffentlichen 

l'. rnK aimi !i ^'t \m nlt ii. nml ii.n Ii .1, ni Tode meiner Wirtseliaiterin Mdl ritie Studehten- 
stiftung Tuu üoOo H. lür meine IVuundbcbat't, u. zw. für «Ite llan|ilHtuuiuie : 

1. Jobann llejny in Komitx, 

2. Mathias Hejny in Sedliseht und 

r^. Karl U^n; in Körnitz errichtet werden. 

viL 
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Jeder Studierende aus dieser Freundschaft soll auf diese Stiftung Anspruch baben, 
>iol>ald er die 1. Graminatikalklasse mit gutem Fortgang« Tollendet hat^ und dieselbe bis 

zu beiner Versorgunfr crcniessen. 

Sollte aber krtm i :(us dit-scn drei Familien studieren, so sollen die jährlichen Inter- 
fisen zum Kapitale t>oiangc herecbnttt werden, bis einer studiert, oder eine oder swei 
arme Tochter zur Verheiratung mit den jährlichen Interessen be^eilt werden. 

Der jedesmalige Nut/niesser wird d:> riLIi« jenheit haben, fSr den Stifter Und die 
Freundschaft drei Vater Unser und A?o Maria zu bet6u. 

Mit der Einantwortungs^Urkunde des k. k. Bezirksgerichtes Leitomischl Tom 30. Juni 
1874, Zahl 795G, wurde der Studentenstiftuii;: statt des Betrages %on fumo fl. w ^i u 
T'nmöglichkeit, sämmtliche Legatare ans dem Xaclilussvorniögen 7n Ix ti ii i1il'> u. hli,v> der 
•luotieutelle Hctrag per 3311 fl. 85 kr. mit Verwalirung des d» r Ins, iioi;tk seit dem 
Sterlii t;i;.'r ili s Krlilassers. d. i. seit dem 2. Dezember 18G'J, zu>?tehendL'n, in dem Bezug 
der 5% IiiU-re3:?eii bestehenden lebcn.sliinglithen Nut/genusses zugewiesen. 

Von dieser bei der Leitomiscbler Sparkassa für die 1*. Johann Hejiiy'sche Studcnten- 
Rliftnug erlegt gewmnen Barschallt per 3341 11. 85 kr. wurde mit hohem Statthaltcrei- 
Erlass Tom 3. September 1875^ Z. 42936, der zur Befriedigung der Josefa RoSok an 
Zinsen « rfoiderliche Tbeilbetrag per 414 tl. 22 Iv. aiisircsi liicden und die Abfuhr des 
Uestes per 2927 11. 63 kr. sammt deu vom 12. Septeml)er 1874 an tagenden luteresseu 
an die k. k. Landeshaoptkassa Torfdgt. 

In Gemässheit dessen hat die k. k. Landesluiuptkassa das Vcrnic'ipen der P. -Toliatiit 
llejny'schen Studentenstiftung per 2927 fl. G'^ kr. sanimt den für die Zeit vuia 12. öep- 
tember 1874 bis Knde l'eber 1>'<76 entfallenden Interessen jier 224 fl. '.K» kr., zusammen 
3152 fl. 58 kr., im Wege di s Ilanptstfuerauües in Leitomischl aus der Leitomischler 
Sparkassa erhoben und am L Miir/. 187(i sub 1*. 497 für Rechnung des Bohniiscben 
8tudent«|)stift u II 1^' - 1 < ■ i ides beemjilangt. 

In Folge Stalthullerei-Krlasses vom 27. März 1876, Z. 137UI, bat die k. k. Landes- 
bauptkassa mit dem Betrage ])cr 2927 fl. 63 kr. nachstehende OV«, Tom 1. April 1876 
an verzinslii lic Tfandbriefe der llypothek' iibiink Hir das Königi-eich Böhmen zum Kurse 
von Ul &. um 2912 fl. 51 kr. angekauft, au Zinsen vom 1. bis 14. April 1676 4 IL 44 kr. 
vergütet, daher zusammen 2910 fl. 50 kr. beausgabt. 

I)ia Pfandbriefe gehören der Serie 12-r an und sind mit 

Nro. 18899 ddto. Trag 1. .\pril 1H7(; per 100 fl. 
Xro. 18900 ddto. Prag 1. .\pril 187«; per 100 fl. 
Nro. 20814 ddto. Prag 29. März 1876 per lOüO fl. 
Nro. 20815 ddtü. Prag 29. März 187G per lOüO Ü. 
Nro. 20836 ddto. Prag 31. Uärs 1876 per 1000 fl. 

bezeichnet. 

Dieselben sind auf den Namen der P. Johann HejnyVhen Studenten-Stiftung vin- 
kulirt und im Journale des Bidiiiuvt hen Studentenstiftuugsfondes 1'. s74 l» . tnpfangt 
wurden. Der re^itlich verbliebene Jlarbetrag von 11 fl. 1.] kr. wurde beider Bühmischon 
Sparkassa in Prag g< gen 5"/„ Verzinsung vom 1. Mai 187G angefangen fruchtbringend 
angelegt und da» Kinlagsbüchel fol. G3.552, lautend auf die P. .IoIkiiui Ilrinr'sche 
Studentenstiftung, am 18. April 1870 sub Post 878 beempfangt und in üje \ erwahrung 
der k. k. Landeshauptkassa übernommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statt halterei die Stiftung für konstituirt, wird das Sfiflungs- 
rermögen nach den bestehenden Gesetzen Ten»'altt*n und die Stiftung im Momente ihres 
Insleb«-ntretens, d. i. des Ablebens der Josefa Roiok, durch Ausschreibung uod Verleihung 
dem Willen des Stifters gemäss vollziebeu. 

Urknnd dessen wurde der Stiftshrief in zwei Parien ausgefertigt, irovon eines bei 
der k. k. iftli.ilten.'i und d.is zweite bei der Stadtgemeinde Leitomischl aufbewahrt ist 

l'rag, dtiu 28. August 187G. 

Für de« Stritt hl 1 Urs 
(L. S.) Gruner mp. 

Origlnst bei der k. k. Statthslterei in Ffag, Orit^aal n e, k. mhtodriitelrtH t Pius. 
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490. 

1864 

April 13. dubna. 



Stiftung für die hOliere Ausbiidung 
EllN^er Obenealsciiiiler. 

Trnne Bartfnner, vormals 
Apolli ' l i'r in T'lhr,fjcn, u nd Dr. 
Johann Ueinrich i>tradal, Advocat 
in Elboffen^ keihem Imi der SfißuitffS' 
url ttmle dr dato Elhopcn am 1^. Aprd isii4 
ans Atdnss eines icidcr Morh liimUr 
ye/nhficn Hechlsstrittfs dir vom Icttterm 
im Vergleichsivitjv rricffte I!ntsch>idifiuui/s- 
summe im lUiraijc von :i4H fl. ('. Münze 
zur Krrichtiinri einer Sliftun;/ fiir 
arme ütndierende bestimmt. Zu 
demsetbe« Zwecke wurde auch das Erträgnis 
rinrr rt.in (Urnf iiuli ynthe Nice}>h"> n< -Tniiu^ch 
eini/eteilctcn Sammlung im Betrage von 7^ }l. 
44 kr. gewidmet. 

Den nächsten Anspruch auf den 
Bezug dieser Stiftung hat ein in 
der tgl. Stadt Klbogcn heimal^- 
ZHst fl n d ig er St u d iere n d r r. ir eich er 
die Oberreulschule in Klbogcn mit 
ffutem Erfolg absolviert hat,, seine 
A u s h i 1 d H n g u n e. i n e r h Ii h e rcn 
Lelt r (I n st alt fortsetzen will und 
hie zu e I lu )■ »i 'i i c r teilen Unter- 
st iit zu n q heda r f, ah er a u ch d u r eh 
seine geistigen Au lagen, tjuten 
S it te n u n d F le i ss zu der Hof f u u n // 
berechtigt^ dass diese Unter- 
sfütsung nicht verloren sein 
«erde. 

Falls sich zur Zeit d p r ^' r i- 
le ihung dieser S t i/l u ng X-t i h l ili c r 
Studierender, ueleher in FJhogen 
h cimat s zu st ä n d ig te ü re, J'i n d e n 
sollte, s o k a n n diese S t i ft u n g a n ch 
eine tu S t u d iere n d e n v e rliehc n 
werden, der nicht in Mlbogen 
heimotsxnständig ist, sonst aber 
d ie g efu r il r )• f f n 7\ : (j c n s ch aj'te n 
hesitst. Mangelt es auch an einem 
solchen Studierenden, so .>iind die 
Zinsen so lange -um Capitalc zu- 
zuschlagen, bis sich wieder ein 
Stift u n g 8 fähiger Sind iere nder 
findet. 

VII. 



Nadaco pro vyssi vzdelani zaku 
liOiietskö vyssi realky. 

ErantiseJt Bergauer, hgvalg 
l c /.■ (t r n i /: v L o h Ii, a D r. J a n J i n tl / i eh 
Btradal, ndcokät v Lokti, ustauoviU 
vedte listinjt nadaini sepsani v LeJUi dn« 

7.>. duhnn lS(i4 u prilczitosti prävniho sporn 
proti Moiici Binderovi vedeneho, posleze 
jmenoianijm cesfoit smfytt ^icne odskodni 
V ohnosH -1. lone.m.na zrizeni nadace 
pro ehudc studujici. K timui uielu venovün 
hgl iahe vytCtek obecnim radnim yieephoretn 
Jamisdtetu uspofädane s'jirkg v obnosu 
7$ gl. 44 kr. 



Predni ndrok •> 't pozivdni 
nadace teto mä stud u J i e i, do krd l. 
ntcsta Lohte pf islusng, kterg 
rgssi rct'tlkn v Lokti s dohrgm pro- 
spiclicm absolvoval, ve vMdiidni 
svim navjfSiimuiiliStipolliraiovati 
min! 'i I: tomu hmotne pr^dporg mn 
sapot ieht, alc take srgtnt dui>ev- 
nimi vlohami, dohrymi mravg apili 
oprai inijck nadeji, ie podpora taio 
ncprijdc na zmar. 



Nehglo'li hg tu v cas tidrlenl 
nadace tcto takoveho studujiciho, 
kfergz hg do Lokte hgl prislu^ngm, 
Izc nadaei udeliti take studuji' 
einiu, kterg ncni do Lokte pfi- 
s l u s n g m ale j i n n k " il •( » < r I n > / » >, v ( i 
md. Neni-li tu an* takoveho studuji- 
ciho, hu^tei 4rokg po tah dlonho 
k jistim^ prirdieng, n: hg se optt 
o nadaei spüsobilg studujici pfi- 
hläsih 
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Die Direction der Oberreal- 
sehwle in Elhogen hat für dies« 

Stift unf) ihn () f t i pn r t r -if rn Betcerhcr 
dem Stiidiiulhc m Elbotjcn vor- 
gu $ihlaf/('H, tcclcher cnt weder diesen 
Z II hcfitüli(/en oder hei tiichtiycn 
Hede nie n geijen den V orschhuj d ic 
JH r ec t i 0 n d r r O h er real s eh nie i u 
Elboge» zur Erstait h n(j eines 
neuen Vonehlatfe» aufzufordern 
h n f. S t i iinnt ihr Stadtrat h n >f s* 
»r t ch ttgen G r u tt den a u ch d e m neue n 
y orschlaße nickt tu, so entscheidet 
der G em e i )i il ( nx !^ a rhu &ber die 
VcrleihuHij der Sliftuni/. 

Der St iftungsgeHuss hat durch 
3 Jahre zu dauern, teährcnd trelcfier 
sich der Stifilintj alljährlich ntit 
den Zeugnissen iiher die aus den 
ohliffafe» Fächern abgelegten 
Prüfungen aussvweisen hat. 

Sollte sich der lietheilte leährend dieser 
Zeit des Fortbesuges dieser Stißtmg unwürdig 
machen, so hat derStadfrath eimersfändli^ 
mit der J)i)i rh'ioi di r O'n rri iilsrhuh . imd in 

Ermanglung eines solchen Einvcrstüiuhiisses 
der Gemetndeausschias iSher die Entsidinng 

des Sfißungs'fnrissrx ~tt n>ff;''hf id'^p. 

Diese Stiftung hat, insolangc sie 
die SeteiÜiffung mr Bennrnung als 
,. Krrifiprin 7'Htulol f'-St iftung" tuehf erhalt, 
den JSanien „SiiftHug für die höhere Aus- 
hüdung Elbogner Obcrreedschüler" tn führen. 

I)n über ih''\^r Sfi'ff'Difj riii hehurdlich 
bestätigter Stiftsbrief nicht besteht, wurde 
die Verhriefmg derstXbe» emg^eitet, 

T).).? Vcrnw'irii iVitsry Stiftung, urlch'\=! 
von der AStadiifetnetndv Elbagen rencaltcf 
u ird, Mräf/t 700 jl., aus dissen Iti-inet' 
trägnisse ein Platz mit der Jfdtresgebür VO» 
Uü'jl. 40 kr. dotiert u ird. 



Jtiditelstci vgssi redl kg vLokti 
ma pro nadaei tuto neizpAsohUfjifko 

irijnfi'li- »irstskr rnJ-' i' Lolti 
n a f r h noui i, kterdz ]> a k h ad t ehoi 
potrrditi aneb, jsou-li tu dulrzife 
fiochgbnosti proti närrhu, riditel- 
,v t V i r g s s i real k g v L o k t i k n podnnt 
noreho närrhu vgzvafi tiid. Xt- 
p{ i stou itt-li mistskd radu m düle- 
iitgrh pHiin ani h tomnto novimn 
h;tlne 6hec»i vgbor o 
u dtlcni na da c e. 



PoSitek nadaeni potrvati md 
po tri l''fa: V dobe t e mü se nadauee 
kazdinmne v y s c cdi c n imi o fkOUS' 
kdch z jioeinngfh pftdmitA odbg- 
tgck vgkusati, 

Sf(il-li bif se nadanec r tnm/o f'ase 
daliiho jwiitnini nadaee tito nehodugm, ma 
niesfskn rada vdohodnutf s fidit<^stvim vgÜi 
redlkg, n nedojde-li k lakorrmu doh 'ihiufi. 
übecHt vylior o odnäi poiitka mtdacniha 
rozhodnouti. 

Xmince tato, pokud ntdojde pen deni ku 
pnjtnewwdni jakoSto „nadaee korannfho princf. 
Itiidi)lfa" sb'.nfi iivi ..nfidarr pro vgiU 
vidcläni idku Lokctskc vgssi redlkg.** 

Pnii'vfiflz tu nerii ih,<i(>J in-'^dw' pofrrzc- 
neJto listu nadaaiiJto, bgio r pru^inc sepsdni 
listu fakov&io Hjteni Mahdjeno. 

■Trii'n! iirnJace telo r olmosu 7<>0 zl. 
spravuje uiestskd obec Loketskd; m t'istcho 
Tjgtiikn jmeni toho dofuje se jedno mfslo 
8 roinim plaiem 29 sL 40 kr. 



/ 60kr. \ 
\ Stemiid. / 

S t i f tu n s u r k II n d e. 

Herr Fratiz Berganer, vormals Apotheker in Elboßon. und lleir Dr. JuLauu Ikinnch 
Stradul, Advokat in Elbogoii. Iinben aus Anlas» eines wider II. Moritz Hindcr geführten 
Bechtsstrittes die Tom let^tcrcu im Vcrglfichswcgo f^ideinlele und beim lübl. k. k. Ite^irks- 
amt zu Elbogen hinterlegte Entschadi^'ungssunmii.' 34G CMze. zur Krnchtung ei'nt^r 
StifluQfi; für arme Studierende bestimmt 

Zum selben Zweckt) it>t auch das Erträguit» eiaor vom Herrn Gumeiadcriith ^iceforus 
.Innusch eingeloteten Sammhing im Betrage per 73 Ü. 44 kr. CMxe. bestimmt wonlen. 
Der <^;r';nmtutbetrag per 418 tl. 44 Icr. f'-.. Mimzc oder {"i^d fl. fiS kr. österr. W. nach 
Abzug der Sposeu uer Hl kr. wurde vom lobl. k. k. llezirksamtc in der Präger Sj[»arLi*sa 
fnichtbringend angelegt. 



Digitized by Google 



ISI StiAuDg für Elbogner ftcalschüler. Nadac« pro Üky LohLi»k6 reilky. 181 

DflB betreffende Sparkassabüchel vnrde nachber von Seite des lobL k. k. Bezirks- 

anitr> il. l'iirpierraeistfraintc in l'.llio^vn /ti (!• m Kmli- t rra|f;t, damit in EtnTerstaodata 
mit liorrn Dr. Stratlal die bpali>i( hti^tc Sliitiiiii; r. alisirt weide. 

IHo fiir dieses Sparkassaliiu liel zin iu kerlioheno Kiidafje betrug juil Iiiteressen- 
zuwacbs und tiiuh Abcug der Spesj-n '»24 Ii. S4 kr. üsterr. W.. fiir welche im Kiiivcr- 
ytiiTidnisse der liilercss-nnf '^n n i li^ti linde 7 Stück ö'^terreicliist he Staatsschuldversichrei- 
Itiirigeii, i»äuiiuUicU de datu Wien 4. SepUmher IS'>2, jede iu Xeunvvert vou 100 H. CMze. 
mit 5 percent TcrzinsUch, angekauft wurden, nnd zwar: 

Nr. 2« 14.3 per 100 tl. Conv. Münze 

Kr. 2ü74U per 100 ü Conv. Münze 

Kr. 31478 per 100 «. Codt. Münze 

Nr. 31481 per 100 fl. Coiiv. Münze 

}ir. 62754 per 100 H. ( out. MUuze 

Nr. fi5851 per 100 fl. Conv. Manze 

Nr. 65942 per loo fl. Conv. Mün/e 

Zu!>aiiiuieu 700 tl. Conv. .Münze. 

Kincr jeden dieser StaaUschuldverschreibungcn liegen bei 4 Stück Zin.<teukoupous, 
beginnend mit dem am I. Uärz 1864 iaUigea Zjuaenkonpon, dann die Anweisung aiudie 
weitern SSnsenkoupoas. 

Wf rtpaiiip i'f liildrn den dormali^ieii Stiftiingsfond. f 'licr dir Widniuiitr d'""";eHipn 
wurden von Henn Dr. Jjtradal iui Kin^eriitäudius mit dem löblichen üomeiudeuusschuss 
zuElbogennnd derlobLOberrealsehnldirektion folgende nähere Beatimmungen getroffen: 

1. Den nächsten Anspruch auf den He/.Ug der Zinsen (Coupons) des Stiftunfjskapitals hat 
ein in derkünig. Siadt Klbogenbeiniatüizuständiger Studierender, welcher die Oberrealscbule 
daseihst mit gutem Krtolge absolrirt hat, seine .^tisbildung an einer höheren Lelirunstalt 
fortzusetzen WilUns i^t, ]ii( lM't einer materiellen riiti r.s)ül7iing bedarf, aber ;uii ]> 
durch »eine geistigen Anlugcu, guten Sitten und Vleisa zu der Hoffnung berechtigt, dass 
diese UnterstHtznng nicht verloren sein werde. 

2. I itulr aich znr Zeit der Vet;li«ihung des Stiftungspenusses kein solcher Studie- 
render, welcher in der königl. Stadt Elbogen hciuiatszuständig vvürc, so kann der Stif- 
tiings<;enusH auch einem Studierenden Terliehen werden, der nicht in der kÜnigl. Stadt 
lilbogen heimatszuständig ist, im übrigen jedoch die oben geforderte Eignung im vollen 
31a:>se besitzt. 

H. Mangelt es auch an einem solchen Studierenden, so sinil die Zinsen (Coupons) 
des Stiftungsfondea zam Kapital zu scbLigen, bis wieder ein Studierender sich findet^ 
welcher die geforderte Eignung besitzt. 

4. Die Direktion der Oberrealscbule in Klbogeu schlägt für den Stiftuugsgenrtss den 
geeignetesten Bewerber dem löb!. Stadtrathin KIbogen Tor, welcher diesen zu bestüttigen, 
bei wichtigen Heden!; i> ^> i:> n >1> d Vi>l -^clllag aber die Oborrealscbttl-Dlrektion zu einem 

neuerlichen Vorschlag aulV.ufotiln n li it. 

Krachtet der St^uUrath, auch dem neuerlichen N'orscUlag aus triftigen (irüudcu nicht 
zustimmen zn können, so entscheidet der Oemeinde^Ausschuss über dio Verleihung des 

Stiftungsgenusses. 

ö. Der Stiftungsgenuss dauert durch drei .lahre, während welcher uch der Betheilte 
al^ährltcb mit den Zeugnissen über die abgelegten PrQfangen aus den rorgezohriebenen 
obligaten rachern auszuweisen hat. 

Sollte der hicniit Betheilte während dieser /oi( sich des Fortbezuges unwürdig 
machen, so entscheidet der Stadtrath einverstündlich mit der Oberrcalschul-Direktiou, und 
iu üiiiianghiug dieses Einverständnisses der Qemeinde-Ausschtiss über dio Entziehnng 

des Stiftungsfif»Tinsses. 

(j. Die KIbügner Stadtgeni» iiuli' übernimmt lediglich die Verpilichtung, über die 
Befolgung dieser Anordnungen zu \v;ulii:i, das Stiftungska])ital getrenlicb zu Terwahren 
ond die Interetaen (Coupons) desselben dem hiemit Betbeilten zu erfolgen. 
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7. Dit- Stiftung führt den Xatneu „Stiftung für die huher« Ausbildung iUbogner 
Ohcri-oalsi biilcr^ in 80 btn^*'. bis dio BewiUigung zur Benennung derselben aIb „Kron< 

prinz-Ruddlf-Stiftung- crthi-ilt wird. 

Künigl. Stadt Elbogen, 13. April 18G4. 

(L. S.) Franz Hayor mp., 

Nizel'ul'us Jauusch mp., 
CSnneiiideratL. 

Adolf Trögcr mp., 
liemfintlfralli. 

Karl Gareisg mp., 
(■«neindeauncbuM. 

Jolwnn Bacher mp., 
Grawindeaauchtiit. 



Original beim Üürgurmuisk'ranitc der Su>U Original u ^lurkmistruvakt-bo lii-adu luesta Loki«:. 

Elbogm. 
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1864 

UUsdier-Stiftiiiis. Nadäui lUlschorovo. 



Im Jahrf 16GJ hffdtste sfcÄ *» Leifmerifz 

(iti ('(>>:i f' . fi :■'>' hiftfaite itftUte. 

dem JJn iiC- f J V s r f l. m o tut cl il 1 1 .« < h e r 
in Jjfitwfritz rin U< iltnuhs Jirulmal i<ct:fn. 
Jii<.sf!< CutitKc hat in der am 3. Mai JS(i4 
(ihf/fli'iHiufit Sit'uiiff hcsrhlossrh, den nach 
Aii/sti lhing (if s Ilihclicr-Iktiktnals criihritffen 
OeldbetrOff von ß, 90 kr. in Losen rom 
JeJtre 18G0 für eine Stiftung OMZulrtjen, 
IC eiche für immer den Snnicn 
gil { l s ch e r-S t i f't u u ff' führen hat. 

Ihr If'-.iitfitchc Stiftshriff uitrde am 
9. Au'fii-'<t 18(17 ausgefertigt und uutcrm 
30. Oetoln-r 1S(,7 von der k. k, StatthaUerei 
IM Frag besiüiigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 

S i if t $hr i rfe s soll diese S( if tung 
abwechselnd Üchülern der lieal- 
sehule, des Gffmnagiums und der 
Lch r e rh il d H V q " n n s f n 1 f in Le il- 
mer it z verlieh« n w >■ i d e n ; n nd zwar 
hatte die Itealsrhule zu heginnen. 
J)ie lietccrhcr haben nick ausser 
über ihre Mitt ellositjlceil und ihr 
tadelloses sittliches Verhalten auch 
mit einem Zeugnisse der ersten 
Forti/angselttsse vom lettienSeAul- 
jahre ihrer r orherffCffdnjfenen 
Studie n a u s : u tc e i s e n. 

S eh iiier deutsche r A b k u » ff. d i c 
von Le it m erÜMer K ürger n und von 
Eltern stammen, welche in Leitmeritz 
ihren ordentlichen Wohnsitz haben, 
haben den Vorzug vor den übrigen 
Bewerbern. Dagegen soll auf 
Religion und die eitsa schon 
suriicl-gelef/ff Srhulzeit keine 
Hüdes i cht yenommen werden. 

Der (ienuss dieser Stiftung 
dauert tcährend der Studien an der 
Mealschulet dem Ggmnaaium und 
der Lehrerbildungsanstalt in Leit- 
merit: 6 / >■ zur Vollendunii i! > r ^r!f,>». 
an einer Technik^ U nivcrsilüt, 
bssiehungsuceiseäerLeh rerbildung»' 
anstatt in Leiimeriis. 



Roku 1861 sesioupil se r lAfomificieh 

rfilir^.r. hfrr;i~ obral ShIh zu i'dohn. jn'tstncitl 
/«JÄH//.// J <jsef u LiH an ucl i llilarhrrori 
r Lltoniifieie^ irrolf/ pomnlh. Vgbor trnt., 
usncsl sr v sezcni diie 3. Icrrfna Jsii^ 
odhi'iranem na toni. ze jm postnrrui jHimniku 
Ihlschcrorn zhffrajtn jiencznf'f ohnas (is3 ^. 
90 kr. uhiäi jest v loscch m roku lödO pro 
nadaeiy kterdi slouti md „naddnim 
nUst^erovgm." 

List nndacni hiß dtie 9. srpna ISti? 
vyholorcn a dnc 30. r{jna 1S67 c. k. mÜtO' 
Ariitdstvim v Fräse potvreetu 

Vedle ustanoteni iohoto listu 

n a d a c n iho ud il et i jest nad aci tut o 
stfidavi idküm reälku, ggmnasia 
a üstavtt pro vsdHdni ulitelH 

V Lit o m e r icich; z n p o i f i j r st sc 
sdkg skolg redlni. Zadateiüm vgkd- 
sati se jest mjmo vgsvidient o 
majefn osti sve a o stSm beS' 
uhonucm ni raen^m ehondni takf. 
j c s tc vy s V /■ d t' e n i m p r v n i t r i d y 
z prospichu z posledniho ikolniho 
rok« sviek studii, jei prdve 
pfsdehdzela. 

jiäct ji ü I o d u n (' in c i k t ho, in i s f'n ii u 
a rodivü Litomc r irk ych, ht<fi 

V Litomc r icich sve fddne bydlisti 
maji, majt pfcdnosf pred osfatnimi 
zadateli; naproti tomu nebudiz 
prihliieno k näbozenskemu rg- 
sndnf a k ikolni dobi snad jiS 
proil4. 

Pozivdni nadace teto trvd po 
ias studii na realer, ggmnasi» 
a nstavu pro vzdildni uiitelü 

V Liiomifieieh ai do ukonHeni jieh 
na te ch n i c e, u n iver s i 1 }) okud se. 
tgie na üstavi pro vsdcldni 
uiiieia V Litomifiefeh, 
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Die BeteerbungsgeawAe sind bei dem 

Sfeuifrnfhc iu Lcittitcritz fhtzuhr'tnfjcn. »t-fh-hrr 
dieselben nach allf n/alls von tUin bclri ifemlcn 
J^rkÖrprr einf/rJioUer EHtmäigUnf/ mit 
gfiltem GutmhU'ti tu versehen uml dem 
Gemeinden imchime siir Verleihunff mit- 
gufhcifen hat. 

Sollte auf das eine oder andere der der 
Stiftung gehörigen Lose ein Gewinn faUe», 
>■') ist lins etwa hicthtrch rrrmchrtc /.ht« iin - 
tiiignis in iter Art ;n vcnirndnt, da^s Wo 
Sfi/tuugsgfhiir soweit ih unlieb, jcitorh nicht 
ühcr WO ß. 0. H'., sn erhöhe» ist. Wiirdr 
drr Gewinn eine solrhr Ifiihe erreiehcn. duss 
die Zinsen mehr (ds 20U fl. hi trwjen, dann 
sind mitere Stipendien unter denselben 
MoiMitäten g» erricMeit, 

de g r n w ii rtio tr i y <! <1 1 c s r Sfiffmi '/ 
(' 0 n dem (rc m etnd i; a « .-. th u s sc der 
St«dt Le i tmer H z unter licohnvhtuHff 
der sti/tsbrief liehen Bestimmun' 
gen verliehen. 

Das Vcrniijgen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeiude Leitmeritg verwaltet 
teird. betragt 3042 ß. 42 itr, mt8 dessen 
Juhreserirägntise ein Platz mit der Jttkf^ 
yebür von 2^3 fl. dotiert wird. 



^ddesti svi jmlcjtcz kadtdeU u 
rndg v Litouif'riclch. Lierdi je, ucinirsi drirc 
dolus na sAor uciteltdii/, dobrozdäuitn siym 
opidfi a ri'/bom ebecnim» ai üidf*n udikni 
nadace sdMi. 



Prijpadla-li by na ten neh onen z los'l 
nndnei ndSeJtr}itUd^ r^hra, bndii » dredtü rg- 

f'-ln Ilm siuid r-Ktntiozencho v ten zpitsoh 
nittü, .:<■ pokiul mozno zrgii >ie f>lat 
undacni. ne vsuk pfcs obnos i'" ' :/. //. i. 
Dostintpiln-li hy vghra tc f g.ic, Z€ hg droiig 
ricc ijci 300 zL cinilg, bndlez daisi 
stipendia xa medtUii gfigena. 

Xf/}ii v'lili nadaci tuto egbor 
obccni mcsta Lilomeiic mu setieni 
Hstanoiteni listu nadainiho, 

Jnieni nadace lefo r olinosn 394'J zl. 
iii kr, spravfye misls/^ obec Litomi^fickä: 
» ntinUto vgt&kn jmini iaho dott^Je se Jedini 
misto $ rofyiim fiatem 152 gl. 



( 10. \ 
\ Stempel, y 

Stiftabriflf. 

Am 21. Okto))cr l.SOl war eine grosse Anzahl <!< r Bürger der Stadt Leitineritz zur 
BerathuQg über Beschaffung der Mittel /usanimonuM trcti u, um dem degebomen Dichter 

•Iu»ef Etnaauc'I Uilschcr 

eiu blfibencles Dorikinal zu setzen. 

Aus dieser Versanuuluug wurde ei» Comite geväUt und diesem die Ausfuhrung 
des nngestrebteu Ztelea übertragen, welches au «einem Vorttaude den Med. Dr. Ijandä 

wählte. 

Durch die lebhafte BcthoiliputiR an der Subskr»|>tiijii auf J. K. Jlilschcrs Diebtungen, 
durch oiae vom hohen k. k. Finau/miDiHtcriuni liewilligte Ktrcktt'nlotterie und durch Ver- 
anstultun? von Konzerten sind die Mittel hiezu aufgebracht worden. 

Am 29. Juni 1603 wurde das in einer Nische dos Seoiinargebüudes, dem Geburts- 
bause des Dichters, aufgestellte. Ton Professor Badnitsky in Wien gegossene Denkmal 

feierb'oh rritluilll utkI von der Iteu Stadtgemeinde Leitmerits zum vollen und un- 
beschränkt in I .igenthumc iihernuuiiut'n. 

Da lunli AufstoHunc jenes Denkmals für den Ililscherfond noch ein Betrag Ton 
683 Ü. 90 kl-. (). W. eriil.i ji:!. . so beschloss <l;is Cmnite in der am 3. Mai 18t;4 ab- 
gehaltenen SiUung, diesen l beri est in Losen vom Jahre 16(>U anzulegen uud die Zinsen 
hferon zu einer Scliulstiftuag zu Terwenden, welche für ewige Zdten den Kamen 
.Hihchcr-Stiftung'^ fuhren und im KundmaehuDgawege stets als solche ausgeschrieben 
werden soll. 

Kraft ditaes Coiuite-He.sehlusses setzt nun der yt'fi,rtii;te .IL Dr. Anton Weber al^ 
derzeitiger Vorstand des llilscher-Coniites im Einverständnisse der mitgefertigten Comite* 
Mitglieder in Ansehung der Uilscbcr-Stiftuug folgende nähere Bestimmnugen fest: 
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1. Es wird vor der Hand nur ein Stipcndiiiui, und zwar in der Ilühc des von sielien 
Stück 18(i0er Losen Ii 100 H. noiu. uaih Abzug der gesetzlichen Einkommensteuer 
«ntfnllendcn Zinsenbetrages errichtet, daher pegciiwiirtig jährlich mit ;!2 tl. Tyj kr. (). W. 

2. Dieses Stipeudiuin »oU abwechselnd ÖchülcrD der Uealscbule, am Gvmna&iom ood 
fln der Lehrerbildungsanstalt; in Leitmeritz. zunächst aber einem Schüler a«r BeiJscfattle 
zu Leitnieritz \erliohen werden. 

3. Derjenige, welcher in den Gcnuss dieses Stipendiums gelangen wdl. hat seine 
Mittellosstgkeit, sein tadelloses sittliches Verhalten mit den nr>thigen Zeugnissen aos- 
■/iiwf i-;rn uiul vom Ii t/ti u .TnliiL'nnije seiner vorliergegriTtjTrfien Schulzeit sieh wenigstens 
iii.t L'iii» ui Zeugnisse <k i i r.'.St u l ortgangsklasse ttuszuw eisen. 

Schüler deutscher Abkunft, von Leitmeritzer l^üigern und solchen Eltern stammend, 
welche in Leitmeritz ihren ordentlichen Wohnsitz haben, haben den Vorzug vor den 
übrigen Bewerbern. 

r>rt;r' i:* tl s ^11 auf Religion und die etwa schon zurückgelegte Schulzeit keine Rück- 

siciit genomnun werden. 

4. Die (iesuchc sind an den GemcindevorstiHnd der Stadt Leitmeritz zu richten. 

Welcher dieselben nach allenfiills von dem hetrellenden I.- !it IcJirper eingeholter Erkun- 
digung, mit seinem Gutachten versehen, dem Ausschüsse der iStadtgenieindc Leitninitz 
zur pM-schlussfussung nitZUtheilen hat. 

Die Kundmachung ton der Erledigung des als ,.Hilscher-Stiftung'' zu bezeichnenden 
Stipendtnms soll durch .Anschlag beim Oeroeindehauso und über Aufforderung des Genieinde- 
vorst;ui(!< - der Stadt Leitmeritz duii 'i <l< n \ urstand der betretl'enden Lehranst.ilt auf die 
geeignete Weise gosvhcfaon und zur Einbringung der Gesuche der Bewerber ein Termin 
von sechs Wochen bestmimt werden. 

5. Die Dauff ili > Stipetidiums ist nicht auf die Piealj^chule od« r das rivinnasiiim 
beschränkt, sondtiu der die Stiftung (Jeniessende kann das Sti|)endiuui auch iu meinen 
weiteren Studien, und zwar bis zur Vollendung ders»"lben. behalten, diese mögen nun in der 
Leitmeritzer Lehrerbildungsanstalt, an der Technik oder der Universität verbracht werden. 

Während der Studienzeit hat der Stiftnngsgenuss sogleich aufzuhören, sobald das 
sittliche iJetragen des Stij>endisten nicht vollkommen entspricht, oder wenn er nicht 
wenigsten«) die zur Vorräckung in einen höheren Jahrgang erforderliche Fortgangsklasse 
erhalt. 

Zur Evidenzhaltung der foildaii' riulcii Wüi iliL:1<(>it hat dn* Ptiftlinu' liaHtiäViri'^ ^irb 
durch sein gesetzlich vorgeschriebenes Studien-Zeugnis bei dem Vorstaadu der Leitmeritzer 
Stadtgenieinde auszuweisen. 

l>i I Stadtgemeinde Leitmeritz. resp. der Gemeindevertretung sfi hf /ii<^lei<h die 
AtluiiuisliiUion des Stiftungsvermögens zu. Die Administrations-Iiechnung ist alijährlich 
der hohen k. k. Statthnlterei vorzulegen, dabei die Stiftnngshetheitigung und das Stanun- 
Termögen der Stiftung nachzuweisen. 

Zur Bedeckung dieser Stiftung sind gegenwärtig nachstehende Lose vom Jahre 1860 
zu lOO d. Ö. W. Torhanden : 

Serie Nr. 7.352 (iew.-Xr. IG Alttheilung Zalil III 
Serie Nr. 7.928 Gew.-Nr. 12 Abtheilung Zahl V 
Serie Nr. 12.488 Gew.-Nr. 1 Al.tlH iluii- Zahl V 
Serie Nr. i;i2(iS (lew.-Nr. is Abtlicilun^; Zahl 1 
Serie Nr. L5.2Ü6 Gew.-Nr. 8 Abtheilung Zahl II 
Serie Nr. 14.044 Gew.-Kr. 15 Abtheiiung Zahl II 
Serie Kr. 16.440 6ew.-Nr. 1 Abtheiiung Zahl V 
jedes mit 4t! Sliji k ('«miK.ns vom 1. November \^<'~ anfangend. 

Die«e liier angeführten öti'entlichen Obligationen sind mit dem Eintrittsfalle der 
Stiftung tu die Stiftungsfondskassa bei der IdbL Stadtgemeinde Leitmeritz zu hinterlegen, 
wo auch gegenwärtig< r Stiftsbrief, und ein Duplikat desselben bei der hohen ic k. Statt- 
Imltcrei, autzubcwubien ist. 

Wenn auf eines oder das andere der dcponiiton Lose ein Gewinn fallt, ist letzterer 
sofort zum Ankauf von Los-Effekten zu benutzen und das hiedurcb vennehrte Zinsen- 
erträgnis in der Art zu verwenden, dass der bestehende Stiffuiigsgenuss soweit thunlieh, 
jedoch nicht über zweihundert (iniden 0, W. zu erhöhen ist. VVürde der Gewinn eine 
solche Höhe erreichen, dass die Zinsen mehr als 2U0 il. Ö. W. betragen, dann sind 
weitere Stipendien unter den obigen Bestimmungen als Hilscher^Stiftungen zu errichten. 
VU 24 
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Die Höhe des Betntgos jedes weiteren Stipendiums bleibt d«m Ermessen der 
Gcmcinflov« rtrctuiiK zu T.eitmentz vorbehalten, doch duf das Stipendium in keinem Falle 
200 fl. U. W. übersteigen. 

Wenn drei solcher Stipendien bestellen, sind selbe sOTiel als möglich gletchmfissig 
an Schüler der genannten drei Lehranstalten zu verleihen. 

Urfaind alles dessen wurde dieBer Stiftsbrief errichtet und 
Vertretung der Stadt Leitmerit/ iiiit «L m Beifügen gefertifft. »Lis 
Stück 1660er Lose je zu lOü Ii. t). W., jedes mit 4(i Stück Coupon; 
Gemeindevertretung übemomraen worden nnd seitens der Sindtgemeinde die Verpflicbtiin 
anerkannt \vir<l, mit dem Stiftungsvfrnio).'en ohne Üewillignng d< r lioJicn k. k. Stattbal- 
terei als Stiftuugslunde&behürde keine >vie immer geartete Veränderung vürzunebmen, 
alljährlich einen summarischen Rcchnungsevtrakt vorzulegen und bei der Verleihung der 
Stiltung genau nach den Bestimmungen dieees Stiftsbriefes vorzugeben. 

Leitmerit/., am 9. .\ugust l(>i>7. 



von der Gemeinde- 

^ orstebenflc -i. Ihmi 
von der gefertigten 



JL'Dr. A. Weber mp., 
TonUnd <Ici HtlMrber-Coinitei. 

Job. Gruss ni]).. 

als Cc>mil«''-Xlitjilii'iJ. 

Friedrieb Ergert nip., 
Coiii:t«-Mit^1i«d. 

Remard Illuwuc/.ek mp., 
('üiuiti'-Mitjilicd. 

Adam Wolf mp., 
Couitj-UilKlied. 



Dr. W. Alex. Fleischer mp., 
d. Z. Bfirgremwiiter. 

Andr. Lueke mp.^ 
Stadl ratli. 

Dr. Quoika mp., 
Sudtnth. 

Ludwig Bcnescb mp., 
Stttdtralli. 

Tscbepper mp., 
Stadtrktli. 

Carl (iebhardt ui|).. 

Gbtiu>inilf.\u!(Scbu8B-Mit);;licd. 

H. N. (unleserlich). 
Aandnin'Mitprlicd. 



Vorfttehender SUftsbrie'f wird bestiitigt. 



Nr. 49.50G Statth. 



(L. S ) 



K. k. S t a 1 1 h n 1 f e r e ! in Böhme n. 
Prag, am üu. ÜLluhur ISiJT. 

für den Stat l hal i«r: 
Heuinger mp. 



Oi^bul bei der k. fc. Siattlialteivi tu iVag. Ori^^nsl u c. k. nbtodrUCebtvi v Vom. 
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1864 

Juni 21. imna. 



P. Johann Xep. Fischersehe Stu- 
dentcu-Stiftuiig. 

T>rr am 11. 0,1,, hn- 7Wv; Knrr 
ti t iiiiirbcnr ]%lneuc<t>imic)i.s ihr ( uiletfutt- 
l irche am Vißchmd /'. Joha n u Xe p o m u h 
Fischer tridmcte in sciucm Trstuninifr 
de ilafo Brüx am 21. JunilSÜl t in Capital 
von iL ntr Errkhiung einer StudeHfeu- 
StiflHiuj. 

Diese ati/tunt/ ist bestimmt: 

1. Für AhJtömmlintjc aim des 
Stifters V mcandt s chnfl mit 
Vorzug des ytiherstehenden. We»n 
sich kein Gymnasiast aus des 
atifters Verteandtscha/t vorfinden 
tollte, so kann sie auch einem 
Techniker, lleat- fider f'ntcrreal- 
schüler aus dieser V erwaudtscha/t 
verliehen werden. 

Findet sich n i c. m <i ml nus des 
Sti/tera Verwandtschaft an dem 
Gymnasium, der Teeknik, einer 
Tteal- oder Afkcrhn n s eh h 1 e, s o J; a n n 
diese Stiftung einem ans Kupfcr- 
herg gehihtigen Jüngling mit 
Vorzug der G t/mnasi asten vor den 
an den anderen genannten Schalen 
St ttd iercnden, jedoch immer dem 
ärmsten, fieissigsten und gesit- 
ieieten, verliehen werden. 

It c I F r m a n g l n u g oder A h g angc 
eines Kupferbergers kann diese 
Stiftung einem aus einem henarfi- 
liarteii. i ii' T\ n j< ff rherger Kinh- 
sprengel liegenden drte gebürtigen 
Jünglinge verliehen werden. 

Sollte sich ueder ein Gymna- 
siast, noch ein Techniker, Ober- oder 
V nierreal schul er vorfinden, so 
k a n » d i e s e St i ff u n g a a ch <; i n e m 
Uauptsch iiier verliehen werden. 

Der Stijtling ist verpflichtet, stets 
frowin ^r^s-tig zu grj,f ^,„(1 (jf, jedem 

Sonn- und Ftitilage fünf andächtige Vater 
l'nscr und Ace Maria, den Glauben mit den 
drei gottlichen l'ugenden für das Seelenheil 
des Stifters tm beten, 

m 



Studeutske nadani W Jana Xep. 
Fiscberu. 

Th/r tl. Pijna 1S6G r Mostu zcsnuly 
ecsli'i'i l'iDorulk kapitulniho chrdnui na 
Vgschrd'ii} P. ./an Xep. Fi.'irher vfnoval 
VC sei' zdn'ti sep.-fan' r 3/i<s/,' dnr '?/, ferrrui 
iS04 jistinu 1200 zl. na ziizeni student- 
naddnt. 

Xadace tatojcst urcena: 
1. pro jyotomkg 2 p r ibuienstva 
zakladatelora die hl izk osti st u p n f 
pi- ibuzeustt i. Xebglo-li by tu ggm- 
nasisfg spribuze nstca zaklaäaielova, 
l»e «a<ia«t % technikovi aneb 
idku reälky neb niiit redlkg 
g tt^hoto pi^lhusensivtt »äiUti. 



\ I >i i-J i f H 1t i /.• ' / Ii (t : j > r i h uzen- 
stvu zakladatelova ani z g ymnasia, 
ani g teeJinikp, redlkg neb rolnieke 
skol g, l z ' II Ii fl rtri n d ''l i f i j i >i o fh n 
z Mt'dencc l udiieriiii. ji r s cemz vsak 
ggmnasista tnd i i d nosi pfed 
stndujicimi ostatnich j menorangch 
skol: nadaci ud^litijcst vsak vzdy 
jinoehu n ej eh u d i mu, nejpilnijiimu 
a ncjmravnijsimn* 

Xcni-li tu jinocha z Mi-dince 
rodileho moino nadaci tuto udiliti 
jinoehu » jineho souseänik» ve 
far» ! n.<fnJ,' Midineehi teUciho 
mista rod I lemu. 

y i li 1(1 <i-J i l' >i f II n )i i 1/ 1/ III II 'I s i !>t ]/. 
ani !'il\)iika, ani zdka vgssi neb 
niisi reälky, mozno udeliii HUdaei 
tuto i idku ikoly hlavni. 

Nadanee jest suvdzdn bgti vidp *6ol» 

ngm a pilngm a kazdcho dnc nedilniho 
a svdtecniho pet Oleenäsü a Zdrdvasa, 
vyzndni viry sc vsbuzenim tri hozskych 
cnosil sa spdsu duie sukladateloeg sboini 
se modliti. 

24* 
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Das J^rn cn u u u (/ s r r vh I :h tlii's^r 
Sfijtuuff stellt mit /.nzichitn«! fies 
nächsten männlichen An vertcaudt eu 
des Stifters, solantre /riner der" 

selben amLehc» i^/, m j, i, , :ti</cii 

Pfarrer mit (hm tn.iut mdi l oi nliher 
in Kupferherii : n. 

Th'r hezi'nflirltr Stift^ilrirf irniilr (im 
14. Auf/ust hillS roll ihr k. L Slufllniltin-i 
in J'raff uHSfjcfcrtifjf. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung aber lienennunif dfs Pfnrrrrs 
und (l p mc i n d c V 0 r R t ' h I i - Ii, Kujifi >- 
berg unter Zuziehiiiiif des unili^len 
männlich e n Ve r le <i ndt c « (/ e s S t ift e r s 
rou der k. k. Statthalter ei in Prag 
verliehe it. 

/)«.s" Vermiiifeu dieser Sti/funf). nefche.'; 
^tenftdls von der k. k. StaithaUerei in Prag 
vtrrcaftet wirti, brträftl 2200 0., aus dessen 
Ji' itiirfn'iifuisse ein Pfaf: inif der JakreS' 
gebär t on 00 ß. dotiert ivird.*) 



Prdto imrnovaei le nadaei ttto 

prisliisi vidtf funiii s ol/eeiiitn 
predstmvenym v Medinci . ktcrii 
h nhenu tomu pfibrati mnsi nfj- 

/il i i >• / Ii o m II i s /• e h n )t r i h /f : ); f Ii o 
SU 1. 1 a d üt e I o e n. dokiid iiekdo ^ iilrli 
jea t Hii i i e u. 

List tiudfinii hi/l dne If. srjiufi 1><08 
e. k. mistodrzdefxteiiii r Pra'e ri//iotnven. 

2n'gtti udili nadaei c. k. misto- 
driitelstvi r Pr.ase k ndrrhu, kteryi 

H >' i II I l'ii'ii' II II Ii II' Iii ji i' I il < f ti r r II >'i 
r Mi di HCl, piihvroHce. k toinii iicj- 
hlizsiho muiskihö pfibusniho ea- 
kladatelova. 

JmSni nadiiee feto, spraeovani rorin'i 
e, t. mistddriilelstvitu v Prage^ obnäiti 
US0O g (isiäto vgtäka Jeko dot^je se 
jedno mMo s roinfm poiitkem CO 



T. 

Im Niuuen der AlierLeiligHteii Dreieinigkeit Gott deä Vaters^ des Soliue.s und des 
heiligen Geiste«» Amen! 



S t u d V n 1 0 11 .s t i f t u n p. 

Wenn mein Narhlass, vio ich nicht zweiüe, ausreicht, so beütioiinc ich eiutaoseud 
und cweihandert Gulden (12lK)fl. Ö. W.) zar Erriebtnnfr einer Stiftang mit dem jäbriichen 

GeniiSH der "/„ vnn fO IT. ilnreh alle lateiuisr li. n I iitrr- inirl Olier-dymiiasial-Si luilen, 
in Krniangluiif? cmea (■vürna^ihteii für Techniker. lii-alscliiUer oder auch Aekerbau- 
»chiiler etc. 

Hestiniint int diese Stiltiing : 

J. iVir Abkünnulinge au8 des Stifters Verwandtsrhai't mit Vorzug des Nülicrstehendeil, 
auch wenn er s^chon ein o«ler das andere Jahr in seinen Studien vorgeschritten wäre, 
oho er zu diesem Genüsse kommen konute, da seihe entweder noch nicht ins Leheu 
getreten oder schon besetzt gewesen oder erst erledigt vQrde. 

W( IUI sicli kein (Jyrnnasist aus des Stifters Verwandtschaft vorfiTnli ii si lltf. sn k.inn 
sie auch eim m 1« m Imikt r, Uenl- oder rntcrrcalsehüler ans dieser Verwaiidtscliaft sugleich 
Terliehen werden. 

2. Findet sich nii inmid aus des Stifters Verwandtschaft weder pro Gymnasio. 
Technik, Jteal- oder Ack' i hausehule vor: so wiire sie einem aus KujjlVrberg gebürtigen 
Jüngling mit Vorzug der Gymnasisten vor den anderer benannter Sebulen Beflissenen, 
aber immer dem ärmsten, Ueissigsten und gesittetsten* %u Tcricihen. Bei Ermanglung oder 
Abgange eine» Kupferbergers, etwa mit der Zeit, kann diese Stiftung einem aus [etneml 
benachb.irtt n ()rti\ im Kupferberger KU < hsjuengel liegend, verlieln ii wi nb ri, .Sollte sieh 
weder ein Gymnasial, Twhnikcr, Ober- oder l iiterrealschüler Turtinden, so mag sie auch 
einem Haupisehüler Milichen werden. 

Der (ieniessende übernimmt die Verptlielitung. stets fromm iiml fleissig zu sein, 
und aa jedem äouu- und Feiertage fünf andächtige Vater Unser und Ave Maria, den 
Glanben mit den 3 göttlichen INigeudrai für mein Seelenheil su beten. 



^ Die JSrUHuing der fiülluugsgcbür tjctiuUct *j U zvy»«ui pu^itku uadaciuLo »n ryjtduaivs« 

■ick Im jSttgio der VerfasudJuiig. 
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r).is Krnfiihung^n'clit zu dieser Stiftung stoht (mit Zuzieliunj: de** niu-hsten niäniilu heii 
AnvcrwauUli'U dos Stüters, so lange einer deiselbeu aui Lvbeii inl) dem jeweilig«-!! hoch- . 
würdige» Herrn Pfarrer mit dem GeneindeTorsteber xu Kupferberg zu. 



Ich svla\ib<. tliescii lueiiun letzten Willen ei«; ithuiulig l>ei voller Vornuuft, und 
Tcrsehe ihn mit meiner eigenhändigen rntersclirit't nnd Siegel. 

So gesdirieben za Brüx um Heil. Aioistagc, den 21. Juni 18G4. 

^L. S.) Jolmnn Ncji. Fi^eher, 

inriil. Kliii'iiriiiKitiicii'i an ilcr unilkMi kpl. rollogiiit- 
kin-ln> ilcr Iluil. A|io5trl I\'tiiot l'uiili am Wvsflirntl, 
('ur>t -iT/ti. Ni'tiir. Klin rildirjior xu Krüx, Klir«Mim;t- 
^■licil ili'ü li'M. Scliut/<ii-ri>rj>s dii»(]l)<t. Ehr»Minii(- 
ulieU »ItT Kli'iiikituli'r-Hi« iilirun''tult in Hokitziui, 
)|ilglied ili-s KirvlitMiinu-^ik- Ven-iii* in Hr>limoo VOM 
Jul>i,'l|irii'sl.T uls ■|'r>l ii fuiler nip. 

Mit V.rzn:: uit 1 1> unter Kinoni onitlaete TrotokoU ddto. 11. Oktober 1866, Z. 11274, 

iii die goriehtlK-ht' Verwahrung übergübcu. 

Hauer. 

bigte Abschrift beh der Ic. k. SUtthaJtorvi in frag, opi« n c. k. miatodriitclstri v IVftite. 



IX. 

(M Kreuzcr\ 
Stempel. / 

Stiftabrief 

über die Ton P. Job. Nep. Fischer errichtete Stiftung fBr Studierende. 

Der riiii II. Oktober 1800 7M V>v\\\ v- r-,t»i Im nr Klinnlcnnonikus an der KoUcgiat- 
Idrclie zu Wyiehrad I'. .lohaiiii Xeinunuk 1 Im Im r Yr.a in Hoiii' iii Testamente vom 21. Juni 
1864 F-'oIgentles wörtlieh angeordnet: 

.Wi Uli UM in N:h lil.iss, wie ich nicht /wi itli . ausreieht. so bcsfiinnie ich 1200 fl. 
zur Kriuhtuu^" einer ijüuung mit dem jährlichen Geuusso der vou 00 II. durch alle 
lateinischen l'nter- und Obcr-Gjmnasialschulcn. in Ermanglang eiliea GymnaaiSteii für 
Techniker, Realschüler oder auch AcketbauschUlcr a. i. w. 

ßestimnit i«t die Stiftnng: 

1. für Ali]irtiiiiiiliiii,'e all'- des Slift.'i ;i Vcrwaudts» haft mit Vnrzu;.' (le-< Nillierstt'lu'iiden, 
auch wenn er schon ciu oder das andere Jahr iu seineu Ötudicü vorgeschritten wäre, 
ehe er zu diesem Genüsse kommen konnte, da selbe entweder noch niclit ins Leben ge- 
treten odrr ^iloii !«rs(->fzt irrwe^r-n nder erst erlediift würde. 

Weiui sich kein Gymnasist aus des Stü'tors Verwandtschalt vortinden sollte, so kann 
hic auch einem Techniker, Real- oder Unterrealschüler aus dieser Verwandtschaft sogleich 
verliehen werden. 

2. Findet sich niemand aus des Stifters Verwandt schaft, weder aus dem Gymnasium, 
der Technik, einer Real- oder Aekcrbauschule, vor, so wiire --h- < im in .uh Kii]iferiierg 
gebürügeu Jüngling mit Vorzug der Gjrmnasisten vor den anderer bcua unter Schulen 
Beflissenen, aber immer dem ärmsten, fleissigsten nnd gesittetesten zu rerleihen. 

Bei Krmanglung odi r AltcanL'«' • ii.i s Kupferbergers, etwa mit der Zeit, kann diese 
Stiftung einem aus einem beaachbat Un, im Kupferberger Kirchsjiiungol liegenden Orto 
Gebürtigen verliehen werden. 

Sollte sieh weder ein Gymnasist, Techniker. Ober- oder Unterrealschiiler Torfindeit, 
bo map fie auch einem Ilaujitschüler verliehen werden. 

Der Geniessende übernimmt die Verpfliclitung. stets fromm und fli Is-i;^ zu sein und 
an jedem äonn- und Feiertage fünf andächtige \'ater Unser und Ave Maria, den (ilaubeu 
mit den drei göttlichen Tngmdea für mein Seelenheil zu beten. 
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Da» Kinennungsrccbt zu die$«r StiAuug steht mit ^uziehuDg de« oächst«Q männlichen 
Anfenrandten des Stifters, solange einer derselben am Iiel>en ist« dem jeweiligen hoch- 

WÜrdipon Herrn Pfarrer luit dem (Jciiu iiidevorstfhf > /u Kuijferherg zu.-* 

Zur lU'iilisirung dieser Stirtiin;; bat Herr \ inz^ uz Fischer nis Krbe um !i d. m 
Caiinnieus 1*. Joliaiiii Kis< her mit Krmiiihtigiing dos k. k. Kreisgericljtos zu I'nix vom 
lö. Jänner 180'». /,. 2?tr), die Urkunde vom 11. Miirz IBH« an'^<:e>tellt, in welcher sieh 
dorsell»e verpflichtete, das Vermächtnis per 1200 fl. zur Ikgiuiidung der angeordneten 
Stiftung oh dem Hause NC. 2fi() in Ilriix sicherzustellen. dasf.elhe vom 11. Oktober 186»; 
mit 6% zu verziosea und gegen beiderseits freistehende Tierte^jährige Auflcündiguug 
rHckzazablen. 

Diese V'erptlichtunf,'en wurden mit «hm T>( s(1h i\L dos k. k. Kreisgerichtes 7ai Brüx 
vom 9. April läüö, Z. 2ti52 civ., luut deä \ crgleich-sbuchcs II. lol. 327 ub dem Ilause 
KC. 2GG in Bräx xu Händen der P. Jobann Nep. FiscLer'scbea Siudentenstiftung ein» 
Terleibt. 

An G7„ Zin^ch La Vinzenz Fischer flu üic Z.jI vom II. Oktober 18CG bis II. Sep- 
tember 1808 H. erlegt. 

Das angüfiihite Kapital per 1200 ii. sammt den Zinsen oer 138 fl. wurde von der 
k. Ic Landofthauptbassa für die P. Jobann Nep. Ftscber*scbe Stuaentenstiftung in Empfang 
und (''«'liunuig genommen. 

lUeiunf erklärt die k. k. Statthaltcrci diese Stiftung tiir konstituiert. 

Sie vird dns Stiftungsvermögen und Einkommen nacb den beistehenden Normen 
verwalten und dii' Stifluui,' 'selbst nach dem angeführten Willni d''« Stifter» durch Aus- 
schreibung und iiln 1 Vui>clil:»g des riiium und Geuieiudevorstehers in Kupferherg, 
wek-lic den nächsten männlichen Verwandten des StiiUrs beizmcieben baben, durch Ver- 
leihung der Stiftung tollziehen. 

Die mitiinterzcichncteu IMarrer und GomeindeTorsteher zu Kupferherg übernehmen 
für sich und ihre Amtsnachfolger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem \'orsprechen, 
sich hiebet den WillenHaussprucb des Stifters, insbesondere wegen Beiziehung des ältesten 
nännlicben Verwandten des Stiflers ko der Ausübung des Vorschlagsrecbtes. stets gegen- 
wärtig zu halten. 

Der Stiftsbrief wird in vier l'urien ausgefertigt, wov<»n eines hei di r k. k. Statt- 
lialterei, eines bei dem F.rben Herrn Vinzenz Fischer in Kupferherj;, das dritte bei dem 
rf;i;ramte zu Kupferberg und das vierte bei dem dortigen GemeindeTursteker »ul- 
be wahrt wii'd. 

So geseheben bei der k. k. Stattbalteroi zu Prag, am 14. August 186A. 

F6r don StattLalter: 
Heninger. 

Original M der k. k. Stattbaltcrai in Prag. Original n e. k. mbtodriitdttvf r Prass. 
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1864 

ierviuL. SO, Juni 



Studeotske nadäni P. Matuuso 
Mkodciua. 

Dur '}0. ärvencr 1804 zcsnulff <li'kan 
1\ ^luttiHi Nikodem odktizal tc sve 
x<i'f«V< sciisfini V Sof»;il(tvi (hif SO, ccn ua 
lS6d Hvi poeapraveni tsech oilkazn zhijrajki 
fmini mvnyM dilcM -tui sriseni nadace pro 
99üt^t vyoavu a nadaee attukntiki* 

Oätmlael listimu c. It. «h^Antho sondu 

r Snf:'.<htyi ze due l'.K hi-pzun 7Sf:S. r. .77'7'>, 
byla sludcut^skäHU nadäni polovicc pozusta- 
losti P. Mtitonse Nikodema pHkeudno^' 

]\'(idacni lisl 0 nodaci studcnlskc hyl 
c. k. mIstodriittMvfm dne 7. 19T6 
vykotovtn. 

Vedte loftofo Ush» nadaittiho bbndido 
kmenorS jmini iohah naddni ttudeatdt&^o 
tfUüÜ tl. 

K poi ifku nadaee ieio povoldni 

j .1 Oll z J i n d r i chova Hrad c c j> -< '^h d : r- 
j i t: i .< / « (/ uj t'ei, a( v e n u ji se u d t i tu 
jaktjmkol i f. Pozitek Irvd az do 
ukonieni studii s tou podminkou, 
ie nadanec vzdy dohr^tmi endmkami 
z pronpech n a v ;'/f>o rnj^m tnravn^nt 
chovdHtm se prokdie. 



2!adaltle s pokrti niho ftrihw 
gcustva znkladttteiova maji vrdlc 
stupnt pf- ihuzetmt vi pfr.de vieini 
j i M y m i nd rok n a n ndaci tut o. 

Frdvo presentaini vyhradii 
galtadafel proboitu v Jindfiehovi 
llradri spoltSni 9 purkmigtrem 

tarnt e i. 

Nyni udili nadaii itilo e. k, 
tu i X t od r i i ( el s t V i rPraze p" s jw} ri^n <' 
prescniaci probosta a purkmistra 
9 Jindfiehovi Hradci. 



c. k. mistodrzitelstvim v Praze, iitti 
6300 tl; M iisteko vytiSku jdto doluße »e 
jedno misto s rotnim poüfkm «1. 



P. Matthäus NikcHli iu sche Studoutcu- 
Stiltuiig. 

Tft)' nm ?'>. Jtdi 1861 rrr^ifnrhrnr 
JkiJi'iiif I'. M'itthtius Xikodtmhul in 
seinem Testumcnt dfo. Soli-slan am 30. Juni 
ISOi sein naeh Jicrichtii/unf} aller Legate 
erilbriifcnden Vermiiyen zu ylcichen ThcHcn 
zur Errichtunq einer /[eiratsoHsstaKunffS- 
md einer Studenten'Stißung vermacht. 

MU der EtnantwortunffSurkunde des 
k. k. liezirksgerichfi < in Sobüslati vom 
19. März 18Ü8, '/.. 3160, u itrdc der Stwlentcn- 
Stiftung die Hälfte des P. MaUhäus Niko- 
dcm'sehen Xaehlnsse,'} zugetriesen. 

Der Stiftsbrief übi'r die Studenten- 
Stiftung wurde von der k. k. Siattkotterei 
am 7. Öctober 187G ausgefertigt. 

Laut dieses Stiflsbriefes betrttg dm 
Simnnnermogen dieser Studentett-Stifhaig 
iiOäO fi. 

Zum Genüsse dieser SUftuHfr 

<^ { 1! d hirtif'')! ans Neuhaus stam- 
mende Studierende, sie mögen sieh 
welchen Studien immer teidtnen. 
Der GenH8.<! dauert bis sur Vollen' 
dnng der Studien unter der Bedin- 
gun;/. ilnss der Stiftling stets gute 
Fort gangsclassen und ein vor- 
süglidtes siifliehes Verholten auS" 
ucist. 

Bewerber aus der PI utsver' 
teandtsehaft dt s Stifters haben 
nach dem (trade der Verwandt- 
schaff vor allen anderen An s p r m eh 
auf diese S t if t u n g. 

Das Präseniationarecht räumte 
der Stifter dem Prohste in Neu- 
hans gemei Usch n/t f i eh mit dem 
Jiüry&rmcist er duseihst ein. 

Geffenwürt i g wird diesr Stif' 
f n n g v on der k. k. St att halte re i i u 
Prag über gemeinschaftliche 
Präsentation des Probstes und 
Bürgermeisters in üeuhaus ver- 
liehen. 

ebenfalls von der k. k. Statthaitaei in Prag 
verwaltet wird, heträftt 6300 ß., aus dessen 
Jleinerträgnisse ein Plnf:- mit der Jahres- 
gebür von 385 //. dotiert wird. 
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I. 

VytaK 

z po8ledmTftlop.P. MatottSe Mbodeina, dikftna t Sobidari, kterjr 20. ierreni^e 1864 zeinfel. 

XT. 

VeSkerö ostatni jmetn' mo huäii na dv» stejiic di'ly rozvricno a ku zKzeni dvou 
nadacf obn'u-ono, z iiiclii vyc-luizeji'ci liroky .i sice: 

tt) % jedn6 oadaco kaidorocne jedne cbude, av»ak pocestnu pauuc prt vstoupeiu 
do stavn nianlelskeho co pfisp^rek na jejf Tyhyt podle nznänf Jmdficbo- 

Uradeek»"!»! pana jirob' itri a paiia piirkinihtra vypl.ucny 1>,v?i; 
/i^ z di uliö nadaci" aU' stndiiji't i'inii z Uradco Jiiidrioiiuv.i Ii i/i jinuiu, af sc 
obira ktciyniikoliv stiidicmi. az dn ukuiii < in studii', avsak pod vviiiiiikou tou, 
zp niu-i niit vcMiies aspou dtdjrö (n'dy a vyburne raravne clioväm'. ti;iU'/.cti uiaji. 
K obcriia iiaJaciin tenito maji pfodovsini jiravo ('leiKive pokroviu'hu pfätelstva nn-ho 
podle stupüu pnbuzeiiTitva, a prävu prescntarm' oblediie drubc iiadare mä panu probo> 
Itovi V Jiiidricbovu Urndc-i s])olei'iie s pauem purkmistrem tarntet uale^eti. 

V Sobesiavi dae ^^-^"'^^ -1864. 

äüulduai 8 prvopisem na nekfilkovaiiyin papifo st'psanyiii. 

Od c. k. okresuibo üradu co soudu t Sobeslavi, 
dne 27. cerveuce lÖti4. 

C. k. >udi: 

(L. S.) J. Bistfiek^. 

OvSNn^ opts « 0. k. mfstodriUelttTf v Frue. BiKlaubigt« Abaelirift boi dar k. 1c. SUtÜnl- 

terui in VtHg. 



II. 

/ &Okr. \ 

Stiftsbrief. 

Der am 20. Juli 1864 in Sobealau veräturbcne Decliaiit l*. Matbäus Nikodem hat 
jn dem II. Absätze* seines am ,'iO. Juni 1864 errichteten Testamentes eine Studeotea* 
Stiftung mit folgenden Worten angeordnet: 

Vcskere ostatni jmcni nie budi2 na dra »tcjni dfly roSTrieno, a ktt sfisenf dvOU 
nadaci obräccno, z nicbz vycb^cjici ürokjr a sice: 

h) z dnibe nadace ale studujicimu z Ilradcc Jiudrichova nodiazejici'mu. af se 
obirä kterjfmikoliT studiemi, ai do ukonccni studio avSalc pod rjiuinkou tou, 
2e wmi mit Tesmfis aspoä dobre tfidy a vybome ntrarne cbovanf, iialei^eti maji. 
K obt iiia nadaei'm tcmto maji pfedevsim pravo tlenov«* pokrevinbo |)f "itclstva 
mcbo podle stupüu. pnbu7.eii»tva, a prävo prusentacui obleduü drubc uadace 
mk panu proboätoTi v Jiiidftebovu Hnidci spole^n^ s panein purkmistrem tautet 
nälezeti. 

Mit der Kinautworluugsmkunde des k. k. Bezirksgerit litcs. in öubi^islau vom 19. März 
18ii8, Z. 3160, wurde dieser Studentenstiftung die llililte des P. Matbäus Nikodem'scben 
Nachlasses zagsmesea, und wurde naeb Auseinandersetzung mit der von 1'. Matbäus 
Nikodem im selben Testamente, Absatz XI. snb a, errieliteten Stiftung zur jährlichen 
Ik-theilung einer armen ehrbaren Jungfrau mit einer Aussteuer bei deren \ ci ( belichung 
mit Stattbaltcrci-l^rlass vom 17. Juli 187i>, l. der Aittheil per 6000 il, nou. au 
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P. Matoni Nilcod«iii. 



P. Hatthfiii« Nikodenu 
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«lein rfandhrieft* der l»öhm. llypotlitkenltaiik No. 037 Serie G. s. do dato '2C>. N'cvembcr 
\^73. liiuU'iid auf 10.000 fl., und die Aiiwartsclmll auf die Ilülftü des in t.uh. 1jv[(. des 
Hauses Xr. C. 21 in Solieslau in Folge IJoHclieides dos k. k. B^zirksgericlites in Sobuslau 

vom 14. August lÖCS, Z. sidiergestellten Kapitales per lÜO fl. 

somit 50 Ä. 

Zusammen . . 6050 fl. nom. 
als Stammvennögen der 1*. Matliiius Nikodenrschcn Studcntenstiflunp au>;pewiesen. 

Hierauf erklärt die k. k. Stattlialtt rei die Stiftung; für konstituirt und wird das 
Stiftuiigsvormi'i;,'en nacli deü besti In tuli n Normen verwalten und die 8tiltuiig dunli Aus« 
BchreibuBg und Vcrleihuag. und zwar über jedesmals von dem Probste zu Neubaus 
gemeinschaftHcb mit dem BOrpermeister von Neuhans zu erstattenden Vorscblag. gemäss 
dem Willen des SfiffM-s vull/irlim. 

Der Probst /u Neuhaus untl tler l»iir<;eiim-isler der Stadl Neuhaus nehmen das 
Vorschlagsret ht /ti dieser Stiftung für sich und ihr« Amtsnacbrolger an und verbinden 
sicli, dasselbe den Best inmiungen des Slift>lii i. Ii > gemäss nu>7iiüf)P!i. 

i)iescr Stiftsiirief wird in drei l'aiita ausgeiertiyt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
balterei. das /weite bei dem Prol»stc in Neuhaus und das dritte bei dem Bfirgermeiater- 
amte der Stadt Neuhaus aufbewaiirt wird. 

Ciegtibeu bei der k. k. Statthalterei I'rag, den 7. ( »titober ISTü. 

(Ii. S.) Grüner mp., 

(L. S.) Dr. Turner mp., (L. S.) Carl Misaf mp., 

pzwboit, BüigcnDcUtcr. 

Origiail n e. k. mittodrIiMatvi t Pme. Orq^nsl bei der k. k. Statthaltern zu Prtg. 



Yll. 
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Jik«b FreUDd. 



Jakub Freund. 
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September 2 

Jakob FreandMe Stlftong fQr ame 
Stodlereade mosaisehen Glanbens. 

Jakob Freund, Banquier in 
Prag, übergab miitds Widmut^suriunde 

vom 21. Srpf einher 18Gi der israelidschrn 
('idtusgemetmlc-ItcpräsetUans in Praß den 
Jicinifj von .WO /f. bdtufs ErrichtutKj einer 
Stiftung, trekhe er au» Atdnss des Coußr- 
matious festes seines Sohnes Alfred Freund 
für einen armen sttt il i > renden 
Knaben mosaischer Eeligion er' 
riehfete mnd die den Namen „Jakob 
Frrttnd'schc Stiftnua für arme 
Studierende im<>.s a i cA r; r Ucl i rfion*^ 
fragen soll. 

Der beziifflichc Sfiftshrief trurde am 
11. Feher löOö ausgefertigt und unterm 
16. Märs 1865 von der Statthidterei in Pratf 
bestätigt. 

Kaeh den BeniimmHngen dieses 

St ifts^i r t r ff s sollen die /. i » s t- n iles 
Stiftungscapitales niljuhriieh 
gwiscken dem 5. und 11. Februar 
einem armen studierenden K nah in 
mosaischer Jt el igio». der zur selben 
Zeit seine Confirmation /eiert, 
und sich mit sehr guten Zeugnissen 
sowohl über sein siitfiehes Betragen 
als an (Ii iilir seinen Fleiss und 
seinen Fortgang auszuweisen ver- 
mögt verliehen werden; es seilen 
jedoch Verwandte des Sftffrrs oder 
»einer Frau Amol ia Fr enn d, // e höre neu 
Sekmelkes, unier gleichen 
den vor anderen Bewerbern den 
Vorzug haben. 

Der Stifter behielt s i eh f ii r 
seine Lebenszeit das Verleihungs- 
recht vor, nach seinemTode übergeht 
dn.'>.<rffji II t' (1 1 i s r n rl it i s ch c CultuS' 
g c m e t n d e-Ji e p r n s entanz zu Pr a ff. 

Gegen w d r t i g w i r d d i e s e S t if- 
tung von der israelitischen Cultus- 
gemc i n d c -Ii epr a s entanz v e r l i e h e n. 

Dieselbe r erhaltet auch das 
Stiftungs vermögen, welches 533 fi. 
56 ir. beträgt. Bei dieser Sti/tung 
besteht ein Platz mit der JahreS" 
gebür von HO fl. 4j kr. 



» 1 1 " 

. zan. 

Nadace Jaknba Frennda pro chnde 
stndiyid mojKjssk^o vyznani. 

Jakub Freund, hankef v Praze, 
odevsdal rinosaei listinou se dne 2 t. sdfi 
18Gi reprcsentaci zidovske ober nftfjn}e)i.<l:e 
V Praze ohnos .WO zl. k ticclu zrizcni 
nadaee. kteroui u pfileiitosti konfirmaini 
slttvnosti svcho syna Al/reda Freuiida pro 
chudiho studnjiclho hoeha mojiii- 
s k cho ndboz c n s tri z r hl il n kteräz 
osnaiena bgti md jmencm „Nadaee 
Jakuba Freunda pro tkudi siudu- 
jiei mojiiiskiko ndhoiensivi." 

List nadacni hyl dne 14. nnora 1865 
vghotoven a dne 10. hfezna 1065 inistodrü' 
iebtvim V Brate patvnen. 

Vedle Hstanoveni iokofo lisiu 

nadaCniho udileti jest ürokg j istiny 
nadafnl kazd oroiui v dohö nicei 
3. all. ünorem ehudimu studnjicimu 
h n < Ii II in oj i ! .i s J: r h n j; n h ö 5 r nst V i, 
hterijz V casc tom konftruiac i svoji 
slavi avelmi dobrymi v gsvcdcenimi 
Jak 0 mravncm chovdni tak i o sv4 
piti a svim prospSehu se prokäsati 
m H : r, p i i f cmi V >' a l' pr ibusn i 
eakladatelovi neb nianielky Jeho 
Amalie Freundovi roaeniSthmelke' 
s<iri/ za stejnych nl-nJnosfi pfed 
jnnjmi sadateli prednost tniti 
m aji. 

Zakladatel siistavil sohi po 
(as iivota sveho prävo udileei, po 
smrti jeho pfejde prdvo tö «« 
representaci Udovski obc« näbih 
ienske v Frage. 

Njfni udili nadaci tuto rcpre- 
seniaee iidovski obee ndboienski- 

lleprescntace ta spravuje taic 
jmini nadaini v obnosn 53Jtsl. 56 kr. 
Nadate tuto md jedno misto » roi* 
nim platem 20 gl. 47 kr. 
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I. 



Widmungsurkunde als Stiflsbriefsentwurf. 



Ays Anlass des Coiilii ujutionsfcstfs meines Solinos Alfred Freund habe ich mich 
entscblosaen, nachstellende Stiftung fär eioen armen Btudierenden Knaben mosaischer 
Behgion für immerwährende Zeiten zu {rründen. und bestimine hierwegc-u. wie folgt: 

1. Widme ich zu diesem rjciiufi' ili" k. k. üslerr. 57o Staatssthuldver^c hr< ihiitig 
ddto. Wien den 1. August 1847. Nr. -U.2.;'.i per 500 fl. L'.Mze. s.minit hichei heiimlli« licn 
29 Stück Coupon», WOTOÖ der erste am 1. Aupust 1S(;2 und der letzte am I. Augu-t ISTG 
fällig wird, und einem Talon, und habe zu diesem Behufe diese Staataschuldrerschreibung 
bei dum i^rael. CaltuS' Vorstand hinterlegt. 

2. Sollen die von dieser Steatsschuldrerscbreibting entfallenden jährlichen 5% Inter- 
essen stffs zwisclirn dein 3. und 11. Feber eines jeden Jahres an einen armen studion n- 
den Knalieii mosaiscber l(eli({iuu, der zur selben Zeit seine Confirniation feiert und sieh 
mit sehr guten Zeugnissen sowohl fiber sein sittliches itet ragen als auch üher seinen 
Fleiss und seinen Fortgang auszuweisen vermag, verllieilt werden, wobei ich jedoch aus- 
drücklich bemerke, dass die Yerw4audlen von meiner Seite sowohl uls vun Seite mciuer 
Frau Amalia Freund, geb. Schmelke«, «nter gleichen Uai«tAuden vor andern fieweri>era 
den Vorzug haben. 

3. Solango ich am Leben bin, behalte ich mir das llri ht bevor, würdige Bewerber 
um diese Stiftung, welche den Namen „Jacoi) 1 rt uiursche Stiftung für arme 
Studierende mosaischer Ileligion" führen soll, selbst in Vorschlag zu bringen. Sollte ich 
jedoch dieses Recht nicht ausüben, so soll dem israel. Cultus-Vorstand zu Prag das Recht 
der Verleihung dieser Stiftung zustehen, welcher sich Zeuge seiner Unterschrift zur 
Übernahme dieses Amtes auch bereit erklärt und sich und seine Nachfolger verpflichtet, 
nicht nur fär die Anfrecbthaltong dieser Stiftung zu wachen, sondern dieselbe auch zu 
verwalten und hierüber gehörigen Orts Rechnung zu legen. 

4. Sollff" mit <b r Zi it durch Regelung der staatlichen Fin lü/vi iliiiltnif«*» die als 
Stiftungskapital gewidmete, oben bezeichnete 5"/„ Mctallobliputiuu eiiigt-lubt und rück- 
gezahlt werden, sO iit für den liii liir i tliiiltf m n Bt trag entweder ein ähnliches zinsen- 
tragendes Staatspapier anzukaufeu oder das Kapital auf einer Bealität pupiilarmässig and 
fruchtbringend zn elocieren. Die Stiftungserrichtungskosten sind ans den oben bezeichneten 
Zinsen*Conpons zn bestreiten. 

T>. Die der Stiftung gewidmete Obligation wurde auf den Namen dieser Stiftung 
vinkuliert un<i erliegt bei der israel. Cultusgemeinde-Repräbcntauz »üb Nr. depo». 24ü7 
in Verwahrung. 

Die Interes~* ri ilerstlben fangen für die Stiftung TOm 1. Feber 1865 ZU laufen an, 
und tritt dieselbe «laiid mit 1. Feher 180ü ins Leben. 

Zur IJckräfiigung dessen wurde gegenwärtiger SliftsbrielLittwuif in drei gleich- 
lautenden Parien, wovon eines bei der h. k. k. Statthalterei, ein zweites bei dem israel. 
rultus- Vorstande in Prag zn liiiitn ]/■;,■( ti. d as dritte jedoch in meinen Iiiinden als Stifter 
zu belassen ist, ausgefertigt und von mir, dann dem isracL Cultus-Vorätuudc und zwei 
Herren Zeugen eigenhändig gefertigt 



Prag, am 21. September 1864. 



JUDr. Franz Kczek mp., 
all Zeaga. 



.iacob Freund mp., 



Jo«^ ^iwansky mp., 
all Zeuge. 



Prag. 



Origiaal bwm HagUtnts der IcgL Uaaptittdt 



Original a na^itr&lu MI. Uar. aiista Pnlv. 
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Jtkob Frenndi 



Jakub TVaund. 
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n. 



Stiftsbrief. 



Kiiili-u'cfi t liutcr .Ta< ob Freund, iJanquier in rniir. 1h \i tmf kiaff ;.'i^gonwärtig«Mj 
Stitt4>bridcs, luilUlsl Widmungsurkumlc vom 21. Seploruber I^f;^ lu i tirr Träger isniel. 
CnltuBgemeindc-Repntsfntan/ doii IW-trag von 5ih> fl. nom., d. i. tuntlnindert Guldt^n, 
bestehend in der k. k. osteri < ii lii-i li. r. riinfiK'iccnligen Staats^rl!iiM-\ > i ichreibung ddto. 
Wien den ersten August 1847, Nr. H.'JH!), saniint hieboi betindlu Ii* ii 21) Stüc k t'oupon». 
wovon der er-«.tc am 1. Aagnst 180J und der kt/tc am 1. August 187«» fällig wird, und 
einem Talon liehufs Emchtung einer Stittung liinterlegt zu haben, welche er aoa Anla»s 
dos Confinnat!on»f(>st<^R wines Sohnes Alfred Freund fQr einen armen etadirendon Knaben 
r.rli^iMn aul' imraer\^ iihri-adc Zeiten f;i üiulrf iiml die den Kamen „Jacob 
Frcuud'schc äliftung für arme Studireude mosaischen Glaubens" tragen soll. 

Ober die Verwendung des Stiftangseinkomm^ns haben folgende Bestiramungen in 
Kraft zu treten: 

1. Die von der gewidmeten Slaatssebuid-Veiaclm jliung eutl'ullenden jäbrliclit'u lunt- 
percentigen Intcre.ssen sollen steta kwieehen dem a. und 11. Febmar eines jeden .labres 
einem armen studirenden Knaben mosaiselier Heligion, der zur seilten Zeit seine Contir- 
niation feiert und sich mit sehr guten Zeugnissen sowohl über sein sittlielies Betragen 
als auch über seinen FleisR und seinen Furtgang auszuweisen vermag, zugew•enl^ t worden, 
jedoch haben die Verwandten sowohl des Stifters selbst als auch die seiner Frau Amalia 
Frennd, geborenen Sebm^lteft. unter gleichen Umständen vor anderen Bewerbern den Vorzag. 

2. Der endcsi^f fi itij^h- Stil"^i r brh.ilt si<'h für seine I.oli^'iis/i i! il.is IIci bt vor, 
würdige Bewerber um die i»eiuen Namen iubreude Stiftung selbst ai Vurschiag zu bringen; 
fiir den Fall aber, als er dieses Recht nicht aasfiht, soll ebenso wie nach seinen» Tode 
der israelitischen Cultusgemeiude-jEtepräaentanz zu Prag das Hecht der Verleihung der 
Stiftung zustehen. 

3. Sollte mit der Zeit durch Regelung der staatliclien Finanzverhältni.sse die al!< 
Stiftungscapital gewidmete fünfpercenUge Metalliquesobligation eingelöst oder rückgezahlt 
werden, so ist für den hiefilr eritaltom Betrag entweder ein übnlicbe« ziusentragendes 
Staatspapier anzukaufen oder das Capital auf eine Realität pnpillarmässig und frncbt'» 

briogeud zu elociren. 

4. Die Kosten der Stiftnngserrichtung wurden aus dem Erlös der bereits fälligen 

Goup<ms bestritten. 

Die der Stillung gewidmete Obligation wurde auf den Namen der Stiftung viuculii't 
und auf die 5"/» Anlehensobligatiott Kr. 15.121 ddto. 1. August 1858 per 500 fl. um- 

geachricben. 

Dieselbe erliegt bei der israelitischen Cultusgemeinde-Repräsentanz sub Nr. Depos. 2 IC7 
in Verwahrung; die Interessen <b i>i 11m n binnen für die Stiftung vom 1. Februar 18G5 
(sechzig fünf) zu laufen an, und tritt daher diese Stiftung mit dem Jahre 1865 ins Leben. 

Die gefertigte Prager israelitische Cultusgemeinde-Reprasentanz nimmt diese Stiftung 

an, sie verpflichtet sicli, dii v( llM> für iinmerwälirende Zeiten aufrecht zu erhulti n, mit 
dem StiftunsTsvermügeu oline (jenduiiigting der competenten Hehörde, dermalen der hohen 
k. k. Stattii.ilirrei, Keine Veränderung vorzunehmen, mit den Interessen desselben dem 
Willen des Stifters gemäss zu gebaliren utid überhaupt nach den für Stiftutiien besteheu- 
deu Vorschriften zu verfahren, und endlich, einen IJechnungsextrakt über die Gcbahiung 
der k. k. Staatsbnchbaltung jährlich einzusenden. 

I i kund dcs'jf n wnr b dii sei Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien ausgefertigt, 
Tun welchen eines <lci buLiü k. k. Statthalterei, eines der Prager israelitischen Cultus- 
gemeindc-Kepräsentanz und eines dem Stifter zuzukommen hat, und wurde derselbe von 
dem \ orsitzenden dieser R« ]iräseutanz, dem Stifter und zweien Zeugim unterschrieben. 

Prag, am 14. l-ebruar ISCä. 



C. M. Sflili'gel mp.. 



D. Lieberhs mp., 
als Ztnge. 



£mst Wehli mp. 
Jacob FVeuod mp. 
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Nr. 14.112. 

Vorstellender Stiftsbrief wird seinem, vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. fc. Statthalterei. 
Prag, ani 10. Man 1865. 

Per Viceprüaident: 

(L S.) IfiisLüAy mp. 

Orijpinl bei der k. k. Staltluiltwd in Png. Originkl n c. k. miftodrliiolilvf t Vom. 
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r. Jüliano BlouuLuiK 



P. Jan Bluuumn. 



19S 



1864 

November 10. listopadu. 



P. Johann Biomann sehe Messen- mul 
Studentoiiiuitentiltziiiigsstiftiiiig. 

P. Johann Slomann, Pfarrer 

s: » Sf. X irr, In hii f^rrin in OberöstcT' 
reich, iibt'rgnh dem tornuditjcn k. k. Dircctor 
dt» Gymnasiums in lu/er und nunmehrigen 
Mefropofifiiii- Domc'tpitul'ir in I'r<i// T. Anton 
Frind zu drei icinicrholten Malt n, und stcar 
am 10. November 1804, am ä. Dccember 
1864 und am M, October 1865 fünf 
NafionaMliffatümen «M je lOO ß. und eine 
SH HO ft. III i ( dem Wu n s ch e, d a s s 
diese Obligationen nach seinem 
T«äe i*acA dem Munter der bereits 
an» (iiininasium rn Ki/'r h r s t rh en- 
den F. lijnus S ch ust t r s ch e n S 1 1/- 
iung Sur Errichtung einer den 
Namen „F. Johann lilomann's^e 
Messen- und Student ennnfer- 
stiit z H n r/ s - S t ifi u » 7- /' li h rende» 
Stiftung verwendet werden. 

Nachdem der Stifter am 14. November 
1868 starb, mvik nntcrm In. Srjtti'nilnr 
1871 der Stiftsbrief ausgefertigt und am 
HO. Jamier 1872 von der SiaUhedterei in 
^ag bestätigt. 

Die g^mdmeten OUigaiionen vmrden 
später ctmwrHert nnd in eine 6% Silber- 

reiUeH-Oitigation über 5öO ß. umgetcandclt. 

Für ilic jährlichen Zinsen des 
Nominalbetrages von 50 ß. sind 
jährlich smei hl. Messen in der 
Egerer Gymnü»ial'KaptUe van dem 
jeweiligen Katecheten de» Ober- 
gymnasiums in Ffjrr 2h Irscn, und 
Mwar eine im Monate Mut und die 
MVBeite im Monate November, beide 
für die Fitem. Lehnt-, den Bruder, 
die Schwester und die ganxeFamilie 
des Stifter», 

Die j äli y] i rli rn Interessen dm 
übrigen Nominulbct rages von :')00ß. 
»ind Jährli ch an r i n r u oder m ehrer» 
arme Studierende des Egerer 
Gymnasiums zu vertheilen, wobei 
unier f/leichen Umständen die in 
£ger geborenen »u hevorgugen »ind. 



P. Jana Blomanna nadani mmi a 
kn podpore studentu. 

P. Jan Blamann, fardf u »v. 

3f i l: u I 'i s I tt (rreinii v Horuirh 
Mak ou s ith,odevzdal hyvaiemu c. k. fiditeli 
gpmnasia v (licbu a nyni kanovniku 
metropolitni kapital y v Pruze P. Antoninu 
Frindovi na tiikrdte, a sice: dne 10. listo- 
padn 1864, dne. 5. prosincc 1864 a dne 
21, f^na 1865 }U!t üpisA ndrodni pä^ikg 
pft 100 id. a jeden m 50 gl. s pfdnfm, 
iihij i'i 1» i s ü tiiJttii po Jehl! .■i tu r f i die 
vzoru na gymnasiu v C/iebu Jii 
sidvajiei nadaee P. Igndta SehHttera 
ke efizeni nadaer pmiiito hylo, 
kterdz by sc jtnenovala „P. Jana 
Blomanna nadiini mtini a kts pod" 
pofe studentü." 



Kdyi eakladatel dne 14. listopadu 1868 
hijl zemfcl, byl dne W. zdri 1871 Ust nadaini 
vyholoven a dne UO. ledna 1872 misto- 
drJtitelehfim v Frate peivnen. 



bglg nogd^ji 
üHhna I 



Yinovane dluzni tipisif 
kOHVvrtovnny a ea 5% lipt» 
na 550 W. eamininy. 

/ n ro ^nf n r <> ky no tn i n n l ntJio 
ohno $ u öO d. i>loii Hti md kazduroine 
drc m§e svate v Chebske kapli 
gymnaeijui vidg kateeheta vySiiho 
gymna»ia v Chehu, a sie» prvni 
V mcsici kvötnu a druhou v »n'.'ifci 
listopadu, obe ga rodiie, uiitele, 
bratra, sesttu a eelo» roäin» 
»ahladatelovu. 



Tioi^H i V r 0 k !/ sbyva j ic i n 0- 
m i n diu i s u m m y 500 zl. budtei 
haidorocne udileny jednonm neb 
ntkoiika studujichn Chebskeho 
gt/mnasia, pfi femi za stejnych 
ukolno-iti }n'(d}i(is( ddti jest Chebsl. üf^^ 
roddküm. liosdiUni ürokH »tanii se 
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Dit Vertheilttug der Interessen 
haf an jenen Tagen tu gesehehen, 

an den e u d i <• .'^ l if iungsmcs s f n g e- 
lesen werden^ und es aollen die 
Betheilten für den Stifter hei jenen 
hl. Messen beten. Der Lehrkörper 
soll das Recht haben, ohne dass 
Biitgcsuche angenommen werden 
oder der Concurs ausgesehrieben 
wird, nach eigenen Wahrnehmungen 
d !■ n Y ertheilungsvors ch lag zu 
erstattent welcher aber immer mehr 
SeikUler gn «mfassen hat, als §« 
l^'fbt ilf)i sind. Die definitive 
Auswahl dp.r zu hetheilenden 
Schüler sf' lif aber dem jeweiligen 
Director des k, t, Gymnasiums in 
Eycr SU. 

Gegenwärtig wird diese Siif- 

t K Ii 0 im Sinne der st ift s brie fl! ch i n 
B est immungen am k. k. Gymnasium 
»H Eyet petsolviert. 

Das Sliftungsvenmgeny weiches von 
der Direetio» des k. k. Gymnasiums in 
verwidiet wird, beträgt 550 fi. 

Von den jährliehen Interessen im 

Beirage t on 2'S fi. 10 kr. irrrdrn 2fl. 10 kr. 
zur Lesung v<m 2 Id. Messen, und 31 fl. zur 
Seihsäung armer 8t^&er des Iberer 
Gjfmnasiums verwendd. 



r ony dny, ve kterych mse nadaöni 
se siouii, a jesi se podilenym pfi 
onveh ntstch sratijrh zu zakladatele 
modliti. Sbor uöitelsky md mit* 
prdvo hes pfijimdnt Sddosti « bes 

V ij p s d n i h 0 n h x r > ii die vlastn Ich 
z k u se nust i n äv rh na rozdelen i 
uiiniti, kterij v§ak vidy vice 
iukii obsahorati md. ncili jest 
podfliti. Definitiv ni vi'fbir idkH, 
kteri-z jest podcliii, j> r i s I n s ! r s ak 
Vidy fiditeli c. k. gymnasia 

V Ckehn. 



Nyni persolvuje se nadaee tato 

})f) smyslu unfrmopeni listu nadai' 
niho na c. k. gymnasiu v Chebu, 

Jntfytt nadacnl, jei spravujc Nditelsiv{ 
& h. gymnasia v Üidm^ <Anäii 550 gl. 

Z reHnlA ^irökü v idstte* S3 gl. 10 kr. 

pripndii 2 zl. 10 kr. nn slojiznn' drcui niif 
svatgch a 21 sl. na podileni chudgch zdkü 



(1 fl. 2h kr. \ 
Stempel ) 

Protokoll 

über die Annahme einer dem Gymnasium gemachten Schenkuogi au^nommen am 
6. Oecember 1804 in der DirektioiiskanzUM des k. k. Obersrymnasjums zu Eger. 

Anwosoiul r. Anton Frind, Direktor des G}'mnasiums, Herr Johann Lukns tind 
Herr Joh. Jj8)«ncr, kltestc Professoren des Gymnasiums, Herr P. Michael Kleissner, 
Katechet dei Ober- und Untergymnasiuiis, und der Protokollführer. 

Gegenstand. 

Der Direktor P. Anton Frind eröfihet, dnss ihm der Gründer der P. Blomann'schen 
Studenteustiftungen Herrn F. Johann Biomann, Pfarrer zu St. Nikola bei Graiu in ()ber> 
Oflterrefch, vor einiger Zeit angetragen habe, zwei Nationalanleihe -Obligationen h. 100 fl. 
der Atist.'ilt zu iibfrgi'beii. diimit jahrlicli oiu aniipf Student, (.•r-tcn'-i i»;irihus ein von 
Kger gebürtiger, die Interessen eniplaii^'c. Jedoch wglle er dies nur unter der Bedingung, 
daes ibin jede weitere Schreiberei 1 1 spm t u. dast sein Name bei eetnen Lebieiten nirgends, 
aber namentlich nicht im Jahresprograraine, gpii;innt wcrdf. 

Auf diesfällige bejahende Antwort des Direktors sind uua unterm 10. November L J. 
(praes. 14. Noreniber 1. J.) an denselben eingesendet worden: 

a) Die Nationalanleihe-Obligation Nro. 12342 per 100 fl. nnd die Nationalanleihe-Obli- 

gation Nro. 13327 per 100 fl. (in Summa also zweihundert Golden) zu dem oben 

angedeateten Zwecke. 
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b) Die NntioiJidanlcihc - Obligation Nro. 39331 per 50 fl. (sage lünfzig (Juldcii) für 
zwei heilige Messen, welcbo alljöltrlicb, eine im Mai, die andere im November 
ad intentionem pro ])rneceptoribus, parontibus, fnitre, sorare et tota familia ftinda- 

toris (1'. .1. I'loiij.uin) persolvirt werden sullcn. 

Nacliträglirli niiU'im 0. Dezember 1864 htudtte Herr PfaiTer P. Johann lilumanu 
noch eine dritn ohligatton von lüu fl.. Nro. 133-2(; (Nationiilanieihe ddto 1. Oktober 
1854, 1. Coupon fiillig am 1. .\pril lB<i5) zur Ergiinzung der oben angedeuteten Studentt'n- 
untorstützuug, so dass im ganzen 300 fl. Kutionnliinteibe für diesen Zweck gewidmet sind. 

Der DirdEtor P. Anteil Frind nimmt besngte Obligationen in die Gyninasialkasso 
zur Verwahrung und wird »clbe, sobald die Verbiudlichkeii sar Geheimhaltung des Namcus 
entfallen wird, auf den Namen der ,P. Johann Blomann'iclien Hess- und Studentensttftung' 
711 !Iati(l(>n (Iis k. k. Cyuina-iuiu^ in Kger yinculireo lassen. Die jährlichen Zinsen werden 
im Siuue des i>titter» verwendet werden. 

Der Katechet H. Michael Kleissner Übernimmt im eignen and seiner Nachfolger 
Xiimcn die Persolvirung der gedachten zwei Stiftungsmessen gegen Gberweiaung der 
jährl. Zinsen der hiefiir gewidmeten Staatsobligation. 

Gegen wiirtiges Protokoll wird bei den Stiftiusgsbriefen der Anstalt aufbewahrt. 
.\bsehriften erhalten der hochwürdige Stifter nnd der hochwürdige Herr Katechet, 
letzterer zu Hatiden der Gymnasialkapelle. 

Die Gefertigten werdeo den Wunsch des Stifters besnglich der Geheimlwltang 
seines Namens ert'tülen. 

Actum ut sttpra am 6. December 1864. 

P. Anton Frmd mp., Johann Lukas, mp., 

Direktjir. k. k. (^ymaasiallohrer, 

Micha ( 1 FCleiüsoer mp., Toh. I. issner mp. 

K«techeL tr ii i 

Jos. Hollub mp., 
ProtokollfuLrcr. 

Original L«i *l«r Direction dw k. k. Stuta» Origiiuü a reditelstvi c. k. «tatniho gymnatis 

GymaKiiun ia Egcr. r Cbeba. 



II. 

/ afl.öOkr.\ 
\ Stempel. / 

WidmungB'ürkande. 

Der verstorbene Pfan-er Johann Bio mann xu S. Nicola bei (itain in Ober- 
Österreich hat bei seinen Lebzeiten io Folge eines Sclvetbens vom 29. Oktober 1664 
(s. Beilage A.) mir als damaligem V. k. Gymnasialdfrektor in I'.ger tn drei wiederholten 

Malen üsterreicbische Natio!i:il-AiiIcli('iisuljli;.'atinnoii mit ilfm Wnn>(]if iUif-rgeben, diese 
nach seinem Tode zu einer Mess- und Stndenten-Unterstützvings-Jitiftucg für das 
Egerer k. k. Gymnasium nach dem Muster der dort bereits bestehendon r. Ignas 
Seh H «t e r's ch en Stiftung zu verwenden, bi> daliiii uhi-r mit dvui Zinsrtirrtrfi«rr im 
Sinne der künftigen Stiflung zu gebaren, ohne dalmi den ^uuien des Spenders zu nennen. 

Am 10. November 1864 erfolgte die erste Sendung, enthaltend die Nat.-.\nl.-Obli- 
gationen N. 12342 zu 100 fl. u. N. 13327 zu 100 fl, beide mit Coupon vom 1. Oktober, 
u. N. 39331 zu öO fl. mit Coupon vom 1, Juli. Für die Zinsen der letztgenannten Obli- 
gation sollten jiilwlii li zwei heilige Mes>< ii — ]iio praeceptorilm«. parcntibus, fratre, 
sorore et tota lamilia fundatoris — in der G^-mnasialkapelie zu Fger gelesen werden. 

Am S.Dezember desselben Jahres erhielt ich noch die Nat.-Anl.-Obligation N. 13326 
zu 100 fl. mit Coupon vom 1. Oktober {A'). 

.\lle diese Obligationen wurden damals in der Gymnasialka'^s^' deponirt und die 
Verbindlichkeiten durch Protokoll vom 6. Dezember 1864 sicberg<"-t('lit. iHi ilage B.). 
Letztere wurden auch seitdem gewissenhaft erfüllt, namontlicb wurden alljährlich mehrere 
arme Schüler mit den Zinsen von 300 fl. ObL bethcilt, und wurde diese Betbciluug im 
Jabrespram amin unter dem Titel „Spende eines ungeiwnnten Wohltbäters' ohneNennvng 
der Nameu angezeigt. 
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Am 21. Oktober l!?GS erhielt ich neuerdings zwei N;il.-Anl.-0!»Ij<,',Ttionen, je zu 
)()0 Ii. luit Coniions vom 1. Oktober, wubei wir der l'undator das Herannahen seine» 
Lobenäendes atideutete (Meilago C). Bald darauf am 14. November 1868 schied er 
wirklich aas dem Leben (Beilage D.). 

Wenn liiemit die Zeit der definitiTcn Stiflun^errichtnng gekommen war, so 'konnte 
doch eine Vt i ziii:« i uik' iiirlit Iiiiitaiif:i lialtcii wcnlcii. Znnäelist wurde das Zin&eiiertrngnis 
für das Schuljahr ISü!) eiiigcstellt, um die evcutuelleu Jt^rricbtungakosten decken zu können. 
Eben sollte aoeb xur Convertirung and Viotcalinxn}; der Papiere geschritten werden, als 
ich am '24. ^fni I8»t0 zum Canon irus des Vv.if^vT M e t r o po 1 i t a n k fi ]i i t !■ 1 s ^owiihlt 
wurde. Meiisf i cltersiedhni},' und das darauf eiugt-treteiie Provisoriiiui in der l<citung 
des EfitTer (5 y m na<< i u m » führten eine weitere Verzögerung herbei. Die oberwilhnteD 
Obligationen Midien in der Kfjerer (iymnasialknssa de]iiuiirt. 

.\ls endliih die Direktorstelle wieder besetzt war, iiaiim mciu Amt-inachtulger, der 
k. k. Gymnasialdirektor Johann Lissner, die Sache wieder in Asgriff und ersuchte 
mich, iü dieser Angelesenbeit, soweit es an mir lag, behilflich zu sein. 

Mit Beginn des Schuljahres 1871 einf^eleitet, wurde bis Anfang April 187! die 
(" u n ^ * r t i r u n i; mnl Viiikulirunp der Papiere durehgefiihrt. Sammtlii In- Nat. -Anl.- 
Obligatioucu im Xcnubetrngc von 5öU tl. wurden in eine einzige f ü n t proceutige 
Staatsschuldversehreibnn g von funfhundertundfunfzig Oulden. in 
klingender Miirr/* vnm 1. OktHbi r 1870 an verzinslidi und mit der X. 17-103 bezeichnet, 
convertirt und iur das k. k. S t a a t soh e rgy m na si um in Eger als ,!'. Johanu 
Blomann'sche Messen- u. S t u d e n t c ü u n t e r s tüts un gs - S t i f t u n g" vinkulirt. 
Dipse neue vinkulirte Stuatssehuhlverschreibung erliegt nun im Orig. IQ der Gjrmuasialkasse 
tu Kgcr. und zwar zu nacbgenannten Stiftungszwecken : 

1. Sollen iur die jährlichen Zinsen des Nennbetrages von fünfzig Gulden jährlich 
xwei heilige Me<49en in der Egerer Gymnasialkapelie vom jeweiligen Katecheten des 
dortigen Obergymnasiums gelesen werden, eine im MonsteMai und die zweite im Monate 
November, beide pro pairntibns. |iiar,iijtiiiil>ii>. fratn-. sorriie et tota familia fninlatoris. 

2. Sollen die jährlichen Zinsen des übrigen Meuubctrags per 500 H. jährlich an 
einen oder mehrere arme Studierende des Egerer Gymnasiums vertheOt werden, wt bei 
unter übrigen^ pifichen Cmständen die in Eger selbst geborenen zu iH voizugon sind. 

;j. Da der 1 undator eine Stiftung analog der Schuster'schen inttudiile, so soll die 
Messenstiftung mit der Stndentonuntcrsttttxungsstii^ung unzertrennlich vereinigt und mit 
dem Egerer k. k. (iymnasium. beziehungsweise mit der dortigen (iymnasialkapelle ver- 
bunden bleiben. Eerner soll die Vertheihing an jenen Tagen geschehen, an welchen die 
Stiftungsmessen gelesen werden, und sollen die IJetheilten nach dem Sinne des Stifters 
fiir diesen bei jenen heiligen Messen beten. Dem löblichen Lehrkörper soll das Recht 
zustehen, den verthetlungsvorschlag zu machen, der aber stets mehr Schüler um&ssen 
nu^s, al-^ rlirn /II }:<i'tlj>jil<;ii siial. TMr definitive Auswahl aus den Vorgescblageoen stets 
dem jeweiligen Leiter des Gymnasiums zu. 

4. Die Nennung der Betheilten im ge<lruckten .Tahresprogramm liegt nicht im Sinne 
drs Stii'ti rs. Es \«ird genügen, den jährlichen Vertheilungsausweis in einer (üonfereni- 
Sitzung zur Mittlieilung zu bringen. 

rt. Was von den bis jetzt l ingestellfen Zinsen nach Begleichung aller Errichtungs- 
kosten übrig sein wird, soll nachtriiglich dem Stiftungszwecke in der Art zueefiihrt werden, 
dass zunächst für Persolvirinig «1er etwa rnekständigen Stiltungsmesst u sorgt, der 
Ueberrest aber zur ersten Vertbcilurii'- nioto hinzug<'sehlagen werde. 

Hiemit habe ich den Willen dm Stüters, wie mir derselbe aus längerer Correspoodeoz 
bekannt geworden ist, nach bestem Wissen und nach der mir von ihm eingeräumt gewe- . 
senen Vollroacbt ausgesprochen. 

Prag, am lU. April m\. 



Prof. Laur. llafcnrichter mp.» 

als Zi'ü^'t'. 

P. Wzl. C'zeruocb mp., 
•I« Zeuge. 



Anton Frind mp., 
C»nouicu!> des l'ragcr Mclropolitaakauiteis, emerit. 
k. k. GjrmnaÜKldireiktor von I^Mr. 



Oriipnal bei <ler DireetioD de» k. k. Staatt- Original a riditelttvf c. k. «lit. btohis«!« v Chebo. 

gynraaginTn« in Eger. 

VIL 26 
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III. 

Stift i^brief. 

Wir Endesgefertigte, Directur und Katechet des k. L Obergymoasiums zu Egen 
gleiclmaiiiiger Bezirkshauptmiknosebaft in Böhmen, beurkondeii und bekeDDen hiemit: 

Ks liaKe l:iut Widtminj^suikund« ddto. I'ms, am in. April l'^Tl der zu S. N!> i>l:i If i 
Grain in Oberösterreich v«-r.storbeae Pfarrer i\ J u ha uu blomauu zu drei wieder- 
bolten 3Üb1en dem k. k. ^iymnftsialdirector m Eg<er, nonmehrigen Hetropolitandomcapitular 
in Prajr, Sr. Hor-hwünlcij Herrn Anton Frind. und zwar am 10. NovfmJirr l!*64 die 
>'ationalHnleh<,'n-Uldij,'atiun Nr. 12.342 zu 100 fl und Xr. 1:^.327 zu 100 ti. und N r. 3Ü.331 
lu 60 fl., dann am 5. D^ cember 1864 Nr. 13.:^2t; zu lOOÄ. Und endlirh am 21. Oktober 1868 
noch 2 NationalobhV'ationf'ii zu Je 100 ri., also zusimoien fünfhund'^rt iünfzig Gulden 
Nominalwert in National-Oblifiationon. mit dem Wunsche übergeben, dass nach dem 
Master der hierorts bereits bestehenden I'. \'^uu/. S c Ii u s t e r 'selien t»tiflung di(-'j nach 
seioem Tode zur Errichtung einer untrennbar mit einander verbandenen, deu Collt^kttv- 
namen ,P. Johann Blomann*8chc Messen- und StadentenanteratfitzttQgs-Stiftang'* 
fiihrenden Mes-^en- und Stndeiitenanterstützungs-Stiftiing Terwendet werden. 

Die mit dieser Stiftung ttbemommeuea Verpflicbtuogen «urdeD vor der Erricbtuog 
bi^ inciu^^iro 186S erfüllt und die Interessen von den im Jahre 1864 gewidmeten Staats- 

Obligationeo dem Willen des Ftiftcis entsprechend verwendet. Vom huljalirf 1SI>9 an 
wurde bebuf» Deckung der ätillluugsbriel'eiTiehtungükoätea die Vertbeiluug der Inter- 
essen sistirt 

Da inzwischen der Kundator am l t. November ISfiS aus dem lieben peschieden, so 
wird nun naeb lün^erer, in der Widmuagsurkuode begründeter Säumnis an die Äusfülurung 
des Werices geschritten. 

Die oben genannten Obligationen wurden später convertirt und dem Willen des 
Stifters entsprechend durch Vermittelung des H. Canonicns A. Frind in eine einzige ftinf- 
percenfiire StaatssehnldTenchreibung Ton fünfhundert ftinfzi^ Calden mit Interessen in 
klingetiil' ; AÜiiize convertirt. mit dem 1. Okt 'l" r 1*^70 au verzinslich und mit Nr. I7.4i)3 
bezeichnet, für das k. k. Staats-Obergjrmuuäium in Eger als l\ Jobauu Ulomaau'sche 
Messen- und StudentenunterstQtzungs-Stiftung vinkulirt und vom Oyrnnaetal-Vorstande in 
Verwahrung genommen. 

Da nun «lie Zinst-u von dieser Staat»-Obligatiou halbjährig gef^eu Quittung aus- 
gefolgt werden (ungetanen vom 1. Oktober 1870), so haben wir dieselbe im Egerer 
<i,vmii.<>>i;ilar(hivo resp. Kassa, Abthelluog: Stiftungsurkunden, hinterlegt, and es inrd 
festgesetzt : 

1. d ISS fiir die narli .\l>zug der nicht erhohbaren 16*'„ Steuer rerbleibenden jähr- 
lii hcti /.iii^f II (b s .\iiniii,:illietragi s von liinizig Gulden jährlich zwei heil. Messen in «ler 
Kgerer OyuitiahiulkuiH'Uc vom jeweiligen ivatecheten de» übergymuasiums gelesen werden, 
eine im Monate Mai. die zweite im Monate NoTember, beide pro parentibns, jiraecepto- 
riltus, lialrv. somr. i 1 Iota t'aniilia l"un<latoris. Die sonst üblichen I!( /iigc für die Kin Le 
entfallen hier, da die Kapelle von der Aii>talt selbst erhalten wird und die bezüglicheu 
Messen eben nur an Stelle di-r täglichen Schulmesse treten. Die Beziige ftr MeSsner 
und .Ministranten entfalkn gleichfalU. weil dii se Dienste von Studirendcn besorgt werden, 
so dass der volle Zinsengemiss von tüntzig (Milden dem IVrsolvüUteii zufallt. Dem Willen 
des Stifters entsprechend soll die>e Mes>en>tiftung mit der StlldeateoilJlteratätZUngS- 
Stiftung unzertrennlich vereinigt und mit dem Egerer k. Je Gymnasiam, bezw. mit der 
dortigen Gytnnai-ialkapelle, verbunden bleiben. 

2. Sollen die jährlichen Zinsen des übrigen Nominalbetrages per fünfLuudert Ouldea, 
ebenfalls nrn h Ab/iig <Ier nicht erliuhliarcn 1 (»",'„ Steuer, iiihrlieli un einon oder mchri ri- 
arme Studirende «le> l'gerer Gvnmasiuuis vcrthcilt wenien, wdbci uutcr gUichen L ai- 
ständen die in K^er neliorei« ii zu beroizugen sind. Diese Vertbeitung hat nn jenen Tagen 
zu geschehen, an welchen die Stiitungsmessen gelesen werden, und sollen die Betheilteii 
nach dem Sinne des Stifters für diesen bei jent n heil. .Messen beten. Der Lehrkörper 
soll das Itci lit lialicn. idiiie dass iJittgiMiclie angenommen werden oder der Concurs aus- 
geschrieben wird, nach eigenen Wahrnehmungen den Verthcilungsvorsshlag zu machen, 
der aber stets mehr Schüler umfassen rous», als zu bctheilen sind, die definitire Auswakl 
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aus den VorgescLiageoeD aber Uem jeweiligen LeiU>r ile» (j^moasiuins zusteheo. Die 
Nranani^ der Xamen der Betbeilten im Jahr»$pro$rramme hat zu unterhteibm. und ist 

dw Vtrthcilungsuusweis :il)jälirli<-h in > Ii;» i Km f. : rri. >i1/ini.; zur Mittlioilmifi zu Itriiigen. 

Nachdem iiocli s*'ldiis!>licli bcstiutyit «iid, <.lu-.s, wji> den mit 15ov'iuiio des Schul- 
jahres 1800 hh 1. Oktober 1S70 sistirten und zuriukf.'1'stellten Zinsen nach Hegleichong 
sämuitlieiier Ki i i. litungskosten übrig sein wird. zu!Vi!i.'i der Widmuniisurkurule dem Stit'ttiti"s- 
zwecke in der Art zngelübrt werden stdl, diiss zuiiiieiist für l'ersolvirung der rüekstaiidigeu 
Stinungsmessen dieser mit dem Schuljahre 1870 71 ordnun^'suiiissig ins Leben tretenden 
ätiftuBg gesorgt und der Kest zur ersten Yertheilungsquote gest-hlagen werde, Tersprerhen 
tind geloben wir. Wrektor und Katechet des Egerer k. fc. Obergvtnnauums, (llr nn« und 
i:ii^ore Nachfolger. diiM- Stiftimg stt-ts aufu i lit zu lialten. Ilir ■lif Hrhaltung des Stitlimus- 
kapitals getretihrh zu sorgen uud mit dem Kapitale selbst ohne crhalteue IJewiiiigung 
der eompetentt II iM börden keine irie immer geartete Vernuderung Yorzunehinen ttnd ebenso 
die eiitfallrinlcu Interf^sen irchörig r.n erl>eb(Mi, stit>*in:;>goniiis> z\i verwenden iiml aiu h. 
falls es die huhen Lleliuitleii wünscfaeu, den) k. k. lii'elinMngsd<>iiarteuieul JJ» » luiuiii: /u 
legen: insbesondere gelobt der mitgefertigte Gymiuisialkateehet l'iir sich aiul sein» Amt^- 
nachfolger, die vom hochw. Stifter Destimmten zwei heil. Alesseii, die eine im Mai, die 
andere im TToTember, alljährlich gewissenhaft ?.\x persolviron. 

Urkund dessen wurde tlieser Stil'tsbrief in drri gleiiidautcndeti I'nrien, wov*)n zwei 
mit dem klasüenuiä&sigeii Steiapul ver.selteii tiiud, ausgefertigt und von um und zwei. 
Zengen unterzeichnet, das ungestempelte Pare an die hoho k. k. StatthuUerei, ein g<'> 



stcnipeltes an das hoehw. f. e. ConsistiMiitn 
stempelte in dem Egerer G^mnasialarchive hinterlegt 
Eger, am 19. September 1871, 



lg abgetreten und das aweito go- 



Phil. Jenemanu inp., 
f. £. Notsr tmd CommMsir. 

Fr. Frisch nip., 
k. k. Trolviitur. 



(L S.) 



Johaim Liütiiier mp., 
k. k. GymtiaaMdinietor. 

Iklirb.-iel Kli i^sner mp., 
ItelijjioiisiiiolV'ioor. 

Johann Skrivau mp., 
Zoug«. 

Karl Langer mp., 



Nr. Consist. ♦iHl.'i. 

Von Seite des {, e. Consistoriums wird ¥or»teheuder Sttilsbricf soitiem ganzen 
Isbalte nach bestiitlgt. 

Prag, den 18. Oktober 1871. 



(L. S.) 



Ingross. I,ibr. Fund. Nr. VI. 172. 



Adalh. llron mp., 

J. Bernard, 
lUtb. 



VorliegcJjder Stilt.sbrief wird seinem vollen Inbahe nach bestätigt. 



Kr. 2626. 



Von der Böhmischen k. k. S t a 1 1 halterei. 
Prag, au 20. Jänner 1Ö72. 

&) Riegorshofen mp. 



Origiml bei der k. k. suithaltcrei iu Prag. 



Originül u c. k. luistodriiteliitTi r Praze. 



m 



26* 
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Docciubcr J 

JoMf Holzingersehe Studenten- 

Josef Hol ginger, Domseitolaster und 

infulii > (< }■ Prälat hei Sl. Stephan in Wicu, 
widtnete laut des rou ihm ausi/v/ertiiflen 
Siiflsbriefes de dato Jitidwcis am 19. Ik- 
crmhrr iS'J-l dem liudtceiser Stadenleu- 
semutar eine :')"/„ StaatssehiildverschreiOtttig 
tt&er äloo ß. ü. II'. 2,ir Errichtung 
eines^ ßiifiunjfsplatses für einen 
Studierenden aus seiner Vencandt- 
schnff und sjtinrJi t :. ii <jl ieh dieser 
Stiftung den Wunsch aus, dass der 
aufgunehntend« ZBgling 

a) Jiathn] i fsi'her Jielif/ion. roll- 
koinmen gesund, religiös gesinnt 
und wohlffe$itiet set^ 

h) die erste G >/ mn a s i a l cl as sr 
mit gutem Erfottje zurückgeleqt ha/ie. 

c) eine Seigttng und Vorliebe 
Kum geisilidten Stande Beige und 

d) duffh 7^^j/>>. '1 II i e )i V <i )' t fi (i n g 
in th ii St Hilten und durch s ittttches 
Wohl verhalten sieh dieser Wohltkat 
würdig mache. 

Unter mehreren fähigen Vcr- 
vandten des Stifters hat der- 
jenige den Vortug, der ärmer ist 
und einen entschiedeneren Beruf 

i'iiii f)(istliehcn Stuiid'' hui. Jlri 

Abgang von Ver wandten sollen auf 
d iesen Sti f tun gs platt arme, fähige 
und zum geistlichen Stande sich 
vorbereitende Jünglinge aus übcr- 
Pla n a u fg cno m m e n werde It. 

Das i*räsentationsreeht behielt 
sieh der Stifter vor, ttaeh dessen 
Ahlchi ii .sitJI ihissvlhi' <] I m ältesfi ii 
»einer Jirüdcr in Über - Plan und 
dann immer dem näthsten Ver- 
wandten d es St ift ers, inshesondrrr 
wenn er ein Vriester ist, zustehen. 
Seim Aussf erben oder sonstiifen 
Abgänge von Verwandten de.^ Stif- 
ters hat es der jeueiligc Pfarrer 
in Ober-Plan aus zu üben. 

Las Verleihungsrecht steht 
dem jeweiligen Bisehofe der Bnd- 
weiser DiScese stu 



I. prutiiuce. 

Stnilentslte nad&oi Joseft Helzlngeni. 



Josef Holsinger, schnlasttku^ hapl- 

fiihf a i fifidomui'j f,nl:tf ii sr. Stepäita 
l tiliii, iiicitd veiiti' nadainiho listu jiin 
dnr I:K jtrosinr.p IHUi v Budi'joeicich rij- 
hotoeent'ho lindi'jovich'mu studetdshrmu 
seminuri .<"/„ stdtni dluzni lipis tta 2100 sl. 
II. t: nn zrizent mista nadatniha 
pro studujiciho s pfibttsenstva 
sviho (i rgslovil V pfiUni nodaee 
tito pfani, abjf 

a) eh nr nnee, kt e r >' »i ii : rmdure s«? 
udili^ hyl katolickeho ndbozenst ei, 
riplni t'dravg, ndboiniho smgileni 
a mravnpt 

h) prvni tfidu gymnasitt sdohrgm 
p r n -> i> r rl r i,( r geh od i l, 

cj ndklonnosi a tdlibu k du- 
ehovnimu stavu jetil a 

d) ptli, dohri'n» )n' n 'i /n' rl c tu le 
studiiih amravnym choidntm tohoto 
dobrodini hodngm se stal. 

Mezi ni^koli ka zpusohilgmi 
pribuzni/mi zakladat clor y m i md 
prednosf ten, kdo jest chudiim a 
jeri se hi'fti h stavu duehovnimn 

j, r. r r, ! ,/ i, > / iVc ni -Ii t n p f i h H z- 
ngch, udcliti jcsl toto misto 
nadaini dtudym epüsobilgm a k 
d u ch 0 f n i m u s f n r u ^ r j>f ip ra V mftcfm 
j i n 0 eh u m z IJor n i PI a n c. 

Prdvo presentaini sustavil za- 
kladatel sobf, po smrti jcho milo 
]iii:iluieti iirjstarsimn s bratft 
jcho V Uorni Plane a pak vidg 
nejbtiii{mu pi^ibusnemw sakla- 

(J /[ t rl n r II , ,j l : r I it -s f 1) II l-l i fi r/ f r, J; n i' T, 

l'o V y Iii I t Ii i p i i b u zu y eh s akiudut e- 
lovyeh auch ueni-li tu takoc^ch 
rykondvati je nid faräf v Horni 
Plan e. 

Prdvo udileci pfislnii vkdg 
hishupH dieeese Budijovieki, 
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Janet Holkinger. 



JoMf IloUinger. 
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Der hi'ziigUche Stiffshrirf irtinle nm 
26. Juni Jütlö rom hischiißidwn Consi- 
stwUm in Hudiceis und am 7. August 26(i5 
von tttr StatthaUerei in Prag hegtnttgt. 

(• < fl < II n ä r f i fi irir<l die^i auf 
das St Ilde utcn Seminar in Budueis 
b«8i^ränkte Stiftung vom jewei- 
ligen Iii s ch ofc in B u </ » < / < / ni 
Sinne d er s t i/t c r i sch l n A u o ni u u n- 
gefi verliehen. 

JJas Viimögen dieser Stiftung, welches 
mm hischößirhen Cfonsi$torium in Budvceis 
rrnniUtI irird, Iteträfft 2(100 ß., dcüscn 
Jahrc'Saträgnifi von 109 Jl. 20 kr. eur 
Erhtäfung eines Shiüereiu»» im gedadtten 
Seminare vencendet mrd. 



Ltst naditi'ni hijl dne 2(1. cerviM 186Ö 
biskupskott hotisistoi-i v Iliidijoeieidi <i dne 
7. srpna IMü mistodrhtelstvfm v Praxe 
potvrsen. 

X f/ n i udili tnfo ua studcntskij 
seminäf v ßudijoc i e ich ohmczennu 
nadaei tidy biakup v Bndijovieich 
po sntgsln nafizeni eakladatelo* 

V ij dl . 

Jih-'i/! nndaiv. (e t ohnosu 2(iOQ gl, 
siirnviiji itishitpftkd kunsdatof v Buäfjorieieh ; 
rocnilio ri/leikit v ohnnsii lOU zl . .''^ kr. 
pouiivä sc k vgdriordni Jednoho stMdujiciho 
ve em*n/n£m semindH. 



Stiftsbrief. 

Wir fmlp.^ijreftrtigte Vorsteher dos hisdiöflichen Studputeusoniinars zu UiiJweis beur- 
kunden kratt «iiesfs Stiftsbrifft's, es habe der hocliwiirdigste Herr Joseph Uolzioger, 
Domscholastcr und infulirter Prälat bei Set. Stephan in Wi«n, 
«leni Hudweiser Studcntenseniiti.ir eine Spereentijie Staatsschuldverscbreibiing per zwei» 
tausend e i n Ii u n d c r t (i u 1 d e n ö s t e r r. W. Nro. 1097!) ddo. 1. Oktober zur 
hegründunp eines Stiftungsplatzes in demselben für einen Studirenden aus der Vernandt- 
»cbat't tles lioch« ürdigsten Herrn DomprÄlateu geschenkt und beziigUcb der Stiftung den 
'Wunsch ausgesprochen: 

a) dass «Icr aufzunehmende Zögling kathoUscher Bdigion, vollkommen geiund, religio« 

gesinnt und wohlgesittet sei, 
h) daSK er die erste GrmnaBialklaBse roit gutem Erfulge zurückgelegt und 

c) eine Neigung oder Vc^rliilir /um u'cistlichen ^tamlr IihIjc. iiml 

d) durch Fleiss, guten Fortgang in den Studien und durch sittliches Wohlrerbalteu 
sich der Wohlthat der untentgeldlichen Beköstigung wünlig mache. 

e) Dfl"^ IV-ispntntiin^rnrlit stchf (l. in hoeliwiirdi,i,'<it(Mi F ii ii d a t o r und nach dessen 
Ableben dem ältesten seiner iirtider iu Oberplan und iu der Reihenfolge immer 
dem oäcbsten Verwandten, insbesondere, wenn er ein Priester ist, mit dem BeifQgen 
7.U, das8 unter mehreren fähigen Verwandten des hochwürdigsten Stifters die ärmeren 
und zum geistlichen Stande einen entschiedeneren Beruf habenden den Vorzug 
habi II. in Ermanglung von Verwandtrn alier arme, lÜliigr und ;?um geistlichen Stande 
sich vorboroiteude Jünglinge aus Oberulau aufgenommeu werden sollen. 

f) Da laut Hansstatuten eine schlechte Fortgangs- oder Sittenklasse oder eine grobe 
Verletzung der Dis. ii)litiarf,'r»setze des Hauses die Ausschliessung aus dem Knalicn- 
seminar nach sich zieht, so macht eben eine solche Ausschliessung auch de» Furt- 
genusses der Stiftung verlustig. 

gj Im Falle der Nichtbesctzung der Stiftung kiimmt das Erträgnis derselben der Anstalt 

oder respective anderen, zahlenden Zöglingen zu Outen. 
h) Der bestiftetc Zügling ist verpflichtet, nebst den gemeinschaftlichen, täglich für alle 

Wohitbäter der Anstalt zu verrichtenden Gebeten noch insbesondere ein Gebet 

für den hochwfirdigsten Stifter zu verrichten. 

N.k IhUiii miü die obangefühi-te Stuatsobligation «fUr das btschüflicbe Knabcii^fininur 
zu liudwiis lü Höhmen als Stiftung des fit. Donipräl.itcn von Set. Stephan in Wien, 
Herrn .losepli Holzinger für einen Studierciub ii aus si iacr Ver^^•andt.schaft. oder in deren 
Ermanglung aus Oherplan'' vinkulirt tind in die Si niiuarskassa hinterlegt worden ist, so 
geloben wir, diese Stiftung stets aufrecht zu halten und für die sittliche und wissen- 
scbaftUebe Auabildnng des prätentärten Züglinges nach Massgabe der cu Gebot stehenden 
Mittel aoinditig zu sorgen. 
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3otf Robiager. 



J«aef Holtinger. 
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l ikiind dessen w!irf1(> dieser Stiftf»l)n< r in vier Paricn an^i^i lVrtiijt. wovon pines bei dem 
hochwürdigsten llorrn Stiltor, oiues bei dem liiidweiscr bischutlichen tonsistorium. eine» in 
d«mlkus2ireliiTederAii«tRltuad eines, uugestempelt, bei der SUtthalterei ftufbewAhtt wird. 

Badweis, am 19. Dezember 1664. 



Im Nacbb&ngc zn den obigen BeRtimmnnfron werden in Fol^re Stattlialberei-Krlasses 
Tom 22. März 1. J.. Z. 17209. dem vorb'egenden Stiftungsbriefe woiters nocb nacbstebende 
Zusätze bciiati nigt. 

ij Das Kecbt zur deänitivea Verleihung dieser Stiftung steht dm jeweiligea Luch- 
wördigsten Herrn Bischöfe der Budweiser Diözese lu. 

k) 1> "im Aussterben oder sonstigen Abgange der Verwandten des Stifters bat in Fällen 
(Kl Wiederbesftxung des erledigten iStiftung^platzes jedesmal der jeweilige Uvrr 
Pfarrer in Oberplan das I'räsentatioosrecht auszuüben. 

IJ Bei eintretenden Krledigungen dieser Stiftung ist bebufs deren weiteren Verleibung 
von Fall zu l all immer sogleiib im Budweiser Diozesanblatto der Concurs in eutspre- 
cbender Weise auszus« breiben und Misserdem «ttch ooch in der Kirche KU Oberplan 
von der Kanzel zu verlautbaren. 

Schliesslich erklären noch die gefertigten Vorsteher des hiesigen bischöfl. Stttden» 

tenseminars sich vr-rpfliclitrt. mit dem Ptfftiin^'sk.a]iit;ilL' krine \vir imiii-T ^'curtete Verän- 
derung obne iSt:ittli;iltt rei-Consens vorzunebtaeij, über «lie Vei wemlutig des Stiftung»- 
einkonimens und iiln i das Kapital jäbrlicb Reebnung zu legen und einen snnmariacheo 
Rechnutic;s-Kxtrakt alljübrlieb an die k. k. Staatsbuebbaltung einzusenden. 

Mit diesen Nacbtragslicstimmuugen erklärt der gefertigte Stuter durchaus einver- 
standen zu sein. 

Budweis, am 26, Juni 1885. 



Josef llolzinger mp., 
sb Stifter. 



Dr. Ad. Mokry lup., 
Iii!i]»ktiir <li'i Sluflciiten-Conviktfs. 



Dr. Jos. Hotimaun mp., 
binktor dai StodentfliikoiiTikti. 



Josef Holzinger mp., 

Stifter. 

Jos. Koupal uip. 



Joh. Trajcr Up., 
Zeuge. 



Kr. 3253. 



Vorstehender Stiftsbrief wird akieptirt. 

Bisch. Conaistoriom Badweis, 
am 26. Juni 1665. 



Dr. Ad. Mokrj»- mp., 
b. TÜiw. 



Rnd. Pfeiffer mp.. 



Esazlor. 



Nr. 44956. 



Vorsteheuder Stiftsbritf wird bestätigt. 



Von der Böbmiscben k. k. St atthalterei. 

Prag, am 7. August 1865. 

J»er Vice|)ri»9ident: 




Origiiwl bei dtr k. k. Statthdterei ia Prag. 



Origiasl a o. k. mbtodrütaiitTl ▼ ÜrsM. 
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1865 

Jünner 13. ledna. 



(iiaf Jühouii liolowrat'schc Faiuilicii- 
sflftang. 

7)fT <!m Jioii J87.2 "H ]'rrtff rrrsfnr- 
hrnr Johann (irnf »an K o f o irr (i( - 
K r a h 0 ir .v /c //-JN' <>r o Ii r a ilsk //, /*' r r. i Ii r r r 
roH i 'J e z </, r r r i th tele mitteilt Seiner kUt- 
wiUifffn Vrr/üifiiuf/ rotn 13. tTännfir ISCS 
r i h ' 7' II III I 1 1 i i> > ' ' ff u II (j. ir r ! i], r ii 
^\ u hl i: h 1(1 1 •/ " h a ii n h :> I it ir raf- 
.s rli r T'n iii il ir n » I i fi ii n i/" fii Ii r c n .»■ o f f. 
und hcafimiiiff in srincin Cnilicilfi' ilr dnfo 
J*r<iif itin A/ii if ls7:i zur l'inuUcrnuf} drs 
Iirilrrf:nnijsi'ij)if'ilia ton ihn ihm ffchUrif/cii 
UiibMischcn GruHdeiUla8iungS'-(Mili(jafioiirn 
einen dernrttffrn liffrag, rfcr nach Ai>zn(j ihr 
Kiiihinniw i< -<riii , 'in jtihrl 'n Ji< i> In/' /rssrn 
den Gesamuitbdraiß ron i-SOi/ fi. (/sdrr. W, 
abwirft. 

Ans iHrsi'ju Ttrli iififi xind (ivhl Sti/inni/s- 
ylälzi, und zwar vii r mnnnlirhr und 
vier iveiltliehf Plätze, zu dotieren^ 
)iO tlnas jeder Stiftung (iOO ß. jähr- 
lich gu beziehen hat. 

Znm (rcniissc dicarr Sfifliiu'j 
beriff drrütifler zuci männliche 
unä gwei teeihliehe ehflirhf Alf 
hnnnnlinijit nlhr (irnf Kol <nr rn I' ■ 
s fhi'n !•' inn i I i r n z IC V i y c. (Inn n : ive i 
mönnlirhr nnd zwci ufeibf iche ehe* 
liehe AbkiimmliHge nach »einen 
eeligen Tante». und zwar: der Maria 
,1 n II II (• rii t i n Kol " ni I-Krn h» irs Ii if, 
r r rehci ichten (rräfin linrttHHun, der 
Wnlhntga Gräfin Kolowrat- Kra- 
k <> I'- < J: 1/, r i: rehrl i f '- Ii firnfin Ln- 
iuns/,!/, der Thpyi-^ia Gräfin Koht- 
tv r a t-Kr n I: » tr s k ij, r f r c hei i rh tcn G r ä- 
fin Hadik'F utak, dn Uli der Antonia 
Gr üf i n Ko lowra t-K r a k n w s- k _»/, v c r- 
ihrl i rh tr ii Gr äf i n I'a 1 1 f i'f-E r d ö d, n n d 
endlicJt die ehelidten Destcendenten. 
nach seiner ^etigenGroestante Eli- 
s nhcth G räf i n Kn l » ic raf-Kra k » us ki'/, 
rerehel i rh tcn G r üfi n Xv stii s-U h i- 
nek^mit der n n s d r itekli<^en Bestim- 
»» II ng, d a s x dieselbe n n n r da ii n a n/ 
d irsc St if t n n g r i n r n A n /> r ii eh 
hahr n, «• c n n s i r s i ih z n r r <i in i s ch- 
katholischen Religion bekennen. 



Hodiiitic iiadäiii brabcte Jana 
Kolovrato. 

Dnr M. rrrvnn Is'/J r Pran -csnidg 
J a II h r a h r K n 1 1> r rat - A" r a k o r s k ff- 
N 1} r Ith ra d s k >/. srohoihii) jinn z rjczda. 
zHdil ponlednim porizenim ze dne 13. icdna 
1883 r'odinnOH nadaci, kteräi slönt i 
nid .rodinnä im 'In er lirahi'tv J n ,i a 
Kol 0 r ra ta' , a nstiihnril rc kodirihi 
spps'inrm '• Praze tho '2ö. didtiia 187:i 
k zalozrni jistiny nadafni zr sii/rh i'rskf/rli 
riinizoi lu irh dhiinich i'ipisä tukory ohnon, 
ahif fjo iHlei'trni ihnn' z pfljmA rofni na. 
iiroekh celketn 4aoo ü. R. i, vgnäiet. 



'/, ohnosn iohuto datoräno hiidiz usin 
ui ist nadnr» ich , n s icc r t // f i m n zsk d 
a I t ij r i zenskd, tak ie ka zd r in u 
nadauci rocni po 600 zl, dostdrati 
se md. 

Kl poz i '• i't n i n ad ncc tit n ji o r <il al 
zukladatel d ra in u i s k c a d v a 
ieneki manzel skr potontkg viech 
rrlri rodinif hrnhat h'nl o r rn t a. jiak 
dvu inusskc a den ienskt tnnnzel- 
»ki potomkg evgeh gesnnhjrli trt 
a eiee: Marie Anng hrabenkg 
Kolorratorg'Krakorski prordane 
h r a h i- n k i/ Hart m a nmir r, V a I h ii r k ij 
hrubinkg K»lorraforg-Krak»fske 
profidanc hrahenfcg Lainntthf^ 
Terezie hrahrnkif Kalo r ni t o r i/. 
Krakorakr prinduni hraL'i,/:,/ 
II ad i k - F n ta kii r V , pak Ant<>iii' 
hrahrnki/ Kul» r rator i/ - K r a kov ske 
prordanr hrahinkfi Fall f y-Erdöd - 
II r r, a k o u c r n r tn nzsk r p ii t n ni k if s r r 
McsnuU praietg Alihitg hrabenkg 
Kolorratevg - Krnkovske provdane 
h r a h r n k // No^ f i r - H h i n c k n »• f'. n r r i r 
vgslov ni'\ ze polmnci Ii Jen Ichdi/ 
ua nadaci tuta ndrok maji, pii- 
znuraji-li se k ndboienstvi fimeko'- 
katolickvm u. 
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/•■// Iis - II r /.l it il it r S t ift II II ij s- 
lerhihuiifi kein fäh ifft l)esrrndf»t 
KfUaKrat isekerHfit» fxiiliereu 
sulft^, vo ist flrr Stiftfiwg aUH dfn 

Sn iJi / Dl III I' U il r /• IJ r II a II II fr n f Tittit »» 

mul dvf <i ru.sst untv drs Sti/Iem SH 
wäbien, im ttmfffkrhrtru FaUtt ist 

tltrsrll" y"rii<iii'i '■ << Ii ' II ili t cn. 

\V r I, n ' i h il II > (/ II II :r ff V äfl i ch 
Koloic I (1 1 s I /ir Gf s «Ii I f (-Ii t er Ins cli r ii 
nein tmllte, no ninti dir rrlnl ifjtcii 
S t i f t « II ff :iplnt sr mit atl lif j u ii g <■ n 
All f I i if III. icrliltc villi II I f I II Iliihutt- 

»chen Ocsrhlet-ittefH tiLsfiimmcn, 
mitfetlost Mimt »»tlKich zur rüntist^- 

hn I Ii 1)1 i srh r II It r I i ij i » u brl r- n n r n. : n 
bt Helzi iiy urobi i jciluch iltnjen iif* it 
4«r V»ri»ff peliirt. inlclif inrtrris 
purShiis iiijptiil (hir y'crwii ndt- 
tif/i II fl m il ili m St iftir ii n '■ h gn tr eisen 
int S f '( H ili- s III il. 

i ntir drrBrzfichnuHg ^Biihtni- 
trh fr »Ii fr Ad eh will der Sfif ter jene 
/' ii Ii III i s ' h r II (i (' s I Ii lei h 1 1' r r c r sf n n- 
ileii hfilnii. ilenii Ahmii läti rl ich r i- 
Hfilx hl rrits lof il r \n J II h r r HläO ihm 
Höh »I < «n Kl Ii ml rl iing« hiirl Ii nhcti. 

[hin Li- n <■ II II » II ijsricht :h iliisrr 
Stiftung räunttr ilci- Stifter dem 
jrter.il ifiru Für»t-Krxbisrho/r. ron 
Prag r'iu, bei dem nurh die Bewer- 
httti If s'i • ^ 'I ' h 1 I i n : II h r I II ff c II N * n d. 

Itnziiyltih der Dnnt-r des Stif- 
lungngeHHHMr* hrgtimmte der Stif- 
ft,r, di'HM siiiriilil dl r vi 'f n n f i rh r «/.s- 
dci trrililirhe Sliftliinj bri siiner 
Au f IUI h Ulf das srchttte Lebe n ■■<,} u h r 
gurückffdr.fft haben mm««, u»d da$s 
ditr fiemiMM bri mäuutirhrn Stift- 
liuf/rii, nofrrii sie niilil fr Uli er > -iie 
dteiter HliJ'tuug gl eichkuunne nd r 
Vergargung erknltm Hotlten, bis 
II in : ii r ii e l; ff e I f/ f » n '.'Ifen l.rheii^' 
j II h f e.lie i d e ii iceitili vli » » S I i j't l i ii </ e u 
aber I ehe ii sl n n glith tu du Hern hat. 

Sollte aber eine oder die nudere 
der leeiblichen Stiftlingc cnttceder 
il II I r/i V e re.hel i ch H ng tider durch 
Krlangnitg einer D amenat i/ts- 
Präbeude «der dnreh Bef Heilung 
nttl linderen S f i ff k ii derfii 

Diitiittmi il I r S f tf I II II If .H g e hü r der 
Kol II If rii t' s eh r n J'it m il ien- Stiftung 
g lei eh k « m mt, e i n c 1' er s n r g u » g 
erhalt eti, sn hat dieselbe it » s dem 
Stift II iig.sge» II s ne zu treten. 

Als Abfertigung geniesst der 
austretende Sti/tling die Stiftung 
Hoeh durch ein ganges Jahr. 



ychglii-li bg tu r dobt\ kdg un- 
dace sc udlU, spuBobilehn potnmku 
M rodu Kolorratür, zvolen budii 
nadanee s potomkA jmenovan^eh 
et gr t et a prntri ij zakladnt clor g, 
r apacnem pfipadu budii tgmjt 
gpAnobem postnpordno. 

Vgniiel-li hg pnk konefnc cely 
roll hm bat Koloeratn, ohsazena 
hiidtez uprazduenä mista nadaini 
j ingmi niladgmi hieehtiei, gesfnryrk 
r r \ /,■ 1/ ch riidü poch dz ej I c i tu i, h t c r i ': 
uemajct ni a f imsko-katol ickeho 
ndboSenstei ßsou, pfi iemi viak 
jii'idii'isf iiäleii lern, kdoi ceteri.'i 
panbus prokdsati mohoH nrjake 
pfibusenstri se ßaktadatslem. 



Oxuacenim ^stard Ceakd slechta' 
rgmeumtrd gakladatel ong Öeskr 

rmlfi. jirhz pfedkore po meri ji: 
pfed rokem 1620 k Ceskc düdii^ne 
ileehii ndleieli. 

Prdeo jmenoeaci k nadaoi ti-i» 
rghrndil zakladatcl pro vidg kni- 
ieti areibiskupu Praiskemu, u tte- 
rfhoi taki fddosti o nadaei podd- 

r (I t i je s t. 

II d o t r r d n i p o i i tku w «- 
diieniho ustanneil suklndfttel. Jte 
nadnuei jak miisskehn tak i lea- 
.ski'bd p II hl II ei r dobe pfijeti sveho 
He.-itg ruk rekti tntisi initi za sebou a 
ie pojtitek i>fi muiakgeh nadaneieky 
pokud se Jim jiS di^ire nrdnsfnne 

jineho •"« II II (I Ii I i t II II t I) i r il II II .•< f I' f- 

urho znopntfeui. potrvati ma ui 
da dokon^eni M4. roku rfh% pfi 
ieiiskffch uadaneieh pak po eel^ 

ia s Ii >-af II. 

JestUze bg vsak se do.ttalo te 
neb one poHratelkgui uadnce *«- 
opatfeiii }> rorddntnt se neb dosa- 
icuim prucbeudg nstavu ilcchtifeH 
«neb ndilenim jini nadace, jejii 
dotnce nadacufmu filnfii rmJiune 
nnduce hrabete Kolovrata sc nn nd, 
posbude pffJmA nadainiek. 



dako odbgtnrho poiivd vgstu- 
pujiet nainnee uadaes Jeiti p* 
eeijf rok. 
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Sowohl bei de» männlichen als 
den veihlichen SH/ilinffen tollen ei» 

ti Ii m orali .< ch er Lehe n s ic a n d el, S ch u l- 
tlenmachrn und hei den erstcren 
auch ein sohl erbt er Fort ff ang in den 
Ii r r u f s s t II. il i i Ii ilrv Yf-rlust des 
S t ij( H n ff syc n it s s i s z ii r Fol t/e hahen. 
rntcr ieklechtem Forff/tiiiff in dc» 
Studie» verstand der Stif ter, wen» 
ein ffffmnasiatsehüler wegen 
schlcrhfi t Vertctnduntf i n d i c hiihfr e 
Clasne nicht aufsteigenkann, ferner 
wenn ein sollet hei der MainritSis- 
j^rüfmifj ztcc'ni'il rr probiert irird, 
u ») '/ i' n d l i ch. ff e n n e i u S t if tl i h(j, der 
sich den 1' n i rers i tä (sstud i en gS' 
widmet hat, hei S f aat » p r ilf u n ff e n 
und liigorosen swrimal reprohicrl 
wird. 

Der Verlust der Sti/tnnp hat 
a u ch den Verlust der Ab f er t i ff it n g 
Mur Fol ff e. 

Schliesslich Sftrarh der Stifter den 
IVuiisch aus, dass jeder StiftUnrf alljährlich 
an dem Strtbetmjc des Stifters einer hl. 
Messe beitcohne und für dessen Seele ei$i 
Vedernnser und ein Ave Marie beten 

Die etwa sieh ergebenden Jntcrealarien 
sind so lange frnehtfiringmd nrnndeifcn, bis 

aus deren Frfraf/ul^sr rh' m ic r I'hii: vnl 

der Jahresyebür von GOO fi. dotiert werden 
kamt. 

lici VnhilniHff der neu errichteten 
Plätze sollen dieselben Bestimmungen he- 
sSglieh der FShig/keit des Bewerbers gnr 

F.rhiuiiuh'j 'i>nl sttm Genuss der Sfiffiniff 
nias,-i;/rlj< Uli .st<rt, u ie hei den ursprhuffiichen 
Tiälzru. 

])ie WnJd der Person, icelcher der 
neuerrichtete Platz zu verleihen ist. iat jedoch 
ganz dem Ermesseti des j^iniliifn Prager 
Fürstersbischofes anheimgeslelU. 

Ihr ^eshesGgtiehe Stißsbrief wurde am 
SO. Juni 1974 ausijrfn'tigt. 

G egentcärliy bestehen bei dieser 
Sfijtung nenn Plätze, jeder mit der 
J u h r r s '/ pbiir v o n GOO ß., te eiche ii her 
Benennung des Fürstersbischofes 
in Prag von der Staithatierei in 
Pragverh'rlirii IC er den. 

7)er H ruhte Platz tcurdc im 
(fahre 1H77 errichtet. 

Das Vcrnüige» dieser Stiftungy welches 
roH der Statthaiterei in Prag verwaltet wird, 
beträfft 13.'>.liT.'> il. '>S I r.. uns ihso it ]\> m- 
erträgnisse 0 Plätze, Jeder mit der Jahres- 
g^ür von 6Wi fi,, dotiert werden. 

m 
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yadancijak muisl rl'i taJ: ien- 
sliiho pohlnrf zirdei pi ijmy »«- 
dacnt, r (■ iJ II Ii - f i uemracni) zivot, 
dvlaji-li dluhy a zcjmcna prvnejsi 
prospivaft-li spatnS re studiieh, 
jez xi pro vre povoldni hi/U zroliti. 
Sp atn gm prosp t ch e m v e s I u d > t eh v //- 
rosumtvat sakladtttel pripady, hdg 
sdk ggmnasia pro .spatne pfici- 
nini do vgs§i ifidif postonpiti 
ncmt'tze, däie kdyz zäl. i'il:nvy pfi 
zkouice mataritni dvakräte bgl 
reprobovdn akoneinikdtfi nadetnee, 
hter i'f z u n i r > r < i f n i m f n d t i m Ji i/ J s r 
vettoval, pii stütntch zkouskäch a 
rigoroseehdvahrdiebsl reprobavän. 



Kdo etrati nadaci^ ztrati i od- 

hgtn c. 

Koneenc ri/slocil zakladutel präni, idiif 
kazdy nadunec kaidorofnf v den liinrti za- 
kladatdem mki sc. oheoval a sa jd^ duii 
ütcendi a Zdrdcas se pomodliL 



J'rijmtf mezidobn^t budou-li Jake, 
htdti: }i" tak dlouho na nrok nlä4ddHif, ai 

Iii z jich rytizkn ni><-r iitisto s roMm pta* 
lern 600 el. dotovaii se mohlo. 

PPl iiilHi')!/ iiiiir ziiziiifiih tinsf liiliti 
se jcst tgmii ustanoveuimi v pficinc zj)üso' 
bilosU ittdatthvjf k dasaieni a ku poütku 
nadaeCf jakö pfi p&vodnfeh mi^ech. 

Volbn osohy. kterei nove zfizenc misto 
jcst ndditi, zästavuje sc vsak zcela uväkeni 
kmüete oretfrüftupa Pmisk&to. 

Botycni'f Ust nodaSni 5yl 4?«« 
30, Serena 1874 ryhotoven. 

Npni md nadace tato devit mist 
s rol^nim platem po 600 eh; mista 

ta »dili in ! < I odr z itel st V i r Pmze 
po jmcuovdni knizetem arcibi- 
skupem Praisk^m. 

Dccdti misto zrizcno bylo 
rekn 1877. 

Jmfyni nadace tüo, spravovani c. k. 
misto^MtUdstttm v Prase, e^m^i 1S5.676 gl. 

f.r.: z fisti'ho vytezku jw'ui toho dntuji' 
se dcvet mist s rocnim platem po 600 zl. 

27 
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I. 

Mein ietster Wille. 

Im Namen der allcrliciligstcn und unztfrtreiintiKheii Dreifaltigkeit Gottes Vaten^ 

Sohnes und «ii- liL-iligen Geistos! Amen! 

In Krwiii^ujig der Gewissheit des Todes, hingegiu tki L utjcwisshcit der Sterbestunde, 
dann der wesentlichen Pflicht, zu jeder Zeit über sein Vermögen Ordnung zu halten und 
allen Verbindlichkeiten, wckho Stand, yamilien- und sonstige Verhältnisse auftragen, 
habe ich Johann Karl Krakowaky Graf von Kolowrat, Kreiheir von l 'jezd, mich entschlossen. 
Narli>t(jli<Mi(l»'s li'l/tvN illi},' ZU vernnliu-ii, uml In'- ilaliiii. U]i tVtiin-r udt-r später nicht 
anders verfugt haben wurde, fest und uuabüuderlieh beobachtet wissen zu wuUuu. 



Eil£ Für meine Verwandten liabe idi in dem beiliegenden Codicill eine Familien« 
Stiftung erricbtet. 



§ Fünfzig. Zum Testaments-Executor bestimme ich meinen lieclitsauwalt 
.TUDr. Karl Helmioger in Prag und crsucbe ihn, alle in diesem Testamente enthaltenen 
Anordnungen, Bitten und Wünsche ihrem '^nn/m rmfange nach aufrecht zu erhalten, in 
müglichst kurzer Zeit durchzuführen uml für die Realisirung der im § 11. erwähnten 
Stiftung zu sorgen. 

Als Honorar für dioso Mühewaltun«; liestimme ich iliin fünfliundert Stück Dukaten 
untl alsi Andenken die theilwcise silberne Toilette in den» Kastchen von Palisanderholz, 
welche ich iu Paris gekauft habe. 

l'rkiiiul dessen habe ich dieses Testament, welches ich auf diu I'.ill nicini- Ablolicit"? 
und, soU riu- ich keine spätere auderweitiRe Verfügung treffen sollte, iu all* ii heiutu 
Punkten aufrecht erhalten wissen will und um dessen Schutz und genauen Vollzug ich 
eine löbliche Abhandlungsbehörde bitte, bei gesunder Verauntlt und mit reifer Ueberl^ung 
eigenhändig geschrieben, unterscbrieben Und demselben mein angentammtes Farailien- 
wapin ii liriu'« driickt. So f^eschrieben in rofincui Hatisr Nr. '2S'^JU. in Prag am 7. .laimar. 
dem Samstag vor dem 1. Sonntage nach heiligen '6 Königen, im Jahre des Ueils eiu- 
tausend achthnndert seduig &nt 

(L.S.) Johann Karl Krakowsky Graf v. Kolowrat, Frb. Gjesd mp. 

Dieses Testament besteht aus 5 Bögen. 
Kundgemacht am 26. Juni 1872. 

Ad. Smita mp., 
k. k, LudMffaridiU-Rsih. 

Eiufiii ln^, vom k. Ii. T,iir.iL ^grriohJe in I'riij; .Tcdnij'liirli y od r. k. zemsk^ho «nüilii y PnM 

auagufcrtiglc Abschrift bei dvr k. k. !)UUballtM:t.'t vjbotovenj- opio a c. k. mistoJrzitdstvi v Pfne. 

in rag. 

II. 

Codicill 

zu meinem Tostaniento de dato Prag, am 7. Januar 1SC5. 

Um mciiirn Verwandten f in lilriliendcs Andenken zu hinterlassen, errichte ich nach- 
stehende Familien-Stiftung und will, dass dieselbe gleid» nach meinem Tode ins Leben 
trete: 

Erstens: Die StitHung bat fär immer den Namen „Graf Jobann Kolowrat'scbe 

Familien-Stiftung" zu füluen. 
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Z Veltens: Zu dieser Stiltuiif,' uj inn» ich ein Capital von 96.000 fl Ö. W., sage 
neunstg sechstausend Gulden üstorrcichisiciier Währung', welclics auf eine meiner Herr- 
schaften mit der Bestiuiaiung zu vorsichern ist, dass für immerwährende Zeiten der 
Hypoth«'kln sit/er verptiichtet sei, dieses ("apital mit fünf l'ercent jUhrlich in halbjährigen 
Katen zu verzinsen uad die Interessen stets voUzähiig, ohne Abzog der Einkommeiisteaer 
oder sonst irgend einer Abgabe, welche auf die Zinsen von Capitalien ausgeschrieben 
werden dürfte, zu e ntrichtcn. 

Drittens: Mit den von diesem Stiftuijgskapil«le entfallenden jährlichen Interessen 
im Gesammlhetrage vdn 4800 H.O.W, werden acht Stiftungsplat/e. und zwar vier männ- 
liehe und vi- r \v, ibiiche, dotirt, so dass juli r Stiftling 600 n. ö. sage sechshundert 
Gulden osteir. Wahrung, jährlich zu beziehen hat. 

Viertens: u) Zum Genus.se dieser Stiftung berufe ich zwei männliche und zwei 
weibliche eheliche Abitünunlinge aller (inif Kolowratischen Familienzweige, dann zwei 
männliche und xwei weibliche eheliche Abstämmlinge nach meinen seeligen Tanten, und 
zwar der Maria Anna Grätin Kolownit-Krakowsky, verehelichten tirätin Ilartmann. »Ii r 
Walburga Gräfin Kolowrat^Krakowskj, verehelich tcn Ghitiu Lazanskjr, der Theresia Grätiu 
Kolowrat^Krakowskj, verehelichten tiriilin Hadtlc-Futak, dann der Antonia Grafin Kolowrat- 
Ki<<k(jw>ky, vereheüi'litcTi Grätin Pälfiy-Kuliiil. uml i iidlirli (lie clii-Iiclicii Dt'^(•('l^^'Ilt("'^l 
nach nuiiier secligen Grosstante Elisabeth (iruhn Koiowrat-Knikowsky, vcrelielichteu 
Gräfin Noitilz-Piienek, mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass dieselben imr dann auf 
diese Stiftung einen Anspruch haben, wenn sie sich zm rrirni-rli-katlntlischen Heligion bekennen. 

b) Würde zur Zeil der Stiftungsverleiimng kein belahigter Abkünimling Kolowrat'- 
Scher-Seits existiren, so ist allemal der Stiftling aus den Descendciiti n meiner obge- 
nannten 4 Tauten und der Qrosstante zu wählen, und im umgekehrten lalle ist derselbe 
Vorgang zu beobachten. 

r) In F.rniaii^'lung geeigneter Abstämmlinge nach meinen sab «) genannt m Tanten 
und der Grosstante haben die eheiicheu, zur römiäch-kathtdischen Kcligiou sieb bckeuueuden 
ÜesceodeDten der mir mütterlichersetts verwandten Grafen Morzin den nächsten Anspruch 
auf diesen Stiftungsbf -/tiL'. und \v( im i r^dlich auch diese nicht vorhanden wären und das 
ganze glutlich Kolowiatischc Geschlecht erloschen sein sollte, so sind die erledigten 
Stiltungsplatze mit anderen jungen .\deligi n. urlche von alten HiWimischen Geschlechtern 
abstammen, niitt« lins sind und sich zur nimi.sch-katholischen Heligion bcki nnfn. zu be- 
setzen, Wohl i ji iltu h «it i.jeiiigen der Vorzug gebührt, welche caeteris paubus iigtnd einen 
Grad der ^ t i wandt M lml't mit mir nachzuweisen im Stande sein würden. 

Unter der Bezeichnung »Böhmischer alter Adel' will ich di^ienigen Böhmischen 
Geschlechter verstanden haben, deren Ahnen väterlicherseits bereits vor dem Jahre 1630 
dem r»riliiutsclien Erliaild ani^i'lü'jit Iialicu. 

1' üuttens: Das Kniunaungi»rccht tür diese Sti Hungen räume ich dem jedesmaligen 
Fürsten Erzbischof von Frag ein, bei welchem die betreffenden Gesuche einzubringen sind. 

Si' chstciis: Bczüfxlirh der Dauer des Stiftungsgenusses ist mein Wille, dass sowohl 
der männliche als der weibliche Stiftling hei seiner Aufnahme das sechste Lebensjahr 
zurückgelegt haben muss. und dass das Hezugsrecht der jährlichen Reute bei den männ- 
lichen, sofern sie nicht friiher eine dem stit"tunir*iniässigen Aussatze gleichkommende 
Versorgung erhalten, bis zum zurückgelegten 2L Jahre, bei den weiblichen aber für die 
ganze Lebenszeit zu gelten and zu dauern habe. 

Sollte aber eine oder die andere der weiblichen Stil'tlinge entweder durch Yerehe- 
Hcbnng oder durch Erlangung einer Damensttftspraebende oder durch Betheilung mit 
was immer tur einer andern Stiftung. der> n Dotation die hier bestimmt'' jälirlit lic Rente 
von ()00 11. O. W. gleichkommt, eine Versorgung erhalten, so hat mit diesem Zeitpunkte 
der hierseitige Stiftangsf^ennss sogleich aufzuhören. 

Als AbfettiguriLT p.c\üo<^t der austretende Stiltling noch iIuilIi i in pnnzes Jahr 
seine Stiftung, währt iul welcher Zeit selbstveratändlich eine Besetzung dieses Stiltungs- 
platzes nicht stattli:uleri kann. Sollte mittlerweile dw Stiftling sterben» so erlischt dieser 
Genuss, und tritt sofort die neue Besetzung ein. 

Siebentens: Ich will jedoch durch diese Stiftung keineswegs Nachlässigkeit und 
Sittenlosigkeit ht giinstigcn und bestimme daher, dass sowohl bei den nniiinlirlien als 
bei den weiblichen Stiftlinsen ein unmoralischer Lebenswandel, öchuldenmachen und bei 
enteren andt noch ein schicchter Fortgang in den für ihren Bemf gewi&hlten Stadien 
den Verlust des Stifiungsgcnusses unausbleiblich zur Folge haben und in einem solchen 
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Falle sogleich der Stiftung^geiiuss einRestellt und der Stiitungsplatz als erledigt betrachtet 
werden soll. Hiebei versteht es sich von selbst, dass diese Art der Ausscheidung aus der 
Stiftung auch den Anspruch auf die Abfertigung aussehliesst. 

I'nter dem schlechten Fortgang iu den Berufsstudien, welcher dcu Verlust des 
Stiflungsgenusses tnr Folge hat, verstehe ich. wenn dem am Gymnasium StudieroDden 
wcgLii sciil('c]i!< r VcrwciKliiiii^ d«s Aulslei^'i-n in » ine ]n"*li('r*i Klasse iintcfsaL't wird, «lann 
wenn ein solcher bei Ableitung der M:ituritati»|initung zwciotal rcprubirt wird, endlich 
wenn ein Stiftlin^t, der sich dem T niversitäts-^tudiam zogewendet hat, bei den Staats- 
prüfungen oder Kigorosen zweimal reprobirt wird. 

Achtens: Sobald ein Stiftiingsplatz erledigt wird, ist ungesäumt ein Coucursedict 
durch die oiliciellen Zeitungen zu verüffentUclien und in diesem die Concursfrist, binnen 
welcher die Bewerber ihre Gesuche einzubringen haben, auf vier Wochen zu bestimmen. 
Die Wiederbesetzung hat jedesmal binnen acht Wochen von dem Tage, an welchem der 
Erledigungsfall dem I'rager Kürst. n l '.r/.bischof als Verleiher bekannt geworden ist, zu erfolgen. 

Neuntens: Die jährlichen SlittuugsbezUge sind dm Vater. oder gesetzlichen Ver- 
treter des Stiftlings in halbjährigen Raten- be! elternlosen aber ihren Vormündern gegen 
I'x-iljn'ngung von (Quittungen au^/iizalilri). wrldic mit dir Ir'KJilfn l!i.->l;ittigung verseben 
sein müssen, da.ss» der Stiftling nuch am Lebtu und kejne dfu StiiUing von dem Stiftungs- 
genusso ausschliessende Bedingung eingetreten ist. 

Wenn weiblich* Sfiftlingo ihre Gro«%}ährigkeit erreicht haben, so sind die Stipendien 
zu ihren Händen aubzutolgen. 

Zehntens: Ich wünsche, dass jeder der Stiftlinge aUgSlirlich an mdneni Sterbetage 
einer liciligen Messe beiwohne und liir mo4ne arme Seele ein Vater Unser and ein Ave 
Maria beten möchte 

In jedem Verleihun<^-iKc rr ti' ist «Icshalb mein Sterbetag nad diese — gewiss leicht 
ZU erlülleude — Bitte ausdrücklich zu bezeichnen. 

Eilftens: Im Falle fKr einen oder den anderen Stifttingsplatz kein geeigneter 

Bewerber vorhanden wäre, an welchen derselbe den Hcstiniiunngcii dieses Codicills gemäss 
verliehen werden könnte, soll die für diesen Stiftungspiatz bestimmte liente, insolatigu 
derselbe vacant bleibt, capitalisirt, fruchtbringend angelegt und die Zinsen wieder zu 
('apital geschlHCrm wi rden. derart, il.iss nns diesen Ersparnissen ein Fond gebildet werde, 
um, wenn derselbe die nuthigo Höhe erreicht haben wird, einen neuen Stiftungsplatz zu 
errichten und gleich den übri^m m dotiren. 

Dasselbe gilt von denjemgen Theilbeträgen der Stiftungsbezüge, welche auf die Zeit 
vom Tage der Erledigung eines Stiftungsplatzes bi« zum Tage der Wiederbesetzung des- 
selben, respeclive bis zu dem Datum des ilii sf llligen Verleihungsdekretes entfallen. 

Zwölftens: Bei Verleihung der ucucrrichteten StiftungsfUätze sollen seiner Zeit 
dieselben Bestimmnngen bezQglich der Fähigkeit des Bewerbers rmr Erlangung nnd zum 
(Il■■Im^s(' iliT ?t!l'ttin;r L'clfcjKl lind massgebend si in, wie lici ilt-n iii-siinnii.'lirlirii ; was 
jrdocli die Wahl, respectivc du.' Bestimmung der l'ersou betriÖt, welcher der Stitlungs- 
platz verliehen werden soW, so ist diese ganz dem Ermessen des jedesmaligen Prager 
Fürsten Krzbischofs als Verl- ifur rniln ini^^i htcllt. 

l'rkund dessen habe n h Jciliann hinrl Krakowsjky (Jrnf von Kolowrat, Freiherr von 
Ujezd. gegenwärtiges Codicill bei gesttnder Vernunft und reifer Ueberlegung eigenhändig 
geachriebenf unterschrieben und mein angestammtes Familienwapnen beigedrückt. So ge- 
echeben in meinem Schlosse Briezuic. Pisdcer Kreises, den 13. Januar, um Freitage vor 
dem allerheiligBten Namen JESU im Jahre des Heils eintausend achthundert sedizig fünf. 

(L. S.) Johann Karl Krakowsky Graf v. Kolowrat, Frh. t. Ujezd mp. 

(L. 8.) J. Karl FOrst zu Schwarzenberg mp., 

al« Zuuge, 

{ \^. S.) Heinrich J. Graf zu Clam-Hartinie mp., 

ab Zeuge. 



Kundgemacht am 2C. Juni 1872. 



Ad. Smita mp., 
k. k. Ludeigericliils-Batb. 



Einfache, v<iin k. k. LutulcHtTrlclili- inPrajrau»- -K ilncMlucLy o4 c. k. zemskelio soudu v Pruie 

gefertigte Abschrift bei derk.k.ätalÜiBltereiiD Prag. vjliotovvcy opia u c. k. mistodrütelitvi v J*m». 



i^iyui^cd by Googl 



213 Oraf Johann Kolowrat. Jan hrabe Koluvrat. 213 



III. 

Codicill 

SU meinem Testamente ddto. Frag, am 7. Jänner 1865. 

Im § Eilf habe ich eine Familien-Stiftung criicbttit und über diese Stittung ein 
Codicill vom 13. Jänner 1865 ausgefertigt. 

In diesem Codicille habe ich vcrorduct, dasa das za dieser Stiftung ge\ii(1nicte 
Hcdeckungsknpital von 90.000 H. auf immerwährende Zeiten auf den Hcrrsthaften sicher- 
gestellt werde. Diese Bestiiiiiiiuiii,' iilx i di» ^^icherstellunpsart des liedeekiingskupitals hebe 
ich hiemit auf, uud besUtuuie zur l'uudiruiig des Bedeckungslcapitals von den in meiuer 
Prager Hauptkassa hinterlegten böhmischen Grandentlastungeobligatinnen einen derartigen 
Kapitalsbetrag. <1* i ucu-h Abzug der F. in kommensteuer an jährlichen Interessen den 
Gesammtbetrag von 4f>00 fl. ö. W. abwerfe. 

Diese Gnindentlastungsobligationen sind auf den Namen: „Graf Jobann Kolowratische 
Kamilien-Stiftung"* zu vinkulireii. Die Bestimmung in dfnt Cnrlicille vom IH. Jiinner IRGT), 
Absatz Viertens c, bezüglich der Descendeuten der mir mütterliclicrüeitä verwandten 
Familie Grafen Morzin hebe ich hiemit ant 



So gefechebea Prag am 25. Apnl in nieinem i ideikomuiisshause des Jahres 1872 
das ist eintansend achthundert eiebenxig zwei. 



Dr. Vincenz Jinas mp., 
all wbetMier Zeogo. 



A tergo. 

Kundgemacht am S6. Juni 1672. 



Graf Kol6wrat Krakowsby-Kowohradekj mp. 
Friedrich Graf Schönborn -Buchheim mp., 

als erbetener Z«ugu. 

Alfred Freiherr von Scharffenstein-Pfeill mp., 
alt erbetener Zeqgv. 



Nr. 5. 



Ad. Pmifii lup.. 
k. tc. Lan(ii;«geru'ht8-liath. 



Einfache, ttm k. k. Laadeicvtclite in Pn^g am» JedmducL^ c k. saBfkfn wnidcm t Prue vy- 
gcl'c-rti^ Abacfarill bei dar k. k. St«Ukalt«i«i in holoveuy opis u c. k. mistodrfitdatn ▼ FTaia. 
ft»g. 




Stiftsbrief. 

Wir Endesgefertigten Urkunden und bckcimeri kraft dieses Stlftsliriefos für uns und 
unsere Amtsnachfolger, e.s habe der am 20. Juni 1872 zu Prag verNtuibeiu; .lohanu Karl 
Graf TonKolowrat-Krakowsky-Nowohradsky, Freiherr von l'jezd, mit der te.stamentarischen 
Verfügung vom 13. Jänner 1.SG5 eine Familicnstiftung mit nachstehenden Worten bestimmt: 

„Um meinen Verwandten ein bleibendes Andenken zu hinterlassen, errichte ich nach- 
stehende Familicnstiftung und will, ilass dieselbe gleich nach im itK'ni l init- ins Lelx n Irde. 

Erstens. l>ie Stiftaug hat für immer den liamen: ^Graf Johann Kolowra- 
tische Familienstiftung" zu ftihren. 

Zweitens. Zu dieser Stiftung wirlrnn icli ein K:i])it.i! von 90.000 fl. ö. W., sage 
neunzigsechs tausend Gulden öbterreic bischer Währung, welches auf 
eine meiner Herrschaften mit der Bestimmung zu versichern ist, dass für immerwährende 
Zeiten der Hypothekbesitzer verpflichtet sei. dieses Kapital mit fünf Percent jährlich in 
halbjährigen llaten zu verzinsen und die Intcrcsseu stets vollzählig ohne Abzug der 
Einkommensteuer oder sonst irgend einer .\bgabe, welche auf die Zinsen TOU Kapitalien 
ausgeschrieben werden dürfte, zu entrichten. 
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Drittens. Mit den von diesem Stiftuiitr>k:ipitalc entfallenden jährlichen Inti Trossen 
im Gesammtbetrage von 4800 H. ö. W. werden acht Stiftungsplätze, und zwar vier 
niaiuilidie »nd vier weiblithe, dotirt, so dnss jeder Stiftling <i(K) tl. ö. W., sage sechs- 
hundert Gulden österreichischer Währung, jälirlirh zu beziebea hat. 

Viertens, u) Zuin Genüsse dieser Stiftung berufe ich zwei männliche und zwei 
weihliche eheliche Abkömmlinge aller Graf K o 1 o w ra t i sc h e n Kamilienzweige, dauu 
zwei müQuUcbe und «wei weibliche eheliche Abkömmlinge nach meinen seligen Tunten, 
und »5war: der Maria Anna Grafin Kolowrat-Krakowsk y. verehelichten Gräfin 
II :i 1- 1 III ;i II tl, der Walburga Gräfin K '> 1 (mv r ;> t - K r a k o w s k y. \ crf'helichten Grätin 
Ka/.aiiskj, «1er Theresia G ritt in K o 1 o w r a t - K i a k ü w s Ivy, verebelichteu Gräfin 
Had i k-I'utak, dann der Antonie Gräfin K n I o w ra t- K rakowaky, Terehelicbten 
(iräfin l'alft)-Krdöd, und endlich die ehelichen DesceiidiTitfii iiuth meitipr selige» 
Gros&tante Elisabeth Grufia Kolo w rat- K ra k o w sky, vcrclicliihteii Gräfin Is'ostitz- 
Rbinek; mit der ausdrickliclien B«sÜBmung, dass diesi IlM ti nur dann auf dies« Stiftung 
dnen Anspruch haben, wenn sie sich 7.ur römisch-katholischen Iteligiou bekennen. 



b) Würde zur Zeit der Stiftungsverleihung kein befähigter Abkömmling Kolowra- 
tischerscits existiren. -n ist allemal der Stiftling aus di n Desccndenten meinor uli- 
geuannten 4 Tanten und der Grosstante zu wählen, und im umgekehrten Falle ist derselbe 
Vorgang zu beobachten. 

rj In Ermanglung geeigneter .\bstänimlinge nach meinen >iib a) genannten Tanten 
und der Grosstante haben die ehelichen, zur rüuusch-katlin1i<;clK'n Ueiigion sich bekennenden 
Descendeutcn der mit mir mütterlicherseits Terwumlten (itat' ti M orzin den nächsten 
Ansj'nicli auf diesen Sliitiuif,'sl)ezng. und wenn endlich aiuli dicsf nicht vorhaudt n wären 
und iliiö ganze gräflich K u 1 u w ra t i sc h e Geschlecht erlosciien sein sollte, so hiud die 
erledigten Btiftungsplätze mit anderen jungen Adeligen, welche von alten Böhmischen 
Geschlechtern abstammen, mittellos sind und sich zur rümisch-katholiächea Keiigion be- 
ketmen, zu lieMtaen, wobei jedoch denjenigen der Vorzug gebührt, wdche caetnibus 
paribus irgend einen Grad der Verwandtschaft mti nur nacjuttwetsen im Stande sein 
würden. 

Unter der Bezeiehiiiing nBofamischer alter Adel" will ich diejenigen BShmiachen 

Ges< lilt rbtor verstanden haben, deren Ahnen TüterlicherMits bereits vor dem Jahre 1620 

dem iiuhiaiäcben Erbadel angehört haben. 

Fünftens. Das Emennungsrecht für diese Stiftungen räume ich dem jedesmaligen 
Fürsten Erzbischof von Prag ein, bei wdchem die betreflicnden Gesuche einzubringen sind. 

Sechstens. BezügUcli der l'aiier des Stift ungsgenusses ist mein Wille, dass 
sowohl der inaiinliche als der weib!i< In Shltling bei seiner Aufnahme das sechste Lebens- 
jahr zurückgelegt haben muss, und da&s das Bezugsrecht der jährlichen Itente bei den 
männlichen, sofern ste nicht früher eine dem stiftungsmüssigen Aussätze gleichkommende 
Versorgung erhalten, /.nm /in tu k^^cli <:t<'n 21. Jahre, bei den weiblichen aber für die 
ganze Lebenszeit zu gelten uud zu dauern habe. 

Sollte aber eine odw die andere der weiblichen Stiftb'nfre entweder durch Ver* 
ehelichung oder ilni i h Krlnngiinir einer Damenstifts-Präbende oder (liut h r.rtlieilung mit 
was imniiT tÜr < uicr anderen Stiftung, deren Dotation die hier bestimmte jährliche Heute 
von COd tl. ö. W. gleichkommt, eine Versorgung erhalten, so hat mit diesem Zeitpunkte 
der liierseitige Stiftungsgenuss sogleich aufzuhören. 

.\ls Abfertigung geiuesst der austretende Stitliing noch durcli ein ganzes Jahr seine 
Stiftung, wählend welcher Zeit selbstTerständlich eine Besetzung dieses Stiftungsplatzcs 
nicht stattfinden kann. 

Sollte mittlerveilo der StiftHnf^ sterben, so erlischt dieser Genuss und tritt sofort 
die neue Besetzung ein. 

Siebenteas. Ich will jedoch durch diese Stiftung keineswegs Dummheit, Nach- 
lässigkeit und Stttenlosigkeit begütistigen und bestimme daher, dass sowohl bei den 
männlichen als bei den weiblichen Stifllingcn ein unmoralischer Lebenswandel, Schulden- 
macln n un<l bei ersteren auch noch ein schlechter Fortgang in den für ihren Beruf ge- 
wäbhiM Studien «leii Verlust des StiftungsgenUBses unausbleiblich zur Folge haben und 
in ( iiK lu solchen Falb- sogleich der ätiftuugsgenuss eingestellt und der Stil'tungsplatz als 
erledigt betrachtet wenlen s<dl. 

Hiebei versteht es sich von st ibst, dass diese Art der Attsscheidung aus der Stiftung 
auch den Antipruch auf die Abfertigung auaschliesst. 
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Unter dem schlechten Fortgang in den Berofsstudien, welcher den Verlust des 
Stiftiingsgenassea znr Folge bat, Terstehe ich. wenn den am Gymnasiam Stndirenden 

wcjxcu sclilechtor VoiwcikIuii': ila- Au!'stfc>if.'<'n in eine lirilicic KIiissi- iiiitorsagt wird, dann 
wenn ein «»olcher bei Attlogung der Maturitätsprüfung zweimal rcprubirt wird, endlich 
wenn ein Stiftling, der sich dem Univoraitats-Studiura zagewendet hat, bei StaatsprSfungen 
oder liigorosen zweimal rr proliii t wird 

Achtens. Solmld ein 6tilLimg.sj)latz üilcdigt wird, hi unj^esminit ein Concursedict 
durch die offiziellen Zeitungen zu verüfl'entlichen und in diesem die Concursfrist. binnen 
welcher die Hcwerber ihre Gesuche einzubringen hnben. auf vier Woclien zu bestimmen. 

Die Wiederbesetzung hat jedesmal binnen acht Wochen von dem Tage, an welchem 
der Krledigungsfall dem Prager Fürsten &2biscbol al» Verleiher bekannt geworden bt, 
zu erfolgen. 

Neuntens. Die jährlichen Stiftungsbezfige sind dem Tater oder gesetzlichen Ver- 

trt'tcr dc~- Stifllini:s iti i)all»j:ihrifjfti Haten, bei eltendo'^tii aber ilii'rii Vi)rmiindrrn gegen 
Beibriuguug von (Quittungen auszuzulden, welche mit der legalen Ltestattigung versehen 
sein missen, dass dcrStiftling noch am Leben und keine den StiftHng von dem Stitlung8-> 
genusse aus<:chliesscrjde Bedingung eingetreten i<t. 

Weitii weibliclie Stiftlinge ihre Grossjiihrigkeit trit ii^ht halten, so snid die StiiKiidien 
XU ihren Ilnnden auszufolgen. 

Zehntens. Ich wünsche, dass jeder der Stiftlinge alljährlich an meinem Sterbe- 
tage einer heiligen Messe beiwohne und für meine arme Seele ein Vaterunser und eiij 
Ave Maria beten möchte. 

In jedem Verleibungsdekrete ist deshalb mein Sterbetag und diese gewiss leicht zu 
erfüllende Bitte ausdrücklich zu bezeichnen. 

Eilftens. Im Falle für einen oder den anderen Stiftungsplatz kein geeigneter 
Bewerber vorbanden wäre, an welchen derselbe den Hestimmungen dieses Codicills gemäss 
▼erliehen werden konnte, soll die Itir diesen Stiftung» platz bestimmte Rente, insolange 
d<T-^(.'llio vacaiit Meüif, kapifali'-iit. tVui-lit1>n'nt.'riid angelegt imd dif Zinsen wicdri- /ii 
Kapital geschlagen werden, derart, dann um diesen Ersparnissen ein Fund gebildet werde, 
um, wenn denelbe die nothige Hobe erreicht haben wird, eisen neuen Stittungsplatz zu 
errichten und gleich den übriV'' d zu ilntiren. 

Dasselbe gilt von dcnjcaiguu Thcilboträgen der Stiftungsbezüge, welche auf die Zeit 
TOB» Tage der Erledigung eines Stiftungsplatzen bis zum Tage der Wiederbesetzung des- 
selben, respective bis zu dem Datum des dit -talligen Verlc i!iu[if:^dt'( ri.ti **, entfallen. 

Zwölftens. Bei Verleihung der neu errichteten Stiftniigpplütze sollen seiner Zeit 
dieselben Bestimmungen bezüglich der Fähigkeit des Bewerbers zur Erlangung und zum 
G< iius>e dvr Stlftiiiif^ geltend und TOfi'HMfTebend sein, wie bei den ursprünglichen; was 
jedoch die Walil, iojhh tive die Bestimmung der Person betrifi't, welcher der Stiftungs- 
platz verliehen werden soll, so ist diese ganz dem Ermeaaen des jedesmaligen Prager 
Fürsten Krzbischofs als Verleiher auheimgestellt." 

Ferner hat dieser Stifter mit der testamentarischen Verfügung vom 25. .\pril 1S72 
weiter wörtlich angeordnet : 

,Im I eilf des Testaments vom 7. Jänner 1865 habe ich eine Familienstiflung er- 
richtet und über diese Stiftung ein Codicill vom 13. Jänner 1865 ausgefertigt. 

In diesem Codicille habe ich verordnet, dass das zu dieser Stiftung gewidmete 
Bedockungskapital von 96.000 il. auf immerwährende Zeiten auf den Uerrschaften sicher- 
gestellt werde. Diese Bestimmung über die Sicberstellungsart des Bedeckungskapitals 
hebe ich liicinif auf und In ^fin.nn' zur FundiriuiL' di's ^l•<!l'^■l^uIl^'^kapi!nI'; von den in 
meiner I'rager llaupLkassa hinterlegten Ikihmischcu Gruudeutla^tuugäobligationcu einen 
derartigen Kapitalsbetrag, der na< h Abzug der Einkommensteuer an jährlichen Interessen 
den Gesammthotrag von -1800 {\. <'<. W. abwerfe. 

Diese GruadenUastungs-Obligatiouen sind auf den Namen: „Graf Johann Kolo- 
wratisehe Familien-Stiftung* zu vinkuliren. IMe Bestimmung in dem Codicille 

vom 1". .Tänner 1865 .Absatz viertens c) bczüjjlioh der Desccndentea der mir mÜtter- 
licher^eits verwaudteu Familie Grafen M orzin hebe ich hiemit auf.* 

Nachdem zur Realisirung dieser Stiftung der Erbe des Stifters Eduard Graf 

T'alffy TD Ii K rdiiil. l'i iherr von rjr/d. an Grundentlastungs-Obligatimii n drs K"inltr- 
reicbes Böhmen den Betrag per lOLtiUU &. CM. bestimmt hat, da ferner diese Grund- 
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pntlustungs-OMigfttionen vom 1. November 1851. und «war Nr, 708, 709, 710. 711, 729. 
730, 758, 759, 760 und 830 ä 10000 H. CM.. Nr. 17'2. 477 un.l .'.lU ä .500 Ii. C M. wh\ 
ÜT.'iüH und 316 a 50fl. CM. sammt Coupons vom 1. November 1873 bis 1. November ISäl 
mit dem Bescheid des Präger k. k. LandesgeriebfeB vom 4. November 1873, Z. 27.8S8, 
zur Ausfolglassung an «Ii«' k. )<. I.nndcsliiiuptnitii:! lifwütitrt, älf^o Oblipationen aucb von 
die.ser Cassa übernommen und liir dieselben die iiatlistoheiiden, auf den Namen der 
Stiftung lautenden Lit. A ürundeutlastungs-Obligationf^n, u. zw. Nr. C022 vom 1. No- 
vember 1851 per .'•jO.OOO ± und Nr. 6023 ddto. 1. November 1851 per 51.600 Ü. (). W. 
umgewecbsclt uud in kassamässige Verwahrung übernommen wui deii, da ferner die k. k. Ötatt- 
halterei mit dem Erlasse vom 6. Feber 187.3, Nr V.. 3009, die Verwaltung dieser Stiftung 
und seine Eminenz der Uerr Cardiual>Fürsterzbiiicbof für Pra^ Friedrich Fürst 
von Schwarzenberg mit dem an die k. k. Statthalterei gerichteten Schreiben vom 
22. DecenilH T 1S73. Nr. E. 347. das Ernennungsreeht für diese Stiftung übeniommen hat, 
so erscheint dieselbe coustituirt und tritt mit iiücksicht auf die Eülligkeit der Zinsen 
der ftmdfrten Sebnidverschreibungen mit dem Jahre 1874 in Wirksamkeit, indem hin» 
sichtlich Apt die Stiftung treffenden Vermögensübertragungsgebühr mit drm Universal- 
erben H. Kdiiard Grafen Palffy der rechtskräftige Vergleich vom 18. September 1873, 
Z. 26.297, in (hr IJichtung altgeschlossen wurde, dass dir gdianntf H.Erbe die Zahlung 
dieser Gebühr vorschussweise gegen Überlassung der bis 1. Novcnilicr 1^73 fällig 
gewordenen Coupons der gewidmeten Grundentlastungs-Schuldver&tbreibungeu uud unter 
Zusicheruug der (Überlassung des durch die Verlosung dieser Qnmdentfautniiga-Schttld- 
▼erschreibuDgen zu erzielenden Überschusses übernommen bat. 

IMe Endesgefertigten ; der k. k. Statthalter in Böhmen Philipp FreOierr Weber ron 
Ebonbof und der Vv-iizcr Erzbischof Cardinal Friedrich Fürst Sc]iw;ir/enlier^' ficlnlieii 
Air sich und ihre Amtsnachfolger, fiir die Sicherheit des Stiftungscapitals Sorge zu tragen, 
die Interessen alljährlich erheben zo lassen und dieselben dem Willen des Stüters gemäss 
zu verwenden und zu verrpchnpii. 

Urkund dessen sind von diesem Sti('t>briet'c drei Parien verfasst. allseitig gefertigt 
und von zwei Zeugen mitgezeichtict und eines davon bei der k. k. Statthalterei, das 
zweite bei drm Prager Fürsterzhischof aufbewahrt uud das dritte bei der k. k. Landes- 
hauptcassa in Prag depouirt werden. 

Prag, am 30. Juni 1674. 



Friedrich Karl Schwarzenberg mp., 
Eribiiebof von Prsg. 

Wenzel Hou'^ka mp., 
fürit-urxb. C'unsiat. lUtb, ais Zeuge. 



Philipp Freiherr Weber von Ebcnbof mp., 
8r. k. u. k. .\]toatol. Majestät wirkl. Gdisimer 
lUtli utid Statthalter in Tiiibmeii. 

Anton Ulawka mp., 
k. k. St*Uli.-iUtb, Sit Zesga. 



Origima bei der k. k, Ststtbslterei ia Prsg. Original a e. k. mistoilrlitdstft ▼ Pmss. 
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1865 

Jänner 17. ledna. 



P. Franz Dwofäksche Studonfon- 
und 



P. Franz Dwofd/:, l'/arrer und 

Pf r s 'I Ii if ! fl I th an f in 31 1 r <tf i t :. ir- 
richtrtfi mit ilcr als Btiftungsbricf Itaeidmdcn 
WidmuHftmrkmtde de dato MiroHtg tva 
17. Jiinnpr JSfl'j c i n S f i ff ti » r; f ii r d i e 
£Um Sfud irren tmujlnhvn munn- 
liehen yachkommcn seines Bruders 
Jone/ Dnofuk und erlegte m diesem 
Behuf e ein Capital von 2000 ß. in 
4 Spfircassubiiclieln. 

her Oenuss dieser Sti/tuH^ 
sott einem sindierenden Knahen 
(I u s der Jo s i f I) w o r d k'.s ch e n Fa m i T i i\ 
wenn er die Kle ni entar k ennt n t use 
erlernen uil l, r er Ii ehe n w erde n 
und his zurVollendunff der Studien 
dauer n. 

Wenn der Sliftli»ff aber, was 
der Wunsch des Stifters »«r, 
Theotoffie studieren sollte, so ist 

ihm dir (i c n u s s d i e s e r S t i ff n n // 
uocli durch zwei Jahre zu belassen, 
damit er, wenn er ansgeteeihi 
ir (' r fZ, d i e Tn t r rr s s p n zur A n s eh af- 
fnnff von Jiiuhcrn und anderen 
notbnendißen Oerätksehafie» ver- 
wende» könne, 

Falls sieh niemand ftua der 
J o s e f D /r 0 r n k's rh e n F n m i I i r : u m 
Genüsse dieser Stiftung melden 
sollte, so sind dem Willen des 
Stift' I S ffcmriss die jährlichen 
Interessen für die Missionen in 
Afrika oder Amerika oder Asien 
so lange zu verteenden, Iis sich 
irieder ein Xaehkom me ans der 
JF (t nt ilie de s J >i s cf D w o r u k nt eldef. 

Das Präsentationsrecht behielt 
sieh der Stifter für steine Lebens- 

: I i t r II / : ii n rh ,s eine m . \ hh h < n sollt e 
CS der ('unonicus Johann Kahicek 
ausüben, und nach dessen Tode 
sollte selbes auf den Bischof von 
II u d H' e i s ii Ii er <) e he n. 

Der tieziit/lidie Stiftshrief irurde am 
ig. März IHtö von der StatthaÜerei in Frag 
ausgefertigt. 
VE. 



Nadani P. Fraiitiska Dvoraka ko 
poilporovaiu studeotu a missii. 

P. FrantiSek Dvorak, fardf 
a 0 s o h n i d e k a n r M i roii< i rli , ii^idil 
vcnovaci listimu jtUioito iisl nadacni ozwa- 
öenou a v Mirotiefdi dns IT. ledna 1863 

sepsanon nadaci pro mit z s k c pot omky 
svih 0 bratra Josefa I) v o r d k a 
k s t u do vd n i z pus obil t' a slozil k üieln 
tomu /istinu SiOOO gl. ve 4 kniikdeh spoH- 
t ein ich. 

Foiitek töto nadace udölitijest 
studufieimu hoehu t rodiny Josefa 

Drofdka, ch e r-J ! s i n ,s- r <ij i I i ~ 4- 
kladni vedomost i, a m ä potrvatt at 
do ukonisni siudii. 



St udoval-li hg vSak nadanee 
theologiiy eoi bglo pfdnim saklada- 
telovjßm, budiS mu ponet^dno poSi- 

r d n i nadace j r > f r p » d v c let « , '( I' jt, 
az bude vgsvecen, ürokü k sakou- 
peni knih a jiniho potfebuiho 
ndiini pcuiifi »ohL 



NebldsiUti hg se nikdo t roding 

J o s e fa I) »• o r d k a k u poi t v d n t n (i d " r c 
teto, budii podle vüle saklada- 
telovg roinieh drokA pro missie 
V Africe neb .inirrirc nrh Asii 
pn u i t i dno po tak dlo u ho, az bg op c t 
potomek z rodin^ Josefa Dvofdka 
se pfihldsil. 



Prävo presentaini poncchal si 
eaklndatel pro sehe po ias sviho 

l i r <-) ( II : /) o s in rt i j eh ii r >/ k o n d v at i 
Je mvl hanovnik Jan KubiCck a po 
smrti tchoz mSlo pfefiti na biskupa 
Budijovickiho. 

List nadncni biß dnc 19. brczna 1876 
mistodrgitelstvim v Prase vghotoven. 
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Nack den Best immu nfjen des 
St i/tsbrie/e$ hat der ConeurSt 
hetiehungsweise einf Aufforderung 
an die etirait/en Josef Dwoidi'sehen 
A l k 'I m III 1 i n qr zur Betccrbun ff h m 
diese Stiftung, solange dieselbe 
nicht etnem Nachkommen des 
Sti ff f >! s fh rn Ii rudern verliehen 
werden sollte, alljährlich zu er- 
folgen. Sollte flieh infolge dieeer 
C onc»r saus sehr eihun (j nie m a n ä 
melden, so sind die Interessen in 
ganzjährigen Baten cur Unter- 
stützung der Älissionen in Asien 
öder Afrika oder Amerika gu ««r- 
leenden. 

Ferner übernahm der Cano- 
nicus Johiinn Kubicek*) und das 
bischöfliche Vonsistorium in Bud- 
weis das Präsentationsreeht mu 
dieser Stiftung, tcährend das Yet- 
leihnngsrechf uml dir Vrrtculfung 
des Stiftungsiicrm ögens der Statt' 
kalierei in Prag »uaiehen. 

Gegenmirtig wird diese Stißung im 
Smne der stiß^rießiehe» Bestinmungen 
persolvieti. 

Das Vermögen derselben beträgt 46S0 fl., 

aiLf (/r,svr/( Iii inei-fri'ii/iii.-; f hi Platz mit der 
JuJiresgebur von löi» jl. dotiert wird. 
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Vcdle HstiiHHveni Ii sin nailac- 
Hiho vypsati jest kaiäoroöni kon- 
Imrs pokud sc tyce vyzvdni k pfi- 
padngm poto m hiim Jos ef a I) v o r d k a, 
abjf sc o na il <i !■ I tut o u i Ii n ~ c I i. )>okud 
bg se potomk u brat ra saklad atelo ca 
neuäilila. NepfihldsH-li hg se po 
konkursu taktn rj/pfianem »ikilo, 
htidii pouiito t'trnku v cclor ocniÄ 
Ihütäch ku podpofe missii « Asii 
neb Africe neb Americe. 



I) ä h> pfevzal k a n o r n 1 1: Jan 
Kuhicek*) a biskupskd konsisior 
V Budijov icich prdvo prescntacni 
k nadaci tito; prdvo udileei a 
sprdva jmint nadainiko md vieik 
ftfisluieti misiodriiteUlvi V Frage, 



Nijnl persolruje se nadace Udo po 
»mgslu u^anoeeni listu nadadniho. 

7. iist^o v^m» j^ttM nadaMo 

ohun'^rjicihn inr,o zl. dohlje se jedinS mfsto 
s rocnim piatem 185 gl. 



I. 

Stiftungsbrief. 

Um meinem UnuliT Josef Dwofiik i im n Beweis von Liebe ?.n ü;i I>fin. liabe ich 
beschlossen, eine Stilturig fiir seine zum Sludirt-n timglichen männlichen Nachkömmlinge 
zu errichten. Zu diesem Zwecke erlege ich 2000 fi.. sage zweitausend Gulden Ö. W., 
ID vier S^kassabücheln, weiche ich später noch um zweihoadert Guidea 0. W. ver- 
mehren will, welche sein« Gnaden der HeiT Canonicos Hur Jobann Kttbi£ek in Hetatlik- 
Obligationen nach seinem Willen umwandeln kann. 

Biese Stiftung kt bestimmt 

1. nur lur sfiifliretidc iniinnliclio Narhl^onnncn df-r Josef DwoiVikiscben Fau)i1ii\ 

2. Die Stirtung und deren (ienu;>s hoII dem ätudirenden Knaben aus der Josef 
Dwoftlkischen i-'amilie. wenn er die Kleiiientarkcnntiiisse erlernen will, Terlieben werden, 
und der Uenuss dauert bis zur Vollendung seiner Studien. 

3. Wenn er aber, was mein Wunsch iat, die Theologie studireu wüi, so wird üuu 
der Gennse dieser Stiftung noch zwei Jahre gtilassen, damit, wenn er anweweibt wirdt 
r r die Interessen zor Anschaffung Ton Bächern und anderen nothwendigen Gerftthscbaftea 

verr^-enden kiiuute. 



"i r. .li.lia'Jii Kiil.i«"ck istliert'its >fo«torl<cu, timl *) P. Jan Kiil»i^<'k ji/ ücmre! i prisltiii nynf 

es sttibt gegenwärtig Uem bischötticben Coatistonum jirav» prcseuUcni biskuptkä koiisi*U>H v Badvjo- 
n Budweii da» VrHcntetioDBTeGht ra. vifiich. 
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4. Im F;tll«^ siel» ki'in Stiflünf: aus di r Josef Dwohikischcn Fainnic zum Genüsse 
der Interessen vuu dieser Stiflui^ meldeu solUe^ so üst mein fester Wille, dass die jähr- 
Uchen Intereweo Missionen in Afrika od«r Ametika oder Asien insoJang» Terabreicltt 
werden, hh <!üh rtn Naclikijmmling aus der Josef DwofaldscIieB Familie meldet} dann 

soll er wieder die lutercsscn geniesseu. 

5. Sollte der StiftUng entweder anmoralisrh sieb auffiihren, so wird ihm diese 

Stiftung rntzngpn, aber «uch dann, wenn or keino K.ihitrk. ifcT! 7iim Studiren besitzen 
sollte; and weiden daber die jjUirlicbeu Interessen einem anderen Knaben oder im Falle, 
wen» kein Knabe aus der Josef Dwoittk'schen Familie würe. den bereits benannten 
B'ÜSsioucn zugetbeilt werden. 

(5. Solange ich lebe, will ich die Präsentation zum Genüsse der Interessen dieser 
Stiftung für mich behalten, und will, dass (Iiom- jührlichen Interessen jetzt für den die 
I'rofeKSur in Prag studirenden Josef Dwofak gegeben w^rd^n. Nach meinem Tode bitte 
ich Sr. Gnaden den (Titel) Herrn C'anonicus. dass er die l'rasentation annehme und nach 
meinem Willen verwende. Sollten Sr. Guadi ii abiAterben. so bitte ich, djiss er sie entweder 
Seiner Bischöflichen Gnaden oder, im Falle die Aunahme verweigert werden würde, dem 
seine Stelle einnehmenden (Titel) Herrn Canonkos übei^be. 

Pfarre Mirotitz, den l?**" Jaonor 1865. 

Franz Dwofäk mj»., 
liechant. 



OrigittSl bei der k. k. Slsttlislterai ia PMgr- Original s e. k. mModrlHeUtTf t Frsss. 



II. 

/' 60-l-fiO kr. 1 
\ Stenpel. } 

S ti f tsb ri 0 f 

über die von P. Franz Dwofäk, Persoual-Dechaut »u Mirotic, errichtete Studenten- bezw. 

Missionsunterstiitznngs-StiftQag. 

?. Franx Dwofak. geboren am 17. Oktober 1783 su Borotin bei Tabor, ordinirt am 

1.3. September 1807, wcIi Ikt ain If. Mai I '^t-O als Pfarrer und Personaldechant zu Mirotic 
ktarb, hat bei seineu Lebzeiten eine Studenten- bexw. Missionsuuterstützungs-Stiftung 
mittelst der Widmnngsurknade vom 17. Jännw 1865 mit nachstehenden Worten errichtet: 

„Um meinem Ünider Josef Dworak einen I'x ^ cis Tiicirirr lÄiAio zu {Ztheii. habe ich 
„beschlos^ien, eine Stiftung für .seine zum Studiren tauglichen manulKheu Nachkömmlinge 
,zu errichten. Zu diesem Zwecke erlege ich 2000 fl., sage zweitausend Gulden ü. W., 
,iti 1 Sparkassabiicbi lii, \v( Idie ich später noch um zweihundert Gulden (). W. vci inelin n 
„will, welche Seine Gnadtu der Herr Canonicus, Herr Johann Kubicck, in Mettaiik-Ubli- 
«gationeu nach seinem Willen umwandeln kann. 

, Diese Stiftim;,' ist Itestimmt: 

„1. nur für studircude männliche Nachkommen der Jusef Dwordk'schen Familie. 
„3. Die Stiftung und deren Genuss «oll dem stndfrendea Knaben aus der Josef 

^Dwof.'ik'-i hen Familie, wenn er die Klciiiciitarkciintuisse erlernen will, verliehen werden, 
,und der Geuuss dauert bis zur Vollendung seiner Studien." 

„S. Wenn er aber, was mein Wunsch ist, die Theologie stadiren will, so wird ihm 
,d''r (n iniss (lit-iM Siifiuiii: noch zwei Jahre gelassen, damit ( r, wenn er ausgeweihet wird, 
«die lateresäen zur Auschutfang von Büchern und anderen nothweudigen Geräthschafteu 
»verwenden konnte. 

,1. Im Falle sich kein Stiftling aus der Josef Dwofak's* hi n ranillie zum Genüsse 
,der Interessen von dieser Stiftung melden sollte, so ist mein fester Wille, dass die 
«jährlichen Interessen Missionen in Afrika oder Amerika oder Asien in solange verab- 
„rcicht wrrdoii. bi=; sich ein Nachkömmling aus der Josef Dwofik'schen Familie meldet; 
„dann soll er wieder die Interessen geuiessen. 

VIL 28* 
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„!). Sollte der Stiftliug entweder unmoralUcb sich auifüibrea, so wird ihm diese 
„Stiftung entzugen, aber auch Ännn, wenn er keine Fähigkeiten zum Stadiren hesitzen 

„?>nllti\ und werden dabf-r <1ii- jülirlii licTi Interessen einoiii anderen Knaben oder im Fallf. 
,wenn kein Knabe aus dtr .Insel Dwurak scheu Familie wäre, den bereits beuaunteii 
«Missionen /ugetbeilt wr idi u. 

„6. Solange it-li ltln\ will idi ilii' Präsentation zum Genüsse der Interessen dieser 
„Stiftung für niicb beliuUcu. uinl '.viU, duiis diese jiibrlicben Interessen jetzt fiir den die 
„Trofessur in Prag studirenden Josef Dwofak gegeben werden. Nach meinem Tode bitte 
,icb Sc. Gnadea den (Tit.) JUerru Canooicus, dass er die i^räsentation aonebme und nach 
„meinem Willen verwende. Sollten Se. Gnaden absterben, fto bitte tcfa, d«M er nie eni» 
„weder Sr. biscböflit Ix-n f^iKidrn <).l, r. im 1'a]]<- du- Annahme vi rweigert irerden würde, 
dem seine Stelle eiuuuhmeudcu (Titel) tlerru Cauouicus übergel>e.'' 

Diese im Voretebenden wörtlich enthaltene Widmungsurkande wurde durch mehivre 
.•III (Ir ii (" a n Ti i i' ij s .Tdlianii Kiibii'-ek gerichtete PriTnt-ScIircüieil TOII dem Stifter in 
eaageu i'uukleu thejls naher boleuclitet tbcils abfieiindert, »amlicli: 

1. l'nterm 7. Jiinner ISliS bei Absendung der 4 Sparkassabücheln an den Domlierrn 
Kubicek macht Dechant Dwonik Kruähnung. dass er 200 fl. an seine Anverwandten nach 
Chotowin abgescliickt babe. Ks ist desbalb die in Aussicht gestellte Kompletirung des 
Stiftungs-Kapitals nicbt eingetreten. 

2. In dem eben erwähnten üriefe spricht Dechant Dwofak davon, dass er nebst den 
4 Sparkassabuchebi auch noch eine ScbnldTerBcbreibtniff einsende, ohne jedoch den 
NomiMnllx'tra? nArr das Nr. anzuUibren. Kiiie Sclnibh i rsi-lirt iliiiiii,' ist aber dem Canonicum 
Kubicek nicbt /.ugekonuueu, viu^ auch sclioit aus dem Umstünde sich ergibt, das.s Decbant 
DwoMk in allen seinen spateren Briefen keine Erwähnung Ton derselben gemacht hat. 

H. In rlt-m Si hreihen vom 4. Dezember 186.') nnbtct dor Stifter an, dass dem .Tnsef 
Dwof.'ik. lüiiiiliiluteü der Professur zu Prag, vor der Uealisiruug dieser Stiftung yuu U. 
ausgezahlt Wi lden sollen. Diese Auszahlung wurde bereits eHektuirt. 

4. In eben diesem Schreiben spricht der Stifter auch noch seinen Wunsch aus, wo- 
mit die Kapitalisirung des Sliftungserträgnisses noch durch 4 Jahre veranlasst werden 
möchte, um die jälu lii ln n Interessen auf 400 tl. zu erhöben. Dieser in letzterwäbnter 
Kichtung offenbar unaustührbare Wunsch veranlasste den Cauonicus Johann Kubicek, die 
Realisirung dieser Stiftung erst nach Ablauf von 10 Jahren nach dem Absterben des 
Dechatits rr.inz DwmVik eintretrii zu lassen. Zu diesem Zwerkr wiinlc im S. November 
1876 MUS der Böbmiscbcu Sparkassa das ganze Stiftuugükapital erhoben mit . fl. Od kr. 
und dieser Betrag in nachstehender Weise verwendet: 

a) auf Bezahltnil,' Jn Vcnnii'^f'risiiftri irai^iinirssteuer . 200 fl. 50 kr. ] 
bj auflieischailuug einer Noteureute-Oblig. per 450011. = 2791 Ii. 9 kr. ^ 
«) aurBeischaffung einer Notenrente-Oblig. per I50fl .= 92 fl. 12 kr. j 8088 H, 71 kr. 

Rest im fiarem . . 25 fl. 37 kr. 

y.nr Deckung der vorlictroinlfii Stmlintc'n- hrxw. Mi-<siriiii;iiiiterstützungs-Stiftung 
dienen a) die bereits vinkulii (r .Nutriiienteu-Ubligation Nr. 1751»!/ ddto. Wien, 1. November 

187Ü per 4500 fl. 

und üt. 17851 ddto 1. Nwemüer lä7(» p«' l.'iO fl. 

Summu . . 4(i5Ü fl. 

wovon jährlich 199 fl. 50 kr. Interessen eiit fallen. 

Der bare Restbetrag per 25 fl. 37 kr. wird vorer.^t auf Uestreitung iL r Stiffun^'?- 
erricbtungskosten verwendet und der verblcibeutle Ueberrest rlem Stiflungs^iliagtiisse 
des ersten .labres b( iL,i yt heti werden. 

Zum Genüsse dieoeä Stiilungserträgnisscs sind in erster iCeihe berufen die Studirenden 
aus der männlichen N'acbkommensrbnft. dos Josef Dwoftik, eines Bruders des Stifters. 

l'eber die iii;iiiulir|a! NacbkoiniiM ti-rli:ii"t dieses Jnsef Dwofäk berichtet das Pfarr- 
amt Chotoviji uulerm 22. .luoi 1870 Nachstehendes: „Josef Dworak, Bruder des Stüters 
«Franz DwohUt starb in Zahofi am 1. Jiinner 1829 und binterliess 2 Söhne, nämlich: 

,1. Johann Dworäk, welcher in einem .Mter vtm 20 .lahren ^) irb. 

„2. Franz Dwofäk. welcher um 13. April isCj starl» mit Hiutuiki-^huug von 2 Söbneu 
«und zwar: 

^a) Wenzel Dwof äk. geboren am 10. September 1838, ist ledigen Standes und arbeitet 

„als Tuglohiier iu Prag. 
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' i ' srf Dwonik, peboren am 26. Novcrahor 1840, ist k. k. (!\ i;iii;i-,iiil-Proressrjr 
,iu Kuäteii-c am Adlorfluüse, verheiratet^ jedoch bis lieute oliue luiiuuliilie Xachkommeu. 

^e) Johann Dwofak, geboren am 23. Juii Ib55, ledig, ist Schahmachergeselle in Wien. 

.Ausser diese» AtivcrwandttMi gab und i^'ibt r>s ituch AuSSagO d«r Vreibliclt6D Ab- 
klimndinge der f Juscf Dwuräk keine niäiinlidien nu-hr. 

Da, wie aus dem VorstelH'ndfii zu erseben, {legeiiwärtig kein /um Genüsse der 
F. Franz Dwofuk'scben StudeuteDstil'tuug berufejier miinulicbcr Abkömmling des Josef 
Dwofnk vorhanden ist, so wird das jährliche Tom l. November iS76 bis dabin 1877 cin- 
buifende Stiftunpserträpiiis sammt dem nach Bestreitung der Stiftunpscn i^tltlltlL;-)^l^^tl n 
Terbleibeadea baren L'eberreste nach dem VViUea des Stüters zur l'nter.stiitzung der 
HiBflkiiien In Asien oder AfHIca oder Amerika renrendet werden. Diese Art der Verwen- 
dung wird ancli in Iliiikujift, und zwar ituuicr in ganzjährigen Raten und in solange 
eingehalten werden, bis sich zum Geini^str dieser Stiftung ein Studirender aus der Josef 
Dwofak'sL-br'ii Nadbkomniensi-bai't gemehlet haben wird. 

Kine Kunkursaussebreibung, beziehungsweise eine Autl'orderung an die etwaigen 
Josef Dwofäk'scheu Abkümmlingu zur Bewerbung um diese Stiftung wird, solange nicht 
ein Stiftung aus der Verwandtschaft des Stifters zum Genosse berufen wird, jährlich 
erfolgen. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermogens nnd die Verleihung der Stiftung steht der 

k. k- Stattbalftici zu. 

Die xwei zur Deckung der Stiftung dienenden vinkuh'rten Staatsobligat ium ri hat die 
k. k. Landeshauptkassa in Prag in Verwahrung und (iebaiirung übernoujiiH n. 

Der noch lebende ('anmiiru-; Johann Kubieek uml (la^ liis( höfliche Konsistorium in 
Budweis übernehmen dem dnugunden Wunsche des Stillers gemäss das Prüsentations- 
)-( rlit für diese Stiftung. Diu k. k. Stattbalterei erklärt hiemit diese Stiftung für konsti» 
tuirt und wird selbe nach Torhergehender Präsentation nach dem Willen des Stifters 
durch Verleihung vollziehen. 

i Süri^l.iii f wird in 4 gleichlautenden Paricii a(isL;cfi'rti|,'f . ^vuvon das 1. liei der 
k. k. Stattbalterei iu Prag, du» 2. bei dem bischüti. Kous>i:>turium iu Budweis, das 3. bei 
dem Pfarramte in Mtrotits und das 4. bei dem Pfammte zu Chotovin aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Stattbalterei in Prag und bei dem bisdiöfl. Consistoiium 
in Budweis den 10. März 1878, 



Johann Kubicck mjf^ 
Oomkmto*. 



(L. S.) 



Ig. lütter von Grüiincr mp., 
k k. Stetth. Ti<!«pria{d«nl 



(L.a) 



Dr. Adalbert Mokry mp., 

b. <*•. Vikiir. 




Original b« der k. k. StatÜialtflrd tu Prag. 



Original n c. l. miatodrtittlitvi v Prua. 




1865 

April 19. doboB. 



JffMi Fiwehfr. Toekler rfe» 

P, f,.;>_-i:;f,! ,,.{f. -'-u.f... Karl 

y iscii er. uidriitte tn threm I r.ftHmettit 
de 4at0 /Va// «wi AftrÜ rth CnpUtd 

ron J.'tOO ß. f 'Mzr. in .'>' , McfaUn/uts- 
(tUiffitiotifn mr Krrichtuutj et Her 
St udi' H t en 'Sii/tnngt vflche zum 
ÄHdeuketi an ihren Vater dem 
Namen „Karl Fisdter'eeke Sfnden- 
ten'Siiftung* führen seih 

liir Interessen des Stiftnn{js- 
capttale.t sollen e i nem J fi w g l i « ff 
der mit dem Vater der Sti/tcri» 
terwand t ist und sich den Studien 
widmet, au/ die Hand ausgezahlt 
werden. 

f iif' )- mehreren TU wtrherm 
sollen immer jene den i'ortug 
habeu^ icelt^e den Namen Fischer 

fahren und ton den voUhürtigen 
Jirudern des Vaters der St ifterin 
ah stammen, sodann die Abkömm' 
lingf seiner S t i e/ge sch w i st e r. 

Bei Abgang von Verwandten 
ttann diese Stiftung auch nn an- 

d ' )■ r II (1 1, 1 1/ ' s i f f ' ! r . n r tu I II )i d i ii d ' n 
Stiidten sich besonders auszeich- 
nende Jünglinge aus Liditenstadt 
«erliehen tc erden. 

Sobald sich jedoch ein sfif- 
iungs fähiger Jüngling aus der 
V e ficandt Schaft des Vaters der 
Stifteritt um die Verleihung dieser 
Stiftung meldet, ist sie ihm so- 
gleich :k II ilrihf Ii. ir r n n s i ih > In 
Fremder tm (ienusse derselben 
befinden sollte. 

Ji'i- Genuss dieser Stiftung 
dauert bei jenen, die sich den juri- 
dischen oder medicinisehen Studien 
iridmen. rom (iymnasium ange- 
fangen durch ihre ganze Studien- 
eeii. bei jenen aber, die sieh den 
theolog i ^ '•h I n Studien : n ir i n il i », 
bis ZH ihrem Eintritte im ein Semi- 
nar oder Kloster. 



Anna Fi»rheror*t, dtera Prai- 

sie ho M n ( r - r > r ' »' A rt i: u j^t oda Karla 
F tsrhe ra. rinoraia re >rr' xnr{ti sepsnnr 
r Praze dn* IB. dubna 1M5 ji<t,uu 
J.'fiXf -' l'ßur. m. r ,1 • , ntft'tHikäck 
na £ I t : ' H i nadä n i s t uJc nt s i; r h •: 
ktfrrz r i<;>r, fN iHitM na jejiho otce 
..studentskgm naddnim Karla 
Fistkera" slonti md. 

l'rolg uadnrni r y plä >■ et i jc^t 
r penfzieh jinochu S otccm zakla- 
datelt inym sptixninimm a tindiim 
st rinnjieimu. 



Mexi riet z i latrli pr( < >\ ■■ ^ f 
ddti sliisi rzdy onem, kdoi jiuena 
Fiedler Hziraji aodrlaslnieh brnirtk 
otce : a kln d ■it rJ •' > n a poch d : ej i , pt^ 
»ich pak pot omk um jchu »et last nie h 
bralfi a sester, 

Neni-li tu pfibwznych, mozno 
ndHiti nadaei tato i jinym mrar- 
n tj m, ch u d gm a r< - f n d i i • f i ^ / f' 
se r gsHamenävajic im jinorhüm 
e Hrosnifina. 

.Takmile vsal k nadaei :pM.<to- 
bil ff j i noch t pi ibu zenst ra otce 
znkladat elc ina o udeleni na da er 
teto se pfihläsi, budii jemu nadate 
ihned ndilenaf uited-li ji prdri 
niido eisi. 



Poziiek nadaeni trvd pro t y. 
kdoz pruvnickd neb l e ka f- s kd st ud ia 
si roll, od ggmnasiapocinajic /»« 
celou dobu st u d i i , pri o n t ch p a k. 
kdoi studiim bohosloeeckgm se ei- 
nuffy ai do /leÄ vstoupeni do stmi' 
ndfe nebo do Uditera. 
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Auch Healschiiler und Jene, 
die »ich den te^niscken Studie» 
widmen, haben auf diese Sii/tung 

Ansji r xrh. 

Das 1. 1 )if nnnngsrecht zu dieser 
StiftHtirj riiumte die Sti/ierin dem 
jeweiligen F/artet in Lichten- 
Stadt ein. 

Ihr hezuffliche Stiftsbrief wurde ctm 
Mai 18(17 von der k. *. Siotthatterü 

in Prag aitsgeferfifjf. 

(r egcntcürt ig tcird diese Stif- 
tung über Benennung des J'/arrers 
in Lichtenstadt von der k. k. Statt- 
halter ei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, icelches 
efienfalls von der k. k. Stafthalterei in Prag 
futrwaitiA wird, Iteträgt 17^ ß.^ aus dessen 
Sdnertritgnisse ei» Fktte mtl der Jtduts- 
geAür een G8 ß. dotiert wird. 



K»t«) IlwW. 233 

Take idci ikol redlnych a fi,kdoi 
stndiim tediniekpm se vinuji, maji 
na »adaei tuto »aroi, 

Prdvo jmcnovari k vadaci 
feto V ghradila zakladatelka po 
viechnjf iasp jfardfi v Hroznitini. 

Dotyöny nadaini list byl dneBi.keHna 
WS7 e, k, mistodriitdsteim vjfheieim. 

Xyni udili nadaci tuto po 
jmenovdni fardiem v IIro»niti»i 
c. k, mistodriitelstvi v Prase. 

Z öisteho Vf'itezku jmeni feto naduce, 
rovm'z c. k. iuislfi'l rzitclstvim v Prasc 
spravovaneho a 1720 iL olmdä^ictho^ doit^je 
se jedno ntfsto s rdnim poiHkm 68 A. 



X. 

Auszug 

«US dem Testamente ddto. 18. April 18ß5 nach der am 29. Juni 1. J. in Prag yentorbenen 

Anna Fiächer. 



a) Vor allem bestimme ich einen Botrag pr. 1500 fl. CMz., schreibe iunfzefanbundert 
Gulden Ck>nv. Münze im Nennwerte, in ö'L Metalliques-Obligationen, welche sich in 
meinem Nachlasse Toriiuden werden, zur Errichtung einer Studentenstiftung, welche 
zum Andenken au iiiciiuii seligen Vater Karl Fischer. Kustos Jer k. k. Puhliotliok 
in Prag, geboren iu Lichtenstadt bei Karlsbad^ den ^'amen «Karl Fischer'sche 
StndenteDstiftong" ftbren soll. Die ron den «u dieser Stiftung bestimmten b^!^ 
MetalliqTIf'^--(M)Iip,'atinIjOll ]ir. i'OO fl. VWt. im Nominalwerte entfallenden Interessen 
sollen einem Jiini,'!iiige. dtr niit »leiriein viTstorbenen Vater verwandt ist und sich 
den Studien widnj< t, auf die Hand uusgezalilt werden, und es soll dieser Zinsengenuss 
hei jenen, welche >j<li auf juridische und im dicinist bo Studien verlegen, vom Gymna- 
sium angefangen durch ihre ganze Studienzeit, für diejenigen aber, welche sich den 
theologischen Studien wwenden, bi« zu ihrem Eintritte in ein Seminarium oder ein 
Klofiter fortdauern. 

Auch Kealschiiler und jene, die sich den technischen Studien «iduitii. habea aut 
diesen Stiftungsgenuss Anspruch. 

Untfr n; II rScwcrliern sollen allemal diejenigen den Vorzug haloa. \vi Icho den 
Niimeu l isclicr luiiren laul von den rechton, d. i. vollbürtigen Brüdern iiiciiifs seligen 
Vaters abstimmen, sodann die Abkömmlinge seiner Stiefgeschwister. 

Sollte kein mit meinem verstorbenen Vater in Verwandtschaft stehender Jüngling 
sich den Studien widmen, so kann der Genuss dieser Stiftung auch an andere wohlgesittete, 
arme und in den Studien sich besonder« auszeichnende Jünglinge auz UchtenstEidt ver^ 
liehen werden. 

Sobald sich jedoch ein .Jüngling ans der Yerwandtscbaft meines seKgen Vaters den 

Studien zuwendet und sich um die Verleihung dies-' r Stiftung; meldtt, so diumm sie ihm 
dann sogleich abgetretea und verlieben werden, wenn sich ein Fremder im Ceuusse der- 
selbes befindet. 
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Dtts ErueDnung:>reclit zu dieser Stitiuiig ruuiiic icli dc*m jowuiligou llerru DecUauteu, 
bctw. Pfarrer tob liehteofltadt «in und bitte ihn. diese Mühewaltung auf eicb sa aebmea. 



Blit dem Originale Ton Wort zu Wort gleichlautend. 

Vom Expeditamte des k. k. etadt-deleg. Bexirksgerichtes der Alt- und Xeuetadt. 

Prag, am 10. Anguet 1866. 

(L. S.) Adolf Romowataebdk mp., 

k. k. La,iideagwrkihta-0<B«i«L 



Beglaubigte AUcbriA bei der k. k. SUttbal- Overenj o{>i< u o. k. miitodriiteiitri t Praze. 

teiei io Fkag. 



II. 

(50 Kreuzer \ 
Stempel. / 

S t i f t <5 b r i f ' f 

über die von Anna Hscher erri< lit« t< K;«il l'ischcr sche Studentenstiftung. 

Die am 29. Juni lbC5 zu Prag verätorbcuc Aaim Fischer, Tochter des Pniger Uni- 
Tersit&ts-Kustos K«rl Fischer, hat in ihrem «u Prap nm 18. April 1865 errichteten und 
am (I. .Tiili isn.'i kundgcniacliti II Tc^t.iujente eiiu ii Iii tr.i^ von 1500 fl. CMzc. in fünf- 
percentigen Mctalli^ues-Obligationua im Nennwerte zum Andenken an ihren Vater zur 
Errichtung einer StudenteiiBtiftiing unter dem Namen «Karl Fisdier'sche Studenteastiftung'* 
mit folgenden Bestimmungen vermackt: 

«Vor allem bestimme ich mam B^ag tod 1500 Jl. Qilte., schreibe fünfzehnhundert 
GnMen Conr. Mfimte im Nennwerte, in MetalliqQes-OblfgAtioncn. welche sich in m^nem 

Nai lilas^c vni fiiiden werden, zur KrHchtniiL: « iner Studentcnsf iftiins. welche zum AnU nken 
an meincD seligen Vater Karl Fischer, Kui^tos der k. k. Bibliothek in Prag, geboren in 
Lichtenstadt bei Karlsbad, den Namen „Karl Fischer'schc Studentcnstiftnng' fiihren soll. 
Die von den zu dieser Stiftung bestimmten ö°/o Metalliiim -.-(Obligationen pr. 1 "»(Ht H. CMze. 
im Nominalwerte entfallendea Interesaeu soUeu einem Jüiiglinge. der mit memcm Ter- 
Stwbenen Vater verwandt ist und eich den Studien widmet, auf die Hand au.sgezahlt 
worden, und es soll dieser Ziusengenuss bei jenen, welche sich auf jui-idi»che oder medi- 
cinischo Studien verlegen, vom Gymnasium angefangen durch ihre ganze Studienzeit, für 
diejeiji^'rn ulur. wt^li hr tli.'olouM'M'ltcii Studien suwenden, bis zu ihrem Eintritte in 
ein Scminüi- ih1<t t iu Kloster lortdauern. 

Aucii Jiealschüler und jene, die sich den techuischeu Studien widmen, imbon auf 
diesen Stiftungagonass Anspruch. 

Unter mehreren Bewerbern sollen alleni.il ilicjf niirnri den Vorzug liaben, web be den 
Namen «Fischer" führen und vuu den rechton, d. i. voUbilrtigeu lirüdcrn meines Vaters 
abstammen, sodann die Abkömmlinge 8«ner Stiefgeschwister. 

Sollte kein mit meinem verstorbenen Vater in V< i wandte« ItaPf sii bender Jüngling 
sich den Studien widmen, so kann der Genuss dieser Stiftung aiu-b an andere wobl- 
gwiittete, arme nnd in den Studien sich besonders auszeichnende Jünglinge aus Lichten- 
stadt verlieben werilfri. 

Sobald sich jedoch ein Jüngling aus der Verwandtschaft meines seligen Vaters den 
Studien Eowendet und sicii um dae Verleibttng dieser Stiftung meldet, so muss sie ihm 
dann sogleich abgetreten und Tarliefaen werden, wenn sieb ein IVemder im Genüsse 

bclindet. 

Das Ernonuungsrecht zu dieser Stiftung räume ich dem jeweiligen Herrn Dechautc, 
bezw. P&rrer von Lichtenstadt ein, und bitte ihn, diese Mfthewaltung auf sich «n nehmen." 
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Zur licalisiruug dieser Stiftung erlegte der Erbe nach Auna Fischer Herr JUDr. Franz 
Merolt die StsatsschaldTerachrabung ddto. "Wien am 1. Deeember 163t, Nr. 86.332, ttb«r 

10;)0 fl. f'Mze. mit den Zinsencoupons vom l.December 1867 und Tnlnn, die Staatsschuld- 
verschreibuug ddto. Wien den 4. Sept«>m1ipr 1852, Hr. 13.9H7, über 600 fl. CMze. mit den 
Zinsen-Coopons Tom 1. Mai l^^r,; m l>>t l alon, dann in Barem 10 fl. 89 kr. (). W. 

DtP vnn diesen StaatsschuldTerschroibungen vom 29. Juni 1865 bis zinii 1 . Juni 1867 
und zum 1. November 186G entfallenden Zinsen bctragtii zusammen 126 fl. 33 '/a kr- W., 
die von der Stiftung zu entrichtende l'bortragungsgebühr und der Beitrag zum weltlichen 
StiAungsfond« uut^tea 115 II. 44 Vt Ö. W. aus, so dau nur der ttbergebeae Barbetrag 
Ton 10 fl. 66 kr. ö. W. «rSbrigte. 

Die Staatssf liuldvci si lireil)ungen und der Barbetrag wurden bei der k. Landes- 
hauptkassa zu Trag beim >Slud>>ntenstiftuDg8foDde für die Karl Fischer'sche Studeaton- 
stiftanir in Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach erkliirt die k. k. Statthalterei nunmehr dii sr' Stiftung für konstituirt. Sie 
wird das Stiftnn^i^vermögen und F.inkomnien nach den bestehenden Normen verwalten 
und die SfifiuD^r srlLst nach dem obangeführtcQ Willen der Slifterin durch .\us8chreibung 
lind über Vorschlag des Dechants, bezw. Pfarrers ztt Licbtenstadt in Böhmen (Bexirk 
Karläiiad) durch Verleihung vollziehen. 

Der uiilunterfertigte Pfarrer zu Liclitenstadt übernimmt für sich und seine Amts- 
nachfolger die Ausübung des VorschlagHrecIites mit dem Versprechen, sich Uebei den 
Willensflussprucb der Frau Stifterin stets gegenwärtig tn halten. 

Der Sfift^ljrief wird in zwei Parien ausgefertigtt. wovon ciiit^ bei dw 1l k* Statt- 
halterei und eint'S bei dem Pfurranite zu Licbtenstadt liutbewaliit wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, am 22"^" Mai 1867. 



Franz Hafenrichter, 
rfurer in Licbt43n*t«d(. 



Dfr Sfatfhaltcr: 

Kellersperg mp. 



(L. S.) 



Original bei der k. k. Ststtbalterei in Prag. 



Original n e. k. mlttodrlitalstvf ▼ Ftaie. 



VIL 
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1865 

Blfti 27. kretna. 

Isidor Tabisch'sebe Studeuteu-SHflHOg. Studeuüike nadäai Isidora Tobischo. 



Der am 17. Ociober 18f>'> zu K >uiotau 
rerstorljfnti Isidor Tohisch setzte im 
seinem Testameutt' vom 27 . 3fai 18hö seine» 
Bruder Franz Tobiseh mit der Verp flichtung 
gmn I'nii'crsalerhen et», ein (JapHal roN 
7000 fl. auf eine (füte Httä siehere Hffpnthf^k 
gegen .!»% ]iif' rf <ien sirherzuf>tclh ><. D' n 
Hesug dieser Interessen vermachte 
der Erblasser se i nerGaitin Theila 
TnhiKch auf Lebensdauer. Xach 
ihrem Ableben sollten 3<M)0 ß. zur 
Errieht ung einer Studenten-Sti/' 
iung und 4000 ß. mh einer Armen- 
Stiftung verwendet werden. 

Zum Genüsse der Stuäenten- 

Stifttiiif) ^nll ein armrr Student 
aus nachstehenden Familien und 
in folgender Reihenfolge berufen 
sein : 

1. auf: der Fa m i l i c To h i s ch, 

2. aus der Familie des Josef 
Langhof aus Männelsdorf^ 

3. aus der Familie TF««iseft, 

/. (/ K s i7 r r 7' n ni i 1 1 r il e s J > i f 
Kunz aus Sobiesak uud .■^ < l> I i i > rk 

5. aus der Familie Mokcr aus 
DrohnitM, 

Studenten, v: i l , h r v >■ i hlirj, , /-- 
seits aus diesen Familien stammen, 
haben das gleiche Anrecht auf 
d i e s e St ift u n g tp i e je n e, d i r m n n n - 
licJterseits aus diesen Familien 
abstammen ; nur haben sie ihre 
Verwandtschaft durch einenStamm" 
bäum nachzuweisen. 

In Ermanglung eines Studen- 
ten aus den ebenangef ii hrte n 
Familien kann diese Stiftung 
einrm armen, aus der Gemeinde 
WihhtHz gebürtigen Studenten 
verliehen werden. 

If» jeweilige Stiftung soll verpflichtet 
sein, täglich eine h<'U. Mrssr zu lön-u und 
für den Stifter, seitie Gattin, seine Fitem, 
Gesehwi^ imtf Verwandten su Me», 



Dnc 17. fljnn ISG'i r Chomutove zesnuhj 
Isidor Tohisch ustanovil re sre zäcrii 
ze dnc 27. kvttna ISG't bratra sreho Fran- 
tiskrt Tobisehe utticersdinim dedieem se 
sdtaxkem, ie pajtsti jistinu 70Q0 zl. na 
dobrmt a heipefmm sdstaru na S*;^ ürokg. 
l'itziränl i'troki) f'rhto odkdznl 
züstaritel svc manielce Tekle 
T obisehoei na dobu iirota jejiho, 
l'o ümrii jejim jest p'^tititi 3000 il. 
ua zrizeni st udent s keho naddni 
a 4000 st. na ßfixeni naddni pro 
ehudc. 

Ku poiitku naddnt studentshihe 

pov'il'if' j^sf '^hiid-'ho sfndnjirlho 
s tidstedHj ic ich rodin a v porddku 
temto: 

1. e rodinif Tnbischorg, 

2. M rodiny Josefa Langhof a 
§ Männelsdorfuj 

3. g rodiny Wenischovgt 

!. : K '^ « v Vita Kunse se Sobi' 

s u k a k 0 n e t; n c 

5. z rodiny Moker OK y zDrhonic. 

Stadl' tili. ktefi /)'< pirslit'i 
s rodin tcchto pochuzej i, maji miti 
stejni prdvo na nadaei tuto jaho 
potomci zrndin ti'ch po meri, jrnnm 
jcst jim pi'ibuzcnstvi rodokmencm 
prokäsati. 



Neni-U tu studenta g rodin 

prävi- ■! I t <J r h i'i ) l . mozno nadaei 
tuto j incmu chudcmu s obce Viiletie 
rodilimu Student u näHiti. 



Nadanee ebeovati se md haSdodenni 

»i^i sniff' a modliti se zn zakladatele, jeho 
maiäelku,jeho rodice, sourotence a pfUnuni. 
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Das Prä s! rnt at iousr echt räitmie 
der Stifter ilem k. k. Krcia- oder 
Bezirksamte eu San 2 ührr Vor- 
schlag der Familie Tohisch, in 
deren Alxjnntj jener vorher ange- 
führten Famil icn, und swar in der- 
selben Meihcnfolge, ein. 

Gegenwärt ig steht im Beiuffe 
der Intcri s<i Ii des St i/tu ngs- 
caititales die W i t ic c d es Stiften 
Thekla Tohisch. 

Kill Sfiftshrirf idter diese StißUHff 
wurde 7>/.>7i('r nicht errichtet. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ton der Statthalierei vencaltet tcirdf beträgt 
4000 ft. 



Prdio /I ri' s r nf n /Ui ( vyhradil 
eaklftdatfl r. k, krajskemu neb 
okrt: i> I II' >i liradu vintci po ndvrhtt 
rudiny Tohisehovij, a nebylo-li hy 
tu t cto, jednc s rodin shora uve- 
denyek a sics v temi pofadi, 

Nffni poifvd nrokA Jisiinp 

nadn< ni t dova po gaklaäateli Ttkla 

'Xobischovä. 

List nadaötti ndtyl dosud vyhotoven, 

Jnu'ni nadace tito, spratfOWnS misto- 
driitilslvitn^ obndii 4000 zL 



N. K 7578. 

Testament. 

Damit nach meinem Ableben mit mein[eni] hinterbleibendon Vermögen nach meinem 
Willen verTiigt werde, habe ich darüber bei Tollkommener Gesundheit und Frische des 
Gebtes, und des Körpers in aadntehendir Weise zu bestimmen beschlossen: 



3. Meinsen] Bruder Franz setze irh I'^in'vr'rsal-I'ilifu l in üIht moiii Näuimtlli-lips 
Vermögen, wo er gehalten ist, ein Kajutal vua 7UU0 Ii. Mcher/.Ui>lclk'U, uul uujer yuteu 
und sicheren Hypothek luit > Pf rt t nt. 

4. Vermache mein[emj Eheweib Thekla, solange sie beim Leben ist, die Intressenvon 
den in Absatz 3 bestimmten 7000 fl. Kapital, die lebenslänglichen Interessen, voiür 
ihm darf keine Steuer gerechnet «erden, sondern die Stener muss von mein[em] fibtigen 
Vermögen bezahlt werden. 



7. Die in A1:)^af7: H hostitumten 7000 11. vermachf irh nach mein[em] Eheweib ihrem 
Ableben auf Stiftung, wie folgt zu verthoilen Absatz 8 uinl 9. 

8. Vermache ich von dem [Kapital] in Ab^sat?. 3 ein Stiftungs-Kapital Ton . . 3000 fl. 
für einen armen Studenten, aus der Familie Tobisc li. \. C. «) geboren, abstammend [sie 
und in Friuauglung eiues solchen aus der Familitt Ju.sef Langhof au& Mäuuehdorf, uu( 
wenn da auch keiner TOrhanden sein gollto, aus der Familie Wcnisch, velcho [von d«n' 
Stien)ritdem zu meinem Ter«<torbenen Vater Wen/cl Tobisch abstammen, nud wenn da 
auch keiner TOrhanden sein sollte, [denen, welche] aus der Familie Veit Kunz ans ^obisak 
abstammen, und wenn da auch keiner vorhanden sein sollte, aus der Familie Moki r aus 
Drouitz; die weiblichen Personen, was von den angeführten Familien ab&tammen, haben 
gleiche Rechte mit den Männ[ern]; wenn sie auch durch die Verebeliehnng einen andern 
Namon liabni, -^o liabi n sich dieselben mit dem Stummbaume auszuweisen. Da sie von 
den benannten l aniilien abstammen, ao sollen die Knaben ohne allen Anstand die Stiftung 
bekommen. 

In Ermanglung eines Studenten aus den ohrn angefühitLn Familien, wenn keine 
vorhanden sein sollten, so soll die Stiftung tiauiu armen StuUeuten, aus der Gemeinde 
Wikletitz gebürtigen [sie], überlassen werden. Ein jeder, der die Stiftung f^orufsst. liai 
täglich eine heilige Messe sa hören fUr den Stifter und dessen Khegattin Anna Theresia 
Thekla, [und] fürn Stifter seine Eltern und Geschwister und Verwandten zu beten. 

9. Den iu Absatz von dl.' iiln ii:;4eIiIi('li' U( n f>ir1 als Stiflungskapital von 4000 fl. 
zur halbjährigen gleichen Nerllieihing der enttallcnd*-ii 5% Interessen, und zwar [sie! 
1. an] zwei arme verwandte Glieder der Familie Tobis« Ii aus Wikletitz, [die ans] K. C. 6. 
abstammen, und sollte sich kein solcher vorfinden, zur Vertbi ilunp; uiitor zwei Verwandte 
derselben Familien, deren ich iu Absatz Ö [bei] der Studenten-btiftuug gedacht habe, 

m 29* 
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oder aber, wenn sich aus den enrälioten Familicu keiaes vodinden sollte, uuter zwei 
Anne aus der Gemeinde Wikletita gebörtigten [sie]. Diejenigen, was [sirj di« Armen- 
Stiflung gPiiüs.>('n. lialicn das Gebet so zn vcn irlitcn. wie ich in Absatz 8 der Studenten- 
Stiftung gedacht habe. Sollte ciocr oder der andere sein Gebet mathwilligerweise vernach- 
Uaaigen, toll demlb« Ton d«r Stiftang «nthoben werden. Nur Krankheit befreit [Ton| 
dem fieanch der heiligen Messen. Das Gebet miiss zu banden f^ii l zusamincTi '] vti ri* litet 
werden. Die Percentualgebiilir von den zwei Stiftungs-Kapital[ieit sollj von den lutertb^en 
bezahlt werden. Das Stammkapital darf nicht verletzt werden. Das Priisentationsrecht zu 
der [vouj mir [im] Vorstehenden gemachten Studenten- und Armen -Stiftung soll über 
Vorschlag der i'^amilie Tobiäch oder in Abgang derselben nach der lUugordnuug, wie 
11 h (lit selben angefiUixt babe, and [sie] dem b<»dilöbl. k. k. Kreis^ oder Bezirksamt lu 
Saaz zustehen. 



UrkuDd dessen habe ich das Testament eigenhändig geschrieben und unterscbriebea. 
So wahr mir lielie Gott Vater, Sohn n. heiliger Geist Amen. 
Komotau, 27. Mai 1865. 



KundgenvicLt heim k. k. fiezirksamte als Gericht Komotau in Gegenwart des Herrn 
Sperrkuniuiijsär Job. Hüchl« Herrn JUDr. Schreiter, Karl Mocker nnd Josef FnlosI, 
am 18. Oktober 1860. 



Isidor Tobisch m. p, 
Tsiutor. 



i*er k. k. Gencbtuleiter: 



H. Zahn rop. 



Kiiirui be Abidirift bei dmr k. k. Fiasaa|irocu- 
ratar in i^ng. 



T Prue. 



.lolnodmhy opifl u e. k. 1uiui£nl prokuntny 
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1805 

Oer V na 13. Juni. 



Stodeotsk« nadiiiii P. Flora StUiika. 



J{tih$ 1965 wttavit ge v LifMti i/sli n'/hor, 
hifTi'i' iififii! snhr ,:</ ti/;ol k trvaJt' upo- 
miuce na rekiora Fiarii^lshv IcaUcjc 
P. Flora Staika naäaei pro chiith'ho 
s t u <7 M / ic i ho /in '1 rli a - {• i (] i t i a h i'iäl n 
touiu dubrutülht ju i.-'jtt'i kl/ abiraii. l\M»im 
zr (lue 13. ierriKi 18(J.') oztuimil rt'/hor fi nto 
oltectiimu sastupitdUvH lätcmMiUiievw, ie 
sbirht Mo rynw/rt 32S tt. SShr. a rtfslorU 
zürovfH proshti, uhy tnhc z jtrosirrtlki} ohrr- 
Hich k ücelu tomu nejaky obnos byl venoräu. 



(thcr rcnovala h i'iccln ionntto 125 zl. 
a hyrnh'i LUomtfilakjf magisiräifU rada 
a poz(h'Ji rada irajtikeho smdu v Krdtoef 
JlraiUi Anlonin Scfwh irjü srcho pMltini 
«a mislskou raäu Littmyshkou fe dm 
S8. $rpna 1865 oftno« 500 d. 

List nadaini hyl dne 1, cerrettce iS/."? 
r>iho(oren a dnv 18. srpna 187$ mUtodrÜ' 
tvislcim V l'razc potvrzai. 

V dehg sfixeni Ustu nadaCniho ctnilo 
jmiiti nadaee Mo 1593 d, 58 kr. 

Vcdlr ustduoveni Ii sin nndnc- 
niho bufttez rocn( nrokif s jistinif 
11 n d (I c n i n a d o h n j cd iin h o r o k n n c- 
ni aj r ( n f- m u. do Li tom i/sle pfislii.i- 
n V ni u s t u d u j i c 1 tu u j i u o t h n ii d ilr ii y, 
ktcryi po sloieni mut urit n i zkouikj/ 
na fiymnasiu r Li( om ys l i r« stu- 
d I i rli s < (/' r/( » a u n i r c r s i ( e p o k ra- 
cuje, nedostalo-li by sc m u 
V alumnati n«b biskuptkim gemi' 

ti d r i pn f f < n v h r, ~ j, ,i f ,' r i, {, Xc- 
bylo-li h y t h du L 1 1 o in y .s / 1' p f i- 
ilusni'ho afiH u r i e ut a, iiiozuo udeliti 
nadaci futo jinemu uhiiuricnttt 
gymna sia LH o myi l s kch o. 



P. Florus Stasek scho Studenten* 
Stiftung. 

Tm Jahre 1865 hildefe sich in Leiio* 

iiiisr/d ein ('»ttiilr, trrlrhfs sieh zur Au/yabe 
slf'lllf, zur hl r i h c n d e n K r i n n v r u w ^ 
fin ihn llrrdir d rs J'iaristen- 
Cnl l ry i u in .s- 1'. V l <> r it a S t a s <^'l: r i n e 
Sti/tiniy für rini n armnn sitidie- 
r ende » ./ // ti y l i ii y zu er r i ch ten und 
SU diesem Ztcedse /reiwälige Heiträg^ £u 
sammeln. Mit der an die Gemeindetferfrefung 
t on Lrilotnischl '/< richfetcn J'.inyahe vom 
iof. Juni J80Ö iciyfe dicaes Comite an, äass 
diese Sammtunff 338 0. 38 kr. ergeben habe, 

»nd slrllfe zuiihi'h dir lüfte, zu diesem 
Zwecke auch aus (icmctndcmittcln einen 
Befrag su spenden. 

Die (ieiiieinde widmete zu diesem Zwecke 
125 und der getcesene Leilomischler 
MfUftsiratsrath und nachher Kreisyerichis- 

t'ifh III K'iii ii/'/nif : Auloh S^thiiJ' lunt siimr 
JuHt/abc an den J^Uomischlcr Stadtrath vom 
August 1865 de» Betrag von 500 ß. 

Der Siißshrief wurde nm 1. Juli J878 
nusyefer/iyt und am 13. Auyn.^t 1878 VW 
der Statthalterei in I'ray besfdliyf. 

Zur Zeit der Sti^lsbrief - Errichtung 
betruy das Vermögen dieser Stifiunff 1595 fl, 

■')8 kr. 

Nach den Bestimmungen des 
Stiftbrie/es sind die jährlidteu 

Interessen des St iftungsca p it n l > < 
(I uf die Dauer eine s Ja hre s c i n e m 
mittellosen, nach Leifomischl JM- 
stündigeti studierenden .J ü ngUuge 
zn rerteihen, welcher, nachdem er 
dir M >i f ur it ät s p r iif u n y mn Ii yuixn- 
siitm £u Leitomischi abyclcyt hat, 
seine Studien an einer Universität 
fi)rt$r!-f. uh))f^ <lass er iv einem 
A l u m nnt e enl e r h i s ch <i/l > eh c n S e m i- 
n u r s eine Verpfle y u n y fd >i d e. Fa Iis 
s i ch k e i n u a eh Leit <> m iscJti eu$tä n- 
d i 7 e r A bifu r ie nt f inden snllt e. 
k a n n d iesc S f if t n n y e i n e m a n d e r e n 
Abiturienten des LeitomiscJtler 
ilymnasiums verliehen «erden. 
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Nebylihli Oy tu vsak vübec 
nemajetniko nbitttrienttt^ m4te 

11 a r] ace po sie du tum v ndnnc i / r s t c 
na dal .s /' rok sc pouechat i aueh züku 
Litomifslskeho fj i/mnasia na döh» 
jednoho roku uäiliti. 

Naddni udili obecni eastupitei- 
atvo politieki obcf LitontyStski 

jcdnninit Z ou^ch i n iJ <i 1 1 I ü , 1: t r r /■ 
fiditclstv i ve srozumcni sc shorcm 
uiii*l9h^m gymnasi«^ v Lilon^jfili 
pcnavrhne. 

Poiitek nadafni vypfäct si' rr dvou 
pdovindch, a sice prvni polovinn i«> prtt- 
kd:(hi>, ii' nadanec ua ;(>//'r' » v(7V ji :iipsfui, 
a druhä polovina po uplynuli prvniho scmesiru 
na adkladi prikkattt. ie nadanec odbjfl Mik 
kolloqttil, hnJil: jJrft k dosa^eni aswMUenS 
od placcni kolejiieho sc vyzaduje. 

Nyni udili nadaci tido obccui zas(t$pi- 
felstvo mesla LH&tuffsle po nnvf:' )i( iiiuchd' 
teiA se strany riditdstm c. k. gymnasiu 
V Litamyäi m s^oäf s Utmnim sftorem 
nÜteUkym. 

Jmfni nadace ieto, spravovnm' obci 
Litomyslskrni. obndsi l'tOO zl.; z fistcfio 
vylisku jmvni toho dotujc sc jedinc misfo 
» foiitfm j^iatem 75 gl. 



Für den Fall aber, das» über- 
hanpt kein ntittelloger Abiturient 

V orh and en tr ä r <\ 1: a n v J i c s r ."»^ f i f- 
tang dem letzten St >/t / i ng noch au/ 
ein weiteres Jahr f'i fassen oder 
einem Schüler des (i ymnasiumt 
I »I Lei to 1*1 i s eh l auf die fjauer eines 
Jahres verliehe n tr erde n. 

Das Stipendium wird von der 
Gemeindevertretung der politisehen 
Gemeinde Leitomisrhl (inem von 
jenen drei Bewerber tt, uelche die 
Direct ion im Einverständnisse 
mit dem Lehrkörper des Gymna- 
siums in Ltitomischl vorschlägt, 
verliehen. 

Die Stifiung^Aür wird in 2 Uälften 
attsge zahlt, «nd gwar die erste H&fle über 
fJ/'H Xachuei'', duss der SfißUiKj an der 
i'niversiläi inscribierf ist, und die zweite 
Hälfte nach Abianf des 1. Semesters 
fvif Grund des S'iirhirei^es, dass drr 
Stipendist sneiel ('oiioquien, als Sur Erlan- 
gung der CoUegiengüdbtfrmung erfarderiidt 
sind, abgelegt hat. 

Gegaimirtig wird diese Stiflung von 
der Gemeindevertretung der Stadt Leitomischl 
au/ Grund eines von der Direciion des 
k. k. Gymnasiums in LeitomistM im Ein- 
rerstiindnis'i' mit drin Lfhrkörper erstatteten 
Terno- Vorsi Ii /uge.-^ i i t lit hen. 

Vdmögen dieser Stiftung, tvh lirs 
von der Gemeinde leitomischl verwaltet 
wird, beträgt löOO ß., aus dessen Jieiner- 
trägnisse ein Fiats mit der JähresgebSr von 
TS ß, datiert wird. 



T. 

Slavut! zastupitelstvo müsta LitoiayHlo! 

Jestif vöhec znamo, ie ▼ r. 1814 velikä fas6 rnfstn. pak kl4ster, kostcl a kolej 
0. 0. ri.iristu stnisnyin polarem v popcl byla nbraccna. 

Hroznym neätesUm ti'mto skliceno mc'sfanstvo Litomyislske ncmulilo pomysliti ua 
znovuzfi'zeui skol, nebof ani <>no, ani dächod obecni nemohly pfisp?ti ku i)<)moci, a velebnemu 
fadu (). 0. Piaristö schäzcly tcz vsechtiy prostfedky. a \\vAn drsilo se meStanstvo te 
mjfsleQky, ie strateti budoa zdi klä^tera a koleje co hrözne pamatky onoho stratoebo dne, 
ie osttdu propadne TznelenÄ stavba kostela, a Ikoly gyranasialni jin&in ie pfeneiend badoti. 

V teto pn> niesto Litomysli v tomtc» stoleti npjsniuttiejsi dobe "zescl pn'tcl v osobe 
Paoa Dra. Moia Staäka, rok pfed pidem tim na gymnasium Litomyslskem ordiairoTaneho, 
kter;f s l&sky k nHfaiistvtt a inSstti, vzar bftl do rnky kraöel po okoli od ▼«snic« k Tesnici 
a T nich od doiiiu k (Itniiu /,i lunjo filrmiJnu iia penezieb, dfiTi a sindeb'cb. A iv do^t na 
tom: z domoTa psal na kazdebo osobue mu zuameho, prose o därky ua skoly Litoniv^lske. 

TakoT^m nesnazim moM se Jen P. Dr. Florus Staiek podrobiü a iadtiy jiny, neb 
jen on Ityl s tu ni tiiKivimii, uinobali ton. sl/iluii prosbou kräeeti ku ci'li sobe ustanoMMuimi. 
totiz ku üpluemu vystavüui koleje, kidätera a kostölai prarycb to okras Litomyäle, a ne- 
tttt&ti dfi'T«, ai je piftT«dl do toho stavu dokoaalosii, ▼ jak«in ae nalesigi. 
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Tak jen Jenm nicstn LitotnySlr co dckovati mr'i zan'zcni iiritelo philosopbickeho a 
zasß Jon Jeniu piiuüit /;i ^aäluha yalo/cai kabiuetu phyäikaliuLu, ktercmu die Tyjädfcni 
znalcü jiz pfi joho odstoupcni z feditelstvi nebylo v ("ecLäcIi rovuebo. 

Skronuu'' byly probtredky, kterymi IVm 1). Florus Staäek vs« zaii'dil, a ze tak 
skroitiiie byly, tim vetsi Jost zas^Iulia jebo ; a zc tato neväediu jest o mesto Litouiyi^li, 
nccbii sc opodstatniti tim. zc ccla stakti iicvykiuott muie, ktw^by po tak dmfau/ iM ft 
tftk düslednd o rozkv&t mesta sc byl zasazoTal. 

Näsledkcm toho Izd vid^ti iiyni spravnl budorf stati, kde bez Dra Flora'StftSka 
(]\ic'y snad zficeniiiy osudu )>ropadle ciiL-ly, nebof bez neho by sc mbylo uilr/i ln jiyiniia- 
siuui V Litoniysli, a iievesla v zivot fakulta iilosofickä, ktera be/mala celepülätaltti Lituuiysli 
proslavovfila, a ze /de byla. zti^talo zdo pri reorganisaci gjmaasn za$e yj^i gyrntiasium, 
o kft r>' m^sta vlasti naii s obötmi velk^mi teprr zasaxoTatt se muselj a dopoaud 
zasazuji. 

A tak qednal brii/.yplny den r. 1614 in^stu mu2o, kterebo to saiiiö cestnym meifan- 
ak^ pr&Tem poctilo, a i otccra iiazvati moblo, ncbof pinycb -13 rokA üüiokoTal ]>aa 
Dr. FloniB SfsSek co feditel gymnasia pro Litomysli, a po jebo na ud|)ociniitf dam ne- 
iiiolia se ro/l(iuriti od jfho ditek, — neb tak nazyval köS'ti'l. klaiti-r a kuli j — zciiinl 
1. Ma'ije IbÖl, na bfbitov sv. Anny byv pocboväa. Pruvod pH pobrbu jeho osvedcil tu 
zrlaMniuctu, kterou slavnK me^faiiätvo pro nebo melo, azte pfiiiny a pro Telike xasluhy 
jcbn n niA>ti) :i iiüiliste i take ntl Vysoke VbUly uznaito ün uo titiilom rfsafskcbo rady 
poctiti raciia, usncsli se tcbdejsi päni starii mesta jetnu takö pomnik na dukaz tc zvlä§tni 
dcty a lunaof jeho zasUah poststTiti. 

UznavSp a UTiuivsc ty zasluhy Pana D. Flora Staska co 43tileteho roditele gymnasia, 
aestotipilo se take koraite, vzavsi sobe za pfcdmct utvofiti nadaci', ktcre by pro budouci 

ttamatku jmeno zvecuelcbo noslo. Ca-tka k tomu ci'li --r- si ;lä, ku ktere säm Jeho Kxi i;l- 
ence mistodrzitel kräl. Ceskebo pün brabe Kicbard Belcredi äO fl. pfispel, obuäSi oyui 
jii die pfiloienebo ä£ta 323 fl. 3S kr. 

Pfilili/' ji'rt icily k toriiTi, ze bebeni tecbto liTkolika rokn patnatka na zvelcbitele 
m^sta Litoinysle pana Üra. Flora Staska nejen nevyhyuula, aie spi'se se upcvnila, an vsickni 
p;ini udove slavn^o zastupitelstva niestskcho zde shromäzHcnebo — rodäci Litomyülsti — 
skolaci jeho, a proto ociti svedkovi' knnäui ii ]incineni' jebo byli, Ize ae jistou nndkji 
kojiti, ze tato sc tki üctou podepsauebo kotuite podana zädost: 

a) o pnspifTek z düchodu mistskebo bnd n« kapitale aneb Jen t «UUe ustanoTcnem 
roL-nim pfispevku, 

l) o poTolenf KU spojeni' tak zran^ho stadentilcebo fondu s obm^ilenott StaSkoTOtt 

fuiuliin' :i 

e) 0 zfizeui vaznebo pomniku na ütraty ubco 
tfm snazn^ji podporovaad a pri'znivc vyrizena bade, kdyi m'Sepodepsani ponavThnouti se 

o[ii>va/ii ji. zc by ra^tkn — kdyby v kai)itiilu i)o;;üstavnf i mela — n:i xxce rokü k a^tlaceili 
ustauovena a tun saniym zpüsobem i vyloba ua pomnik zafizeua byli mohla. 
V LitomySli, doe 13. ierma 1865. 

J. G. Veselik mp., 
Ad. Rafael ui|i., 
Josef äimek mp., 
Hatig Podhigeky mp. 

Oripnal d pnrkaalifrovdteho ähdu iniiia Ori^cinal betin Bfligerm^attrunl« d«r SUdt 
LitomjrÜ*» Leitomiactü, 

(Rabnin:) SUtd^ sastnpiteUtvo mSeta Litomjftlel 

Vnitf podcp'-anc koiuitü ku /i'j'zcni' Dra 
Flora StaikoTÖ luiidace pro chudebo ikolaka 

zdcjsilio 

pri'dkläda t'iret seSlytb se k tomu vüi 
pfisnevkü, prosi o rozmuozeux jich vnitr 
uvedenym zpftsobem a potom o tHtmd 
pomm'ku na bi obi* l ana Dra Flora Staika, 
reditüle g^'mnasia lilosoticke fakidty. 
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11. 

Löblicher Stadtratli zu J.t itouasc)il. 

In Erwiderung der sohützliaren Anfrage des dortigen Couiitee zur Enicbtoni? eiiiw 

OralimoiiumeiitH wiul einer den Namen I*. Floi u> Stast hek führendi ti Stmli nttu- 
stiftuiig, ob ich als Griioder der ätudeotenstiltikug für einea zu Leitomischl gebürtigen 
Studierenden nicht einverstanden wäre, womit dieser Betrag p. 572 fl. Ö. W. zu j«neai 
der F I n r u s S t a s e h e ki-< li. ü Stiftung pr. 500 fl. Ö. W. zugeschlagen würde, um schon 
jetzt tiie Zinsen einem uiilKinutelten Studenten ziizulÜhrcn, beehre ich mich die ange- 
•uchte Zustimmung im Xachf^tehenden zu erthcilen. 

Da ich während meiner i:ij;ihrigen Amtirung als er>t( r geprüfter Leitmiiisi hier 
Magistralsirath sowohl eine iStudenlensiifliing, als auch einen liliudenstiftungsplatz für die 
Stadt Leitomischl gegründet habe : so bin ich des Antrags. \v>>:iiit von meinem Studenten- 
stiftungskapitale per 572tl.ü. W. der Betrag per 5Ü0 ä. Ö. W. der Florns Stascbekiscben 
Studentenstiflung pr. 5U0 Ö. W. zufliessen solle, so dass diese Florus Staschekische 
Stuilentenstiftung ein Kapital per KKH» tl. O. W. hiitte. von dessen Zinsen diese Stiftung 
sogleich iuH [.eben treten künuto. Dagegen ^oUe der tibeiTest «owohl von meiner 
Studentenstiflung per 72 fl. 0. W. als auch alle jene Beitrage, welch« später tu einer 
oder der andern diesfälligen Stiftung n*)ih < iiilanc' ii -■ollf. n, dm Stadt-Leitomi-« lilcr 
Uliudeuhtiftuugüplatze zugewendet werden, damit auch dieser Blindeui^tiftuogbplatz so bald 
als möglich realiiürt werden könnte. 

KoniggiÄtz, an 24. Augurt 1865. ^^^^^ ^^^^^ 

iu)ii]irt<i' k, l. l\"iii!,'ij;fütztT I^mlr^i^rn. lir^- Kiii!,, 
otVelitliolicr \ i rlh' iiIigtT in Stnir"!'.i'li. ii ii. '.v irk' r lie» 
Miflilifil ,:rr \ 1 I i!^mn;s- u. I». -i li.iit ;4,"u:ir^ All^ta]t 
lür crwaebsvii«; Uliiido im Kouigicicb« liniiiueu. 

Original u purkmisirovvk^bo ühidu in«»ta LUo- Originiü Wim Bär]gernieiaterBinte der Stadt 
layUt. LcitonlichL 



( 'o kr V III. K eis. 1487 ai 1878. 

V. kolek. J 

Zakliulaci listiua P. Flofa Staska sti^ieudia. 

yiy purkniistr a radnt t LitomySü Tvznaväme a stvrzujeme. ze roku 1865 se v nassem 
nn'sle zh'dil konntet, abv sbiral dobrovolne pfispevky k zalo/eni nadat e 1*. Flora Staska, 
rektor.i zdej^i kolejc l'iaristske, ku jiodpofe nemajetueho studujiciho jiuocba, a pfl* 
s|)eYky tvto, k nimi inestske obecni zastnpitetstTf x ntestskjeh dftchodA fast 125 zl. 
a In saly zdejii ni.igistr.itni a n;:potomni jnbilovany rada eis. krAl. krajinskriio soudu pan 
Antonin Schulz äuu zl. pfiilnl. koucem ierrua 1876 obnasel v zdejsi mcstske spoi-itelue 
uiiteCne alozen}' kapital ))r. !.">!> j zl. 68 kr. Rak. m. 

Z tnhoto obnosu byla cast po l.'tOü zl. t. j. jeden tisic a pet set zlatych Rak. m.. 
die dhi/niho upsäni daneho v Filomysli «Ine 1. bfeztia 1877 na selskou usedlost c. d. 9 
T Seci okresu Litomyslskeho s pfipati icinu k ni }! n'cjuky pi . ; ♦ jiter 852^** die JosefinskeLo 
anel) pr. 41 jiter lü^l'J" die stabilniho katastru le/ici .lanu Jetttnarovi, vlastm'kovi teto 
usedlost], proti zärap-ku odvatleni lirokü a i»ulletni. oboum stranäm na vidi pone- 
chane a vyhrazene vypoveiU zapüjcena: ]\r [\<' / Utavne pro tuto jistinu läOO zl. a vedlejsi 
Ziivazky «to kndiy gruntovni obce Sece Nr. 22 iol. bl na recenou, üplnou sirotöenskou 
jistotn ))i>skytnji«i sehkoQ usedlost k rukoum teto studentsk^ nadace Tlofeno a zuafn^Dy 
dlu^ni ii|iis pak v obicni pokladne i>oliticke obce Litoniy>lske uschovän. 

l'n liytek l olelio kapit.Uu pr. Uj zl. ."»8 kr. /iistal Ysak prozatim na däle v aie^tske 
spofitpliie I.it<iiiiysl>ke ru ziiloha k ukryti \\luh. ktere prvotm ustavcnf se nadace teto 
tyzadi>vati bude. u/it< i ne ulo/en a zib lnje >e zvh'ote. 

I'orozunit v>r ^e s»- shmiyni i cditelstTeni c. k. gymnasia Fitomyslskebo, pruhlasujem 
nadaci tuto /.i ii>t:iv*'iiou n u>tatiovnjeni : 

1. Aby roL-ai tjruky z kapitalu nadaeniho byly ku podpore iK-majetnemu studujicimti 
jituH-hovi. prishisiu'mu k obei liitoniysUke, kterv. otlbyv niatnrittn' zkoii>ku na Litomyslskein 
gyrnii.isin, v >1uibi< )i ^wch univt i^iti pokrai iije. m iiajile-H /aopalfeiii sveho v alum- 
uate cili bi.skupäkeui seuiinari. ua jeden rok, po ktere dobe al^ »e «äm o daUi TvziTu starä. 
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2. Pro pHpad, le by nebylo ftbiturienta, pnsluia^ho do Litomyile, müie se Stipen- 
dium iiiKlifi tnmii stiidiui'efma, ktereho «bor profesionk^ za hodaeho unii, spflsobeai 

V cl. 4. im/iiiuen} III. 

V pnpadö. ze by iicbylo vöhec neuiajctm ho ahitnrietita, budiz Stipendium bud toma, 
kdo je posledoe ubdrzel, jeste na rok poiiecbiino neb udÖleno iäku. DA gymnasii Biudo- 
ji'ci'ma na jeden rok a to spiisobem cl. 4. naznaOonyni. 

3. Stipendium vypbiceno budiz ve dvoii polovicifli; prTu polovice, kdyz stipeudista se vj- 
ka2e,ie jpst tm luiiversite inskril)ovau,drüha polovice i)0 upl^'aatiprreho beim, kdyz se vykdie, 
Je colloqui.t. jakych nyni jost zapotfeM tim, ktefi iädaji za osrobozcnf od kolpjneho, odbyl. 

4. Stipendium \it\<.]\ uhccin' ZM^tujiifi'tstvi' ]ioIiii(ki'' nlico Litomyslske jciliiunm z tfet-h 
iadatelü,je/. fcditeistvigyinnasijne äi'ozuniesM tsc sborem [irofessoriikyiu k toinu cili navrhoe. 

5. Za timto ücolem Re dole spolupodei>sanj^ fe<litt'l a sbur professonky dotcen^ho 
c. k. gyninnsia Litomyslskeho ?.:'. - ■ i nve nastuiice v ijfade Tvslovnc zavazuji, prüvo po- 
daci vzliledem k toniuto ütipendiuiu iiu väccky budouci casy na se vziti a pravo lo vzdy, 
kdykoli Stipendium toto k upr&zdDini pfgde, spiksobem r £1. 6. teto listiny Daiaaieoj^m 
svidomitö vvkonuvati. 

my porkmistr a rada politicke obce LitomyAlske za a za nase nk- 
Nfujirc V i'if;i(1u tiltd vv>liiviK' a/iijciuc, /e toufo listinou prcvzafi' prävo udelovati toto 
Stipendium. spu:<obem touto listinou pfedepHanyiu r kuMeni budoucim pfipade jeho upräzd- 
tei sTüdomite Tykon^vati bodeme. 

G. An zäkladalf-lovö fpfn sfudentske iKxlacf pÜTodm' ka]iital nada^nf zdej^i obti 
politicke k u.sclio\aiu iHlcvzilali, a tentyz kapital a/, dotud ud teze obce v Ubcboväni 
drzän a tcz spravovän byl : toz so my purkmisti a rada v zastoupeni fecene obce za nas 
a nastupce nase v afade zavaeujeme. ze pro vsecbnu budoucnost tentyz kapital pro-stfedkem 
oa^icb ü^etni'ch a pokladniäm'ch orgänö obecnich pod nasim a obce za to (»tanim svcdo- 
mitc a pfisne die listiny teto a die sl.ivajfcicb pfedpisu spravovati a ze vzdy zvlääte o to 
pecovati budeme, aby nadacni kapital nezteacen se udr/.el, a aby üroky z nej plynoaci 
Jidjf kaidebo roka spftsobem touto Kstinou pi-edepsanym sc vyplacely a jedinö jen na 
aminene stipendiinn (iliramvany byly. 

Z pfu-iny loliitlü od nas pievzatebo zuvazku bereme na se a sve nasttipce i tei 
povinnost, v\> /im'nü'ny soukromny dlu^ni üpis aneb i)o iifipadt» vefejny üverm' list, jakoi 
i hotnvt' peiii'zi' ti'lo uadaci n;tlr/iri v iiasi obDcin* pokladnö i budoiicnt' ulozony pone- 
i'liati a o bczpLcne uschtüm-ia tuküvycUlo tHjiinycb viici svedomite \/Ay starati. 

7. Diile se za na» a za nase nastupce v nfade zaTazi^eme, ie 8 jmeni'm. teto nadaci 
nalezicim ))ez pfiToieni rysokebo c. k. miütodr^itelstvi zädnon iminu, bud si t jakemkoli 
späsubu, pi'-edMTzfti soh^k nedoTolfme, jakoi ie te spravy nadainflio jmini Tidy Icaideho 
ruku püiVidnt' üi iy ktä->ti Luilemc n ze tentyi ü6et T sommänum vytahn kaideho Toka 
vysokemu c. k. mistodriitcUtvi pfedloiime. 

8. Konefoe ustanoTojem, aby tato zakladaci iistina Te tfech stejnopiseob, t niehi 
ka/dy o sobo prvopis |)ff'd«;taTnTati ina. f^o vyhotovüa, jcrlcri sfcjnopis nl)y pfi vysokcm 
c. k. mistodrzitelstvi, druhy v aii-liivu zilejsihu c. k. gymaasiu iilü/.ea a tieti v nasi obecni 
pokUdnö mckovan byl. 

Tomu na (»vedomi nase, pak i-editclc a sboru profeasorskeho zmininebo c k. gymnast» 
vlastnorutini podpisy a pfitisknuta nase obecm pe^et. 
D&no r Litomyili, diie 1. terrence 1878. 

Dr. A. ntle mp., (L. S.) T^lar Faltis Dp., 

k. icviini, reiliti'l. jmrktnistr. 
I). .1. C'iliäk iiip. .Aulüiiiii Xftmcc mp., 

/, . r/ . , l>r\ Iii ntdn{. 

üustav /uba Uip. /I (!\ T r o» ' 1 • 

(L. S.) Josef Stranaiqr mp-, 
»flnf. 

Tichy Jan inp. 

Antonin Podbaiskjr nip., 
ID. rada. 

Ff. C!enn4k tnp.^ 
a. nd«. 

JoMf Pnakeit mp., 
nd&t 

YIL 30 
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Cido 46966. 

Tato OAdaci lietioa se stmnje. 

C. k. nttiodriitelitTt 
V Fraxe. dne 13. Brpna 1878. 

(L. S.) Adda mp. 

Original « «. k. ubtodTÜtebtTi v Prwe. Origiml bei der k* b. SUtUirilcrei in Prae. 
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1805 

^crrua 20. Juui. 



BfadAni Spachtovo. 



Spaehta-Stiftung. 



V u enÜH l jsdsluh v Karlin6 
zemfeliho ituekovniho sprdvee Tk. 

Dm Dominika SparJifi/ n v upo- 
lu i nktt tehoz j> r u putu m .< t fo v - 
stoupil se V Karline vi/bor za (im >h •■''■m , 
ttby sliirkon dobrovolni/cU <hirü zaloziu f/iji 
ntüincni fand pro potirebnc stiidiim sc rCtiu- 
Jici diti s Karlim pod jminm „nadäni 
iiimchtoeo,* 



Nadace iaio vesla re shäel\ kdjfijistina 
nadaini vyU 1000 gl. dostoupila, 

List nadatmi hiß dnc 20. i'rrvna 1865 
tifh<dcven a dne 17. ienenee 1865 misto* 
drJtiMittvfm t» Pmze potvrgen. 

1' Iii fr II S f Ii >) i> f r )i i folßfo II. -{tu 

tiadacniho maji ua nudaci tulo 
ndrok: 

a) polrehni, v Knrlin( v am: ruf 
a tarnt ei pfislttsni ho.H hcz rozdiln 
kfesfanskeho vysndni ndhos c n- 
skcho, ktcfi redli^u aneh üstav 
polytechnicky $ dohrym prospechcm 
navitivuji; ntni^i j'teft. 



l) nemajet ne, r Karlinr rozenc 
II taititcs pfislusnt divky heg rox' 
dilti kfesfanskeho vyzndnt nibo- 
icnskeho, ktrrei rinoraii $e #o- 
wi ysleji stat u uöitelsk r ni n. 

J c-l i tu vice iadntelü o »adnci, 
ddti jcft pfednosi <omu, kteryz 
ßam^ifi v6uc9ati »e uiitelafvf pro 
reälky neb uiiliiti ieehnieki. 



I'ozivdni nndnrr feto poviud 
V stoupeni m do I. tiidif niisi redlkif 
n irvd po celou dohu stttdit »a 
redle* a teehniee^ pfi oneeh v.iak, 
kdoi statt« «iiielskimu sevinuji, 
ni d n u 1: n n r r « i d o h ij ucehiie p r o 
kündiddty üstav« ucitelskilto vübec. 



17»» die Verdienste des e» 
Karolinenikttl verstorbenen Seel- 

.sor//' U7id Dri'.hatitcn TL. Dor, 
/> tt Iii i II i k S p II ch t(i zu \c i\ r d if) f n und 
■sriii Atidrnkrn ftri dm y<ichkoinmcn zu 
erhtdicn, hildc^r sich tu Knrolincnthal ein 
('oiniie zu drm Zwrcke, um durch S a nua- 
Innff frciuilligrr Gnhrn einen 
Stiftunys/oud fvkr dürftige^ de» 
Studien sieh widmende Kinder aus 
Ka r ol i n t n t h al unter d r »i Xnuii-n 
„Spaditn-St i ftunij' su begründen. 

Diese Stißuntf trat ins Ldisn, eds das 
StißutiqscapUal die Höbe von 1000 /f. 
erreichte. 

Der Sti/fsbricf u'urde am 20. Juni 1865 
ausg^ertißt und unterm 17. JtUi 1865 rot» 
der Ftnithedterei in Prag hesfätifff. 

X 'I t h (/ r Ii 7) ' .\ ( i lU III II h tf (■ II ij ! r s r s 

Stiftsbriefes haben a uf diese Sti/- 
tunff Anspruch: 

i) dürftige, Iii K <i r r.l i II r n f h nJ 
ij It ,, r e n e und da sei bat z tt .i t ä nd t y e 
Knaben ohne Unterschied des 
christl ichen Itel Ig ionshekeuntnisses, 
welche die lieal.ichule oder das 
j>ol t/te eh n i s eh e Institut mit <j utem 
Jir/olg besuchen; in Ermanglung 
soteher. 

Ii) I)} 1 1 f i'llnsc, i n K a rol i V e II t Ii al 
ff ebn r e hc und daselbst zust ä n d ige 
Mädchen ohne Unterschied des 
christlichen B ek r n n f ti i s s es, die 
s i eh d e m L e h r f a eh e te t d m en tc olle n. 

Bei mehreren Bewerbern um 
diese üti/tung ist demjenigen der 
Vorsuff einzuräumen, der sieh dem 
Lchrfiiih'' für Itr nl x rh ul e n oder 
die te eh » i s ch e, Lehranstalt zu wid- 
men heabsichfiftt. 

Der (Irviiss dirser Stiftung 
beginnt mit dem L tut ritte in die 
I. Classe der ünterrealschule und 
dauert durch die ganseStudienzeit 
der Realschule und Technik, hei 
jeni II 'ibi r. dir sich dem Lt h r/n che 
gewidmet haben, bis sur Beendi- 
gung des Curses für Lehrtkmis- 
Candidate» überhaupt. 

30* 
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Dirl ji poiiva ji uadace od casu 
pfijtti do 4. tridij hhivni ikolif ai 
do ukönient paeduyogickihQ hihu 

i^rdeo praesentaini r yhrazfno 
hylo fiäitcli a shoru ufitrlshvmu 

na C. k. i' r s 1: r rrdlc: r Prii:t\ in Ho 

vsak, jakmile ht/ reälka v Karlini 
»e gfidila, na fiditele a abor uiiiel' 

s I: ij 1 0 h Ii f 0 i't / a r H ji r r j { f i. y yni 
vyhifuürd prüfo toto fiditelstvi 
tt .shor ucitelsk^ ittki tyiii redlky 
V Kar Uni. 



Prüvo udileci vylcnna > dti md 
prcdstavenstvo ohce Kurl ins ki' 
absolutni vitsinou htas4 Spoteini 
te cleny vt'fhoru gaklädaeiho naäai e 
tiio, pokud jeiti uiki«r$ Jt nith je 
na iiv«. 



Jistina nad(ifni, spraMvand misfskou 

obci K'irUntknit, tiirJu .<r fi!o:iti .<? prnfj- 
matikdlni Ji-i/ofoii pfedem na nekttrem 
Karlinskem öiniovnltn dorne, a nehtflo-li hy 
tu Utkovcho pitpülariü jUMu sabexpe^nikiko 
domu, m nfkterhn öinSovnfm dorn?. Praisk4m. 

Xi/ui rtluicna, j<>t rsnh jistmn nodttiHt 
V rakousktm stdtnim dlusnim üpisu. 



Taff) :)nr»a listu nnihn'niho jakfif 
i emdna v prichti vj/konn pniva prcscntainiho 
vyznaiena hyla v odstavcich IT f. a V. novg 
vyhotoveni'.ho listu nadaöniho, srpsaniho 
V Karline dne 3S. dubna 1S81, ktcryz dne 
21. cervna 1881 misiodriittisfvim v Pnue 
bjfl potcrten, 

Nifni ud(l{ na da ei tuto po 

]) r (i f s r ntaci f idil eist V i a shoru uii- 
telskeho c. k. ceskc redlky v Karline 
mistskd rada v KariinS Spoleinß 
s dosud sijicimi ilenjf vphüru 
zaklddajiciho. 

Jidmu nadttini v ohnosn 1004 zl. 10 kr. 
spravuje ml^^ obee Karlinskd ; g üsUho 
vytakn jmhd icko dctuje $e jedno mUio 
» rainfm phian 60 gl. 



Mädchen ycni essen die Stiftung 
vom Zeitpunkt« der Anfnahme in 
die 4. Clanse der Hauptsehnle bis 
: K }■ Ih r ,(,! iyttng des pädagogischen 

/< r Ii y r (( /' ,s 

Das rrüsenlalionsrecht wurde 
dem Direetor und Lehrkörper dfr 

k. k. I> ii h ni { s ch c n 11 r a l s ch ul e i n 
Frag eingeräumt,soUte aber, sobald 
ein« Realat^nle in Karolinenthal 

errichtet ir i rd, an den Direetor u n d 
Lehrkörper dirner Anstalt über- 
yehen. (i e(j < h v <i rti y wird diese» 
Ii e eh t von d er Di re c t i o n u n d d r m 
Lehr k iir per der Böhmis ch e n 0 b e /•- 
real schule in KatoUnenthal ans* 

<7 e ii b t. 

Das Verlc i h u n ysreehf hat der 
Gemeindirorstnnd von Karolinen- 
tlial mit absoluter S t i m nt e n m e h r- 
heit gemeiHsehaftlich mit den Mit- 
yliedern des (fründungs - Comifes 
d ieser S( ! ff K )i ■^nl'infte noch einer 
von denselben am Leben ist, auS' 
snäben. 

Das Stiftangseapital, teelehes von der 

Stadtyemeindf' Knr^Hnmfho! rrrwalfet wird, 
sollte ycyen praymatikale Surinrheit vorerst 
n»f einem KaroHnentbaler Zinshaiise, und 
in Ermanglnng eines solchen pupillare 
Sicherheit bietenden Hauses auf einem 
l'rayer Zinshaus anyeleyt werden. Gcyen- 
teärtig ist jedoch das Sti/tungscapUai in 
einer österreidiiacken Staahsehntdversehrei-' 
haiff angek^, 

Dir.<r Änderung des Stiftshriefes sowie 
jene hinsichflieh der Ausübung des Pnlten- 
tat ionsrechte.-; tcnrde in den Abs''it:n, 
II f. und V. des neuausye/crt igten ^7 
briefes de dato Karolinenthal am 28. Aprd 
1881, vehhrr untemt 21. Juni 18S1 von 
der Statthalterei in Frag bestätigt tcurde, 
itmn Ausdrucke ge^raM* 

Gegenwärtig wird diese Stif- 

fnny über J'riisrnfntion der Direc- 
tion und des Lehrkörpers der 
k. k. Söhmisehen Realsehule in 
Ka rolinenthal g r nt e i n s ch af tl i eh 
mit den noch lebenden Mitgliedern 
des Gründungs-Oomifis verliehen. 

Jirt-S Sti/iungscaintal, trelches die Stadt- 
gemeinde KaroJinenthal verwaltet, beträgt 
laoi fl. 10 kr., aus dessen Beinerträgnisse 
ein Platz mit der JakresgiAUr von SO ft, 
dotiert wird. 
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/ M kr. \ 
V k..lek. ) 

Nadaci listina. 

01>\ v;if i'It' Karii'ii^li. pauu'llivi jsouee 
zusluh zeuireltho liiu in)\ niln» --pi-rivct? a de- 
kana P. Dominika Spa* ht v, doktora 
tliO()lo<{;ie, liyviilt'ili« d^kana tiicolygick«! i'ti- 
kulty a urcibiskupski'^ho iioüira, ii pttmatku 
jelio u potomkA trvaloa udniti thtice. se- 
»toapili se u vybor, dobruvolnou sbirkoa 
T obci opatHti potfebnu jistiny, a zaklad 
poloziti k nadäiii jau uuzne studiim so 
oddavbi ditk; Kurliuskü, kterüito nadäui 
slouti mk 

„N !) (\ u !i 1 S p n c h t 0 T o" 

a Uistanovigi, ktc'rak a komu naduai to mu 
odiloT&no b^ti, jaki D&lednje: 

I. L Jiloviiiii luhoto nadäni poeiti mä, 
jakmilo nadaci Jistina 1000 zL (Usfe t\»r 
tyek) R. i, dostoupf. 

II. NadÄn( ioto udilovatl se ma: 

tt) chudobnyiii ]> iclnilatuni v Karline roze- 
iiym ft k obti piiriülezejicim, bcz roz- 
dilii kfcsfanskOho näbuzoiiskelio vyzniiiu, 
ktefi rcaiku auob toclmiku s diilnvm 
prospüchcm nav.steviiji •, v iieduHlatku 
takof/eh udäloTati Uta nadani 

h) potfebnyiii (irnratiun v Kailim' rnzenym 
a k obci ndlczejicim bez rozdilu ki'cs£an- 
sk^bo nabo2enskeho T/zaani, ktore by 
se n£iteIatTi oddaly. 

Mezi vice zailutcli budi/. toniti prcdno&t 
dana, kdo by se oddal ucitelstvi na 
reiilnjcb skol&cb aneb na tecbnice. 



C) Po/.i'vani tef<> nadiif i ;'ari'ria n pacholat, 
jakmilo byli du 1. tndy tii/si rcalno 
skoly pfijati, a trvä po iv\>: stiidie 
rc-älky a teclmikx ; u It'ch pak. ktt-n' sc 
ucitelstTi oddävaji, az du skoiiceui kursu 
)>ro rekatele aiitelzM na Tealn/ch 
ikolich. 

Dövcata po/ivejtcz tobo ttadanf od U 
doby, kdjr hjlj do i. tfidy hlavni äktdT fH- 
jaty, ai do konce kaxsu paedagogickebo. 



Stiftungs- Urkunde. 

l'm dift Vordicasic ihres bierorts ver- 
»turiiencn Seelsorgers uiui Ilet-bants P. Do- 
minik Spacbtii. Doftor <lor Tlie<dogie, 
emerit. Decliant- der tbcologiscbrn Facuität 
und fÜr-3torzbi>i lnitlii lien Notars, zu ^suttltgeu 
und sein Andcaken bei den Xarbkunimcn 
dauernd zu erhalten, bat sieb unter den Be> 
wohnern KaroHnenthah ein Comite gebildet, 
um durch Samnilunu' fn iwilti^i r flab* u tauen 
Stiftongsiond für düriüge, den Studien sich 
iridmende Kinder an» Karolinentbal unter 
dem Namen 

..S p .<i f Ii t u - S t i f < u n fr" 

zu begründen. I ber das Wie und VVeui der 
StiftungsgcuoBB zu Tkeil werden soll, wurde 

bestimmt : 

I. Die \ eiiL:iliUfif4 ilt s Stipendiums soll 
erst dann beginnen, wenn da» gesammelte 
(«eld einen Stiftungsfond von 1000 fl. (tau- 
send Guldcu) Ö. W. wird erreicht haben. 

II. Da» Stipendium ist zu Terleiben : 

a) an diirftiL'i'. in Kaiitlincntlial gfliorene 
und <b'r 'ienii'iade zugt buiige Knaben 
ohne rtitcrscbied des ehristlicben Uc- 
ligionsbekeuntnis.ses. welche dii Üeal- 
schule oder das polytechnische liihlitüt 
mit gutem Krfolg besuchen; in Erman- 
gelung solcber ist das Stipendium zu 
Tertetnen : 

h) an mittellose, in Karolinenthal geborene 
und daselbst zuständige Mädchen ohne 
Unterschied des christlichen Bekennt- 
nissTF;. dii' sirli dem Lekrfache zu 
widmen beabsichtigen. 

Bei mekreren Bewerbern um die Ver- 
leihung dieses Stipendiums ist dem- 
jenigen der Vorzug einzuräumen, der 
sich dem Lehrfachc für Realscbnlfii 
oder die technische Lehranstalt zu 
widmen beabstcbttgt 
c) Der Gennss dieses Stipendiums Ijrtritmt 
mit dem Eintritt in die 1. K1as>c der 
Unterrealst hüb; und dauert durch die 
gnn/t' Studienzeit der Realschule und 
TccLuik; bei denen hingegen, die sich 
dem Lehrfache gewidmet haben, bis zur 
Beendigung des Kurses für Lebramts- 
Kaadidüten überbanpt. 
Mädchen geniessen dies Stipendium vom 
Zeitpunkte an^ wo sie in die 4. Klasse der 
Hauptschnle aufgenommen zind, bis zur Be- 
«niiigung des iMMagogiachen Lehrcunez. 
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PoTinnosti tieh, kdoi nadaef poÜvati 

chtiji': 

^adatele o toto nadani vykäzati se 
maji: 

A. kfcstnym listem a vvsvl-iIlciu'oi skol* 
oim, je/ V ]n)slc(itiini pololuti obdiieU, 

B. Ickarskym T^'svt'dcenim, 

C. yj9fid&einSm oökovim', 

ß. maji iidost o nadini Tlastnf rukoa 

napsnti. 

III. Praesentacni prävo k tomuto nadAui 
oderzdÄvi se feditelofi a iiiiteUtTn na c. k. 

('■("^kt' rcäliii' skiilc V I'riixc n.i tfii «'as, pokud 
by T Kai liiM' ri-aliiu skuly iicstavalo; T teto 
pfipadnosti piV-jde ouu prävo na feditelo 
« udiielstTo Karli'aske reilaa ikoly. 



IMrlovai I prävo tolio iiaclaüi vvkunavati 
Ulä ubsolufm vi'tsiiinu lilasu zaslupilelstvo 
obcc Karliiiske s oucly vyboru, jeiiz tiadam 
to zaloüli, pokud jediuiho na bude. 



IV. Natlaci jistiiiu spravuje pfcdsta- 
Tenstvn obce Karlni^ke, ktere zaroveü se 
/.iva/iije. ic ka/dortu' iii:' ck. okieSOUau Üfadu 
Tj'tah uucetai prodlozi. 

y. Nadaefjistniatilofitisem&pfedevffiii 

na Karh'nskem domo s praginatickou hypo- 
tekou iia pet ze sta, avsak jon t prTni 
tfetin§ hodnoty hypotekarnf. Z nedostatku 

Thodne hypotcky v Kurliru'- miif.c se nad;ui' 
jistina pfi stejnycb vj'uiiukacli i na i'raisky 
d&m piy6itL 



VI. Nadaef jistina tato na domS paaa 

FrantiSka Cukra a ])an{ Frantisky Cukrove 
iis. pop. 93 Y Karlimi pod eis. zaTazkii 27 
sub N. E. 11.562 r. 1804 na 5% pod uä- 
sledky cl. 195 zakoua ze dne 9. srpna 1854 
a pololetm' vypoved k rukoum mestske 
rady Karlinski €0 tf/tkn« jistioj ÜU» po- 
jiätina jest. 

Na srSdoinf tonu hfl» nadad lisdiia 

tato ziK'b'ma \c 1 exenipliinch, x IUcb2 
jeden pfi veleslatnem c k. närnöstnictTi, 
draby pfi kniiecf arcibiskupskc konsistot^i 
fra/skt', tfcti pfi f i-ditelstvi c. k. ("eske 
reulky a ctvrty pfi obd Kai'linskü so ulozil, 
a pak podepsüna je«t dleny vyboru nadaci 
tuto zalozimcb, obecnlmi zastupiteli Karlia- 
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Erfordcrnii^sc zur Bowerlmng WH die 
Verleihung dieses Stipendiums: 

Die Bewerber um die Verleihung diese« 
Stipendiums haben sich auiraweiMn: 

A. mit dem Taufscbein und dem Schul- 
zeugnis des nilchstrerflossenen Semesters, 

B. dem ärztlichen Zeugnis, 

C. dem Impfungszeugnis, 

D. sollen sie das Bittgesuch um Verlei- 
hung lies J>*ip<'ndiunis oiiicnhäudig schreiben. 

III. Das I'räsentatiünsrecht zu rlieser 
Stiftung wird insolange, als in Knroh'nentbal 
keine Realschnlf besteht, «lern I>ir<'ktnr und 
dem Lcbrpersouale der k. k. l5oliiiiisi!iL'ri 
iJealsehule zu Prag übergeben ; anderenfalls 
hat obbenanntes Recht auf den Direktor und 
das Lehrpersonale der Karoliuenthaler Real* 
sdiale in fibergehen. 

Das Vcrleilniiiirsrocbt dieser Stiftung 
hat der (JeiiH iiKlcvurstaiid Karolineiitlials mit 
absoluter Stinimeuniehrheit in Genicinsehaft 
mit den .Mitgliedern des Comites, welche die 
Begründung dieser Stit\ung bezweckt hatten 
und solange noch einer von den Stiftern am 
Leben ist. auszuüben. 

IV. Das Stiftungscapital verwaltet die 
Karolinenthaler (lenieindeveilretnngund rer- 

p(l!(lit"t '-ieli dieselbe, den liecliriuri^rsextrakt 
jälirlich dem k. k. Bczirksaiute vurzulegeo. 

T. Der Stiftungsfbnd ist Torerst anf ein 

Karolineiitbaler Zinshaus mit pragmat. Ilyj o- 
thek gegen eine 5"/o Verzinsung anzulegen, 
jedocli nur in das erste Drittel des Hypo* 
thekor- Werths. In Krmangelunp einer ge- 
eigneten Hypothekar-Sicherheit auf Karo- 
linenthaler Zinshäusern ist unter gleichen 
Bedingungen dieses Stidungskapital auf ein 
Prager Zinshaus anzulegen. 

VI. Dieses Stiftungskapital ist ob dem 

den Herrn Eheleuten Franz und Franziska 
Cukr gehörigen Nr. C. 93 in Karoliuenthal 
ad Ext. Po8t.Kr. 27 sub Nr. E. 11.562 
ai. 18C4 gegen ö"/» Verzinsung unter den 
Folgen des § 195 des Gesetzes vom 9. ,\ngust 
1851 und halbjährige Kündigung zu Händen 
des Karolinenthaler Stadtratbes als Ver- 
walters desselben sichergestellt. 

Urkund dessen ist der gegenwärtige 

Stiftsbrief in 4 Exemplaren, wovon das t>int" 
bei der k. k. Stattbalterei, das zweite bei 
dem nirsterzbischöflichen Consistorium zo 
Prag, das dritte bei der Direktion d(>r k. k. 
Böhmischen Realschule und das vierte bei 
der Gemeinde zu Karoliuenthal hinterlegt 
ist, ausgefertigt und von den Mitgliedern 



Digitized by Google 



239 



skymi a fedttfllitvem a «titekk^m. iborem 
e. k. reilkj {e«ke ▼ Prase a dTön» sT^dkj. 



V Karline, dne 20. ienw 1865. 

Karel Bursik Djp., 
Tybor Spachtovy nudace. 

A. C. Brosche lup., 
▼j^bor dpachtOTy t»d*ea. 

Auf. Macli nip., 
v>|l)or >i)orhtuvy nadace. 

Bernard Peer mp.« 

Tvbor Spaclifovy naated. 

A. W. Paule mp. 

Frant. Sterba mp., 
yfbor äpiditovjr nadaee. 

JUDr. Vavrinec Svatt'k mp., 
dozädauy avüdck. 

Autouiu Kn'zek mp., 



des die Stiftung begründenden Comites, von 

den Geiiii'iiidevortrrtrni 7u Karuliucnllial 
und von der Direktion und dein hebrperso- 
nale der botun. Realschule zu Prag gefertigt 
und Ton zwei Zeugen mifgotVrtifjt worden. 

Karolinenthal, den 20. Juni I8üö. 

Jos. (u)t/.l mp., 

Karl /idÜLky uip., 
Stadtrath. 

Jan Chodöra mp,, 

mesfsky rada. 

Kartd VI. Zap mj)., 
{«dilti C k. öesike vy»si rcälni äkoljr v PrazO. 

P. Lauiecky mp., 
Inlediet«. 

Dr. Antonfn Hajer mp. 

Job. Erben mp. 

' Josef Valenta mp. 

J. Sfastny inp. 
1'. Mn?ak mp. 
Dom. Kjft-avy mp. 
V. Vlcek mp. 



Vorstehender Stiftsbrief wird hiermit begütigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am 37. Juli 1865. 

Der k. k. Stattbaltcrci-Viccprliideol! 



Mr. 40.678. 



(L. 8.) 



Laianaky mp. 



Origiuai u c. k. mistodrzitebtvi r i'rnze. 



Origitud bei der k. k. ätatlhaltcrei in Prag. 



II. 



/ 50 kr. \ 
V kolek. } 



Nadaci listina. 



OhyvattdH KarlüiSti, pumetlivi jsonce 
^äbluh z< inn l 'lio dm Iiovniho sprävce a de- 
kanu Fat. Dominika Spachty, doktoratheo- 
logie. byral^ dökana theologickS fakuHy 
a aniViisIcnp^ki'hn notära, n pamatku jclio 
u potomkiü trvalou uthiiti ditice, :$t.->.toupili 
ae u T}'bor, dobrovolnou shi'rkou v obci 
opatfiU potfebne jistinjr a ziklad poloüli 



StifbungB-Urkimde. 



Um die Verdienste ihres hierorts ver- 
storbenen Seelsorgers und I)rrliMiit> Put. 
Dominik l^pacbta, Doctors der Theologie, 
emer. Dechanta det theologiacben Facultät 
und fürsterzbischöflichen Notars, zu wür- 
digen und sein Andenken bei den Nach- 
kommen dauernd zu erhalten, hat sich unter 
den Bewohnern Karolinenthala ein Comtte 
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Na<i:ini äpacbtovo. 



Spüehta-Stiftuug. 



240 



k nadani pro nuzni* !>t udnm Sd oddaTsi di'tk j 
KarliQsköf kterezto nadanf slouti mä 



«Nadani Spacblovo", 

i ustanoTuii, kterak a komu iiadutii to ma 
udölovaao ojFii, jaki n&sledvüe: 

I. Udelovani tohoto nadaui poii'ti nia. 
jakfoile uaduci listina 1000 zl. (tisic zlutych 
Rak. £is.) dostoopf. 



IL Nadani toto nddlovati se m&: 

ft) chudobnym itacholatüm v Karline ro- 
zenym a k obci priaaleiejiciiu bez rozdüu 
kfesCanskßho naboienskeho Tyzn&oi, 
kith' ii'iilku uvh iPfhiiiku s «lobr\Tn 
prospvchcm nuvätuvuji, v nedüstatku 
Xakofj^ ndelovati le ni nadaoi: 



h) potr> l)iiym (L M'atfim V Karliui" rozenym 
H k ohi-i iiälezejiciiu bez ruzdilu kfe- 
sfanskeko uäboienskelio Tyzuuni, ktere 
by 8« niitelstvi oddalj. 

Men Tfce iadateli bnd! toma pfednost 

däna, kdo hy sf odrlal ucitclstvi na 
realuycU skolüch uiieb ua tecbuice. 



c) I'it/iv 'mi tetü iiadaci zati'iiii u pftcholat, 
jakniik- l\vli do 1. tfidy ni/si rcalne 
Akoly pfijati. ii Irva po cele Studie 
realky a ti'chniky, ij tech pak. ktefi 
so uvitelstvi oddav^i, do skon^eni 
kursu pro iekatele uditelstTi na realojch 
ftkolacn. 

D^vi'ata poiivt'jtc/ toho nadäni od te 
dn!i\. ktly byly do ctvrte tfi'dy hluvni 
hkoiv iirijaty, u2 Uü itkouccui kursu 
paedagogickiMio. 

roTinuosti tcch, kdoz nadaoi pozivati 
^datel« o toto oadani TjUueati se 

A. kft'Htnim lislem a TTsvöd^eDim Skol- 

oini, y'/. V pii>>tcdiiiin ]i(>lolc(i obdrieU, 

Jl, l«-kaiS«kyiu vysvc'di'ciu'ra. 

(l vyHV('>dntni'in oi'kov.im', 

If. innji iadoHt o MdiDi vlastni rukou 
iMptati. 



gebildet, am durch Sammlung freiwilliger 
(»aben einen S^tiftungsfoud für dürftige, den 
k>tudicn sieb widmende Kinder aus Karolineu- 
thal unter dem Namen 

.Spachta-Stifiung** 

zu begründen. 

Über das Wie luid Wem der Stiftuugs- 
genuse autbefl werden soll, wardebastimmt: 

I. Die ^'ci Icilnin;; des Stiiifiulinni^ soll 
erst dann beginnen, wenn das bereits ge- 
sammelte Geld einen Stiftungsfond von 
looü tl. 0. W. (tanxf^ni! Guldeo osteir. 
Wübrung) wird ciTciclit haben. 

IL Daa Stipendiom ist zu verleihen: 
in aa dürftige, in Karolinenthal g«'T»iu cur 
uud der Gemeinde zugebörige Koabui 
ohne Unterschied des christUdien Reli- 
gionsbekenntnisses, welche die Real- 
schule oder da« polytechnische Institut 
mit gutem Ertuig besuchen: in Ennan- 
gebin? derselben ist das Stipendium za 
veildheii. 

h) an niittüllosc, in Karolinentbal geborene 
und daselbst zuständige Mädchen obae 
l'ntorschied des christlichen Religions- 
bekenntnisses. (Iii- si( h dem Lehrfaclie 
za widmen beabsichtigen. 

Bei mehreren Bewerbern um die Ver- 
leihung dieseä Sti])endiuins ist demje- 
nigen der Vorzug einzuräumen, der 
sich dem Lehrfaclie für Realschulen 
oder die technische Lehranstalt zn 
widmen beabsichtigt. 
( ) Der Genuss dieses Stipendiums beginnt 
bei Knaben mit dem Eintritt in die 
I. Ciasso der l'^nterrealschule und dauert 
durch die ganze Studienzeit der Real- 
schule und Technik, bei denen hin- 
gegen, die sich dem Lehrfache gewidmet 
haben, bis zur Beendigung des Curses 
für Lehramis-Candidaten übprhniipt. 

Mädchen geniessen dies Stipoiidium 
vom Zeitpunkte nii, wo sie in ilie vierte 
(■lasse der Hauptschule aufgenummcu 
sind, bis zur Beendigung des pädagogi* 
sehen Lohrcorses. 

Erfordernisse zur Bewerbung um die 
Verleihung dieses Stipendiums: 

Die l'ewerber um die Vf rh ilmng dieses 
Stipendiums haben sich auszuweit;eu : 

A. Mit dem Taufschein und dem Schal* 
Zeugnis des nächstverflossenen Semesters, 

J{. dem ärztlichen Zeugnis, 

(\ dem Impfiitigs/eugnis, 

J). Süllen sie das Bittgesuch um 
Verleihung dos :itipcudiums eigenhändig 
sehreiben. 
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III. ri acsonfarm* pravo k tomufii tiiulani' 
oderzdävd so rcditcli a uciteUtvu £eäkc 
rtaMtj KarKoAke. 

T Jtlovan prävo toUo muläm vjküiiavati 
mä abHolulni vt tsinou hlasü zastupiteJstvo 
obce Karlinski- s lidy vyboru, ktefi nadaiii 
to zaioiili, pokiid Jcdnoho na zivu budo. 



IV. Xad.ioi' jistitm spr.iviiji- jn'i'ilst.i m-ii- 
stvo obce KariiHske. kler« zairoveii se zava- 
zi^e, ka2dorocne c. k. okrefloimu üfadn 
Tytah <m6etoi predloii. 

V. Nadaci jistiiia ulozeua jct>t v stutni'm 
dluinim üpisu ze dne I. liätopudu 1860, 
ÜB. 39.187, na 1500 t\. R. 6., jenz na jmeno 
nadacc teto radm' \ Jiifrulov/in fsiri a ? po» 
kladne obce Karluibk*' ulo/, u jcst. 

Ka svf'flrimf tonm liyla ruulaci lis'titia 
tato zdeläiia ve -4 exoinphu iili, z iutbz jeden 
pri veicslavnöm c. k. näme»,tnictvi, druhy pfi 
kniieci arcibiskupake koii»i»toi-i I'razskc. tfeti 
pfi feditelstTi £eske wjHi realky Karh'nske 
a ('tvrty pfi nbei Karliiiskr se iiln/il. a pak 
pO(le])säiia jest Cleu^' vjrboru, nadaci tuto 
zaloiivSich, obeenimt zastupiteli Karlmskytui 
.T f pditflstvcm ri iK^if tlskvm 'sltorcni vvssi 
realky ceske v Karlinu a dvema svedky. 



V Karline, dne 28. dubna 1881. 

(L. S.) •lo^. Trötzl mp. 

JUDr. Vavfiuec Svatek mp, 
niilaliy ndof. 

Dr. Edmund KaizI mp., 
nKaUky radni. 



m 
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TIT. Das Prä-i'ii1afi'>ii>; ochl zu dieser 

Stiftung wird der Directiuu und dem Lehr- 
körper der Bühmisctien Oberrealsehule in 

Karoliuentbal fibergeben. 

Das Verleibuogsrecht dieser Stiftung 
hat dir GemeindcTOrstaiid KarolinentbaU 
mit absoluter Stinunenniehrlieit in Gemein- 
scbaft mit den Mitgliedern des Comites. 
welche die I{(^:,'^ÜIll^anp dieser Stiftung be- 
zweckt hatten und solange als noch einer 
Ton den Stiftern am Leben ist, anstauben. 

IV. Das Stiftiingsrnjiifal Tr-rwa1trt die 
Karolinenthaler üemeindevi i tu rung, und 
rerpflichtet sich dieselbe, diMi lleolinungS- 
Extract jabrlidi dem k. k. Bextrlcsamte 
vorzulegen. 

V. Dieses Stiftungscapital besteht aus x 
der Staatsscbuldverscbreibung vom 1. üo- 
Tember 1880. Nr. 29.187, per t500fl. 6. W., 
welche auf den Xanieii ilifs^T Sliffun,i( Vdr- 
scbriftsniiissig viuculiert und in der Gasse der 
Gemeinde Kar<dinenthal aufbewahrt ist. 

Tikund dessen ist der gc^:eiiuäitir,'o 
Stift.sbrief in vier Exemplaren, wuvun das 
eine bei der k. k. Stattbalterei, düs zweite 
bei dem fdr&terzbiachöfiichen Consisloriam 
zu Praff, das dritte bei der Direction der 

Boliniisclicii OI.uti'imIscIiu!!' in Karoliijciillial 
und «las vierte bei der Gemeinde zu Karo- 
linentbal htnterleirt ist, ausgefertigt und von 
den Mitr;H('d<'rii des ilie Stiftung begrün- 
denden Comites, von iIl ii (icineindevertretem 
zu Karolinenthal und von der Direction und 
den) Lehrpersonale der Böhmischen Ober- 
Realschule zu Karolinenthal gefertigt und 
Ton zwei Zeugen mitgefertigt worden. 
Karolinenthal, am 28. April 1881. 

B. PayhViek mp., « 
redilol Aeske realky karlfmk«. 

K. Bursik mp.. 
i'lcn vyl>oni nadaii». 

Frant. Sterba mp., 
Clea ▼yboru aadaea. 

A. W. Paule mp. 

Prof. Jus. Dedetek mp. 

Prof. .los. Skoda mp. 

Prof. .los. Psonicka mp. 

Trof. .1. >iedonia mp. 

Prof. Vojt. Smolik mp. 

Prof. F. dabrt mp. 

Alois J. Hofnaa mp. 

Prof. F. Rakoui mp. 

Prof. Vücl. Brabec mp. 

F. Machoveu mp. 

31 
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Cialo 369U7. 

Tftto nadftci listia* n stmige. 

C. k. mistodrSitetstTl. 
V Praze, da« 21. £enrna 1881. 

Kft nfttodr^td«: 

(L. S.l Hyn. rvlif (Jrüticr iiip.. 

c. k. mittodriiteUkj vicepresiüeat. 

Original tt e. k. BiMiodrüttktTi v PnM. 



SptehtarStiftimc. 242 

Kr. 36907. 

VorBtebender Stiftsbrief wird bestätigt 

K. iL. StatthftltereL 
Pra«, den 21. Juni 1881. 

Für fka Stettb»lt«r: 

(L.S.) Ritter von (Jriiner mp., 
k. k. bUUb.-Vicepnsideiit. 

Origioal b«i d«r k. k. StotUialterei in Png. 
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P. TineeBe GnuuDMiD. 



P» TiaoeiiB Granniaiiii. 



943 



SOS. 



1865 

cervence 10. Juli. 

Stodenfske uidani riditole Vtncenee Binctor \ iiicenz (iraumannM« 
Gnimanui. Stuileiiten-StifltaDg. 



mauzilLa ranli^Lnir Anh'i Wnlttckoin zi'tdila 
♦:c SI C pisanuc ziivcti inp^uuc r I'hin (hie 
10. iert'euie 1805 a v dinlatkn k -äciti ic 
sepsattem ih»r 13. iervence 186Ö studcntske 
nadä ni, jci sloutimd ^Stvdentskym 
II 'i i! li Ii I Iii r i <! i f r ! !■ Viiiccncc (iraii- 
nianna" ii zaufchula uadaci /c Sic Jineui, 
jti po gaprateni 4l«M tt odkasA gbme. 



Äadace talo urcena jest pro 
gfuäujfcfho po ias jeho atudii na 
PI z c II s k t' m f/ 1/ m n a s i u. 

Präto uäileci vif hradila eakla- 
äaielhn fiäiteli fffftnuasia PfzeA- 

(jisdi ^n)ZHi>tidij^s( inkliHintcU tun uliniisi in 
po vprarrni sfnru akfiv a jinssiv, jml; j», 
zapravcni dlitliti po:i}stalostnieh a oükazA 
« po gajistitii zakladatvlkoH zfiseni naducc 
tin ntse svaft' a svice, 701 zl. 95 kr., kterijztn 
obnos odevedaci listinou c. k. miat, äel, oktes- 
niho souSh v Pttni se dne 9, derma 1S68 

'. f:.'7 7 l ir. Ainhiii ^Vntlfl ki<' i,)i r.v inn'rrr- 
.<;«//</' dtdickit ustamvenc stadrntskr nadaci 
P. Vincrnto Graumama to vUntnidvi (yl 



Obnos irnto smonsil se eapravonitn pf«- 
voäniho poplaik» 7M i^. 33 kr. na wtm 
<f92 63 kr. 

Litit imlaSni byl dne 1^. Im&na 1871 

m{!'fn(Jr:ifi !-,fvun v Vrnzr ri/hotoven n r nhn 
vzdy rtdiMi c. k. gymnasia v Pfzni imiro 
naorAtc pro nadad iuio vtfhnueno. 



Nyni udfU nadaei inio mfstO' 

d r z i f I ! t r t V J'ruse po inh rhu 
f iditeUtvi c.k. nimeckeho gumnusia 



^ItsiodrzUtlitti sifitiitije tokc jmiiit 
nadacni v obnosu 960 zl., s jehoz cistiho 
vyteiku jedno mifto * roöiim platem 40 si. 
se dotuje. 

VIL 



/)/■<• am II, Aiifjiist ISftö zu Pilsi» rer- 
tiforhrtic W tindarztcns(]nttin A n n a Waldek 
lud in iiircm schriftlichen Testamente de dutö 
l'ihcn den lO.Jidi 1805 und m duit Xm h- 
trage gu deiusetbett de dato I'ilsicn dm 
eine Siwdenten-Sfi/funff, 
ivrlche (f ' u y<iiiiri7 „Dirrcf'i ]'iti- 
c en z ( » r tt k in ii n ii 's ch e. S t n d e h tcit' 
S l l/f i( ntf" führen soll, erriehtct und 
drrsclhrn das nach Hctjleichung der S< h^iliirn 
und Lff/afc erübrigende Vermögen hinter- 
lassen. 

DieseSti/tung ist bettimmi für 
einen Studierenden während seiner 

Studien am Pilsuf r ' (r i/mnas i u m. 

Das Verlcihungsrecht räumte 
die Siiftorin dem Direefor des 
Pilsner G g m n a s i u m .<t e i ti. 

Der reine Nachlass der Stifterin betrug 
uaeh erfolgter lUchÜffsttUung desActiv- und 
J'assivstandes, dann nach Besoldung der 
Ycrlassenschaftsschulden und Ijegate und 
nach Sithcrstrllnng der von der Stiftcrin 
errichteten Messen- und Kerzen-StiftHng 
764 fl. 95 kr., tct^her Betrag mit der Ein- 
aniicortungsurkundr r/^.? k. k. siädt. - del. 
Bezirksgerichtes zu PUmn vom 9. Juni 1808 
'/,. 0571 cir. der von Anna Waldek sur 
f'uirersaln-bin eingesetzten P, Vincens 
Graumann' sehen Studenten - Stiftung ins 
Kigenthum eingeantwortet wurde. 

Dieser Betrt^ wurde durch die von 
demselben entfallende ÜbertragungsgebOr von 
72 fl. S;: kr. auf den Betrag von 692 fi. 
02 kr. herabgemindert. 

Der heg&gliehe Stiftshrief wurde am 
28. Mai 1871 rnn der Statthalterci in Prag 
ausgefertigt und in demselben dem jeweiligen 
Dire^or des k. k. Oyrnnasiuttts i» Pilsen das 
VorschlagsreeM für diese Stiftung^ eingeräumt. 

G egenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlii'i der D i rect ion 
des k. k. deutschen G gmnugiums 
in Pilsen von der Statthalterei 
in Prag r erliehen. 

Die letztere vericaUet auch das Stiftnurfn- 
rermügen, uekhrs 960 ß. beträgt und (ms 
dessen lieinerträgnissc ein Platf mit der 
Jcdiresgcbür von 40 fi. dotiert wird. 

81* 
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P. Viiie«iie Oiwinsnn. 



P. Tineeni Qnmmm, 
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T. 



i'oneTHil/ srort kaziiebo cloTiika jcst jUta, den a Uodiua üuirti r&ak nojistji, iizaTi-eia 
jseiD beze Tfeho nueenf pfi üplnem sdraTf, prost» vil laJ^ui, o vrem jmikni nisledOToi: 

1. VyhoTiijic pfani sreiio pana bratra neboztika direktora na gj-mnasium Plzcuskem 
Viacetice (imuuunna iistanoTila jiem «s na tom, ie aHieim mA byt fandace pro studu- 
ji'eüio pod jmciicDi „Nadac{ direktora Vincence urauraanna", aby z urokft po 6a8 studo- 

viim na gymnasiuin l'lzenskem vydr/ovän hyl. ku kfcri-uiuz i'iceli «-tMiuivuji />■ smeiiccne 
pohledävkjr u p. i ruutiska iiihy, laesCaoa v Vhai, 1400 zl. K. L ctruäi te &et iclatych 
rak. £iaUi. 



4. Jost präm' inc. nby tato fuiulace iiekteremu xe synft p. Antomoa §to£ka, kdjriby 

le gyronasialnini studinn vonovali, pfipadla. 

6. Ponivad/; p. Frantiäek ßiha postacitelnou bypotheku ma, pfeju si, a])y veskere 



jebo majetnoftti grantokniboTnd pojisU^* 

(i. Vcskeri! mt; mifadi a ostatni uCTiiuviti' inn'in'. j ik v iiiv> iitiifi jcst st ]is;uio, neclif 
se, kdyby lune Piln Hüli povolati racU, ve vefejne dia/.be pimiä. a co pfebudc, ma se 
tukti'z k fi'z«D( fof eiiü fundace takte/, obratifti], ca^ez si vsak pouze TymiAuji, aby ▼ den 
jiDGiiiti mf'fio ii.TTiu iiratia N'inccju Orniininnna. pak v den svati' Aimy rn me patronky 
a mych zcsuulytU luujii rodicü Aatujuua u Üoroty Urauaiauri kazdoroctie mse STatä 
V chräniu gymiiasiäluim sv. Aiiny [se] ^etla a kaldodenni o filudetttoke mSi «Täte xa mibo 
pana bratra a za lune jodiia svice borela. 

7. Za tcstamontatho exekutora a«iauovi^i paaa gymaasiäluüio ^editele P. T. p. pro£. 
BScUa, iädajic jej saaSnS, aby tomato aMma pMni Vyboril. 



Toiiiu iKi svcdectvi' jseni tuto njoji püs>ledm' vüli u ph'toiDnosti tri najt'dnou pfitooi- 
hfdk panfi BvedkA nejoa vlastiiuru^nc [lodepsala, nybri i tyto pany k spolapodpiaa polddala. 

V Plzoi, doe 10. öerronoe ISOö. 



Adam Trnka mp., 

sv«'dek. 

Franz Rciuhuld mp., 

Tato puäledui villc se u pntumao>ti svedki^ FratUi^ka Tilze a Leopolda Stoioerta 
doe 8. Brpna 1665 prolitlsUa. 




Jan Schmatt mp., 



Anna Waldek mp. 



Stransky mp. 



Stvrxnje se, io tento opis [s] nekolkoranym prropisein soublasi. 



Z T^prarny c. k. m. d. okreBofho so« du ▼ Pisai, 

dne 2>» x&ft* 1865. 

(L. 8.) Liebsch np^ 



Orttui^ cpU n c. k. miilodriitditvf v Pmm. 



in I'rog. 



ßoglauUigte Abnliiifl Int der lt.k.8tatUMll«i« 
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Opis pOTifeny. 

II. 

Co dodatek k posledoi dne 10'"* U m. uzaTfene t&U, t nli t L ddnku ze sme- 
•aeine pohleduvky jsem na Jtffüeni fiindace pro Jtttidujfcf ni^tla Mstkn*) 1400 xl. R. f., 

pi'si: Ji ilfii tisi'c ctyry sf;i /l. Ii. r., iioopraviiji frrriiy rlnjck v frii smysl, zo t^ilyliy ^.p 
»tttti luelo, 2e by cäätka /.h lue neiuuvite )dkmii v licitaci vjte/enä neoiela po zapraveni 
dluhft in;^ch stadti na zaplaceni odkazi'i, je/, jiem byla y posledni me vftli od« dn(> 10. 
ccrvcnrc 1865 urinila, tak aby tyto m«j oilkt/y ■/. ii;nl/nu'in'ri<' rästky pr. 1 I'H» •/]. I!. r. 
zcela nezkrriceiie byly krvty, a ve^keiy prebylek i im tu |uk'iii hy jiak obructii Inl, juk 
jii T posIcHlui iiiü TÜH obsazbiio, k zii'zeni oiio l'und^u i'. 

Koneäne uatanovuji, aby k zadani owe funducf bylu prAvo ponechano v^dy dircktoru 
PlzeAskeho gymnasia. Ostatnä mi poslednf moje vflie ode dnc 10. derrence 18ü5 v lelöm 
avem obsalm /ustati riezmenena. 

Tomu »a dükaz jsem tento kodicil u pfitumnosti tri najediioa pritomnyi:!) svi-dkÄ 
bez nueenf pM üplnim zdraveni rozumn vlaatnorudnt* podepsala a fe£«De svidky k spoln- 
podpisii poztulaln. 

V l'lzni, (lue 13. tLivejice 18G5. 

Jan ämatt mp.« Anna Waldek mp. 

Adam l'rnka np., 

svi'dck. 

Franz licinbüld inp., 
•It Zenge. 

Tato posledni vfile se n pfitomnoati sT«dk& Fraotilka Titze a Leopolda Steincria 
dne 6« zafi 18C& proht&»üa. 

Stiüntiky mp. 

StvTzuje se, 2e tento opia [s] nekolkovauym prropisera souhlasi. 

Z TypraTDjr c k. okrazniko m. d. soudu TPlsni. 

3^ zaH 1865. 

(L. S.) Liebäcb mp. 

OvStvaf opii n e. lt. miitodiiiteliM v Piue. Boglauliigte Abschrift hti der k. k. Stettbal- 

terci zu IVag. 



/ SO kr. \ III* 

Stiftshrief 

über die von der ▼erstorbenen Wundarztensgattin Anna Waldek lefstwiUig angeordnete 

r. Vincenz (Jraumann'schc Studontcnstiftung. 

Die am 6. August 1665 mit Uinterlaarang einer letztwiUigen Anordnung zu Pilsen 
r«r«torhene Wnndarztensgattin Fran Anna Waldek hat in ihrem achriftliehen Testamente 

ildto. PHs'-n il>-ii 10. Juli \Hi\'> uml dein Nachtrage biezu ddte. Pflseo des 13. Jult 1865 
nachstellende letztwillige Anordnung wörtlich getroffen: 

In dem Testamente ddto. 10. Juli 1^65. 
1. VyhOTujic pfani .svelio pana bratra direktora na gymnasium Plzeüskein Vincence 
Oraumauna ostanovila Jsem se na tom, ie zHzena m4 byt lundace pro studujiciho pod 
jmenem „nadacf direktora Vincence Graumnnna", aby z ürokn po 6as Btudovanf na gymna- 
sium IMzenskeni vydrzovän byl. ku kti hmhuz üOeli ustanovuji ze smenct-no pohli iLlrky 
u p. Frantiika me^Caua v Tlzui, 1400 zl. IL c., piäi : C'tVuuct set zlatycb Hak. ciüla. 

•> pjMt Mstks* in orig. 
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4. Jost j>fäni nie, aby tato lundace nekteremu ze sjnü p. Antonina btoika, k(ly2 bjr 
w gymnnsiftlmm stadiitn venorali. pfipadla, 

penüe, jez na zri/eiu jsoiiL» tundaci v^padnou, u p. Fraiitiska lUhy se ulu/.ily a i>a jelio 
majetoosti gruntoknihoTDi pcjistilf. 

6. Vi^ker«' me tKir.'uli n nstatni nemovite jm<'in'. jak v invcntäri Jost sopsuiio, neclif 
se, kdybj lunc Pän Büli povolati imil, ve vertjue dnübü proda a co pfebude, nia se 
taktei k zfizeni feimi fundaco obrattti, zaiei n viak ponze Tymföuji, aby v den Jnienin 
niebo pana bratra Vincence Grauuianna. pak v den sv. Auny co me patronky a ruych 
zesnulycli i)anfl rodifü Antonina a Iforoty (irauuiaun ka/doiucue luse svatä v cliramu 
g}'ninasiäliiin) sv. Auny «se) tl-etla a k;i/«b)r<i('-no kaidodoonö 0 StildeiKtoke nü svate ZA 
meho pana bratra a za inne jedna ävice bofela. 

7. Za testamentnibo exekutora ustanovuji p. gyniuasialmlio foditele P. T. p. prof. IJückla, 
zadigicr jej snazne. aby tonmto inemu pfäni vybovi'l. 

Co dodatek k m« poakdni dne 10. t. ui. uzaTfcne väli, v niz vi. cldoku ze snienec'nü 
pohledarky j»em na znzeni lundare pro studujici' nrcila iistkn 1400 zl. R. 6., pikit 
Jeden tisfr ("tyry sta zlatycb Rak. i'islu. iiin]iir;i\ nji feicuy ('läm k v t< n ^my«l. ze kdyby 
stati mclo, ze by « ästka za nie iieoiovile jiaeui v Ueitaci vyti iK ineta po zapravcni 
dluhft mfeh stüöiti na zaplaceni odkazä, je/ jsem bjla v ponb diu nie väli ode dne 
10. rfrvoncp IHCj iirinihi. tak aby tyto nie odkazy 7. iiad/niiia ni' rilvtky pr. 1400 zl. I>. <'. 
zcela iie/.kiiU'LiiL' byl} kiyty. a veskery pfcbytek z uitho juiuiu by jjak ubrictm jak 
jix V posledni lue völi obsazeno, k znzcni' onö lundace. 

Konecne ustanovtui, aby k zadini on« fondac« bjlo pr4?o ponechino Tidy direktoru 
Plzefiskiho gymnasia. 

0. ^tatiic in:t poslednf moje t&Iq ode dne 10. iervence 1865 ▼ oelom «rem obsahu 
züstati uezmeneua." 

Fran Anna Waldek ist nm 6. August 1865 in Pilsen gestorben, und es hat sich ihr 

r :• r Xncblass nacb erfolgter Uicbtigstellung des Aktiv- und P:i^>i\ blandes, dann nach 
ilr/nliluijg der Yerlassenscbaftssrluildf ii und Legate, sodann nach eilolgter Sicberstellung 
der Ton der Erblanserin zur En i; htuu;,' einer Messen- und Kerzenstiltung aogeoidnetdn 
Legate am 9. Juni 1808. wie folgt. Ik i atisKr'stellt und bestand an diesem Tage: 

1. aus einer mit G% TerzinsUchen Kcstfordcrung bei Franz J^iha in 



Pilsen per C95 fl. 76 kr. 

den 6"/o 7Anipn hicvou bis zum .Juni 18GS per 13 fl. 80 kr. 

2, aus einem tur diese Verlasseu6cbaft in gericUtlicber Verwahrung 

der Abhandlungsbehörde befindlichen haaren Geldbetrage per 42 fl. 86 kr. 

und 

3. aus einer unverzinslichen Restfordening bei Maria Ilolub, Obst- 
händlerin in Pilsen, per 12 fl. 53 kr. 

daher aus einem Gesammtbetrage per 71)4 fl. 95 kr. 



Dieser Betrag wurde niitteht der Einaiitwortungsurkundo des k. k. städt.-del. 
Hezirksgericlitos zu Pilsen vom 9. Juni 186!?, Z. 6571 civ., der zu errichtenden, von der 
k. k. böbni. Finanzprokuratur vertretenen, mil th-m Testamente der Anna Waldck vom 
10. Juli 18(i5 zur Üuiversaleri)in eingesetzten und zu diesem Nachlasse aus dem ietzien 
Willen bedingt erbserklärten P. Tineen« Graumann^idien StudentensUftung ina Eigenthum 



eingeantwortet. 

Dieser der vorstehenden Stiftung eingeantwortete Betrag per .... 7G4 fl. 95 kr. 
ist aber durch die daron entfallende VermSgeDBttbnrtragungsgebfihr per . . 72 iL 88 kr. 

auf den Betrag per 692 fl* 62 kiv 

herabgemiDderi worden. 



Nachdem der Schuldner diesw VeriasBensehaft Franz fiflia von der stifterischen 

Anordnung, dass das von ihm noch schuldige Stiftungskapital per 695 fl. 76 kr. ob soinfm 
H;ni<;e NC. 337 in Pilsen für die P. Vincenz Graumann'sche Stiftung fruchtbringend an- 
liH^t werde, keinen Gebrauch gemacht, sondern diese Forderung j>er 695 fl. 70 kr. samrat 
den bis zum Zahlungtifat;! rückständigen (i"/« Zinsen bei der k. k. Laudeshaupt kassa in 
Prag zu Händen des 1'. Vinconz GraumaDu'schen Stiftungsfoudes baar erlegt und ein- 
gezahlt hat, so wurde Ubw Anordnung der k. k. Statthalteret ans dem eingezahlten Betrag 
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ein AiiflK'il an ilt in mit fünf Perzeat verzinslichen rfaiulbrit IV dt r rü'ilnn. HyjiiitlH'kcubiink 
Nr. 621 öer. 6-vv über 5000 fl. im lk'tr.ig(3 per SGO fl. fiir die tjtiltuug erworbeu, und e* 
bestdit dermd das VemSgen der P. Vincenz Graumnnn'^icben Stiftung 

1. aus dorn TorfrwriJmtt n Antheile jener Obligation im Botnpf pt-r . S60 il. — kr. 

2. und aus dem Tora 9. Juni 1S63 mit 6"/» Terzinslicbcn, jedoch 
bisher nkht eingezahlten Bestforderung bei Maria HeLnb, Ohsthändlerin io 



Hieroaeh erldlbt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung, welche fortan den 

KnTnrti ^Direktor Viiioen/ (irntnuann'sche Stiftung", «nadaci direktora Vincence Grau- 
iimniia'* führen soll, für konstituirt. 

Ihc k. k. Statthalterei vird das Stiftungsm-mögcn und Einkommen nach den be- 
stcbcudon Normen verwalten und die Stiftung selbst nach dem obangefiihrtfu Willen der 
Stifterin durch Ausschreibung und über Vorschlag des Direktors des Gvninasiumä in 
Pilsen (luich Vfili'ihunf^ dir Stillung vollziehen. 

Der mitget'ertigto Direktor des k. k. Gymnasiums in Pilsen übernimmt für sich und 
seine Amtsnachfolger die Ausübung des Vorsehlagsreehtes mit dem Versprechen, sich 
dabei nur Tirtcb ^iniin in besten Wissen und Gewissen zu benehmen. 

Urkund desseu wurde dieser Stütsbrief in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines bei 
d«r k. k. Statthalterei und das sweite bei dem Direktorate des k. Ic. Gymnasiums in 
Pilsen erliegt. 

So gescbeheu bei der k. k. Statthalterei xu Prag und der Direktion des k. k. Gymna- 
siums in Pilsen am 28. Mai 1871. 



Filsen, per 



12 fl. 53 kr. 

Zusammen per . . . Ö72 tt b'6 ki\ 



(L. S.) 
(L. S.) 




Onginsl eck. nfitodriitatatvE ▼ Fran. 



Originsl bei dsr k. k. Stetfhdtenn ib Png. 
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1865 

Juli 26. ierrence. 



Ludmilla FIschf^Kschc Studeuten- 
Stil'tuiig. 

Tiir nm i'f^. Juli 18115 in Jiri'tr ver- 
storbene Luiiiii 1 1 / 'I Frurher, IiHlHstnai- 
hhreritt in Brii.r r xtiüdt ihrer letzt- 

in'tliffrn miituttichta Anorilminr) com 2G. Juli 
IHfl.') eine Oilif/utioti von MM Jl. zur K r- 
r i eh l u » (f einer S t udent e n-S t if tnng 
für eine» armeH StudeuteH des 
BrSxer Gpmnasiumg. 

Dir /.Imen von dir-^nn Capitale sollten 
Jose/ (jctssmatiH und die Schwester der 
SUflerin Thtretia St^rig hü zu ihrem 
Jjtbensrndr hrrirhrn. 

I>i< sr ^lijiitnif trat t rat tnii dem AlAcben 
der beiden i/enannten Piraonrn iu.s Leben. 

Der bezüffliche Sti/tsbrief wurde unterm 
JG. Auijust 1874 von der k. k. Sttitthaiterei 
in Pratf nusijefertiiji. 

Gegenwärtig wird diese StiJ- 
tung von der jt. k. Staifhalterei in 
Praff ati r i n c ii nrnif)i Studiereudcn 
des k. k. (i 1/ ni M (i s i u m s in lir ii r n u / 
die Dauer der Studien an dieser 
Anstalt rrf}i/i <' a ! ! a t i n u e verliehen. 

Jhis Sti/tuHij.svennoi/t», icelrhes flieH" 
falls vm der k. k. Statthalterei in Prag 
rertrnltrt wird, hvträijt fiOli ß. (i. 11'., ans 
drascn Jieincrtruf/nisse ein l'kUs mit der 
JahresgtAiir mm 19 ß. dotiert wird. 



Studentsk(f nadäni Ludmiiy 
Fischerovy. 

T)iie 28. Hervettee IS'l') r Mosfu sesnuld 
Lud mit n V ischerova, indutstrialni uci- 
telkd V Most», rennv(da tistnim poslednim 
poi^isenim ze dne 26. iervence 1865 dluitti 
na aoO sl. nn zrizeni st udent' 
skcho naddni pro chudiho sitfd9nilli 
ggmnasia Mosteckeho. 

l'riiln jisfiui/ tefo mä se dostdvati 
Josc/u Gassmannovi a sestfe sakladateicini 
Teresü 8^rigov4 po debu jieA hveta. 

Xadaee tato ve.^hi re skutek fcprve 
fStnrtim oboH jmenovanych osob. 

List nadaini byl dne 16. srpna 1874 
c. k. m{stodrzitelstvini v Prase vyhotoven. 

Ifgni udili »adaci tuto e. k.misto- 
driitelstvi v Präge regia eollatione 

ehudi'mu st n d >t j i i i ))i h e.h. i/i/ttniasia 
V Mostu na dobu studii na uiilisfi 
tomtö. 

JiHCui nadactii v obuosu CiOO sl. lt. c. 
spravuje rornii c. k. mistodrzitclstei v Prate; 
z eisti'ho vijnosu jmini toho dotu}e S0 JedllO 
misto s rocnim pozitkem 18 */. 



Das mfindlicbe Testament. 

Am 20. Juli Im .". njichinittags ^ J»"" wurden wir Hcrrt'n Josef Herrmann. Jobann 
S(l»w<'if;<>r iiinl .\utoii WointlmltT ztir Itulustriallcbreriii Frau Ludmilla Fischer berufen, 
und ^iu giilt uuü ihreu IcUtfii Willeu bekannt, wenn s>ie der liebe Gott abrufen sulltc, 
was mit ihren Sacheo sn geschehen habe. 



III. Olili^iatidii Villi äoo fl, weidon Joii-f Gassuianu uud die Schwester Theresia in 
f'arm*' die /.insi n Iii», /ii ihrem F.eheiisendo beziehen. 

Naeh «lern Tode der Itcidgonanuten suU diese Obligation von ihrem Ehegatten 
Fmim Wi'igol pinotn odor rarhreren Vorwandton, die sich ausweisen können, anfallen. 

Sollte sich iiit'inaiHl dii/u liekenneii, so ^e:^tiu^^ue ieh, dass diese ()blit::itiun von 
:tUo Ii. r.a eiiter btudenteiiktiltuiig verwendet wt^rde tür das Bruxer üvmno^iuiu für cineo 
nrn)<<n Studenten. 
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Dieses müiHlHclic Testament wird nach dtta Inluiltd tos uns drei Zeugen mit der 

Ünlerschrift bestätigt. 

Brüx, den 7. August 18G5. 

Anton Weintbaler. 
Josef Herrmann. 
Johann Schweiger. 

Kundgemacht am 9. September ISbä. 

Niedemayer» 

Vorstehende Abschrift ist mit dem ungestempelten Oiiginale irörilich gleichlautend. 

K. k. städt. dclcg. Bezirksgericht. 
Brüx, den 11. September 1865. 

Dtr k. k. Kreisgerichtsntk: 

(L. 8.) Seidl mp. 

He|.'laubigteAbaelirift bat der k.k.8tattl»Uew OtfxtnS opis q e. k. aiatodniteliM t Pnstt. 
in Prag. 



(' 



'50 Kreaxer\ 
StempeL ./ 

Stiftsbrief 
über die Ludmilla Fischer'sche Stndentenstiftung. 

Die k. k. Stalthalterei Vtriirkuiidet kntft rlc s pc i^enwiirtipcii Sliff slit ü fo> : 

Es habe die am 28, .Fuli iH65 in Brüx veiätorbLiui Liuliuillii lisclier in ihrem am 
26. Juli 180") errichteten und am 9. September 18(i5 bei dem k. k. Stadt, d. Besirks- 
gerichte in Brüx kundgemachten mündlichen Testamente wörtUcli angeordnet, „dnss vnji 
„etucr Obligation von 500 fl. .losef Gassmann und die Schwester Theresia iu Sanas diu 
«Ztn!<en bis zu ihiLTii Lebensende beziehen sollen. 

„Nach dem Tode der beiden Genannten soll diese Obligation Ton ihrem Ehegatten 
«Frans Weigel einen oder mehreren Verwandten^ die sich ausweisen kdnnen, zuralten. 

„Sollte sich niemand dn7ii lickenncn, 8o bt;,tiiiiin(' ich, das» diese Obligation v(*a 
,&Ü0 H. zu einer Studentcustiftung Air einen artueu Studenten am Brüxer Gjmnaaium 
,Terweudet werde." 

TIifiesi.T Sehrip i>t am !> ■zt nibrr ISOG zti SaiTus verstorben. 

Franz Weigel starb in Litcrduig (»linc liiuterlassung von Dcscendeiitcn, und auch 
die ediktalc Vorladung der Verwandten di sst lbcn blieb ohne Erfolg. 

Nach der Zuschrift des k. k. städt. d. Bezirksgerichtes in Briix vom 27. Jali 1867, 
Z. 6037, ist daher die 4*f„ Verlosnngsobligation vom 1. Juni 1855, Nr. 64165, per 500 fl. 
CMz. der anp^i'oMlnr'tcii Sttl(]l4lt(>tl^tiftung unter Verwahrung des Zinsenbezn|^redites für 
Josef (ias.smann für seine Lebenszeit zugewiesen worden. 

Nachdem nun Josef Gassmann am 30. September 1869 verstorben ist und in Folge 
dessen die angeführte Staatsobligation die k. Ic. Landeshauptkassa zu Händen der 
genannten Studentenstiftung auspeiolgl, tU r L'uiücirung unterzogen wurde und statt 
derselben die östcrrcit liist lic Staatsachuldverschreibung der Papiem nti' \r. ."iT J.'iS, ddto. 
1. Fcber 1871, über 4U0 Ii. ü. W., ferner durch Eloziruag von Baarschaften die Noten- 
Obligation Nr. 89.800, ddto. 1. Febcr 1874, über 50 fl. erworben, auf den Namen der 
Ludmilla Fisclii r^< hen Studi tit' tisliftung vinkulirt und für selbe bei der k. k. Landes- 
hauptkassa in Prag zu dem Endo hinterlegt worden ist, dass die hievou eutfalleudeu 

m 33 
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jährlichen Ziusen per 16 fl. 80 kr. und 2 il. 10 kr., beziehungsweise nach Abcdihf der 
j"/o Rt'gic-Aiislagea das (iesammt-KeiDerträgnis per 17 fl. 95', kr. für einen armen 
Studenten am Brüser Gymnftsiam verwendet wird, so verpflichtet sich die k. k. StxUt- 
halterei. diese Stiftung nach dem Willen der Stifterin Tür alle Zeiten genau in f'.rtüllunf: 
2U bringeo, für die ungeschmälerte J^rbaltung de» ötit'tungskapitals steta Sorge zu tragea 
und die Stiftung seihst durcb Ausscbrcibun^ und Verleihung zu ToUziebpn. 

T'ikmul flrsscH sind von diesem Stiftsltriefe zwei gieichlauf» ii'l»' T'x- inilire aus- 
gefertigt worden, wovon eines bei der k. k. Statthallerei iu I'rüg verwahrt wird und da« 
zweite dem Direktorate des Gj&inasittujs in Brüx ausgefolgt worden ist 

PrAg, den 1& August 1874. 



(L. S.) 



Ffir d«n Statthalter: 
Add« mp. 



Original bei der k. k. Stattbaltcrei sa Prag. 



Original a c. k. mitUtdriiVelnxi v Pnze. 
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September 

P. Mau MaranMe Stadenten- 
StifluDg. 

Der am Si7, Jänner IHOG in l'rag 
venlorbeit0 P. Johann Mafan Kidtnete 

in s'''tirni J'tftfiniirnfr de dafo 1\'i<t 
.1. Sp/il(tiif>rr ]S(;.'t drei Staat rauh iihirn- 
schtedtnufirn vom Jahre js.'ji, jede Über 
jooo ß. CMzc, zur MrriehtHng einer Stü- 
de »den -St ift Ii hfj. 

Z u m S t i f t II n if f // e n u s s r s i u d b r- 
rufcn zunächst Libaner Stadfnn- 
ffeh^rtffe und in deren Ertnaiif/hniff 
n II 'h andere, j i d u rh u ii r .^ulr/t'. 
wclclic lateinische , Schuten l'f.surhen. 
DieBelhtiH aollen diese Stiftung 
nur so lafifie ffenie <isrii, bis sie in 
e in Clcricul - itcminar eintreten 
oder überhaupt in die Theologie 
oder ein anderes sogenanntes 
Brodstudium einsntreten hcfähigt 
sin d. 

Studierende der Jtealschulcn 
«nd der Technik, der Ackerbau- und 
Pars t s ch til en s i nd ro n dem G e n usse 
d i e ser S t i f't n n ff a u s yeschlo s s e n. 

]) a s I' r (I s e n t at i onarecht r ä u m t e 
der Stifter dem Pfarrer und dem 
Bürfjermeiater von Lihnn ftemein- 
s (hilf Ii ich ein. Sollten sich di esclhen 
nickt einigen, so hat der Biscito/ 
von Leiimerii» oder sede vaeante 
d rr f ß p i ( ul ar-V icnr dasrj ti .< f ti z 
unahhüng i(i von dem Votum der 
beiden erstcren das Präseniations- 
recht a us zu üben. 

Der bezfif/liche Sti/lshrief wurde unterm 
14. Decembtr von der k. h Statt- 

halterei in Prag ausgefertigt. 

Gepenwärl ig wird diese Stif- 

t II II Ii U Iii I' r Ii r () h II rh f ii Ii 1/ d c r s t i fl V- 

brtcjlichcn Best tmm u ngen, insl^e- 
sondere hinsiehtlich des rrusenl a- 
ti 0)1 arfchtes, von der h.l:. S I aifh aJ 1 1 re i 
in l'rug auf die Dauer der < i n m u U' 
sial-Stud ien verliehe». 

Das VermögeH dieser Stiftung, «tlehea 
ebmfatls von der h k. SMthedterei in Prag 
verwaltet tcird. f" trägt 3050 ß. 0. W.. iiu.< 
dessen JUinertrügnisse ein Plais mit der 
Jahresgdtür von 120 fL dotitrl wird. 
VU. 



ö. ziH. 

StadentsU ladani P. Jana Mafaia. 



Dne 27. Icdua 1866 v Praze gesnulg 
P. Jan Mafan vfnoval ve sei tdvüi 

sef)SfV)C r Tinri' ilne ;'>. zuri IH'i') tri sfdtiii 
dluini tijiisg : roku 1604 inj 1000 */. konv. m. 
na zfiteni studenisk&io naddnt. 



K ]i o z / »• d n i n ndace po v o l d n i 
jsou pfedem prislnsnici mista 
Lihdnf a neni-li ,jich i jinf, alejpn 

f i. Id'i': Intinshi ■^•l'oh/ nav s t i r h i i. 
Tukuii mnji uadace jen //<> lul: 
dlouho poiivali, «i do kntzskehn 
seniindi'e rstoii/ti aueli vi)t>ee theo- 
luyii a « eb j ine odb o rnr studi « m 
nastoupiti Jsou spüsobili. 



Studujici skol redlnych a iedt' 
nikp, rolnieJiyek a lesuickgeh Skol 
/vrt.f - poiivdni nadaee tito vg- 

I II U !• II I. 

Pidro presentain t rghrrtdil 
Kukladatel «poleöni /aräri a purk- 
mifttrovi v Libdni. Nedohodli-li hy 
se tito. vi/kond prüvo prcsenfncni 
biskup Li tomerickg aueb sede va- 
eante kapitutni vikdf iamtH »eela 
nezdrisle od VOtum ohou prvi 
jmenovanych. 



Lisi nadacni byl dne 11. prosincc 18G6 
e. k. mistedriit^vtm v Prase vgkoiovea. 

Ngn( udili nadaei iuto na dehn 

s t u d i i g g ni n a s i j n ! ch e. / . m i > ( n- 
drzitcJstvi v Praee, setiic uslano- 
rcni listu nadaÖHiho, zejmena 
V pfUini prdva presentainiho, 

Züstiho vfnmijmiui nadace teto, rovnii 
e. k. mistodrüMsfvfm v Praee »pravovan&to 

<i P.n.'o zl. Ii. e. ohnd'sejiciho , dotuje Se 
jedno misto s rocnim platem 130 gl, 

32* 
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Copu «etorom. 

I. 

Im Natucn Gottes, de« Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes Amen ! 

Indem ich Gott meine arme Seele empfehle und ihn flehentlich hitte, im ttt-richte 
sich meiner zu erbarmen, verfüge ich mit meinem zeitlichen Hab und Gut und erkläre 
die*fällig meinen letsten Willen, wie folgt: 

1, Zu mcirifin T'niversalcrben bestimme ich die ?f. Adal^ert-Heredilät zur Unter- 
stützung bedürftiger l'riestcr mit der Forderung, dass die von dem Kapital, welches aus 
diesem meinen Nachlaase der genannten Heredität zufällt, entfallenden Zinsen Jährlich 
ganz der statutenraiissipfn I'ntprstiitznns hilfsbedüi fli^'er Priester SUgefilhrt UnU sieht, 
auch nicht thcilwei»c, zum btummlvupiLal geschlagen uerdcn. 

2. Ich hestnnme aher folgende Legate : 

i>) Die in meinem Nachlasse betindlii lu n Staatsschuldverschreibungen Nr. 244841 
vom Jahre 1854 über eintausend Gulden iu Couveutions>Mün2e, Nr. 244840 vom Jahre 18M 
über eintausend Gulden in Conventions-Mänze, nnd Kr. 91299 vom Jahre 1854 über ein- 
tausend Gulden in Conventi(in-.-Miinze widme ich zn einer Stiftung für Studirende in der 
Art, dass diese Stiftung zunächst Libaner StadtaugL<hürige, und in Ermangelung 
derselben auch andere, jedoch nur jene, welche lateinische Schulen besuchen, und nur 
fio lange, bis sie in ein Klerikal-Seminar eintreten inhr iiiiprli;inpt in die Thfoln^rio oder 
ein anderes sogenanntes Drod^tudium z. B. Ju.s, Medizin u. s. w. einzutreten befähigt 
sind, gemessen sollen. 

Studirende an Realsdmh n md der Technik, an Ackerbau- und Forstschulen sind 
von dem Genüsse dieser Stiftung ausgeschlossen. Das Becbt, iiir diese Stiftung xu präsen- 
tiren, steht dem Pfarrer nnd Biiri^enneister von Lihan gemeinschaftlich zu. Sollten diese 

sich nicht einigen, so hat der Lfitmoritzcr P. T. Herr Pischof und =:ede vacante der 
dortige Kapitular-Vikar gau£ unabhängig von dem Votum der beiden erstercn zu präscutireu. 

z) Zu meinem Te^tumentsexekutor ernenne ich den Herni Kapitel-Kanzleidirektor 
Kar! Opolecky, den icli in.stiirulig bittf. diesfii Fr^mids' !inft>(lieii>t mir /\i erweisen und 
diesen meinen Willen genau und pünktlich auszulüliren, und dem ich lur seine Mühe- 
waltung einhundert Giüden Ö. W. aus meinem Sparkassa-Nachlasse bestimme. 

habe ich eigenhändig geschrieben und nnterscbrieben am iiinften September im 

Jahre des Heils 18G5 in Prag. 

(L. S.) Johann Mafan mp., 

, Duumliülaster. 

Nr. Exh. 1177. 

Vorstehendes Testament ^nnlf laut IV^tokolI de prfie<5. 29. Jänn' i- 1 st;G N F. 1177 
kundgemacht. Vom k. k. st. del. lie/irkcgerichte für die Kleinseite und ilradschin. Prag, 
am 29. Jänner 1866. 

ManmSek mp. 

Vorstehende Cojjia ist mit dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. städtisch del. Bezirksgerichtes der Kleinseito 

Prag, den S'"' Fcbcr 186Ü. 
(L. S.) Bitt mp. 

Bc^lauLijfti! Ab»clirift ttsi der k. k. Statt- Ovöreuj' opia a c. k. miatodriiltilatvi v Pnue. 

halterai in frag. 
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IX. 

(fiO Kreiuer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
ttb«r die P. Jobftnii UafanVhe Studentenstiflang. 

Der am 27. .liinner 18G6 iu Prag verstorbene Kanonikus P. Jüliann Mafon hat in 
seinem Testamente vom 5. September 1865 im zweiten Absätze anter litt, o) Nacbate- 
hendes wörtlich angeordnet: 

^Die in ni< incm Nai lilass«' Im fiiulliohen Staatsschuldverschreibnngen Nro. 241841 
nV. Jahre 1854 über eintausend Guldcu in CM%e, Kro. 244640 vom Jahre 1804 über eintausend 
nGalden in CMze, und Nro. 91289 vom Jahre 1854 äber eintausend Galden GMze widme 
pich zu einer Stillung für Studicrondo iti d* r Art, dass diese Stiftung zniiiirhst Lüjarior 
»Stadtangehörige und in Ermaiigiluug doiselUen auch andere, jedoch nur .ieiiK, welche 
„lateinische Schulen beäuclicn, und nur solange, bissie in eiii Klerikal-Si'uiinär eintreten 
,.oder überhaupt in die Theologie oder ein anderes sogenanntes Brodstudinni z. \\. Jus, 
,Medicin ii. s. w. einzutreten betUhigt siud, gcniesseu sollen. Studierende au Realschulen 
„und der Technik, ftp Ackerbau- und Forstscbulen sind ron dem Gennase dieser Stiftung 
«auKgeschlosaen. 

«Das Recht, för diese Stiftung zu praaentfren, atdit dem Pfarrer und Bärgermeister 
»TO» Liban gemeinschaftlich zu. Seilten diese sich nicht einigi n. so hat der licitmeritzer 
„P. T. llerr Üi«cbof und sede vacante der dortige Kapitulur-\ ikär L;anz unabhängig von 
,dem Votum der beiden ersteren zu präsentiren. 

Thor dip zustimmende Äns<:prnti?r dc<; Herrn Testament-;- K.xtkutors Karl Opoletzky 
und der .Set. Adalberti Heredität zu Vvj^'^ als Erben wurde mit dem Bescheide des 
k. k. städt. delcg. Bezirksgerichtes der Kleinseite Prag vom (J. Juli 18üO, Z. 77(»2, die 
Ansftdgung der obigen drei, sämmtlicb das Datum vom 31. Augast 1864 tragenden und 
mit 5% vcrzinslicnen Obligationen mit CoufKins vom 1. Juli 1866 bis I. Jänner 187! 
und Taliirjs lii willi'it und dir T"nij)f;inu'n:ilmii' (Irr^cllicn ^^\■\ der k k. Landesha>i])tkassa 
zu Prag heim Studentenslütungsfondo für die P. Johann B. Marau'&che Studentenstiftung 
zur Veranlassung der Vincnlirung und zur weiteren Gebarung verfügt. 

Hiernach erklärt die k. k. StntthaUcrfi Tinnnulir diese Stiftung für konstituirt. Sie 
wird das Stiftuugsverniögen und iiinkommen, \v cU ho Ix i (U r k. k. Landeshauptkassa zu Prag, 
und zwar hei dem Studentensliftungsfoude, iti Verret htmng stehen wird, nach den beste- 
henden Normen yerwaltcn und die Stiftung selbst nach dem angefühi-ten Willen des Stifters 
nach jedesmaliger vorläufiger Aussdireibung und über Präsentalion des Herrn Pfarrers und 
des Herrn Bürgermeisters /u I ihan. heziehun^^wi i'm' des IT im r>is. li(>f>, zu Leitmeritz 
und Bede vacante des Herrn Kapitular-Vikärs, duicli Verleihung der Stiftung Tollzieiieu. 

Die Mituaterfertigten, nemKch der Herr Pfarrer und der Herr BQrgermeister zu 
Liban und der Herr Bischof zu Leitmeritz, übenitdinion fiir sich und ihre Amtsnachfolger 
die Ausübung des Präsentationsrechtes mit dorn Versprechen, sich hiebei den Willens- 
auasprueh des Herrn Stifters stets gegenwärtig zu halten. 

Der vnrlipfrr ndc Stiftsbrief wurde in vier Parien ausgefertigt, wovon eines bei der 
Böhmischetj k. k. istulthalterei, eines hei dem Leitmeritzer hochwürdigeu Ordinariate, 
eines bei dem Pfanamte in Liban und eines bei dem BQrgenneistenmte in Liban auf- 
bewahrt werden wird. 

Yon der k. k. Böhmischen Statthalterei. 
Prag, am 14. Dezember 186& 

Der .Statthalter: 

(L. S.) Rothkirch mp. 

(L. S.) August Paulus mp., 

BiKbof. 

(L. 8.) Wenzel Cemohoua mp., 

FAunsr. 

(L. S.) Dr. Hrdliika mp., 

Bfirgemeiiter. 

Origiaal bei k. k. SUittbaltmi in ;Png. Oiigiul n e. k. mCitodiiitelttTE T Prtn. 
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S06. 



Podebmdskf^ stndmfeke nadanf. 

Sfudujiei e Podihrad a oholi 
tism;sli sc vfi shmninld/ni dne 2'». snfi 186r» 
odbyvantn», zf zi'uU xtinlentsii- uatläui 
a k vieln tomu vvmiji 6is(e vytHktf rtan^clk 
jMibaVf Üerei k uidu tmu pafäädttjf hyly. 



Hadaec taio mäa vstoupili re skufck 
i4!prte irhdtf, ai b^jmfnfnadagnf f f/V 1000 et. 

dostoupHii. K licclit tonin trnoftf Jnn 'MnlU- 
uuii, tnjenmik okresitiho znstupitcistva 

V JPodibradetA, 100 

Jakmile jmini nadaitfi polrrhu»' vysr 
diisloii/)ilo, byl ni^stskoH radou v l'odi'hradcdi 
dnt' 11. kfvtiia iStfÖ nadaint list vyfwlovcH 
a dm 20. fervita 1888 mModriitdstvfm 

V Prdzc potvrzen. 

Vedlc ustauorenf tohoto li.ttu 
tt a d a c n i ho ud ilet i jest nadac i t ufo 
iäku sti^cdni skoiy s ieskijm nj- 
uiovacitn jasykemj 'pfi iemz zvldsti 
pfihKfeti jest k iakovynn, kiefi 
y, >■ )i »I )/ s hl rcnovati sn zainyslfji. 
Zadatelüm Jest jtrokdsati vusvid- 
ienitai svoji a rodiiii «vjFefc akudobu 
auch uc m ajetnost, hezvu d n t' »« r n v ii e 
chordni a dohry prospech ve stu- 
ilU'h. Mczi zadafcli vid preduosf 
teu, kdo lej^ii prospitk ve studiich 
prokdie. 



Närok na nadaei iutö ma miii 

riak jen zi'il. hli ry v l'od (bra dech 
aneb v Pod < l> r <nl sk okrrsu, Jak 
t§i V roee lfyi>'> stürni, sc narodily 
jehol rodif e v PodUhradaket» okrrnu 
svi' fädni bydlistc a v ncktere obci 
tohoto okrciit prdvo domovtke maji. 
Za to ntbudii hledino na glav^ »d- 
tadnott a ndboienstvt fadaielA. 
P r i iadttt cl i I }> : f >' : >■ fiilhii/, znichs 
jeden jii uadacc tvto pozival, 
neige hegprostieäni po prvHejiim 



>. September. 

Podebrader Stadmten-StlflaDg. 

Die St iid irrenden ans Pod »'hra d 
und l'tHf/ebunif bcsrhiossrn in einer 
(im 2.'t. September ISh'j »bychidtencn Ver- 
sammlung, eine Studetden- Stiftung su er- 
riekten und kiesu die Seinerfräffnisse 
schiedenrr !%il> rhnltnnyen, die ~i( J'V-refli 
Ztreckc yr<nist>ilti t triirden, zu teidtneu. 

Die Stiftung soUtc erst ins Ldten treten, 
big dag StißuHtfscapitul die von 1000 /. 
rrrri'rlife. Zu diesem Zwecke widnu tf Johrinn 
Molltnari, Secrctär der Bezirksvertretung 
VOM Podgbradf 100 ß. 

Sotitdd das Stiftnngseapital die erfor- 
derliche Hohe erreichte, teuntr iter Sfif'fsfirlrf 
vom Sindtrathe in J'mli'hrdtl imti-nii IL Mm 
1888 aiisffe/n-tifft und udi Juni 1888 
r<m der Stiitfhfdtrrei in I'rag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen die sex 
Stiftsbriefes soll diese Stiftuny 
e i n e m S ch ül er e i n e r Mittel s eh nie 
mit böhmischer Unterrichtssprache 
vertiehen werden, leobei insbeson- 
dere auf s 0 1 ch e Ii ii e k s i rJif : n u r h ni >: >i 
ist, icrlehe sich der Industrie utd- 
men teollen. Die Bewerber müssen 
durch Ze>if!nis<<r ihre und ihrer 
Eltern Armut oder Mittellosigkeit, 
ein uutadelha/teg gittUcheg Ver- 
halten und einen guten Sfudiener- 
f'olg nadkweisen. Ünter mehreren 
Betccrbern hat jener den Vorzug, 
ireleher einen besseren Studiener' 
folg naehgHweisen vermag» 

Ansprnt^ auf diese Stiftung 

h a t j e d o rh n iir r / u S rh ii J er, w e l cfi f ^ 
in Podöbrad oder tm Podebrade r 
Besirke, wie er im Jahre ISGH be- 
^favd. q rhnr V ist, de.'tf^r}) Kl lern 
im Fodebr H<i tr B ez irk e ihren ordent' 
liehen Wohnsite haben tmd in einer 
Gemeinde dieseg Betirkes das 
Heimafsreehi hesitsen. Dagegei* 
s oll a uf den Sta n d, d ie Xu t ional itöt 
und Jieligion der Beiverber kei>i<l 
Büeksidtt genommen werden. Bei 



Digitized by Google 



255 



Podel)raidBk6 nadiDÜ 



Podebrndcr SdRung. 



255 



(Iruhcmu iadaitH poiitiu nada^ 
niho udiiiti. 



1* r i'i r u i( J n cci p f isl u s i Pod r- 
hradski- mintske raüi spolrrui- se 
siaroatnii I'itdibroäiieko akt can ili o 
so st upit flstra, pul: j>6sl ctl )irj s !m 
k tomu zvolenimu clenu okrcsniho 
v^boru a Podibradskimu proboHu. 



Vrithij nailacni hwTtcz muhinci rc ilvoH 
pütletnich dekursivnieh spldtkäeh vj/pläeeng. 

Poiitek nadaee iSto irvä po 

(lohn s t u d i i n a n t r e d ti i h o f / 
s ceskym jaz i/kcm ryuöovac im u -a- 
nikne po cas studii, jcstlize tin- 
danec dosiaue spatnou znämku 
s tnravü aneb z uf-kteriho poiun- 
« «■ h o p {• c d m et n z n n m k u k u pnst u p M 
do Vjfssi tfidjf nepostacujici, jest- 
liie na jini nliliitf s jinym jriztt' 
kern «yitiovac im nezli ccskiftn /"'c- 
Sf0upt, ddte jestlise rodice je ho 
fddni »vi btfdliiti v Podibradäkem 
okrcs H op>i sl i auch d n m or sk e h o 
prüv a V n tktcrc ohci m imo tcnto 
okret nabndou. 



y ij H I ud il fj i uadaci tuto osoby 
k tomu Iis fem nadaönim povolani: 

Jmrtii nadneni, sprarovaiic Vtydibrad- 
skoH m'stskoH radoii, oltnüsi 1100 sl.; s Ci- 
sfiho rt'/tfiku jnu'^in toho dotttje 96 jedno 
misto s roinim plaUm 56 gl. 



Jictrcrbcru «i'- i 'mrr und d (^rselben 
FatHili€f von denen einer herrit^ 
im GenHss dieser Stiftung stand, 
kniin > iunn ziicitcH uichl uumittel' 
bar nach dem ersten der Sli/iungs- 
genuss verliehen werden. 

Das ]' r rl e i Ii II >i i]s reell t sieht deiH 
J'odtbra der Stadlrnflie gemein- 
scha/t liclt mit dem Obinatine der 
P 0 d t: h r a d < r Ii r z i r k s vcrt rrt n tt o . 
dann eitlem tun dem letzteren Int zu 
gewählten Mittfliede des liezirkS' 
auaschusses und dem Podebrader 
Probate su. 

Die Stißnngsinfercssen sind dem Stifl- 
linffc ih 'leei haBtßhrigen decursiven litUtn 

ausziizaiiicn. 

Her Genus» dieser Stiftung 

dauert während der Stadien a » 
I I ner ]\I ittelschule mit böhmischer 
Unterrichtssprache und erliaehi 
während der S tu die», nenn der 
Stiftung eine sehle eh t c S it t c »note 
oder aus einem obliijaten Lehr- 
gegenstande eine sum Aufsteigen 
in die höhere Classe ungen äffende 
Note erhi'ilf. wenn derselbe n n ritte 
Lehranstalt mit einer anderen 
Unterrichtssprache als der böhmi- 
schen übertritt, ferner tcenn seine 
y.ltcrn ihren ordentlichen Wohn- 
sitz im Podibrader Besirke auf- 
geben oder ein Heimatsrecht tn 
einer Gemeinde ansserhalb dieses 
SeMtrks erwerben. 

Gcgcnwärtifi wird diese Stif- 
tnnij von den h icza stiftsbr i efli ch 
bcrn f enen Factoreu verliehen. 

Tiax Sf iffinii/arrrin'W/ni. ui lrhrK dT 7* >!■/»'- 
bradcr Stadtrath t cnciiliit, hdrmjt lUtO //., 
aus dessen Ile inert rag nisse ein Platz mit 
der Jabresgdfär von 55 ß. dotiert wird. 



I. 

SlaTna mestska rado v PodÖbradecli ! 

Poetön jsa vjzTänim ^e dnu 24. t. m.. eis. 2t82, iloToIitji si o »lalaiieiQ mi n&Trhu 
nadact li»tiiij studiyidch Podebradska vy^loviti iiüliled svüj takto: 

V UTaienf, ^.c nadiici kapital cascm svym scbran byl dasteciie i od osob 2 venkov- 
skych obci zdejMli » nkn >u, a zc i jä pfi axOm vcnovjim' na zfetoli jscm mt'l rairiii) 
6fe roili^tü spolu i studujici Tenkov&ke, mäm zti to, ie bjr bjrlo zahodoo i »pravedlivu, 
aby pH propAjdovani pravo nadace vedle peti äenft slavne m^stske rady a veledfistojnäho 
p. probosta, tcdy voll« m >ti Momät icL hIasA, TeokoTdce studentstvo sa8toap«B0 bylo ale«po& 
dvema blas/ ze zastupiteistva okreüuiho. 
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rstanovtni' fo odporuLujf se tim vice, aiii -lavii.l mestsku r.nln ninhla by pozdeji 
Ulc § lü. zr. ob. j«^t»' rnzmiiozena byti, v jaktiu/ao jniiiade by sc jediiiy blas okrosniho 
starosty ti'm vü-u ti itil. 

Z (Invodu tolio dovoluji si ponavrhnouti, ftliy v ii:ii1;ki listine clanok f a rhiuek 4 
doplueny byly asi tiiu Kpüsoboiu, zc by se za slovy „sUiiu.sta okresniho za^tupitelstva" 
dooala je&tö dovii: »a jr'don den okrcsnilio Tvburu okrusnim starostou k toinu ZToIcny". 

Vraccjc nuTrh nadaci listiDy, proBtm tedj, aby tomato nahledu, pokud moina, laskave 
dino bylo (»rücbodu, a podotykam, 2e 8 ostitafm obiaheiii od lUfJi« n^stski radj po- 
naTriene nmlai i li^tiny lipliie souhlasi'm. 

V roilibradecb, due 29. zan 1887. 

Jan Mollinari mp. 

Original v rcgiitratare purkmiitroTtltiha Ahda Orit;inal in der l{egi$tratar de» BAl^mMttcr- 

mvst« l'uUObrAd. tuutes der Stadt Podcbred. 



II. 

List nadacf. 

Y soukrome schAzi dne 2'>. zun 1805 odbyvane studujicf z Podebrad a okoli usiiesU 
80, ze eiste vytezky ze zabav rozIicmV'' '-^ i'i' flpni porädanych, kdyz dosählj Tjrie 
1000 zl., obmceiiV byti inaji na zafizciii nadacc »ludentske. 

Fond takto sebrany rozmnozcn byl samou 100 zl., kterou pan Jan Mollinari. ta- 
kmnik okr. zastopitelstra Podibradskaho, na uctöni pamätky zemfeleho sveho syiia Karla 
Mollmftriho k t^aiQi u6»1i byl daroyal. 

Kdyz fond potnbuy stlir.ni livl. studujici / Podebrad a okn!i' pozildali i idu mesta 
Podebrad, aby list nadaci se|>äati dala, «chvälem jeUo Tysadala« nadaci ve spravu avoji 
pfevzaia a u sepisoTäni' listu nadacÄio zachovala mieuTedeoa nstanoveni zikUMni, o nichi 
se studujici ve scbäzi vyip yifipnTnr>mite byli usnesli, toti?. : 

a) Nadaci obdrÜ zäk sticiinicb skol s vyncovacim jazykem teskym, pfi Cemz budiz 

vzat zTlÜtni ohled na ty, ktofi se cbt[ei|i venuvati prötsyslu. 
h) 2ak ten se musi vykazati vysvedcenini o vybornycb mravedi, o dobrem prospicho 

T studiicb, o cliudobe aneb alespon neraajetnosti, musi byti rodily v nii^ste Podfi- 

bradcch aneb i'lcspon v okresu I'udebradskeui, jak tento v nu e l"-*)") stüval, rodice 

jeho muBi t okresu tomto miti sve f4dne bydliiit« a musi jiiu prislu^eü t aekter^ 

obci okresn tohoto pdrAvo domoTsk^. 
c) Prarn iiad.ici tnlslt ti maji: 

l'<><lilbrati&k;l inefttska rada, starosta okr. zastupiUlistva a jeden cien okr. vylioiu 

k tumu okr. starostou zvoleuy, pak probost Podebradsky. 

Ponevadz kapital nadaini. zfiL /cjü i v stätnim üpiso ddto. vo Vidni 1. zafi 1886 
eis. 3500 v noui. cene II 00 zl. ä"/„ Itukouske renty. viukulovaneui na mestskou radti 
V Podebradecli ve jnu uu nadace studentske tarnte/., jiz pozüstavä a üroky rotnicb 55 zl. 
bez sraiky splatn«, vzdy l.zdi^ a 1. bfezna toho kteröbo roka se vyzdviliuji protikntanci 
ufetskoti raoou Podibradskou TystaTen« n c. kr. bernlho üfadu r Podfibraa<>ch: sepsali 
jsme iiodeiisaiii xakladatele nadace k fonm puvolani o nad.n i t>'lo list nadan*. 

1. Die v£ile zakUldateliiv zfizuje se nadace zälezejici z pozitku ürokfi z kapitdiu 
nadainiho v nom. eeni 1 100 zl, R. c., slovy jeden tisic jedno sto zlatycb R.*. RakouNke renty. 

2. Nndnco tato ma byti udelcna iakovi kt« rt'koliv sti^edni §koly s vyurovn c i'm jazykeai 
ccäkym, pfi cemz budiz vzat zvlastni zfetel na ty, jen^ se cht[ej|i venovatt prümyslu. 

3. Kdo nadaci tuto obdrzcti chce, dokai vysvedcenimi chudobu neb ncmajetuost 
avoii a STjch rodicu, neübunue cbovani mraTni a dobry vysledek ve studiicb z dnby 
posleze pfedchäzejici; z vice Sadateläv bude naiti vet§i pfednost ten, kdo lepsim pro- 
spöcliera ve studiicb se prokaze. 

Nadaci tu möze väak obdnceti poaze iäk rodily \ Podebradecli aneb v okresu Pode- 
bradskem, jak ▼ rore 1865 RtA^al, jehoi rodife t okresu Podöbradsk^ rrd fAdn^ bydlii^i 
uiaji a jinii; t lu'kfer*' <x\,v\ (iki. su Podr hradskeho prÄTO domovske pfi)ltt&i; za to nebad« 
biedeuo k ^tavu, närodno!<.ti a nabozenstvi ucbazeciir. 
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y^iuliitclum z jedn« a tetez i'odin^, z ukhk jedeo clen poititek z oadace teto jiz 
p»2ival, (Iruhennt bezprOBtfednft za scbou po^itek nadadin' nd^lovan byti nema. 

-1. Ziidosti za proiii"ij"<'ciit ti'-to iiatlai svr(]('te n imcMiiy liitifto rade nu'Nfa Pu>l("lir;<i!, 
jii bpülei'ui* se starostcHi nkn su Potlehrailski-lio, pak pectm'm ckiiem okres. vybuiu, nkr. 
stanistou k tomu zvolcnym, a s proboäteu Pod^bmdskyo», pfisiiisi pn'iro nudaci ucliazet^iini 
die clänku 2. a 3. spüsobjlym [»mpnjrov.iti a o tom pro^tou vötsinou lilasü rozhodovati. 

5. Kuuiu naduce tato |)rüj)uj< ina iuulf, obilrzi ruc'iiß luoky z iiadacuibo kapitälu vc 
drou dekursiviu'cb j)ob)li'lnicli Iliiit ^ Ii. 

(>. r/.i'riuit oadace trvä pu dobn sttidii ua nekterö skole stredni s vjucoTacim jaxy kern 
ieBkjtn. j)oiniji v dobS stadü ihiicd, kdy/ pozitatel nadftce obdrzf zn&aka z mravu ilpatnoa 
aiiob z nt'ktm'bo poviiiUi'Iin ]in'iliii< tu mubniho ziiämk!! k iiu^tmiiu in' do vyssi tfüly 
nedostacujici, kdyz prcstoiipi iiu üi-tuv s vvucovacim jazjkem \iuyni noi ceskym, kdyi 
rodictf jehu sve fadne bydlem' z okresu Podcbradskt'bo pfeloii aneb pravo domOTske 
▼ tii'ktorö olu i mimn oki t s l'odcbrailsky nalMidnit. 

Ahy cbüvauo bylu v patriiosti. je-li po/ivaicl natlaci' Itlo liudeu, bude mu pölletui 
rata urokova vyplacena Jen telidy, kdy/ kvitaii(-(> pfed>(avoiiyin ustavu, na nimi »tuduje, 
na mameuf, ie poiivatd imducc budeu zu^tal, viUiiuuvana bude. 

7. Sprdva nndace pfislusi radf mcsta Podf'brad, obligace statin' co nadat'ni jiueiu' 
uln/ciia bmli- v )i .kladnö obooiii nii'sta Fodi-biad, ktera iia poukaz starosty iiic>ta liniky 
X tiadacuiho kapitalu pozivatcli iiadai c vypIiUeti a v pripadu upräzdnciu müta oudacnibo 
kookurs na opetnd obsazeni jebo pokazdv trojim oznaraenün ve Tefejn^ch liBteeh üfednivh 
Vjpisovati bude. 

8. Kom-cne zavuzujt' so tiintu inest.ska rada, iiviu i pro vse pn'sti' casy, ia bcz svolem' 
c kr. nu'stodrzitclslvi v C'ecbäi li zädiiou zniüiiU se svrcliu uvfdunyin jtuöiu'iu nepfedsevezuie 
a ze kazdüruriH- (u';et o .spnivö nudarnibo jniüiii c. k. |iolitickei;iu üfadu preökludati bude. 

Touiu na vcdonu' byl teiito list nadac iii vsenii straiiarni pudcpsäii, v ptiti stejtiopisech 
sdöbin, z nirb jeden ulozcii jest u c. k. inistodizilclstvi v Pra/c (liidiy u c. k. okr. 
hejtmaDstvi v Podebradecb, tn ti pi'i obci mesta Podebrad, ctvily u pfedsed/ spolku 
itudajicich Podebradska a päty u spoluzakladatelö nadac« teto p. Jana Holltnarilio, 
tajemuika okr. zastupitelstva r Pudebraiba-b. 

V Podcbradecb, duc 11. kv«t|ia 18»8. 



(L, S,) Dr. L. K(»trbf'lec mp., 

)>rubo3t. 

bUroata okroiul: 
(L. S.) Rud. Marek mp. 

Za »tudaji'ei «Ptadebnulik»' : 
(L S.) Vaclav Kryspiu mp , 

jiredseda. 
'l'eiito iiadaci litt se »tvrzuje. 



Sl;iri<«fri ni>'-=ta; 

(L. S.) .1. llelHtlj lup. 

.T. MoUinart uip. 
l iaiit. Kryhipi'ti n>p.. 

Edv. kvhor mp.. 



du. 54.65G. 



(L. S.> 



Od c. k. un'stodrzitclslvi' v (_\>cbäch. 
V i'raze, due 20. iervna 18d8. 

mlstodr/. itole: 
Fricdl mp. 



Origiual n c. k. lui^tod^/ilcl8(vi r Frazo. 



Origiual bei der k. k. .S(at(bnlteroi in Prag. 
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1865 

Üctober 4, rijo«. 

FniiK Irban'sHie Stodratra-Stifluns. StaMsk^ utat ffVutiskt rrkau. 



Durch die Einidnmg frtiwiHiger Bei' 
tidfjr au9 Anhss rersthiedmer Amf/Aand' 

luuyen ist hri (Inn f/^sland' um l'i<rlir 
k, k. Kreimuite ein l'Hter»tüizHU'j:'jond gt- 
firüHtlft trordfti. Laut ^^s am 4. (ictohrr 

ISl'i.'i r r T i I h { ( t r ti S 1 1 f t s Ii r i f f /■ .< h <i f 
d f r /.". k. S I II 1 1 hui t e rr 1 1 n t Ii ii n </ Kr ris- 

Vorsteher Franz i'rba n il i r .<> n F>,ud 
zur J: i i ithhiMff eintr Stiftung Jfär 
d&rfti'jr Srh fiter tter Vommnnnl' 

Ii ral s eil nie i II r i »■ r k fi f >r i il m c I. Zur 
Zfit der StiftsbriefcrrtchUtng betrug dieser 
Fond 1211 ft. 5 tr. 

JH r s e S t i f t n >i >/ i > f ^ < > ^ i in )ii f 
für il iir/f ifff Stil 11 le r > <> n / ji - / > v 
lies l'iscker Kreises i'wli <! > r I tu- 
dcsr I nt h eil ii u ij rom Jahre li<a4^ 
ucltlie den Studien a n der P i s f ker 
Jl e ft t s eh II l e ohlii:f/en. siftlieh irohl- 
verhulten $ind und in dem letzt- 
rftflossenen Semester des Sf^tth 
jiihrrs \i i )i i 'I s ( ' n ^ ■! i> ^ ihr llnfftc 
der vor <j ^ ' h r i< i- 1: >■ t ti l.t h »■ ij i ij f n- 
stSnde und, » <> dir Zahl uniflrich 
ist, ans der Meh r zahl derftrlhrn 
einen der ersten Classe mit Vorzug 
eni >pre€h«itden Caleut erhalten 
habe». 

Das Vorsehlntf-treehi soll dem 
jeweiligen lt. k. K ii ! > r.n-steher in 
I*isek^ eventuell d>m Chef jfntr 
k. k, politisrh e Ii Behiirdc zustehen, 
II II tee leite der ]\' i r k n u ff s k re i s des 
K r c i s r Ii r st ehe r s in der kniffe i f na 
11 Ii er ff ehe» oder die, mit irelrheni 
W trkungHkreise immer, in l*isek 
neu errichtet werden sollte. Die 
V e rlei h u « <f selbst hat r on der 
k. k. puliti»chen Landesbehörde tu 
erfoiffen. 

Ihr fCteeilige I)ireeti)r der 
he ai schule in Pisek oder dessen 
Stellvertreter hat im Falle der 
Erledigung dieser SUjlttny den 
f'oncnrs behufs Wiederbenet z un rf 
II n d e r A n stalf z u rerl a n t Ii a r e n 
und hietou der k. k. pol itiscJteu 
LandeshehSrde die Angeige z« 
erstatten. 



Vgltirduim diArovsingek pfispitkn 
u pfiff iitosti rusnjfeh dfednieh Jedmäni za- 

l'izfi, hifl n I 'irnliho Viseekeho r, k. knij- 
skeko tiradn itodpurnjf /und. Vedle «a- 
dnfHth« listn dne 4. fijma IS^ 
z ( i z e II I- Ii n ii'itoral e. k. niisfoilrii- 
t el sk y T ndn a pfe d n o s tu kr a j's / g 
Frantisfk l'rba» fond tento na 
ziizent nadaee pro potfebne iäkg 
ohemf redtne skotg v Pisin, V ^«bf. 
Ulf li.-it hwhiini bjii sf'izen, «&iitf#rf /wirf 
tntio um iL kr. 

y'adaee f n f ü u r r r ■,, a } r < t f,ro 
jiutiehne ziikff ymiinikn Fiseckeho 
kraje die r o z d el e u i ze me z roku 1954» 
ktefi stHdnjt na Pisecke rctilee, 
p ohledn mrarniiH zaehoral i jsott 
(I r ]) 0 s l e d n i in u p l »/ n u l e m b r h u rok «» 
skolniho aspott z poloviee predc- 
psrinfieh predmit4 ttSebn^^, a Je4i 
jl Ol et ne r o r n »/. z vtts in tf p r e d m e t u 
iech vysledek prpni zndmce s vg- 
zuamendnim odpovfdajSei pr^iäii. 



Prdro ndvrhu pffslnieti md 

>■ ': 'I II '■. l . !. I 'I j s I: r in n fi i >• d ii >' > I r i 
V l'iskii, p<i }ii ipadi rrehnimn ni ed- 
nikn onoha <. k. polifiekeho üfadu, 
na kirrif h if ohor jnisohnosti pred- 
nt'siif k r a f skr ho, hudonent prcsel. 
a n e l> kt c r ij z h if s j a k i'f m kol i v oho rem 
püsobnosti v Pisku novi ziizen bgi. 
üdileni aamo pfedaebrdti w« 
e. k, poUtiehy üfad semshg. 



7* rditri y r ti f h if r P i s k n an eh 
j e h o u ä m e s t e k md, k d if z n ad nee sc 
uprdzdni^k iieeln op^tneho ohsazeni 
koukurs na listave vghldsiti aototn 
c. k. pol itickemu ufadu zemskeMU 
oznimeni niiniti. 
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In (hm unterm 8. Vchmar ]H71 hr- 
stätigten Sti/lsbrief'iiachtrage de ilnto Fi.se/: 
vom 30. Jänner 1871 wurde frstfirsrtxt, 
ilass der Cl r » )i > >; die s r r S t ift u n ff 
noch ein Jahr nach vollendeteu 
Studien an äerüealaehnle in Pisek 
SU da>irrv hnt, falls der St t/U in f) 
seinr S t u d i c n n n eine r h ö Ii e re n 
tedi )i i s (h en Lc h r a n .s tnlt fori sei zt. 

<i eifcn w (i r t i ff tv ird d i e c S f if- 
tun ff iilier Vor schlaff dci^ l\ h. lie- 
z i r k s h a n p t ni n nues i n I' i s e k v v n 
der k. k, Statthaiterei in Frag an 
tinen SekSter der k. k. Itealaehule 
in Tixrk rcrliehcn. 

Jhs Vermögen dieser Sti/tnn//, welchen 
eben/aUs von der l: k. Sttdth(d/i la in Prag 
rencfdtet wird, hetHifft 1280 ß. .">/; Ar., ans 
dessen Ileiucrirüynisse ein I'lidi ind der 
Jakresgd^ von 44 doiiert wtrd. 



V dodatku k lisfu nnduait'iuit v Pisku 
dne 30. lednn 1871 sepsant'm a dne 8. unoru 
1871 fpolrrzenent hi/lo stanorcno, zc nid 
)> 0 i i r li M I nadaee feto je s f {■ r o k p o 
uiiondeni studii na rcdlce v Pisku 
potrvati, idyi nadanee v studiieh 
ari'/th na rif$iim teuhnickim »iiliiti 
pokr arnjr. 

Xyni iidili nadaci tufo po nd- 
r r h n c. k. oh re s n t ho hcjt m n n a 
r Pisku c. k. mistodrzitel.Htvi V Praxe 
idku c. k. redlky v Pisku, 



Jmvni »udacc Uta r oimosn 128ü zl. 
5ß kr. »pmmje rovnii e. k. luisfodriiMstri 

r J'raze: z listvho riftczkii jeho doU\je se 
jrdno mislo s roinim plaiciH i4 sl. 



I. 

V Stemiie). / 

S t it tshriof. 

Durch die KiuUebung freiwilliger Bc-itrügo ausAnlass verschimlcuer Amtshaiulliingcn 
ist bei dem bestandenen Piseker k. k. Kreisainte ein Kreisunterstützung-fond gegründet 

worden, und oh hat ^fi den in>,wisf {tcn trt ;iiKlt iti ii udministratis-en Vet•lliiltni^sen der 
g<;tcrtigtc k. k. Krei.svurstelier zur atniaucriulei» Veiwenduug dic&eä Fondes zu eiiteui 
gomcinnützigcn wuhltliätigen Zwecke den Ilesehliiss get'asst, denselben einer Stiftung iiir 
dürftige Schüler der i'iseker Künununal-Ilcalscliule /u widmen. 

Für die Fondshaarsrhaft per 1211 W. ökr. (). W. wurden dalKn- fülgeutle ö"/o Stajits- 



Lottoiinlehens-Lose vom Jahre 18G0, u. zw.: 

aj 8erie Nr. a2U tiewiim Nr. 8 II. per 100 fl, 

h) , , »48 „ , 3 V 100 fl. 

0 » , „ , 12 III. , 100 fl. 

d) , , 1H80S , , 5 IV 100 fl. 

#) , , 14444 , • 18 V 100 fl. 

f\ - „ 14704 , ,. \b III KM) fl. 

tj) , , 14708 , „ G V. , 100 fl. 

k) „ „ 14720 , „ 18 III. , • 100 fl. 

i> „ , 16228 , , 12 V 100 11. 

k) , , 177S2 , , J5 IV. , 100 fl. 

/i , , 18100 , ^ •'' I. « loo fl. 

m) „ , 18700 „ , 7 1., 100 fl. 



Zusammen . . l'icu fl. 
d. i. zwülfhundort Gulden österreichiBclier Währung, Angekauft und deren Viukulirung 

bewirkt. 

Naclidem diese StaatsschuldTerschreilrnng^en sammt dem baareni GeldOberreste per 

24 fl. 18 kr. Ö. W. Intit des hohen Statthalforri. Hasses vom 22. Septnnlirr lH(i.'-i. /. f.SO'^S. 
von der k. k. I.andeshauptkassa in Prag m Verwahrung genommen wurden sind und die 
Stiftung seihst die (ieneiimigung erhalten hat, 80 hat dieselbe nunmehr unter nach» 
stehenden Mudulit-ätcn im Leben zu treten: 

I. Ilesiunt diese Stiftung mit dem (lennsso der Zinsen Ton den obbezeichneten 
Staats-Lotto-Anlelu M^-LiiN» II in ilrm na*li Abzug der Kinkommeiisteuer niul iL s Tlc^ii - 
beitrages entfalleudcu llctrage jiibrlielier 52 li Ü. W., und «ird der Geuus-s in dem Masse 

VIL 83* 



L/iyiii^ü<j by Google 



260 



Franz Crbra. 



2C0 



frhölif wrrdrn. nl», zu dem vcrhliebonn;, in (li?r liüliniiscli. Spaikassa orliogoiidcn oliigeii 
(ifldüberrcslc Uuith Gesclu-nko. IiUftkalaiKn und andere Empfiingo weitere Beiträge 
zuwachsen, wclclio. sobald «sie zum Ankaufe eines Sf:tat>-Lotto-Anleliens-I^>ses per 100 d. 
ü. W. zureichen, biezu verwendet und (iie neuen Zinsen dem Stil'tliug verabfulgt werden. 

2. Ist diese Stiftung für dürfiigc SchUler Ton Insassen des l'iseker Kreises nach 
derLandoseinthcilung vom Jahre 1854 bestimmt, welche «ad insolange sie den Studien 
an der Piseker llealschule oblifgen. 

3. Wirrl sie nur jenen Bewerbern Tcrliehen, welche sittlich wohtverhalten sind. 
m dem letztverllossenen Seuie^^ter des Schuljahres wenigstens aus der Iliilfto di r vnr- 
gesdiriebenen Lehrpegenstiiiide uud, wo die /.idd uiiglei< h ist. aus der Melav-ald U«. r.->eU»en 
einen der ersten Khisse mit Vorzug entspredionden Caleul erhalten haben. 

4. Haben die Howerber um diese Stiftung ihre mit dem Taufscheine, Impfung"-, 
Mittcllosigkeits- und SemostraKStudicnzeugnisse belegten Geäucho biuncu 14 Tagen nach 
der Kundmadiung der Krrichtung, bezw. Erledigung derselben bei dem Piseker*ReaUchul- 
lUrektorate einzubringen. 

5. Das Vorschlagsrecbt soll dem jeweiligen Piseker k. k. KreisTorüteher, etentuell 
dl III ('In f r Ic. k. jjulitisehen Behörde zustehen, au weh'he d> i Wirkungskrri^^ dfs 
Kreisvurijtchtr* in der I ^lge etwa übergehen oder die, mit welchem Wiikungskrcise immer, 
in Pisek neu crriclitet werden sollte, und es sind demselben die Gesuche der Bewerber 
von dein IN aUi'hul-Direktorate gleich nach Ablauf (h-r obigen Konkursfi ist vorzulegen; 
die \ trlt iliuug selbst erfolgt von der btdien k. k. iiolitischeu Landesbehiirdc. 

G. Ist der jeweilige l'iseker Uealschul-Direktor tider dessen Stellvertreter verpllichtct, 
die Erledigung dieser Stiftung durch den bevorstehenden Austritt des mit derselben Be- 
tbeüten aus der Realschule, oder wenn der 8tiftling ans sonst einem andern Grunde ans 
deren Genüsse treten sollte, den I{i>alschülern rechtzeitig hrkantif /ii muchen und hievon 
zugleich der hoben k. k. politischen Landesbohörde die Anzeige zu erstatten. 

7. Fflr den erwünschten Fall, dass die (iUicksgöttin ihr Föllhom Uber diese Stiftung 
ausschütten nnd dio cigenthümlichen Lotto-Anli ticns-Lose pr/opm werden sollten, bat 
die hohe k. k. i">litiscbc Landesbehörde diL' ttiituiigsgcbühr zu iioroiircu, sowie auch 
zu bt ^tiniTiicn, wie viel neue Stiftungsjdiitze aus ileto grosseren StiftangBerträgnisae iiir 
Schüler der Piseker Iteilschule aktivirt werden sollen. 

Urkond de»!ien wurde dieser Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt. woTon eines bei 
der hohen k. k. >t;iftli,dtcr('i .il^ di rriKilii^i u k. k. |.nlifisühen Landeslielirirde \ ri blcibt, 
je eines aber bei dem Piseker k. k. Krcisvursteher uud dem Piseker lieabchul-Dlrektorate 
verwabrt wird. 

Pisek, am 4. Oktober l^GQ. 

(L. S.) Frsuz liban 

k. k. Stsithaltcreinidi und ib«i'iTont«1i«r. 

Nr. 5G0J*3. 

YorsieLender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhm. k. k. Stattbalterei. 
Prag, an 6. Oktober 1805. 

Der Viceprusident: 
(L. S.) Lai^ansky mp. 



II. 

N A eil t r a g. 

Der Genuss dieser Franz Urban 'sehen Stiftung fiir Sehiiler der Piücker Komraunal- 
Oberrealscbnle bat für die mit derselben betbeilten Stiftlinge nodt ein Jahr nach Voll- 
endung der Studien an der I'isek< i I'i dschulc zu dauern, wenn der Stjftling seine Studio 
an einer höheren technischen Lehranstalt fortsetzt. 

Pisek, am 30. Jänner 1871. 

Franz TM n mp., 
k. k. StattWteiciniiii uls StitWr. 



L/iyiii^ü<j by Google 



Frn« Urtan. FnntiieJc Urban. 2öl 

Nr. 5362. 

Der vorstehende Stiili»brie&nachtrag irird genehmigt. 

Von der RohmUchen k. k. StaithaUerct. 
Prag, am 8. Peber IS7I. 

Fflr den Statthalter; 
(L. S.) Riegershofeii mp. 
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ssos. 



im 

HjoA. 15. Octolier 

Studeutdic iiadüui harlu Uileckeho« Karl Leded} scbc iitudeuten-SUftung. 



Diie IS. fijun iSt!'} v Plstu zesnül^ 
Karcl Leilcckfi väwvnl re sre znrHi ze 
ilne Jö. fijna ]sO''t öistkn il zh II. r. »a 
zfizrni siudentshcho nadäni. J' roku jist intj 
nadaini dostati se mä idku 4. tfidy 
redlJty V Piskii, kterpi vSaJk must 
l ij f i p r i s- 1 n s )i i k e m 1' i src l ;'/ ti> n / r s / 
mravny a itf ic iul iry ; prihuzuym 
ziikladatelovgm duti fest viak 
pfednosf. 



List 0 nadaci teto byl dne 13. fijna 
IßT.'S vyhototen a dne 32. bfesm 18/5 e. h. 
mlstodriiUhltim v Prtute potvrgen, 

Vcdle ustanovenf tohoio lisfu 

nadacuiho vtfhrazrno ht/to iiditcli 
redlky v I'isku girdvo udvrhu a 
purkmistru wirs/« J'isku spolfcix' 
smistskou radou tamtii pravo Hdi' 
lecf. 

Jmini nadaini oltnüido kowau roku 
1^ 148 ff. 4t hr.; spräm jdto pfislvH 

ntistskr' nhri Pisrrkr. 

Ayni sc nfuldcc tato ueprrxoivujc, »tjbrz 
pHddvaJt se üroky k Jistinf tutdaini, ofry 
tato w twmnoüla. 



Der nm 18. (klMicr ISOö zu Ph^k ret'- 
siorhcue Karl Lcdecky tcidtnefe in Siinem 
Ti'stnmeutc vom l.'t. (ktohcr einen Hf^ 

trag von 41 ß. (i. W., zur Errichtmig einer 
Studenicnsiißmig. Die Interessen von 
demSt i/t ungscapitale hat einSehu- 
If-r der 4. C lasse der Real sehnte in 
Pisek, der jedoch ein Pisekcr sein 
mufs «nd gute Sitten und Ventcn- 
diing an dm Tag legt, zu er Ii alten: 
Vern-nndtc des Stifters sollen je- 
doch den Vorzug hnhcn. 

Der be$ttgUche Sti/tsbrief wurde am 
IS. Odeh$r 1873 «atsgcj'ertigt «imI om» Bl. Märg 
l'^rr, ron der k. k. Statthaiferei tn Praff ie- 
stätigf. 

Nach den Sestimmungen diese» 

S f i ff s f» r ir/es «■ urde de m Di reetor 
de) Itealschnle in Pigek <la.K Vor- 
schlagsrech t n nd dem BUrgcrmeis ter 
der Stadt Piaek gemeinschaftlich 
mit dem fitndtrathe das VerleihtingS' 

rech f r i I) (/ r n'i ii Iii f. 

Die Verwaltung des Sti/tungsvermägcns, 
Wiehes mit Ende des Jahres 1896 148 ^. 

41 kr. hefrufj. <^frht (hi- Sfrrh gemeinde Pisek zu. 

(icf/rniairtut u ttd diese Stiftung nicht 
persfilrifii, sondern es tecrden die Interessen 
zu dein Sti/tungscapitale behufs Vermfbrunff 
desselben zugeschlagen. 



I. 

Testament. 

N.icldem ich mich schvAch föhle und dosball) im Falle meines Al)s(< ibens etwaigen 
8fr( it[i;l<( itct! vorlic'ugcn will, so inacho icli biemit bei gesundem Yerstande nad reifer 
l iierlegung lulgcude letztwilligo Anordnung: 



Alles tibrige mir gehörige \'orniügrn nnd meine ausstehenden (japitalien soll d«r 
Elisabeth Ci'sa^ Tereheiichten Podhajsky, in l^aek, welche ich somit xn meiner Erbin 
liotiiiinic. zufallen; dieselbe hat jeiluch die IMlidit. den l!i tiiic lu-r 41 il. zur Stiftung 
ciues Stipemliums 2U verwenden, von welclicm Iletragc dio Interessen l'ür ciucu Studi- 
renden der 4*^ Klasse der Realschule in PiHek. der jedoch ein Piseker sein mass ttnd 
gute Sitten und Verwrinlung an den Tag legt, Itestimmt wcrdi n; rn( iiin Anvnr\v.iri»lteri 
iiaben auf dieses Sli|M ndiiim den Vorzug. Schliesslich Iiemerkv icli, daps icii heim i'isekcr 
Bürger Adalbert Slejsknl annorh einen Betrag von .^00 fl. (>. W. aushaften habe« welcher 
offenbar meiner KrUtii, der obgenannten Elisabeth I'odhajsky, snfallen muss. 
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Natiidcii» kli nichts weiter zu hoiuerkcii halte, sclilies.se ich uieiiien letzten Willen 
mit der Henierkung, dass H. Ignaz Kolin, mein Inwohner fiegen Zahlung des Zinses nach 
meinem Tode oocii ein Jahr in dem Hause NC. 24 in l'isek woUue. Uiemit wurde dieses 
Testanetti tob mir and drei Zeugen eigenliiindig gefertigt. 

Pisek, wn 15. Oktober 18C5. 

Dr. Lnuihert llac»>8ler mp., Carl Ledetzky mp. 

sv&dok poilcdut vAIe. , . a . 

Johann Capek mp., 

als frlictciiiT Zcugo. 

Jakob Balousek mp., 
als ertK-tt^aer Zenge. 

Kttudgemacht am 2b, Oktober 1865 laut TrotokoU» Kr. £. bäll jud. 

Tuma mp., 

k. k. Kreisgeri*-hts-1{«th. 

UoUatioiiirt und vorstehende Abschrift Uiit dem ungeätempeltcu Origiuule gleich- 
lautend befunden. 

Expedit dea k. k. Kreiagerichtes. 
Piaek, am 81. Oktober 1865. 

(L. S.) Weiixl Diiachek in])., 

Direkt-A^ttttkU 

ßegliwbigte AhscbriA bei der k. k. Fiaatu- ÜTerenj opis a c. k. finauäni furokontuiy 

Procartttir io Prag. ▼ PraM. 



XI. 

(50 kr. \ 
ko)«k. ) 

N a d a c 1 1 i s t. 

Podepsany starosta a rada kral. m^sta Fisku jmenem obcc teto stvrzujeme u do- 
znavänie timto nadaci'm li.stem ve svein i ve jtnene svych nästupcü v iifadu, ze Pisecky 
niesfun pan Ledecky Knrel, jen/. byl dne 18. rijna 18(15 v Tivku zemfel, vc svern zavetu, 
dauern v Pisku dne 15. fgna 1805, prohläsonem dne 4. kvetna 1Ö66, Teuoval k zaloieui 
nadanf fastktt 41 «1. TL m., to jcst etyrycet jeden z1at\^ Rak. miny, a kt«r£hoito kapitala 
ür>ikv jcditoniu studuji'cimu ve IV. tfide na reäinfcli sknlach v Pf kn, kteryz vsak vl'isku 
rudily byti nid a dobrynii niravy a sp&sobilosti se vyznamenävä, udileti se majf, a vyminky, 
Da ktere pfi udeioTani teto podjiory blediti jest, ustanovil doslovne : 

.\\\o^ übrige mir pclirni^'c Vermögen und nu iiie ausstehenden K: • i>;:l:i ?■ soll der 
Eli.sal)etli C^isar, verciieiiciiten Podhaisky in l'i.sck, welche ich mjiuu [/iij meiner 
Erbin bestininie. zufallen; dieselbe hat jedoch die Pflicht, den Betrag | er 41 fl. zur 
Stiftnog einea Stipendiama zu Tcrwenden, von welchem Betrage die Interessen für einen 
Stndirenden der 4*0" Klaaae der Realaclmle in Piaek, der jedoch ein Piaeker aein muss 
\w(\ gute !^ittrM und Venrendung an den Tag legt, bestimmt verdaij meine Anverwandten 
haben den Vorzug. 

Kapital k nadaci teto ustanoTetiy per 41 zl. byl radö knU. niesta Pfsktt odevzdan 
a iliic 2R. 1< (Ina 18t57 v Piseckt- olu'anske z.ilozne ulozen, od kter6 doby a4 do konce 
roku lf^72 jiripocetini ü''okü na .')" zl. 12 kr. It. c. vzro.st'. 

Bada kräl. niesta Pfaku, zastoupena jsouc podepsan^m staroaton a radnfm, befe 
»prdvn nadace t^to na ae uatanoTujic blii^^ podmfnky o apr&vi a vdelovani nadace 
teto takto: 

1. Nadadut kapital nloif so v obecni apofitelno pod ürok. 
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Kmrt Lcdick^. 



2C4 



2. I)Io iiniiii nadatelora adn«ti se ma mdibii toto iAkv IV. tfi'dy na reilolcli ikolach 

V ribku. ktei vz st- müzo prukäzati, zt- v Pisku rudilv jf - 1. stmlnie s dobrym prospecheni, 
jukoz i /.I' iH'ühonm'ih luravi je&t. a ze jt-lio rotiKL- tiLUiujtiui i>ou. Pfibuziu' nadatele 
m^i piLMliiost tin'ti. 

3. N'ntläni tuto udilcti pfislust starosdivi spol«'<'ne s radou knU. niesta Piiiku; 
bpubobilö zj'iky jtak jioiiaviliovati jt-st vöci nnlitotstvi rf>älmVh ^kol v I'iSsku. 

4. Nadäni niä m' vyplj'ufli po uplyiiuti prvniho pülicti roku likolniho. 

ö. SpruTa nadacibo kapitälu ptinaleii möstsk« obci Pigecke, kterä^ ji zdanua xy- 
kooavati ma. 

C. ZapraToväiii daiie z pnjniu ur<»kü dftl bade na nrct liularntli i |io/itkii. 

Pudephaiiy feditel i-cäbiii b skr)! v Piskti luijuuä ve svcm a ve jürtiu »vjrcb nu4>tu|i€Ü 
▼ ttfade pravo, spiVsobile zäky k udil(<ni rtadiuo ttto nide kral. luesta Pisku pooftTrhovatj, 
/araziije zäiovei'i, zc \n'i ^ vkunäväiii prava toboto vAle zakladatelovy a uatanorem 

V teto listiiu'; obsazciivcb m liiU budt-. 

Na dükaz tolio l>yl teuto Wst nadaoi ve tffcb pi'ivodniib stcjnopis>ceb zhotovcn, 
/. nicbi jeden pH m^sUke obci Tisecke, drubjr n feditelstri reälnich 6koi v Pisku a tfeti 
t vysoce shiTDebo c. k. infstodrütelatTi t Prase se uaehofiL 



V Pisktt, dne 13. NJna 1873. 



Za radu kral. iues>ta Pi»ku: 



(L. S.) 



Purknistr: 
Miehl mp. 



Pixa mp.. 
mlBf. 



(L. S.) 



SCa feditelatvi realnych äkol t Pi'sku: 

Fraot. Toimer mp., 

reditel. 



Ci'f. 16331. 



C. k. iDi'stodriitelstvf. 
V Praze, dne 31. bfe«jia 1675. 



(L S.) 



Adda lop. 



Original n e. k. miatodiiih-litn v Prua. 



Origi'nft] bei der k. k. SUttksHcitl m Prag. 
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1866 

März 3. bfezna. 



Franz Xaver Biedermann'sche 

I)er jH iisiuHtertc fimjhch Kolon mViche 
Haushtfmcistcr Franz Xaver Jiird er- 
mann in Wien hat laut der bei der Statt- 
halterei in Prag überreichten Einijalicn vom 
:i. Mär: l^i'.i; und 27. Decemttcr Iti'HJ rirr 
btück Obligationen des A'ational'Aalchens 
vom Jahre 1854 bu je 1000 0, eur Er- 

ricli!ii>i(/ )■ i II ()' Sfiftn)!'/ f"iy r ! n r >i 
Knaben, der sich den iS Indien oder 
der K«nst »idmen will, erlegt. 



Studenteke iiadäni Frantiska Xavera 
Biedermanna. 

Domdci vtjchorntel hrabite Kolovrala 
ve v^uHfi Frantisek Xaver Bieder- 
mann vcVidni sloiil vedle poddni uniisto- 
drzitchtri v Praze podanf/ch ze dne 3. bfezna 
ISOi: a 27. pro-fince ISfH) Ctyri kusy upisfi 
dluinkh närodni püjäsfi m roku 1854 po 
1000 d. mjtfUeninadaeeprühoeha, kicnjz 
dtee vinoottti se stuaiim neb uminL 



Die Zinsen von diesen Obliga- Urokg techto dluinich üpisA 

Honen sotten, solattffe Söhne und udfleti jetf, dokud tu jeon synovi 

Enkel der Ii rüder und Schu'rsteru a vniikove brr/trtl a sestrr zaklnda- 

dcs Stifters vorhanden sind, nur tclovych, Jen Ii o'h u s techto prihu- 

an einen Knaben aus diesen Ver- zenstev a to piedcm sf/nu ueb vnuku 

wandtseha/t en.u. sw. zuerst an einen bratrit sakladat elovi/eh a neni-li 

Sohn oder Enkel der Jirüder des t nkov i)ch, synum neb rnuküm scster 

Stifters und bei Äb(janij derselben sakladafclovych jakoito s t i nd i um 

an einen Sohn oder Enkel der peneini. Kvbylo-li bg mesi uimi 

Schwestern des Stifters, als Hand- Bpüsohiliho iadatele, huitei 4rokf 

utipendium rcrliehcn werilm. Sollte po tak dlouho k jistini ]> /■ i rä } c n i/. 

unter denselben kein t a ii t/l icitcr ai bg opit k nadaci spüsobil y 

Itetcerber vorhanden sein, so sollen JSadatel se vj/skylL 
die Interessen zum Cnpitalc so 
lange geschlagen werden, bis sich 
ivieder ein sti/tungs fähiger Be- 
werber findet. 



Xarh dem .Aussterben der Söhne 
und Enkel der Geschnisfer des 
Stifters sind vorerst Rn a b c n n u s 
der en tfr >■ n f f r c u V - r \e a n d t s ch af t 
des Stijtcrs, dann von Angehörigen 
der Gemeinde Bielev im Besirke 
Beiehenau tum Stifiungsgenusse 
berufen. 

Der GennsS der Stiftnnr; Inf 
mit dem Eintritte in das(>ymnn- 
sium oder die Bealsrhule zu he- 
g i nne n n n d tc ähre n d d er St n d i e n 
an diesen Anstalten, dann an der 
VIL 



Po V ij >n r )i i s y n ü a v n u k u s o u- 
rnzenrii zakladatelov ych povoldni 
jsou k poziiku nadafnimxt pfedem 
liKsi :c V 2 <i äl enej ^ iho pf Ibuz rn s I r a 
zakladatclova, pak pfislusnikA 
ohee Bili v okres» Bp^novskim, ■ 



Pi'iiräni nadace md vst oit prn i'm 
du gymnasia neb rcdlky zacitt a po 
ias studii na tlchto tistavech, pak 
na universitc, polyteehn iee neb 
akademii v ytvarnych um6ni ajesti 

S4 
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f 'fl (»•er V I / /» t. f( >M 7-'« / y / f A >i / c u IH t><J e r 
ai» (/er Akademie der bildenden 
Künste und noeih dur^ gteei Jahre 
unih Vollendung dieser Studien sa 

dauern. 

Das V erlfihnngs'y heziehvHtj $• 
trrise Pril senfoUonareehi heltiett 

sich tlrr S l iff < I* ) / ii r srhif I.r}iiti<- 
zeit vor, ^'ach seinetn Toih hat ts 
drr ßfdesmtaliff« Jiesiitzrr den fa- 
11) i l i n h a X n r s Xr. o"' in Jtiflcii, mnl 
tri'Hn il Ii s Hans ans dem licmlzc 
der T'atnilip houniim tulUe^ der 
.^ruior drr Fniuiiie mit dem jeteni' 
lii/fu J'/arrrr ittltieletf nnSXMahe». 
D im li tzli rcn soll auili d a.t l'n'i siti- 
tittioiinrcrlit flemainseha/tl ich mH 
dem Varftieher der Gemeinde 
Hirlfi/ zusirfit ticini dir J-'a- 
tuilie den Slijtcrii yduslich er Iii- 
sehen sollte. 

Der hestt^ieh« Stißshrirf wurde am 
6. December l&ff ansffe/ertigt und he- 
stäiiffi, 

GeßCHwärt ig wird diese Stif' 
iuntr iiher Präsentation des Jie- 

s i f : ' r it 1' s Fa m i l i I' u h a II s X r. H') 
in Ji irlei/ von der Stallhalic r i: i i n 
Pf äff verliehen, 

/^efetere rerwtdtet aueh das StiflutigS' 

rrrniiiifr». mlf hrs IlS.'iO fl. hrlriiift und uns 
dessen Jtrincrträijnisse ein Fiats mit der 
Jahressebür von 2T6 ß. diniert wird. 
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po dir Irin im uhonitHi sfttdii 
tidito potrvati. 



trniv ndileci poUud se tycc 
prrnfnt^fni rdsiavil xokladafel*) po 

(' '/ •> >• r f], II z I r ot a so In', l'o ni r f i j € Ii i> 
m(l j(. rifiionävati vidif drzitri 
rodinnrho domn ip.3!f v Hilf a kdifhy 
dam r drxrin rudiun dostiil, 
mjsl itrsi s rodinif s fmiiict/i r Dili'. 
Fard^i » Bch' prlsiusrt i md /«/. <,■ 
präre presentai ni spoln'iic s prcd- 
slavengm obee Bili, kdys h i/ rodiua 
galtndaletoea leela vgmfcta. 



List nadaini bjfi dne €. prosinee 16tf7 
rtfhotoren a pt^vrgen. 



Nj/ni udili naiJ'i' i tntomtsto- 
drSitetstvi v Pras< i' <> presentaei 
il y i i t fle rodinniho äomu ip. 3') 

V Ii de. 

MifdodrfM^r! spriiriijr täte imfni 
uadai'ni ' .,s7( tis't'i r jchoi cisleho 
njttzkn jrdno mUtu s rvinim platcm 270 el. 
se detuje. 



I. 

/ 60 kr. \ 
\ Stonpel. ) 

HocLlübliche k. k. Stattbalterei! 

l)or rri.'f J/onst l'titorzficlinote liat die Ah-iicfit. rnrn Mnliendon Beweise seiner 
Aiiliaiigliclik' it seine Faiiiilit' ititd meinen Tn lnulsori ein h t i p c a il i u ni für Knul>eu 
«US seiner Vcnv;iii(lt-.cliart. und im 1 > ^':iii/,lichen Erlöschens derselben liir Knabea 

aus seinem Geburtsorte Iii e I o y. Bezirks li^icheiiau im Küiiijigriitzer Kreise im Kiinigr»'i(be 
B ö b m e n, zu gründen. Kr wi»lnut dazu ein Kapital von 4000 fl. CMze in 4 Stücken 
Nationalanleibe-( »jÜLMti iien vom Jahre 1854 ii lonn tl,. deren Nummern sowie di** 
Modalitätea der Stii'ttitig in d«m sub A. anliegeudea Kutwurfc des Stittsbriefes näher 
bexeicbnpt sind. 

Indi.-m »lerselbe diesen Entwurf zur hoehgeneigten tJent-hmigung vorlegt, (rlnulif er 
s-ich. die ergebenste Bitte aus?.usurechen : Die b o c h 1 o b 1 i c b c> k. k. B o Ii ui i > < 1) c 
S t a 1 1 Ii ft 1 t i" i- e i geruhe denselben SU prüfen und im Falle der Genohmigung demselben 
die Art nnd Weise bezeicbneD xu wollen, wie der Krl.ig des Stiftungskapitals, diuuit 

*) Der Stifter «tsrb am 2& Kovnuljer iSOft sn *) Zalclsdstel xomh)! dne 86. littotMiln 1868 
Wien. ?e Vitini. 
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dersdbe ungesäumt voi-g<'nfltnini>n worde, zu geaclielien habe, and was aUenfftlU noch 

Ton seiner Seite erfürdvrt \vci<k\ das» der Stiftsbrief auBgefertiget werden könn«. 
Wien, den ä""> März 18(i6. 

Fmns Xa?er Bledermnnn mp., 
pcnaioBJrter Kolcwratitefaer If«n*hofmei»ter« 

a tergo: 

Ilorhlobliche k. k. Bölraitsche Statthalterei ! 

Franz Biedermnnn, pens. gräfl. Kolo- 

wirttsclier Hausliofiiiei-tn . wolinlial't in Wien, 
liexirk Marialulf, Ureihutciseiigasse Uro. 1 
neu (Laiingrube Nro 10 alt) 

bittet um die (leiiolinilRiinK ilor von 
ihm zu gründen beabsichtigten Stiftung nacJi 
dem Tur^'elegten Enf würfe und Vmmbttang 
des deshalb Nöthigen. 

Mit einer Beilage. 

Original tici üer k. k. i>tattii»licrci iu l'rag. Original ii c. k. laUtodräitcUtvl r Fniae. 



II. 

/ 15 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftungs «Entwurf. 

Um meiner Familie und meinem GeUui lsoi t«' einen Moilu nden lieweis meiner Anliäng- 
lidikeit zu geben, widme ich liiemit \ier Stück Nütionalitnleihe-Obligationen ü 1000 H. 
CMze, und zwar die Nummern: 10400, 07508, 07r)fi9. G7ö70 vom 1. Oktober 1854, zu 
einem immerwährenden Stiftungs-Kapital in der Art, dass dieselben auf dtii N;inieii der 
i>tii'tung vinkulirt und die davon entl'alleudeu Interessen im Betrage von 20U Ii. CM2c 
oder 210 fl. ö. W. nnter dem Namen „Franz Biedermann'sche Stiftung" einem Knaben 
au^ niriiM r \'t ruaiidts< haft, der aich den Studien oder der Kunst widmet, als Handstipon^ 
diuui zukommen sollen. 

Berufen zu dem (Jenusse der Stiftung sind: 

1. Söhne und Naohkomnun iiH iner Hriider, und im Falle dos .\bßanges derselben 
aucli die Söhne und Nncbk<;n)nuji meiner Scliweslern. Die ersteren sollen stets den 
Vorzug haben vor den li-t/ti'ren. Würden bei irgend einer Krledigung der Stiftung kein« 
solche Berufenen vorhanden oder Täbig sein, so sollen die Zinsen bis zum Vorbandensein 
eines xura Stiftnngsgentisse Befähigten 7.\m Kapitale geschlngen und der Betrag der 
Stiftui:;: di.iii 7iiwin li-r (h s Kiipitals adäiinut <Tli'")lif wiTdrn. 

Im Falle de.'» gänzlichen KrhiMchens meiner obgcuanntcu Vervvaudtüchaft boUcii 
andere mittellose, befähigte Knaben von Angehörigen der Gemeinde Bi e 1 ey, Bexirks 
Beiebenau, Königgi-ätzer Kreises in nrintinii. zum Stiftungsgemt^se bonifon sein. 

2. Der (Jenuss der Stiftung hat zu lieginnen mit dem Eintritte in »las Gymnasium 
oder die Kealsobule und hat w.ihii lul des Studiums derselben, dann der Universität, des 
Poljrtechnikuus oder der Akudemiu der bildenden Künste, je nachdem sich derStifUiug 
der Wissenschaft, dem praktischen Berufe oder der Kunst zu M'tdmcn entschliesst, und 
noch durch zwei Jahre nach «b r Vullt mbing dieser Studien zu daui rii. 

6. Das Verleihungsrecht der äüAuuK steht während »einer Lebuuszcit dem Stifter, 
nach seinem Ableben dem jedesmaligen Besitver des Familienhavses Kr. 39 in Biete y, 
und wenn du« Hnn> uns di m Ik'silze der Familie kommen sollte, dem Senior di r Familie 
ini Vereine mit dem jeweiligen Herrn Pfarrer der Gemeinde Bieley zu. Dem letzteren 
soll auch das Verleihungsrecht zusammen mit dem Vorstehor der Gemeinde Bieley 
xustehen, wenn meine Familie gänzlich erlöschen sollte. 

Vit 34* 
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Der jeweilige Herr Pfiimr hat uneh darfiber xti wacheti. das« der StifUing «ich 

durch ?ilt]i(]ik''it und Fli t-.s dir^M r WcMllint Nsiirdij; < i\M i-»', und im Falle, das» iT das 
(iegeiulit-il walageiKimmfii haben würde, soll ihm das Ueeht /.ustehen, d^i Antrag auf 
Entziehung des StitHungsgenuflSM dem tmwiirdigra Sttftlinge bei der k. k. Böbmiwh. 
Staithaltcrci /u machen. 

Der Stittuügshetrag wird in zwei gleichen halbjähngi-n Raten hei dem k. k. Steucr- 
anite oder der nu seine Stelle IreteodeD KsBse io ReicbeoaUf Kooiggrätzer Kreises in 
Böhmen, ausgezahlt, 

Franz Xaver Biedermann top. 
Origlail bei der k. k. Stettiwlteni Ja Png. Origioal n e. k. inhtodriiteliiTt ▼ Pracew 

III. 

Uochlöbliche k. k. Statthalterei I 

In Folge der mit dem Krlris^o dieser Indien Stelle d»l(>. IT). ?p[itrniher ISCtO. Z;i)il 
21)534. die Errichtung der Franz U i e d c r m a ii n'schen Studeuloualiltung hetretlenden 
an mich « rgangcnen AutTordemng, die Beslinimungen der iiherreichteu Widmungtiurkwide 
rücksichtlich der zum Stiftungsgcnusse Derechtigtcn dühin abzuändern, dass ^dcr aas* 
schliessliche Bezug der Stiftung nur auf die Söhne und Knkel meiner Brüder u. Schwestern 
( iiizusi liriinkcri. In i t ntfernteren Verwandtschaftsgraden aber die MitLünrun cn/ von 
Kuabeo von Angehürigeu der (lemeinde B i e 1 e jr zuzulassen sei, zumal iu dem aus- 
zufertigenden Stiftsbriefe auch für diesen letzteren Fall die Torzugsweise BeHickstch* 
tifjutiir rncirior Verwandtschaft bedungen werden k>uin ' rrkliire ich hieniit. d;\ss i( h mit 
der vou der hochlubliehen Statthalterei beantragten .MotUtication der Widmuugsurkunde 
nach dem Tontebenden Wortlaute derselben einvtn-standen hin, zugleich aber ancli das 
Vorzugsrecht von Knaben aus meiner Verwandtschaft im Falle der Mitconcurreuz der 
Knaben von Gemeindeangehürigcn meines (iehurtsortes. der fiemeinde B i e I e y, Bezirks 
Beichenau im Königgrätzer Kreise, utihedingt «ufrecht gehalten wissen will. 

Meine bei der Verleihung der zu errichtenden St ittung rnnächst zu berücksichtigende 
Yerwandtachaft domlzilirt in der Gemeinde Bieley und in Wien, und es vire daher 
fachdienlich, wenn die KonkursauAschrcibungcn im KtWiigreiche Böhmen und dem 
Erzherzogtbume Österreich durch die Amtsblätter verlautbiirt würden. 

Die das Stiftungskapital bildenden Nationnlanlehens-Ohligationen Nr. 10466, 07568, 
r)7r)f)0 lind ()757f) vom 1. Oktober IH.'^i a 1000 fl, und aämmtlich mit Coupona vom 
J. Apnl ibOi nebst Talon, liegen bei. 

Wien, an 26. Dezember 1666. 



a tergo: 



Or^ml bei der k. k. 81iittlialt««i in Piag. 



Franz Xaver Biedermann mp., 
pcnsionirter Ilauftkofmeiiter weiland Sr. Kxeel- 
leni Herrn Grafen Kolowret. 



Uochlöbliche k. k. Böhmische Stattlaaltereil 

Franz Xaver Ilicdf iniaTin. pens. giiifl- 
Koltiwratiicber Uaushul'moiütcr iu Wien, im 
Bexirke Hariahllf, Dreihnfeisengasse Kro Ii 

erstattet die abrerlangte Erklärung 
rücksichtlich der zu errichtenden Franz 
Xaver Biedermann'schen Studentenstiftung 
und übersendet das in vier NationaLuilrb- as- 
Ohligationena lÜUÜ Ü. bestihendeätüXuug»- 
Capitul. 

Orfgiiud n e, k. nfatodrlitelatvt v Praaa. 
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IV. 

Erklärung. 

Wie aii> ilf III Stiftsbriefe über dio StiulejitPiisliftung des j)onsi()nirti'ii grüfliili 
Kolowratisclu n 1 l.iusbofmtisters Franz B i e «I i' r in a n ii zu Wien crsicbtlicb ist. so bat 
derselbe das l*räst'ii(atinnsrecbt für drn zu diesem Stiftiuissgonnsso Botabigteii iiacb sfiiiotn 
Ableben dcMn jedesmaligen Besitzer des Familienbaii>>es in Bioley NC. .S!), nnd wenn das 
Hans aus dem Besitze der J'amilie kommen sollte, dem Senior der Familie mit dem 
jeweiligen l'l'arrer in Bieley, und falls die Familie des Herrn Stifters gänzlieb erlöscben 
sollte, dorn Tfarrer mit dem Vorsteber der Gemeinde Bieley gemeinschaftlicb verlieben. 
Der gegenwärtige Besitsser des PamiHeohnuses in Bieley NC. 89 Rowie der gegenwärtige 
I'fiiirer uml N'urstnbrr dor <Iciin-iiide Bieley liaiicn il;i,:,'«'^'ci) nichts einznvvciuliMi ninl 
nebmen liir siicb und ibre Nai lilulj^^er das Präsentationsifcbt nai li *lein Willen «les Ölitters 
an. Aucb übernimmt der gegenwärtige Pfarrer von Bieley tür sieb und seine Amts- 
nai lir(i!;,'(ir das Aufsicbtsreebt über die Stiftliiigc mit dt in Versprei li< n, sieb biebei den 
WiHeiisuussprncb des Hen'U Stifters stets gegenwärtig /u balten. Ferner bestätigen sie 
die«« ibre ]->klärnng mit ihrer eigenhändigen Namcnefertigung. 

Bieley, am 6. August 1867. 

(L> S.) Joh. Husebka mp., Franz Biedermann mp. 

Pfarrer. Nrn. 

(L. S.) Ignaz Kunz ni|)., 

UeiiM-tndevonteber. 



Original Iwi der k. k. Stattbalterai in Prag. Origioal u e. It. miatodriitelBtTf t Praxen 



(51 Kreuzer \ 
StempeL J 

Stiftsbrief 
über die Studentenstiftung des Fnini Xarer Biedermann. 

Der pensionirte gräflich Kolowrat'scbe Hausbofmeistcr zu Wien Herr Franz Xaver 
Biedermann hat in seinen bei der k. k. Stattlialterei unter den Zahlen l i.d'tii und b'>.^2'^ 
anno 1860 überreiebten Erklärungen vier Stück Obligationen des Nationalaulehens vom 
). Oktober 1B04 a Nr. 10.4t;»;, (J7.568, GT.öOf», 67.570 mit !♦ Coupons zu fl. 1000, 
fl. 1000, A. 1000, d. 1000 als Kapital zur Begründung einer Stiftung für einen Knaben, 
welcher steh den Studien oder der Kunst widmen wilT erlegt und Nafhatehendes Sber 
diese Stiftung festgesetzt: 

1. Die Zinsen von diesen Obligationen sollen, solange Söhne und Knkel seiner Brüder 
und Schwestern vorhanden sind, nur an einen Knaben der eben genannten Verwandtschafts- 
grade, u zw. zuerst an citiou Sobti oilrr Kuki'l dor Brüder des Henn Stiff-Ts nnd bei 
Abgang derselben an einen Sohn oder Fnkei der Schweüteru des Herrn .Stittcrs, als 
Handstipendium verabreicht werden. 

2. Sollte, solange SiilHif und Knkel diT Geschwister des Herrn Stifters vorhanden 
sind, kein tanglicher Bewerber unter di ns. lhen zum Stiftungsgeuusse berufen werden 
können, so sollen die Zinsen bis zum \ oi Ij urK nsein eines svm Stiftungsgcnusso Be- 
fähisten sum Kapital geschlagen und der Beti-ag der Stiftung nadi Verliältnis des Zu- 
wachses des Stifluugskapitales erhöht werden. 

3. Nach dem Aussterben der Söhno und Enkel der Geschwister des Stifters sind 
Torcrst Knaben aus der entfernteren Verwandtschaft des Stifters, dann von Angehörigen 
der Gemeinde Bieley, im Bezirke Ileichenau, Kiiniggrätzer Kreises, erstere jedoch mit 
Vorzug vor den letzteren licnüVn. 

4. Der Geuuss der Stiftung hat mit dem Eintritte in das Gymnasium oder die lieaU 
schule za beginnen und hat während des Studiums an denselben, der UniTersilUt, dann 
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dem Polytechnikum oder der Akademie der bUdeudeu Künste, je nachdem sieb der StifUing 
der Wissenschaft, dem praktischen Berufe oder der Knnst zu widmen entschliesst, und 
noch durch zwei Jahre nach der Vollf udung diosn Stinlini zu dauern. 

5. Das Verleihung»- bezw. Friiäeututionsrecht hiebt während seiner Lebeaszelt dem 
Herrn Stifter, nach «einem Abiehen dem jedesmalifen Besitzer des FamilienbfttiBes Nr. 39 
in Bieley und. wenn c1:i^ fl ius :\u> dem Besitze d t Fumilie kommen sollte, dem Senior 
der Familie mit dem jeweiligen Hf>rrn Pfarrer in Bieley zu. 

Dem letzteren soll auch das Prasentationsrcclit gemeinschaftlich mit dem Vorsteher 
der Gemeinde Bieley zustehen, wenn die Familie des Herrn Stifters gänzlich erlöschen 
sollte. 

«!. Der jeweilige Herr l'farrcr hat auch darüber zu wachen, dass der Stiftling sich 
durch Sittlichkeit und Fleiss dieser Wohlthat würdig erweise, und im Falle, dass er das 
Gegentheil wahrnehmen sollte, soll ihm das IRecht zustehen, den Antrag auf Entziehung 

des Stiftungsgenusses bei der k. k. Biilimischen B):if fli.ilt' ifi zu machen. 

Die genannten vier NationalanlebensobUgutiuneu wurden tou der k. k. Landes- 
banptkasse beim Studentenstiftungsfond« fiir die Franz XaT. Biedermann'scbe Stu- 
dentenstiftung in Kinpfaiig und Gebarung gonomrttpn. 

Hiernach erklüit die k. k. Stattbalterei nunuuiir diese Stiltuu;^ lüi i mistituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehend' !! Normen 
verwalten und die Stiftaug selbst nach dem angeführten Willen des Herrn Stifters durch 
Ansschreihiing: und über Vorschlag der betreiFenden Herren Prasenf atoren dui-cb Verleihnnjf 
der Stiftuijf; vull/ir-lit n. 

Der mitgcfeiiigle l'iarrer zu Biciey und der Gemeindevorsteiier daselbst üln ruebmen 
för sich und ihre Amtsnachfolger eventuell die Ausübung des Vorschlagsreehtes uml 
(»rsterrr mich das AnlVii lit^recbt über ilif Stifflinge mit d( iii Versprechen, sich htobei den 
Wiliensausspruch des liorrn Stifters stet» gegenwärtig zu lialteu. 

Der Stiftsbrief wird in Ti^Parien ausgefertigt, wovon eines liei der k. k. Stattbalterei, 
eines bei dem Herrn Stifter, eines hei dem PÜarramte und eines bei dem Gemeindeamte 
jtn Bieley aufbewahrt wird. 

So geacbehen bei der k. k. Stattbalterei za Ftag, den 6. Deeember 1867. 

(L. S.) Jos. Huschka up., Francs Xav. Biedermann mp., 

Pfsrrer. pontionirter HswliofliieMter. 

Franz Biedermann mp., ^ Ignatz Kunz mp.. 

\Virtk»cla&{labe»iUcr. Ucmeiudevorsfehtr. 

Hr. 01.337. 

Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böbuischeii k. k. Stattbalterei. 
Prag, am 6. Dezember 1867. 

Der Statthalter: 
(L. S.) Keller^rg mp. 

Origiuttl u e. k. iuiiitodr2U<-Is(vi v I'raze. 
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510. 

1866 

bfezna 10. März. 



Studeiitske nadäiü Marie Polanovy.*) 

Dnc hri'znn 1^f!C r Konh'otu' ;esnuJ<i 
Marie Foimiot u rvHoiutJu re ttnui po- 
slcdm'iii por!-en{ sepsnurm v Knrtiiovi' dne 
in. hrc-im IHdti jisÜHU KtOO zl. str. nn 
ziizfHi üfutlentske nadace pro potowly 
rodiHii SUimonj a rtxhiiif PoUinovy v ten 
zpü»<A, ie porolän jcsi k poeitkn 
nadaÜniwH jednow mrarnv hoch 
» r od int/ Sldmor;/ '/ ]' i> il /■ h Ii <' 
mrarntj hoch g rodiny l'ol a novt/, 
kteiifz ikoly latinskß navitivnje. 
Poiit ch trvä az do m n n f f) p r v f 
theologie an eh J iniho sind ta na 
fakuUL 



Ne n i'l i sind it j ic i ch t n k o r y ch , 
mfize ttadace ieto juitomck rodin 
tick i V ji nych skoläehJttbQ: üstavech 
ugilelakych, skole reälni a L d. po 
dohu »tvdii tithto poUvati. 



Xadnner: md drnur za zamuUho dfl-nua 
Frttntiskn SUitim r ]>'<:' Iti/ni « zn zakla- 
datelku trikrdt „(Hie Hd$- a „Andihki 
ptnArarfm" a jednou za misfe rAiehMt 
pthiä m«S»o V kosMe, m pomodlUi, 

List nadaini o nadaei teto htfl dne 
10. ienna 1873 c, k, mühirÜt^gMm 
V Frage vyh«t&oen, 

Nyni udili nadaei tuto e, k. ini^to- 
driitelstvi v l*raie regia colla- 
iione. 

Jmcn! naditfni, spravovnne roruvz 
c. k. mistodrzitelsfit'm v Vriisp, (tfmd.H 
lotiO xl. R, 6.; t iietiho v^tiiku jmini 
teko äeiuje ee Jedw misto 9 roinim platem 
70 gt. 

*) \'u od U-ic rakladatdky zrizvui^ im<laiii 
pod Um. Ufi (ohoto »vnkn. 



Maria Polansche Sludciitcu-Stiftuug/) 

Th'p (im S.'i. Mi'ir: 7 >'''(■ ru Ä'"'Mvrrr/»r 
verstoriifiie Marin J'oltm uidim-ic 111 ihrer 
hMwUligcn Anordnung de dato Kmrdf-OW 
am 10. Marz ISOU lin dtplfnl von 
1000 ß. Sdli. znr r rieh tun tj i'inrr 
Studenten • S t i/f u n 7 /' ii r dir A A- 
stämmlinge der Familien Stama 
und Polan in der Art, daee Btim 
S f i/f II II ;i s ti 1^ Ii il < <: f finvtal ein fje- 
Sittet' r Kuahc nun der Familie 
Slam", il 'I ituderemnl ein solcher 
't )t ^ der Familie Polan berufen iat. 
IV c l th er die l ai ei n i .« ih e n S eh u Ich 
hesueht. Derdennss dauert bis eum 
Eintritte in die Theologie oder 
ein anderes Faevliätiitndi«m. 

Bei Abgang solcher Studieren- 
den kann ein Abstämmling ans 
diesen Familien dieee Sti/tunff 
atteh in anderen Sehutt>n, alst.ehrer- 

b ild unffsanst a 1 1 eu . Jlea l s rhu! e riv.. 

auf die Dauer dieser Studien 
ffeniessen. 

Der fcueilige Stiftling soll töglieh fiir 
den verstorbenen Thchantrn Franz Slnnia 
tu liechin und die Stiße.rin dreimal das 
„ Vatrr Unsef*' und den . Knßlischen Grws' 

und rirnnal im Momifi <iitrn Hosenkrang, 

uoniogheh in der Klrehv, litten. 

Der bcgüglicke Stiftsbrief wurde untenu 
IQ. Juni 1973 mm der it. k. Statthalteni 
in Frag aHsge/ertigt. 

(1 eye n träriig wird diese Stif- 
tung von der k, k. Statthalterei 
in Prag regia eotlaiione verliehen. 

Das Stijtungsverniiiyen, uelches eben- 
fall.f von dieser Statthalterei veriraltel uird, 
beträgt IvdO ß, Ö, U'., aus dessen Heiner- 
trägnisse «tJ» JHaia mU der Jahresgetdir 
von 70 0, dotiert trird, 

*) Siiib die vou JiTtclbcii ütiftcrin errii'IHpte 
Stiflimg uattr Kr. blh «Iwuci Band««. 
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I. 

i" t i 

Ve juK'iiu ru'jbVütejii ijcrozdilm- 'I'rojicc Boha Otcc, Syiia a Diuha sraUho. 

Ze tmH jista, hodimt Jigi rujista, i'mim ve «vem majetku je^tepfidobremazdraTeiu 
rozunu ndsledigtcf raou tAU: 



2. Na selskii polohinni /.iviiosti vc Vbi Brezüici c. 21 ua Becbyüsku loam u ninn/elu 
.VilckTtt a Anny Lal» pri(j]ceii.vih a T tammfch knibacli vtilenj^ch Ton. VI. foL 18 — 10. 

Tjrznamcnaiivrir T.nii, 1. fot. 143 440 zL iti. 

3. YMilcväkii un lioiiui c. 163 u maozelä Jana n l'Jconorjr Huspudäkebo 
pA[j]ceiiych Tgrnnt. knihiurh VII. fol. 89—356 Ttilntjcli, in libro Contr. VIIL 

fol. 135 vvznnnintanyih 300 zl. stf. 

4. V iMikvhku ua douie C-. J(t4 ni&ri, 211 iiov« u p. Scbebka a Abra- 
hama pfljfen>*cli a in Hb. Oblig. VII. f6l. 55 vtiUnjfoh a in lib. Contr. VI. 

fol. 234 vyziiamenanych 200 zl. stf. 

ciui . . . y40 zl. Str. 

K tonn pi%Udam jdte sama z raky 60 d. »tf. 

•iohromady . . . IQOO zL vtf. 

aneb 1050 zl. II. c., prr<vim jodoji i'mc padosat zlat\ i Ii Uakouskeho ci'sla. 

l'uto cästku, jejüto zukouuu tax}' pfi dluzuum upsuut jsem Itned teidtrate vyplatila, 
odbazoji na jednu fnndaci. 

Ziuli'iiii Maliürmiriid pima Vüclava Slämu, c. k. notäni v Sobt^shivi, jchoz si zu 
exekutora tcli07. zvoli^i, aby löchto zde odkäKauycU 1Ü50 zl. ft. se laükave ujal a 
znich jeden tisfellak. oo fidn^ kapit&l podle jeho uejlepjifbo n^ledu nloiitt a patn«'noii 
iiadririii li-linou tak pojistiti liledi-l. by v lucm smyslu jcilnmi 7c SMiunv-iki', poihulie 
z Polaiiovskc lodiiiy vztly jeden inravny hoch n »icc jen Ii, kdai. iatiiiskc i-koly miv>,tuvuji', 
a jou potml, pokud/. do nektorc-bo klcrikalnihu scniinafe neb tbcobigie vübec aneb na 
(jjinou fakultii nevstoupi, üroky pozirali ; kdyby zädnycb takov} cli studujicicb nebylo. tfeba 
v jiuych §ko1äch % t6chto rodin na ucitelstvi, realnfch etc., pokud leta t6chto ^kol trvaji'. 
z tecb vydiivajh'i'ch ürokü do w^tnupeni svou podpom takovy jiai liolik (aby) uzival. 
Zavazaji vsak s prosbou kaidübo takoveho uiivatele, bjr se za t i-VauU SUmu, dekana 
BecbjAskeho a za Mnrii Polano^on (oba zakladatele) kaidf den modK! tHkrdt Olie 
na> s Poztlravf iifiii aiijflskviii n jednou kazdy niesi'c rüzonoc Mai iansky railostny, bolestny 
aneb slavny, ktBiy putvii v torn casü pada, a to die moznosti nejvi(;e v kostele. Tedi 
50 zl. pan exekutor, /.adam. by na zapravenf moio^ob z&konnycb platft k teto fuodacit 
pak-li nejake biid'm, obratil. 

Doufam, ze m6 v teto jemu saineinu jiz znäme dülezitosti luou zadost a prosbu 
neodepfe. Jemu odeTzdarim jeden stfib. ni^'inek. 



Tak 7.m ma posledui völe. l'rosim. by bez vsecb nauiitek k pplnf-iii ])nsla. 

Ostatne sat>tvo a jine veci jakeboliv jniena ho tykajici (sie), /ädiiiri vübec, by »e 
po tech z.-idny ncpMiil, neb jsem tyto ji^ za niebo zivuta v roztiinych dobacb podelila, 
a sice tarn, kam co pattilo, kam jsem co povinna byla anob jsem za dobre byti sama 
tiznala. 

V EoTfifoT^, dne 10. bfezna 1866. 

Mario Pdlan mp. 
ksaftiijici. 

P. Viclar Pevny nip . 

Petr Lediiisky mp., 

Vüchiv Vala mp.. 
»yütk. 
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Euodgeinacht, tm 24. Mai 1866. 

Vom L. k. Notariate zu MUhlhaasen, 
den 24. Mai I86C. 

Dftss voititehomler Aus/iif; aus di.'iii von «1er Miiriii I'olun am 10. Marz 1S6C in 
Ktiviifov errirhtt'tt n TestamciiU in don TOrftteliend ausgezogeaen Pnokten Ton Wort xu 
Wort gleicblauteod sei, wird bestätigt. 

Vom Expedite des k. k. Bc/ ii ksamtos als Gerichtes Mublhaaseo, 

au 20. Augu$t 1666. 

(L. S.) Jobann lixcpka mp., 

k. k. Bezirka-Aniti^Kanxelikt täa Ezpeditor. 

Or&fenr ojiis « c. k. «afttodriitehlvi v Pnxe. I<>'^lHi;l<iute Abtchnft bvi der k. k. Statt« 

Imitervi in l'r«g. 



II. 

/ kr. \ 

Stiftsbrief 
über die zweite Maria PolanVhe Stiidenteo»tifitong. 

Die am 25. December ISfiC [1]*) zu Koväfov. Bezirk MüliUiausen in Bölimpn, tcr- 
btorhenc, aus Mirowitz gehürtipe Maria Polau Iiat in ihrem am 10. ilärz 18G0 in Korifor 
errichteten und von dorn k. k. Notariat)- zu Miildhauson am 24. Hai 18t>G kundgemachten 
schriftlichen Tt >(aiiifintc unter anderem wörtlich auch Folpfinlr« angeordnet: 

U. N.1 scUk.' |»ololanni' zivnoisti ve vsi Bre7.nici c. 21 ua Becbjrusku maiu u nianzclü 



VictftTa a Anny Lahi pujccnych :i v tamnteh knihach Ttilen^fch Tom. II., M. 18—19, 
Tjznamcnniiycli Tdid. T.. foJ. 440 zl. »ii; 

III. y Milevsku na dumu c. 163uuiau2elu Jana a Elcoaory Huspudükeko 
püjcenych T gront knihach VIL, fol. 39—356 TtMenych, in lib. Cont. VIII., 

fol. 13;') Tvznaincnanych , 300 zl. »tf. 

IV. V Milevsku na domu c. Iü4 i»tare, 211 uove u p. Scbebka a Abrahuina 
pftjienych a in lib. Obllg. VIT., M, !)5 vtelenjch a in lib. Cont. VI., fol. 234 
TyznanenaDjfcb ^0 zl. stf. 

eini . . 940 zl. stf. 

K tomn pfiklädlm jeltS sama z mky » 60 z1> elf. 



<1. lii-=.uiady . . . 1000 zl. stf. 
aneb lO&O zl. U. c., pnnnn jftli n tisic padesät ziatycli Rakouskt-ho cisla. 

Tuto ca4>tku, jcjizto zakouni taxy itfi dlu2ut'iu upsäni jseui hncd tcnkrato vyiilatila, 
odkazt^t na jednn fnndaci. 

?!adam hlahorodclio pat;:> Varlava Sl nnn, < . k notära v Soheslavi, jehoz si za 
cxekutora t(''hoz zvoluji, ahy ttn litu zdi; odkazanycli lOjü zl. R. c. se la.skave ujal a z nich 
joden tisic Rak. co hidny kapital podlc jcli«i ne|lepsiho n.'ililodu uloziti a patficnou na- 
dai'ni listinüu tak pojistiti hlcdel. hy v miin sniyslu jodnou ze i^lamoTske, podmhe 
■/. rolanovske rodiiiy vzdy Jeden mravny hoch, a sice Jen ti. kdoz Intinitke Skoljr üarltS- 
vuji, a Jen |imIik1, pokudz do nektereho klerikälm'ho seniin:ife iieh theolo(i;ie vühef: nneh 
na jtuou fakultu oerstoupi, üioky pozivali; kdybjr Mdoych takuvji'cb studujicich ut^bylo, 
tfena v jiny« h skolach t t^clito rodin na uiitclstvi, reiUm'ch etc.. pokud leta t^hto »kol 
trvt^i, z tech vydävaji'n'i Ii in il<ü do vystoupoin' »vou podprun tnknry pacliolik f.i1\v) 
QÜTal. ZavHzuji T»ak s prosbou kazdeho takovebo uzivatele, liy se za f Fraut. Slaiou, dikana 



•) Zakkdatelk« zemlela da« 35. bhsaa I8CC. *) Di« Stiflerin itarb na 25. M«rs 1866. 

Vn. 35 
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BecbyAskebo, a m Harii Polanovon (oha zakladtttel«) ka2df den modlil tfikrat Otve n^s 

s Pozdravcin'm aiiii^lskym a jtdnou kazdy mes-ic rü/eiipc MariHnsky r nlosfny, bolcainy 
iteb slavnv, ktery pi-;ivö y tom case padd, a to die nioznosti ncjtrice v kostele. 

T§ch 50 pan »ekotor, iildam, hy na xapraveni moin^ch zikonm'ch pUttft 
k t^to fundat i, pnk-li in'jake budou, obrätil ii. s. w. 

Diese vorgedachten legirteo Kapitai&beträge wurUc^n nel>»t den entfalleudeii Zinseu 
TOD den Schuldnern zur Ganz« liereinf^ebraebt und fQr den Oeaammtbetrag Uber Antrag 

des TestaDK'iits-Exi'ciitois k. k. N '?;ir^ Wenzel Sli'una in S(.!k' >!;iii und Uber Ii. Genelimigtinn 
der k. k. Stattlialtcrt'i nach Ai>/.uf£ der entfallenden lubiutij in S"/« Pfandbriofun der 
Bobmiacli. Hypotliekenbank fruelithringend aiigelept, und zwar so. dass nach <lcr N&ch- 
weisung des Veruiügens- und Kinkoimnenstande- ii> s k. k. Statthalterei-Reehnungs-Depar- 
teinentK de dato I'rag, den !). Mai l»7:i, ad Stnitli.-Z. ü3j4S auni J873, das Kapital der 
II. Maria Folan'selu n Studenteutiftung in nachstcbcnden 57« Pfandbriefen .der Böhm. 
Hypothekenbank bistflit. nh: 

1. Aiitheil au Aam riamlbiiek- Nr. Gld') per PO fl. ü. W. 

2. Pfandbrief Nr. Hü3n. Ser. 7 k j.er ."jOO „ „ » 

H. und 4. Pfandbriefe Kr. 12341 und ]2;S42, Serie 7 k per ü 100 fl. . 200 „ ^ » 

5. Pfandbrief Nr. 7426, 8er. 9 h per 500 ^ „ 

6. und 7. Pfandbriefe }fr. 14737 und 14738, Serie 9 b per a 100 fl. . 200 „ . . 

zusammen sonaeh . . . 14"'0 fl. <"). W. 

Diese Pfandbriefe wurden von der k. k. Landesbauptkassa für die Stiftung in 
Empfang undf Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthaltern dieae Stiftung fUr constituirt. 

Sie wird dan Stiftung.'tvermögen und Einkommen nach den bestehenden Nonnen 
▼erwalten und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen der Stifteriu durch 
Aueschreibung und Yt rleiiiung des angeordneten Stiftungsplat^es vollziehen. 

Der Stitlsbrief wird in zwei P.Trit'ii nii-sErrr i tigt, wovon eines bei dem Herrn Kotar 
Wenzel Slumu als Testaments-Executoi uulLi wahrt wird. 

K. k. Statthalt erei für Hülimea. 
Prag, am 10. Juni 1873. 

Für ilcn ! :! t < h al t e r: 
Iter k. k. ätaltbalt« Tci-Vtoeprä»i(lenl : 

(L S.) Siegershofett rap. 

Original tt o. k. mittodrlitehtTf t Prait«. Original bot der k. k, Staltbalterd su Prag. 
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kvana : 

Sdidf^iitske iiuüaiii \ ei'üniky 
SchiiiutxiTovr. 

Dm 7, ledm 18T0 eesnuid Veronika 
Schmwtxetttvd tfnottän tt; sr/ saviti 

srpsauc v Pruir ihir. ^1. li,'in'i IStlfl 
na sHzeni studcntskeho tiaddui jisttHU 

aooo zl 

Xarlarr fttfn n r f u it jrst pro 
M emajetne h o s t u d n j i c t U u h»z r o z- 
ÜHh ikot a müiey dokml unduu'r 
mrarm^ se ekovd a doli tj prospüdt 
jrvi, po eel0u dohu stiidii se jio- 
ii'vctti. Pf cd jin\jmi rsak mnji 
ndrok na nadaci tuto potomci ro' 
diny Karla HostJika^ hratra gaklo' 
dafih'itin. po f (' ch pot 0 mc 1 z pfihn- 
genstca Jana Schmutzet a, maniela 
»ahladntvlcinaf 9 po t4 Jiui M Prakjf 
rodili jiuoiL 



Frdvo prescntacui rt/hradila 
gttiladaielka fardfi pfi Ti'fnskim 
kostete V Pr« z i . 

List nndaini bißt äne '.K duima 1672 
e. l: mistodriitelatlim v Präge ryhafoven. 

X y n i 't il ! I r n (i d u c i tut o 
e. k. «» I *• ioür i <7 / s / r t t' Prazc po 
presentaci hlavniho fardfn pfi 
Tpnskem kostete v Fräse. 



Jnteni nudace feto v obmsu UOöO sL 
aprmujerotmii e. k. mModrJUteistH v Fmte; 

ü einteho rynosn jmrv'r fuh« dotuje W jeäno 
misto s rocuiw imitkcm Iii zL 



. Mftu 

\eruuii'a Schniutztrsche istudeuteu- 
Stiftung. 

Die am 7. Jänner 1870 verstorbene 
Veröniea Sehmutger widmete in ihrem 

'J'i'sfanwntc <h duin Ti fui mn ?/. J/it 1806 
zur Errichttitif) ctmr Studcnicn-Sti/tuMg ein 
Capital ton 2000 ß. 

/>/r.cr Sfi ftiDig ist hcstiliimt für 
c i H f H H n b (• mit i elf c H «S' tud ier r uden 
o h ne I n t er:f ch i c d d e r S rli >i l e n ii H d 
kann hei gutem s itt liehen Verhalten 
und Fortf/unf/e während der ganzen 
Stitdicttdatier gfnosscn werden. 
Jus haben jedoch auf diese Stiftung 
Abkömmlinge- der Familie des Kart 
Uosch'l. }!r>i(1rr.^ der St ifteriH.uarh 
d i e s e n A U k ü m m l i n g e aus der V e r- 
w n ndt s eh a ft d e. s J o h a n n S eh m utser, 
(f alten der Stifterin, und dann an- 
dere ans Frag gebürtige Jünglinge 
den Vorzug. 

Das Präseutationsreeht räunite 
die Stifterin dem Pfarrer der Tein- 
k i ) < h r 1 1' Pr'i fi ei n. 

Der bezüyliehc Stiflibrief wurde unterm 
fK April 187» von der k. k. StaUkalierei 
in Prag ausgefertigt. 

O egcnwtirt i g wird diese Stif- 
tunp über Präsentation des jctvei- 
lifenüaupfßfarrers der l'einkirche 
in Prag von der fr. k. Siatthalterei 
in Prag verlieh c it. 

Das Vermiigen dieser Stiftung, welches 
Wenfalls von dar k. k. Statßudterei in Prag 
rrnrrilfrf v'ird. fteträgl 2ß50 f.. dessen 
lieinerträgnisse ein Platz mit der Jalires' 
gehitr von 114 ß, datiert teird. 



I. 

ad Nr. E. 9080. 

( .m; kr. \ 
kolek ) 

Ve jmt'iiu nejsvöti-jsi Tf-iiicp Bozi Ofco. Syna ;i Dudia svatr'lio! 
J4 podepsanä Veromk& Schmutzcroru vvjadruji mouposlcdui Tülipri zdi'avcm luzuiuu, 
beze vif m^Hgr » bes nuceni nÄBledi^fc fucj: 

* 

d/ l ttUituVuji IUI ^n/eiit tuiiiiate (im iit;|züjmüzuüli0 i>tudujiL'ihu hvi imdilu ^kuly 
dva tiäice zlatycli Kak. (isla, z k-tert'ho kapitälu vyplojTajtcf änikjr t«ii «amjf pH dobrem 
choTdtti a proapecliu skne cel« Studie po^ivati md. 

YII. 35* 
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I'rcdiiost k u/i\:iin' \ '-U> fuiitlac*' iiiaji im'ti .m. i lodiiiy po ineia l)ratru Karloti 
IloHclickoYi, po nic'li potoiiici z prüteUtva lueho luutizt-la Juuu Sckuiutzfia a pak Jiusi 
T Pni/e ro/ein' synkove. Vrkvo pracsentare pro tuto fumlaci udeluji na xidy velebneinu 

}>anu runifi na Tcjtu'' v I'iaze. 

Tuto poslednt v&li jsem viftstoorafne podepsala a ttt piojr avidky k «tpolupodpisu 

poiadala. 

V Prazc, due 21. kvctna löOti. 

Y«roiiika Scbmatzer mp. 

Alois Hoscr mp., 

KuikIl; n acht laut de« diesfalls am heutigen Tage aufgenouiDeiiea Protakolle», Prag 

am 8. Juiiner 1870. 

(L. S.) Dr. EmaDuel Forster mp.« Jan Roob mp., 

k. k. Notar kit G«riGhti''Coin]iiiMir. dottdanf f irM«k. 

Ktrdinflml Zirkel mp., 

Nr. 9080. 

Opifl tento souLlai^i ilosiorne s nfkolkovanvin prvopiscni. 

Od V y p r a v n y c. k. so« <1 u z m s k e h 0. 
V i'raze, dno 3. dubna 1S71. 
(L. S.) ' Teser mp. 

Ovaren j opis a e. k. mbtMlriÜditvi v Prue. Beglitubigte Abschrift bw der k. k. Stattbsl' 

terei in Prag. 



II. 

(Itü Krcuzerv 
Stempel. J 

Stiftsbrief 
fiber di« Veronika Sclimutx«r*sclie Studentenstifluog. 

Frau W'roniku Sclnniit/ir, weicht' am 7. .läimor l>7<i verstorben ist. hat in ilm iii 
von dem k. k. ^"ota^ Dr. Emaiiad Förster als Gerichls-Kommitisär am 8. Jänner 1870 
kundgemachten Testamente Tora 21. Mai 18lJ<i ira Absätze III die in demselben ange- 
führten Stil'fnnKen und Lepjate auf das ihr fichöriL"' Uns Nr. V. 2'27" TI gewiesen, i>l> 
Welchem dieselben versichert wenlen solleu, und in dle^.eul Absutze unU» d. Folgendes 

wörtlich Angeordnet: 

<lj Cstanovtiji na znzeni fundace pro nezämoznelio studujiciho hez ruzdilu skol^ 
dva tisi'ce ziatych U. c., z ktereho kapitälu vyplyvajici üroky ten samy pri dobrem chovÄDl 
a prospechu akry rdi' stmlii- pn/iNali in.l. 

Preduost k uzivani tetu t'uadace oiuji mili putomci rodinj po luem bratru KArluvi 
Hoschekovi, po nich potomd t pfitelstva tneho raaniela Jana Schmutzera a pak jnM 
T Praze rozoni synkove. 

I'rävü praeseutace pro tuto iuiidaei udeluji na vzdy velebutmu panu f'arari na 
Tejo& T Praze. 

Vher das Gesuch der Universalcrbiii nach Veronika Schmutzer Ludmilla Hoschek 
wurde mit dem Bescheide dos k. k. Landesgerichtes in Prag vom 20. Jänner 1872, Zahl 
912. auf Grund des verlassbehiirdlichen Amtszeugnisses dd(o. Prag am 27. August 187i\ 
'A. 22690, und des verlaasbebördlicbca Auftrage» ddto. Prag am 6. Dezember 1^70, 
Z. 32856, ob dem für Frau Veronika Sdimatzer, gebor. Hoschek, bücherlidi torgeacbrie' 
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benen I'niRer Ilauso Nr. C 227'/ 11. <hs iMaiitlrcclit für das U-^at \)vr 2000 H. Ö. W. 
nebst den hievon 8«it 7. Jännur 1871 laufenden G% Zinsen zur (iriitulung einer Stiituug, 
die ein nnb<jinitt«Iter Studierender ohne t^nterschted der Schuku bei guten Sitten und 
l-'ortschritten dinr h di« ganze Stttdiettseit XU geniesseu hat, xu Händen des Stndenten- 
sliftuiifrsfondes tiiivcrleibt. 

Das Stiflungska|iitnl ist liei <1er k. k. Laiideüliauptka.ss» in Prag beim Studenten- 
siittungsfoude für die Veronika Selinuit/.eriscbu Studenteniitiiltun^ in Empfang ud Gebamag 
genommen worden. Hiernach erklärt die k. k. Stattlialterei diese Stiftung für konstitnirt. 

Sie wird StittiniLTsvi iiiiiigen und lliiikiiiiniu ii iimli ileu bestellenden Normen 

verwalten und dtc Stiftung selbst nach dem augcflilirtcn Willen der Stifterin durch Am- 
eehreibong und über Präsentation des jeweiligen hochwSrdigen Pfarrers in Tejn in Prag 
durch Verleihiirif^ drr Stiftung vdlb.it lH u. 

Der Mitunterkrtigte Pfarrer ;uu Teyi» in Prag übernimmt für sich und seine Amts- 
nachfolge die Ausübung des Präsentationsrochtes mit dem Versprechen, sich biebei den 
Willensauspruch der P'rau Stifterin stets gegenwärtig tn halten. 

Gesehehen bei der k. k. Stattlialterci Prag, am 9. April 1872. 

Für den Statthaitor: 
(L. S.) Riegershofcn mp. 

Kndesgeferligter bestätigt liiemit. dass or sownld ftir sich als niirb fiir scii;-'' Aiiits- 
nachfülger die Ausübung des iliueu ziüitiiienden Prasentationsrcclites bi^ü;4li( Ii der 
erwähnten Stiftung dankbarst übernimmt und sich in seinem wie auch eeiner Nachfolger 
Namen hiezu feierlichst verptlicbtet. der bocbbeh<irdlichcn Weisung de dato 9. April 1m72. 
Nr. l(i'23:-t, auf das Gewissenhafteste nachzukommen, rcsijecÜTO sich den Willens» usprui-h 
der Frau Stifterin stets gegenwärtig zu halten. 

i'rag, Hauptpfarre «am Tejm", den 2. Mai lä72. 

(L. S.) Mathias Hriiirirb nip.. 

ll»upt|ifan-»«r aiu 'i c}U. 

Orifiml tt c. k. mtatodrüteUtvi t Pnze. Origliisl b«i der k. k. Stattirtltwei in Frag, 
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SIS :>i:3. 
186« 

Juni S. cervna. 

Auoft iloltsche'sche Studeoten- ütudentska nadäoi Aany Uoltecfaovy. 
Stiftungen. 



Die am 13. Sppirmhrr ISO^'i zu Bn'ir 
rnsforl*eiic Anna Iloltsihc uidinctr in 
ihrem Trsloniente dr dnttt Urits roj/t ö. Juni 
18t m zur ]•'. r r i th i u nf} zw der Stntlrn- 
tenst i/tungen je ein Vttpital von 
1000 /f. ö. W.,nn<1 ivar hestimmtr sie 
1000 //. zn < ; I, r ,■ Si II il ( n ! I II s ! I ff un n 
J'iir einen armen, fi> is^njtn Jim irr 
JiHrtferssohn derart, dass der den usx 
(i m G ymnas i h m i n It r ii x heg in n t h n d 
d u r ch die ganzen Studien d n u e r f, 
solange der Bet heilte fleiasig ist, 
die zweiten 1000 Guide» dagegen 
widmete sie »u einer Studenten- 
sti/tmi'i 'III J r r Utiilsihiih in Urür 
f 'ii r >• i ti V n n r ni c n, J l e i s * » y p n Ii r u x e r 
Ii Ii r;j r rssoh n mit dst Sest imm ung, 
dass der Genuss dieser Stiftung 
an der U nt er r eal seh ul e beginnt u nd 
w ähre n d d es Jie s u ch es der 1) he rrea U 
■schule und Tn-hnih il'iitrrf. 

iJas y ur .sdtlagar echt räumte die 
Stifter in dem jeweiligen Direetor 
d es G if m n n s i n m s, he z ieh n n g s w e i s e 
dem JJirector der llealsch ule in 
Ji r ü ./• tj i u. tt" ä h r e n d d a « ) ' erlei h u n g s - 
recAt /tir beide Stiftungen die 
Brüxer Stadivertreiung ohsmu- 
üben hat. 

Die StifU^i^e über beide Stiftungen 
teurden am 3S. Feber 1875 ausgef'trtigt und 
uiili r»! 31. März 1S75 von der StatthaUerei 

in Prag bestätigt. 

Da Sur Zeil der J%r rieht ung des 
Stiftshriefes üher die für Real- 
schüler bestimmte Stiftung in Itrüx 
eine Mealsehule nicht mehr bestand, 
s 0 II il r y h n n deren Stelle e i n I' nie r- 
rcal- Hymnus tum errichtet nurde, 
wurde die Anordnung der Stifterin 
dahin abgeändert, dass der Genuss 
d i es er S t ift u n g n m U nte rreal- 
ii ymnas i um SU Brüx zu beginnen 
habe, mit demselben nur Schüler 
der realistis<Aen Fächer gu befkei" 
Jet* find nnd derselbsy solange nicht 



Dne 13. gdii 180S r Mostu zesttv^d 

A n n a Ho Ii sehn v n vennrala vr .fvi 
znicti scpsanv v Mostu dtte S. terrna löOü 
natfisenidvou st udent s k ych uadäni 
po fistini 1000 gl. B. i. a ustanov ila 
tu 1000 id. na stndenfski naddtti pro 
eh II ih' Ii 0 jt i l n ch n III i' > f II II / ' /. ) Ä* 1/ u k a 
z Mostu V teu ^pu^ob, : )' jtozifek 
tehoi poiind na g ymnas in r Mostu 
a potrrd po celn studia, poktid obda - 
'■'•».'/ j'-'^f pilngm. D ruh geh lOOO sl. 
rinovala pak znklad atel ka na .v/»/- 
dentske nuddni na redlce v Jdostu 
pro ehudeho pilneho syna mSitana 
M nstc ck e h o u s t <i n o v i v -i i, i e p n r /* r a n i 
nadace tcto na nisii rf.tilce jjocind 
a po cas nurstevg vgiii redtkjf a 
teehnikg polrvä. 



Prävo ndvrhu r y h rad i i a znkla- 
datelka pro rsechny iasy fctlitelt 
g y mnnsi u. pokud sc tyce rediteli 
real k g v Mostu, kdezt o p r d r o u d !• 
leci pro oht nadace Mo st ecke zastu- 
pitelstvo mistske mä vgkondvati. 



Listg naduini o ebou naddnkh bj/lg due 
lAnora 1875 pgholweng a dne 31. hfema 
1875 misiodriit^vfm v Prtue petvneitg, 

Jelikoz pak r doht zfizent listu 
nadni^uiho o nadaci u reenc pro iäky 
redlne uestdvalo jii v Mostu real kg, 
n^hri na misti teie nii${ redtni 
g ij III II n H ium bylo zrirriin, poztnf' 
tu' IUI iiaiizeui 2 akla d a Ulc i HO v te» 
rvzniii. ie poilväni nadace tito po- 
riti mü na niisim rcdlnem g ymuasiu 
r Mostu. ze nadace udileti se md Jett 
idkunt odboru redlncho, a ze pokud 
redlne oddileni na pgiäim g ymnasin 
V Mostu nebude gavedeno, poiitek 
nadaini taki po dob» siitdif n<i 
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(in r (' II 1 t iarh c Ahihcilttntj am^ 
Ohl I fi ij )ii nasium i» Brüx r.i nf/r/ühri 
i s t, n u ch w ä h r i- » A der S t u d i n u a u 
f-intr au fi serh all Ii rii j: hc/i ud l ich c n 
Ohe r r eal sch ttl e oder nn einem 
andern Realgymnasium und dann 
an Her Teehnifc tu dauern habe. 

V n 1 1: r -Ii eal (i>f m n a a » n tu i n J* r u r a nf- 
gehohe n ir ii r d e. ir u r d e übe r A n s u eh e n 
ihr St ad i ff c tue > nd e liriir mit dem 
Statthalf rre i - Krlnssp vom ^S. 
August 1870, '/.. ül.^'i, genehmigt, 
dass die von Anna UoHsche errich' 
ieteStifiung für einen an derBeah 
s rh ti fr i n T> >■ n r ^ f i( d i e r e n (h n T! !i r<if rs- 
j( 0 h n a II ch « n eine n h iti J> r ii j: e r 
Gymnasium studierenden armen 
Sürgerit.'iohn verliehen werden lHun e. 

(i egcntvü rt i g werden dnhcrheidc 
Stiftungen von der (iemeindc- 
verlretang der Stadt Brüx über 
Varseklag des Jiirectors des k. k. 
Gi/mnasiu>ns i» l'ri'i.i ort a >■ t)i '\ 
fl e i s s ig e, am G y m nasi u m zu Br ü x 
stud ierende Brürer Bnrgerssöhne 
Verl iehrn. 

Das Vermögen dieser S(i/tuuyen. u elehes 
von der Stndtgemeinde Brüx citmulaiiv 
veruxdlet uiird^ beträgt zmammen Si$GO ß. 
23 kr., aus dessen Beinerirägntsae Mwei 
Plätze, ] th r »lif I i))r,- Jahresg^ür vm 48 /f. 
H kr.f dotiert werden. 
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ryiiiii re,dice tmmo Most sc nnli:za- 
jitti aneb na jiuvm reülucm gijnina- 
siu a pak na teehnice potrvati md. 



K ihi ji'il: rohn liS7^ > )iizs( re- 
al nt <j g >iui II I Ii m V Mostii hglo zru- 
s eno, s c h r ä l il o h zddost i m e $ t s k e 
obre Moste che mislodrzitelstvi v y- 
n 0 s cm ze d n c 23. s rpna JST!). r. •> 1.37'i, 
z e A n n o u Jini t sc h o von zfizc n n 
nadace pro mcäfanskeho synka na 
redlee v Mosiu studnjieih« tahe 

iliiiili'niu ni e s f fl )i < }: )' III n s 1/ tt l: II n ii 
Mosteckcm yymuasiu stud uj iciuin 
ndiliti se mAie. 

Ngni udili tedg oheent zastu- 
pitelstrn m^sta Mostn ohe nadace 
po nävrku feditele c. k. g gmnasia 
«Mostn ehndym.pilngm, tia gymnasiu 
r ^fosfii siiidujicim miitansicpm 
synküin Most eck y m. 



Jmeiii nadac! ti-chfo v olaiosu 2oii0 zl. 
22 kr. spravuje mestslcd ohee v Mo.<;tu spo- 
leini ; s cisteho vytiiku jmini toho dot^fi se 
dvi mUAa 9 ro&tim plakm po 49 ^ 4i kr. 



Offo-AbscbriCL 

I. 

Im Nimcn (Juttes des Vaters, «Ics Salines uiul <lt's lu'ilifr«»» üfistes! Ainrii. 

In liiiililick auf die Vergänglichkeit «los mon.scbltcheii Lelienü habe ich iiu Bebitze 
der vollen VentandeBkräfte nndi reiflicb«r Cberlegnng nai'IiBteheDden letzten Willen 
errichtet : 



5. l'm ein fortwährcades Denknial iiirinor guten Gesinnung gegen meine Vaterstadt 
Brüx zu hinterlassen, bestimme ich den lietrag von 1000 t). ü. W.. d. i. eintausend 
Onlden Ö. W.. »n einer Stndentenstiftung für einen armen, hiesigen, flcissigcn lUirgcrsftlin 
dcnut, (li1^s der r!i !in>-> der jährlichen Interessen ;iin ri\ iiuiasium in llrüx tii'i,'innt und 
durch die uanzen Mudien dauert, solange der Hethciligte heiüsig ist, wobei ich ausdrückln-li 
be»itiu)me, dasR dem Herrn GjrmnaHinldiroktor das Recht des Vorschlages zusteht und die 
Verleihung des Stillung-^;:' nn>s( s ili r jeweiligen Brüxer Stadtvertretung zusteht. 

ü. Ferner hestiyjiui ii Ii zu l iucra Stittungskapitale an der hiesigen Itealsclnde den 
Betrag von 1000 fl. Ö. W., d. i. eintausend Gulden Ö. \\., für einen armen, fleissigen, 
hietigen Bürgerssobn mit der Bestimmung, da^s der Genusa der iäbriicben Interessen an 
der Ünterrealscbnb beii^nnt und durch die Oberrealscbule und den allenfölligen Besncb 
der Technik w.'ilui. miI.uil;«' ib r Im tln ilii:!« Reissig ist; ^Mll)(■! ii-li dem II. Schuldirektor 
das Ueclit deii Vurschlagcs und der jeweiligen Brüxer Stadtvcitrctung da« Recht der Ver- 
leibnng zuweise. 
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Anna Il«tlttrbc. 



Anna n«>lttolH>v», 
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Urkurul desstü Iv.ihc n li iliusoii wolilorwojjcneii, von mir genau liurcliRelesoncn Ict/Ion 
Willfii «Ion ßh'ichzeilig aiiweuiidcn, hiozu cifroiis orsuclitcii ilrei Hcirfu Zeugen als mein 
Tu»tanjc-nt be/eioiiiiet, nU meiiiem letzten Willen gi'oiä.ss erklärt und hierauf vor den 
Zeugen eigenhändig gei'ertigt und dieseiben zur Mitfertigiiug uls TestamenUzeugen erbeten. 

Brüx, am 8. Juni 1866 (sccbsig secbs). 

(L S.) Anna HoHsche np^ 

Atiton Wulilrab mj).. 
ai* k-tüten Willen». 

Autun Frank mp., 
als /«nga des lauten WUlems. 

.losef Horner nip.. 
aia Z«uge Ues JeUtton Willcoa. 



Vor&tehetide Abscliritien sintI mit den zwei aus je einem Bogen bestehenden und 
ohne Stempelmarken Tert»cheuen Originalurktindcn gleichlautend befuudeu worden. 

K. k. Kreisgericht. 
Brüx, am 28. Oktober löCH. 
(L. S.) Linn (V) mp. 

Ii niMgte Abtclirlfl Ui der k. k. Stattkal- OvüwS opu u o. k. mfotodrlitelatvi v Traie. 

temi in i'rag. 



II. 

Siiftsbrtef. 

Wir endesgefertigten Vertreter der Stadtgemeinde BrQx und des Stadt'Bruxer 
GymniLsiums bekennen biemit Tür uns und unsere Nnrbfolger: 

Es habe die am 13. September 1868 zu Brüx verstorbene Jungfrau Anna Holtsobe 
in ihrem Testamente ddto. s. hini 1866 gcmii^s Absatz eine Gymnusial-StudeotonstifluDg 
mit einem Kapital von 1000 ü. ü. W. mit nachstehenden Worten legirt: 

^Um ein fortwährendes Denkmal meiner guten Gesinnung gegen meine Taterstadt 
Brüx 7U hinterlassen, bestimme ich den Betrag von 1000 fl. 0. W., d. i. < iiit;uJSond 
Gulden Ö. W., zu einer Studentenstiftuug iiir einen arruea, hiesigCi 
fleissigen Bürger söhn derail, dnss dor Genuss der jährlichen Interessen aui 
Oymnasium in Brüx lieginnt und durch die ganzen Studien dauert, solange der Be- 
theiligte fleissig ist, wobei ich ausdrücklich bestimme, dasa dem Herrn Gyuinasia-ldirwktor 
das Hecht des Vorschlages zusteht und die Verleihung des Stiftttugsgenusses der jeweiligen 
Brüxer Stadtvertretung zusteht." 

Dieses zur Beali«initig der vorbesagten Stiftung legirte Kapital erscheint aus dem 
Schuldscheine dfltn. fl/Müi 1SG3 der Herrn EhrUiitn Josef und Maria IlufloH' prrSöOOfl. 
mit dem -\ntheilc von iüUO fl. 0. W. ob dem Ikuse NC. 173 in Brüx mittelst hohen 
k. k. Statthaltereiconsens vom 14. Min / 1S70, Z. 63r>7. sichergestellt, und ist dieses auf 
Grund d* r Zuweisungsurkunde des k. k. Kreisgorichtes in Brüx vom 11. Mai 1S73, 
Z. 3073. mit dem Bescheide vom 25. Juni 1873, Z. 3958 civ., für diese Stiftung zuge- 
wiesene Kapital sammt 5"/o Zinsen seit dem Todestage, dem 13. September 1868, von der 
Stadtgemeinde Brüx beim Brüxer Gjrmnasialfond in Kechaungsempfaug und Gebahrung 
übernommen worden. 

Die Zinsen hievon beti-ageu fiir die Zeit ?om 13. September 1868 bis 31. Dezember 1872 
214 fl. 86 kr. (). W. 

Aus dieser Baarschaft kommt vorerst zu zahlen die k. Jc. Erbsgobühr per 100 fl> 
sammt den bei Errichtung dieser Stiftung auflaufenden Kosten. 
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Anoa Hulucbe. 



Anna Hultscliovä. 



231 



Dt j liK rauf vcrbleiheiide ( berrest 80II dllDii seinei-zeit dem mit dieser Stiflttttg Xtt 
betheileadeo ScJjüler zu Gute koiuiuen. 

Nftcbdem nun da« $t{ftnti«;sknpital per 1000 fl. O. W. summt Zinsen seit 13. Sep* 

tembcr I8G8 ■.'•■liiirii,' in KinplaiiL' L'i'lu-ai.'lit nml iiiif liitln-m StatthnltrrrirnTisnTis- nuf doin 
Hause NC. IT.i in Hi ux bü^iit i licJi .^klaiy« stelU i iM bciul. j»u vi-rsprecben die gel'ertigteii 
Vertreter der Stadlgemeiudo Brüx und resj». des Hrüxer Gyiunasialfondos, diese.s Stiftuiigs- 
kapital ^ti fs sicbor /u erhalten, mit demselben olirie boebortige Genebmiguug keine Ver- 
Underuiig vorzunehmen, die entfallenden Interessen jährlieber HO fl. 0. W. alljiihrlieli gehörig 
zu erheben, zu verreclineii und dem jeweilig bestil'teten Schüler zu erfolgen, sowie die 
StifitaogsTerbiodlichkeit> solange dds Bedeckungskapital dauert, genau zu erfüUeQ, sowie 
alljabrlich einen Bammarisrhen BecbnuDgsRtisxug der h. k. k. Stattfaalterei ronculegen. 

I)iT iVitiLiir Direktor dr> Iti iixer Unter-Iir:il^'ymiia--i;nns, als mit <b'in IJcrlit dos 
\ orstblages, und d:e Hrüxer Stadtvertretun?. al-- uiil dem Uechle der V'erleiliurig betraut, 
erklären auch liieniit für sieh und ihre Anjt^nai lifolger, das Recht des Vorsehlages und 
der Vrr!«*ihuiiir zu üVm rnehmen und narh den liestiuimungen dieses Stiftsbriefes auszuüben. 

Zur hekräfliguug dessen wurde gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleieblautenden 
Parien verfasst und von uns nebst zwei ersuchten Zeugen eigenhändig unttrsiln ieben, 
voTon ein Pare der b. k. k. Statthalterei Ubergeben, das zweite in dür bürgermeister- 
ämtlichen Registratur hinterlegt und das dritte bei der Brüser Gymnasialfondshawa 
aaCbewalirt wird. 

So geschehen /u Brüx nm 28. Februar 1875. 



(L. 8.) 



l-'r. Hühl mp., 
üymn.-Direktor. 



Josef Uebaivlibr mp» 
Guhtrallor. 

Gregor (iorlzitza mp., 

als Zeuge. 

Franz Umlauf mp., 
als Zeug«. 

(1* S.) Jos. Hudnlpli myi.. 

UürgcrmmsiiT. 

Jos. Porkert mp., 

Stadtriitli. 

Ludwig Ubl tup., 
ät«dttsili. 

Mori/ Btiriaii mp., 
Keutmeisler. 



'Wird bestätigt. 



S.) 



Hr. 15808. 



K. k. S t a 1 1 h a Ii e !• e i. 
Prag, den 31. März 1875. 
Adda mp. 



Original bei der k. k. StattlHdt«rri in Fkmg. 



Origiul n o. k. nModritttelrtTi v rmac. 



III. 

S t i f t s b r i e f . 

Wir endesgefertigttü \ iitreter der Stadfgemeinde Brüx und des Sladt-BraxerlTnter- 
real-Oymnasiums bekennen für uns und un.serc Amtsnachfolger. 

Es habe die am lä. September 1868 zu Brüx verstorbene Jungfrau Auq;i Holtschc 
ia ihrem Testamente ddto. S. Juni 1)^66 i^mSss Absatz 6 auf eine Stiftung an die hie- 
sige I{ealbchule den Betrag von 1000 fl. Ö. W. mit iiadiKtehenden Wcrtf n verm.irbt. 

, Ferner bestimme ich zu einem Stiftungskapitale au der hiesigen Healschule den 
Betrag Ton 1000 fl. 0. W.. d. i. eintausend Gulden Ö. W., für einen armen, fleissigen, 

vn. se 
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hiesigen. Bürgersaoho mit der Bcstimiauug, dass der Genuss der jährlichen Interessen 
an der Unterrealtchule beghint und dnrch die Otterrealsclmle und den allenlSlfa'geti 

Besuch der Technik währt, sohiiige dor lUlheiliiifc f^l•i^^i!,' ist. wohci ich dem Hnrn 
Schuidirektor das itecbt des Vorschhiges und der jeweiligen Brüser Stadtvcrtretung das 
Recht der Verleihung zuweise." 

Niu'lulrTii cirir Itorilsclmlc in ])iüx nicht mehr besti-lit. •sondern nii deren Stelle ein 
l iitet-liea!ij;)iiutjisiuui errichtet wurde, so ergibt sich die Notliweiidigkeit einer AiidcruDg 
der Stil'lungswidmung. und es wird hiemit beelimmt, dass der Genuss der Interessen des 
Stiftungskapitales au dem Uealgyuinasium in Biiix zu heginnen habe, dass mit dem 
Stiftungsgennsse nur Scliiiler der realistischen I-achcr zu betheilen sind und der Genuss 
dnrch die Zeit des Studiunis an den etwa in Hriix einzufiihremlen Klusscn des Gbcr- 
gymnabiums der realistischen Abtheilung und, solange diese Klassen in Brüx nicht ein- 
geführt sind, -während des Stadiums an einer ausserhalb Brlix befindlichen Oherrealschnle 
oder an oiiiciii aiiili rcii üi jilgvmnasium, dann ;in iL r Technik zu wiilncii habe. 

Dieses zur liealiMiiing der vorbesagteii Stillung legirto Kapital erscheint aus dem 
Schuldscheine ddto. (!. Mai 1863 der Hern ii Kheleutc Josef und Maria Rudolf per 
:-l500 fl. mit d. ni Aiitlicil von 1000 tl. Ö. W. oh dem Ilmix' Nr. 173 in Brüx mittelst 
hüben k. k. Staithuitfreiconsens vom 14. März 1H7U, Z. (j^jT, siclKigestellt und ist diesem 
auf Grund der ZuweisuiigsurkundH des k. k. Kreisgt'Hchtes iu BriLx vom 14. Mai 1873, 
Z. 3073, mit dem Bescheide vom 'JT). .luni 1873, Z. civ., für diese Stiftung zuge- 

viesene Kapital saromt y/^ Zinsen seit dem Todestage, dem 13. September 1868, von 
der Stadtgemeinde Brüx beim Bröxer Gyir.nAsialfottd in Recbnungsempfang und Qebaiung 
übernommen worden. 

Die Zinsen betragen für die Zeit vom IS. September 1868 bis 31. Dezember 1872 

214 fl. Kl^ kr. f). W. Ans die<;rr I5;inr>-rhaft kommt vorei-st zu zahlen (li(> k. k. Erbigebfir 
per lOU tl. sauinit den bei Errichtung diut^er Stiftung auHuufeudeu Kosten. 

I)er hiernach verbleibende Übentist soll dann seinerzeit dem mit dieser Stiftung tu 
betheilciidfii Schüler zu Gute komiiH'M 

KacliUc'Ui nun das Stiftungskaiiuai jn r lOilO fl. (). W. sauiuit Zinsen seit 13. Sep- 
tember 18Ü8 gehörig in Kmpfang gebraclit und mit hohem Statthaltereiconsens auf dem 
Hause Hr. 173 in Brüx bücherlich sichergestellt erscheint, so versprechen die gefertigten 
Vertreter der Stadtgfemeindn Brüx und resp, des Bruxer Gymnasialfondes, dieses Stiftungs- 
kajiifal stets sicher zu erhiiltcn, mit dr-nisillii ti ohne hoi-hcrdi;'' Gciiciunigung keine 
Verüuderuiig vorzunehmen, die enU'uUendcu Interessen von öO tl. Ö. W. uUjälirlich gehörig 
»n erheben, zn ▼erreefauen und dem jeweilig bestifteten SchOler tu erfolgen, «owie die 
SfiftuMf^'svrTMndlirliki it. snlan;?«' das l'.L-deckungskajiital dauert, genau zu crtuneü, sowie 
jährlii Ii eiiteu MHum.iri.sLlieu iiechiuingsanszug der hohen k. k. StattLuUt rei vorzulegen. 

Her gefertigte Direktor des llrti.\er riiter-l!eal^\ lunasiums. als mit dem Rechte des 
Vorschlages, und die Üriixer Stadtvertietung, als mit dem Hechte der Verleihung betraut, 
erklären auch hicniit für sich und ihre .'Vintsiiachfolger. das Recht des Vorschlages und 
der Verleihung zu übernehmen und nach den Bestimmungen dieses Stiflsbriefes auszuüben. 

Zur Bekräftigung dessen wurde gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleichlautenden 
I'arien verfnsst nnd Ton uns nebst 7wei ersuchten Zeugen eigenhändig unterschrieben. 
Wovon ein l'arc di r hohen k. k. SLil^LnIlcri i iil» i l,m'1i*'ii. das zweite in der l)iirg<T- 
meisterämtlicbeii Uegistnitur hinterlegt und das dritte bei der Brüxer Gymnasiulfoiid»- 
knsse aufbewahrt wird. 

8o geschehen zu Brüx, am 28. Februar 1875. 

(L. S.) Franz Hühl mp., (U S.) Job. Rudolph mp.. 



fiyiiin. Itir. 



Bürvrennoiütep. 



Gregor Gortzitza mp., 
aU Zeuge. 

Franz l iuhiuf mp.. 




.Vloriz Buriuu mp., 
Rentmcitter. 



Jcsef I.iebsdier np. 
l'untriiUor. 




283 Aaaa Holttehe. Ann« HolbcliOTi. 283 

Nr. lüSOS. 

Wird bestätigt. 

K. 1c. Stattha) terei. 
Prag, am Sl. März 2875. 
(L. S.) Adila m, p. 

Origioal bei der k. k. SiftttltnUen;« in Prag. Orifpaal u c. k. mistoilriitehlvi v Pni«. 
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1860 

Angtt«t 4. srpna. 



P. Josef (Vskii'siho Sdidenten-Stiftiui}; 
bei dem biscliullidicn hnabensciniuar 
in Königgrjltz. 

Der am 7. Aufjust 1S0V> su ('hmsl 
rcrstorhene Doincapitular P. Josef Crika 
hnt in seinem Tesiamenle de dato Cfirust am 
4. August 1866 sein nach Bcstreitut^ der 
I^aU>, Kmnhheitt- und BeffräbnM-osf&n 
ufiiii/fiff ilniJ' s Viruiöffoi zur Krri chtiinif 
i; i n e r S i it il f utc w-6' ti/tu «// / tu h'ii ii iif- 
grdtzcr Kuabensetninar rrrmarhf. 
Ah/ den freintus dieser Stifhiutf 
soll tunlichst der Xr/f'e des Stifters 
Fr an;: Michl und nach seinem Aus- 
tritte ein von Kurau ßehürt iger 
Student Anspruch haben. Bei Abpanr/ 

'• i n f f! 'I ! 'fi II St II deuten so!ff'ii dir 
Interessen so lauge zum ( »int ah 
ffese^lttge n werden, bis nieder ein 
KurauerStndierender vorliaudtu ist. 

Mittels der Einanttcortungsurkunde des 
l', h 'städt.'dd^. Besirhiperiehte» in König' 

</r'ih fiiiii '>{. F'lrr J'^KS '/.. iriirde zu 
Händen dieser Stiftung der Itctrug von :il71 //, 
74 Ist, gugewiesen. 

Der hi-iii/h'rlie Stiftshrief tcurde nm 
i8, April ISU'J vom bischöflichen Conaisto- 
rium in Königgrätz ausgefertigt,*) 

Der St i ftuttffigenusa dauert, da 
in das Kuahenseminar in Königgräis 
nur ('gm u asialxrh iiter nuf genommen 
werden, nur ir h y r it d ,lr >■ Studieti 
a ni k. k. G // 1» » a s i u m < u K < ■ h ig g r ä t z. 

Das V crleihungsrccht iiird vom 
Jeweiligen Bischöfe in Kdniggräts 

ausgeii ht. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vim hischöfliehen Consisiorium in KöniggräiM 
verwaltet wird, beträgt 4551 fl. 20 kr. 

Gegenicärtig besteht bei dieser Stiftung 
nur ein Platz, su dessen Dotieruug die JnteT' 
f^sc), yi.n df/it Cnpitiddetrage von 33it5 ß. 
verwendet werden. 



Studffiitslit' imdaiii l\ .losofa rpsky 
[iH biskup.skt'iu ihlapiukciu M'iiiituiri 
V Hradd Kralove. 



Due 7. srpna 18(l(> v (lirä.<ti zrsnulii 
knpitolni kanovnik P. Josef Öeükn, od- 
knzal re sre zäriti sepsanc due 4. srpna ISGG 
slijmini, kferei po zapraveni odkaeA a utrai 
nemoei n pohfbu ^de, na sfizeni 

s t ud rnf ^• ]: r h n li ti fJ ä n i v eh l a p e c k r m 
semiunii K rät ov c h r udec k r ni. Xa 
pozitek nadnce iitO miti mä nurok 
p r V d e m s i/ u o v e e z nkl ad n t ein» 
F r a u t i s e k M i rhl a p u j e h o r g s / 0 «- 
]>eni Student z Korouhvr rozenif. 
Aeni'li tu studenta takoviko, bud- 
tef HTokg potnd k jisiini ukld- 
it ä Ii (I . (I r h II : (I s I' >fudujiei 8 Xo- 
r 0 u h te sc 2> ' 1* l u s t i. 



Odeczdaci listinou e. k. West. - ddeg. 
ekresnUto sondu v Krdhvi Hradci se dne 

.>f. nnr.rri }S(;S f. iS bifl nodttci tctO 

pfiiknut ot'uos 2171 zL 71 kr. 

List nad'icui biß dne 18. duhua ISti!) 
Imkupskou koitsistoi-i v Krtiloee üradci vg- 
hofnven. *) 

PoSitek nndacni trva, poniradS 
do ehlnpeckcho semindre r Krdloee 
Ilradei pouzc idci ggmnasijni 
s e p r ij i m n j i, p o d o Ii n s t n d i t « » 
c. k. g g m u a s i u r f i r tt d r i K rdlov e. 

Prdvo udileci rgkondvd Ksdg 
biskup V Krdlooi Hraäei. 



Jmini nadacc ielo spraeovanc biskup- 
skott kMsisfori V KrdhiS Hradci obna^ 
4554 zl 2r, kr. 

Ngnt md naducc tato pouxe jedM 
ntfsto, k jcJioz dotovdni pouzivd sc ««»14 
s jistinjf 3325 sL 



*) ]>iaaer StifUbrief mrdabiijm von d«r S(aU- 
hiltem in Png okhl itiftangibelifirdlicb bettutigt. 
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1}ie Tntfmsen von tiem rettliehen Stif- 

tniifisrrriiinijni inii 12'?9 ff. }:r. u-rnlrn 
thufeiien luiitft Ji tu lill>i i)iiii nd unychfft, bis 
ein CitpHnl Iteranwäc/isl, das u-cnigsi«M 
jährlich 150 fl. abwirft, welcher Betraf] zur 
Erhaltung eines Ziiglings im biscJtvjUchen 
KwAensemiimr in Königgr^» ^w^H wirä. 



Ürol-f ißnjtajiciho jm^ni nadttin^bo 

I' öhjio.oi l'lQ't :!. kr. ukliulnjt se ua 
i'iKtk im tut dlouho, ai by vzrosthj na 
jisfinu. hterüi bjf roi'iit nesla ne.jmtnf: 
150 zl., kterdzto summa k rydrzovdni jednoho 
chovance v bisku^skem chlapcckan semindri 
V Krdlovi Hntdci w v^iadnje. 



I- 

Mein letzter Wili& 

Indom ich meine Seeie ihrem Sehöprer und Krlüser empfeble, wliascbe ich, damit 

mein Leili nacli meinem Ilinschpiden auf cino meinem Stande ;iTiir"inf"?scnc Weise 



beerdigt werde. Über meine Habe, welche uebbt Kinricbtuagsstücken, Wäsche, IJucbem, 
Pfetiosen u. s. w. :ius nachstehenden Posten bestellt, nod zwar: 

1. SparcassabiicheL im Werthe von circa 1700 tl. 

2. SoMteohligatinnen . „ , 200 fl. 

.!. Har in Silber und n inkuutcn circa * 800 fl. 

bis DUO tl., verfüge ich Nachstehcudes : 

1. Auf eine Hemenstiftang in der Sentinärkirche Termache ich 100 fl. 

2. , , „ ^ » Kttthedralkirclip . . 100 fl. 

3. ^ , „ - meinem ri^'liurtsortü Kuriiu 100 fl. 



mit dem Lieil'ügen, dass in den drei bciiannteti Kirchen jährlich eine stille hl. Messe, 
und zwar in Kurau für meine Eltern und Verwandten, in der Seminar- und Kathcdral- 
kirchc aber für mich aufgeopfert und das, w.is von den Stiftnngsinteressen nach 
Bestreitung der gesetzlichen Stiftungsgobühren übrig bleibt, unter die bei der hl. Messe 
anwesenden Armen veribeilt werde. l>ie Errichtungsköaten für diese Messenstiftungen, 
sowie für die später anzuführende Knahenseminärstiflnn^ sollen aus meinem Hachlass- 
▼enuögen bestritten werden. 

(Folgen unter Nr. 4. — 6. Legate iür Freunde und Verwandte.) 

Was nach Ib'streitung dieser Pusten, dann der Krankheits- und Faneralgebnhren 
üluiK l'It^jbt. soll zur Errichtung einer S'tudentcnstiftung im Königgrätzer Knabenseminär 
verwendet werden, auf deren Genuss zunäctist mein obgeuannter Nefl'e Franz Michl, nach 
seinem Austritt ein von Korau gebürtiger Student Anspruch haben soll. Bei Abgang 
dessen sollen die Interessen zum Stiflungskapital geschlagen werden, bis wieder ein 
Kurauer Studierender da sein wird. 

(I nlu'en Bestimmungen über die hinterl.tssi la n Einrichtungsstücke und Pretiosen 
und die Ernennung des U. Canonicus Franz druss zum Xestameutsexecutor). 

Urkund dessen meine Tor drei Zeugen geschehene Nameosfertiguug. 

Chrast, am 4. Angust 1866. 

.lühann Hais mp., Dr. Josef CeSka mp^ 

Domdeclmnt, als Zeu^'e. CanonicuB. 

Eduard Fuchs mp., 
blidiödieber KoiiHistoriiil-ltH^iitrator and 

Ehi'gericlits-Rath, ah Z>'U<,'e. 

Josef Pittermann mp.. 
bi»ch«(HH-Iitr Konsi.'toriul-l'nitokolliHl und 
lilbegerichts-äekretär, als Zeuge. 



Ex origiuali. 

(L. S) Scberer mp., 

k. k. &eiigwiebts-OflisttL 

Beglaabigte Abschrift b«i der k. k. SlHttbalt«rei Oviiviiy opU a o. k. laittodriiteUtTj v Prsi«. 

ia Frag. 
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/ »kr \ 

\ StemiK-l / 

Stiftsbriftt 

f lirr ili.. S'ii,]fnt( t.viitnin- t\f~. Hr-rm CiiiHMÜciiB P. Josef Cctta bei deu biftchofl. 
Knabf usfjuiitiar « Hnrrouiaeuni) iii Kunig»rat^. 

Dns gofortigte biscliüH. Consisturium in Königgrätz tirkuiulct und bekennet biermil, 
PS lialn- ili I in f'hrast am 7. August I$»>»i verstorbune Könipgratzer Domcaiiitnlar. Consi- 
stoi iiil- uiiil l.lit gerichtsnitb I'hil. Doctor Herr I'. .lostf ('t*»ka in seinem Testamente vom 
4. August 1860 si in haares Vermögen auf verschiedene Stiftungen und Legate VL-rtnacht 
und beziiglicli des L berrestes nachstehende «örtliche Be»timmaug gemacht. »Was nach 
Bestrettnng dieser Po«teii. ilatin der Krankheit«- tind Funenügebfibren ttbrig bleibt, soll 
zur Kri irlif UHU' mim i Stiiil> nt> iivf iftiiiif; iiü K'iiiiggrätzer Kiiabenseininür verwendet wi-rden. 
auf deren Genii>f. /.unachst nu in i>li<,'. uaiuiter Nt'lfe Franz Micbl. nach seinem Anstritte 
ein von Korau geliürtiger StinU sa Aiisimieh haben s(*ll. Hei Abgang dessen sollen die 
lnteres><ien zum IStiftungsrapitul giiichlagen verdeii^ bi» wieder ein Koraaer Studierender 
da sein wird." 

Naclidt-m zufolge der Kinantwortungsurkunde vom 24. Feber 18(i8. '/.. 48. zur Kr- 
ricfatung dieser knabeiiseminär-Stittung 2171 11. 74 kr. um dem Caiionicus Ceäka'sclien 
y.ieMitsse übrig (geblieben sind, so wurde dieser Betrag nach Abschlag der Pereentnal* 

gebulir 2i.' tl.. (Ii s Di |pii>)tei)z.'(ldgel<les und Stern jkU |m'i f H. iss'/^kr. und sonstiger 
l'orto- und bt* iii|a-Uuf.higt a zum .Xnkaufe iler Hut das iMstiiotiicbe Consistorium zu 
Kön'ggrätz als Canouicus .losef Ceska'sebe Studentenstiftung bei deuj Knabenscminär 
vinculirten rj''/o N>**'"""binb'beiisobligatiou vom l.Jiinner 1H5.'>. Nr. !>S.|S9. auf aiOO fl. CM. 
lautend, verw endet und der ikh Ii iibrigpebliebeue Itest von ^2 fl. 35 kr. auf der Tür das 
llorromacum als 1'. Martin Dvonik scbe Studentenstiltung \ iiu nlirti n. in Silber verzinslichen 
Obligation der eiuheitlicheu Staataschuld vom, I. Jänner IbCU, Sr. 213 im ^'ominalworthe 
ton 1560 fl., mit dem Antbeile von 125 fl. 0. W. rorgemerlct. 

Dii'M' hi-iilcri StaHt-srliiililvcrsibrfilimipeii Iiat tla^ u'r'ti'if ifjti- lii^. Ii('"ifli(Iii- (^lnsi^>toriuU) 
entgegt ni:« inniimen und nt die lioiroHiiieuius-l ini<ist «ssa d. pnuH i i und gelobet houach^ 
diese ftuinnu' Stiftung für imnierwiilirende /nt« n aütVtclit /.ti t ihalten and die hiitVOIl 
entfallenden Interessen im Sinne der iotztwilligen .\nordnung des Stifter.s zu verwenden, 
wobei bemerkt wird, diiss in (iemiisslieit des stiftenscben Willens des Stifters Neffe Franz 
Micbl seit dem Heginne des Scbuljabr.'^ ]>(,7 im Genüsse dieser Stiftung sieb betindel. 

Urkund dessen ist dieser ätiiisbrief in vier gleichlautenden Tarien, wovon eines bei 
dem gefertigten btscbofl. Consistorinm aufbewahrt, das tweite an die Borromaeams-Fonds- 
rassa, das driltf an den Borromaeums- Vorstand und das vierte an das Tfarramt in 
Kurau abgegeben wird, ausgestellt und von dem bisehotlK-heu Consistoriuu, dann \'oa 
xwei Z«ag«n gefertigt worden. 

Consistorium zu Königgrätc, 
am 18. April 1869. 

J. A. Sr&tek mp., (L.S.) Johann Kais mp., 

Zeuge. PrAses. 

Frans Hsmpl mp., Job. Marek mp., 

SSeng». OoMitt.-RaUi. 

X. C. 645. 

Dass diese Abschrift mit dem Original gleichlautend sei, wird liicmit bestätiget. 

Bischöfliches Generalvicariat zu Königgrätz, 

den 20. Jiluncr 1S99. 

(L. Sw) Dr. Alois Frydek mp,, 

biichöfl. Oeoemlvioar. 

HeKlaabigle Absefarift bei der Ic. lt. Sfattbslterei Orihnf opis u e. k. mlstodrilitelitTf ▼ IVoiSi 
iD Trag. 
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18G6 

September 1. /an. 

Btari« Polan'sche Stttdenfen-Stifttiuis.*) Ktsdenhike nadini Marie Polaaove/) 



Marie Pol an tcnUuete hei ihren Lch- 
eeiten laut de» von Anton Ki/pta, Pfarrer 
tu Kmdfm^ v«rfftkgtm Stißsbrief-Eaümrfei 
<fe äato Kowdfme am i. SeptenAer 1866 

s> I h.^ Xnfi'rX'i! - . i iJi hnis - Ohlifjalionen im 
(tefiammtuertlie ron 1000 Ji. eur Errichtung 
rincr Studenten-Stift ung für die 
y 'I rh l- o mm e n ans der Familie de)f 
MuitiH Polan. tfcu-i'senen Lehrers 
in M i ro w H z. und dann aus der Fa- 
milie des Wenitel KyptOy gewesenen 
Lehrers in Mühlhausen, in der Art, 
dass d i < s f Sfi/fiih/i i ,')iiiiiif '• i II , iji. 
Stiftlinge ans der Polan sehe n, das 
zweitemal aus der Kppta'seke» An- 
verteandt schaff suliommen solle. 

Diese Stiftung ist bestimmt/ür 
SehSler der Gpmnasien, der Technik, 

Jteafs tl, iiJe, L ehrerhild nnti s a h -ifa l- 
ten. I' Ii 1 1 usojf h ie, öffentlicher musi- 
kalisrhrr und lUerarisf^er techni- 
scher A n.it alten. 

I'm den Eintritt tu diese Lehr- 
nnstatten zu ermS^liehen, kann die 

Stift nur/ schon i inem Schüler dir 
U. ('lasse an einer Jlauptschule 
r erliehen werden. 

De r (r e n uss dieser Sl ift u uff soll 
bis zur Vollendung der Studien 
dauern, hat jedoch auf zuhören, leenn 

d e r S t ift f i » <i > /" rJi il r n hi r d i < in is < Ii i- u 
oder juridischen Studien tcidmen 
zollte, 

Beim Kintritti' des SH/tliugs 
in die theologischen Studien »ind 
durch zwei Jahre die Interessen zu 

Händen des Stifttinffs zu dcponirrrn 
und demselben nach erfolgter Ordi' 
nation bar anaznzahlen. 

Sollten mehrere Schüler aus 
einer Familie vor handen sein, so 
hat derjenige das Recht auf die 

S t ift H n (t, d r r i n e incr h ö herc n 
Schulclassc ist, und bei gleicher 

*) Sich 'U>; Villi ilei>i'll.f tl StiftiTin Icl/Iwilli;^ 
(!rri<;ht«te Slifluug uuter Nr. 610 «licstt-i» baudei. 



Marie Polanovü renovala jcstr za 
sfiho iivota redle mitrhu listii nnda6niho 
Anitiviidnem Kgptou, fardfem v Kovdfovi, 
pfedloieneha a dnt 1. zdfi 1866 v Kordfovi 

seps(nu'hf> dluzni i'ip'St/ )i(ii\,<hii pi'ijcli/ 
r ithriine cen^ 1000 zl. na zrizeni 
sludcntskrho naduni y<ro potomky 
z r n d I II // Ma rtina Polana, hyvalch o 
ucitele V Mirovicich a pah 2 rodin if 
Vdelava Kypty, hi'/valcho ncitcle 
v Milei shu, V ten zpüsob, ie nadace 
teto jrdnou nadanei z rodiny Pola- 
novskc ({ )'0 driihi' nad/iuri j: prihu- 
senstva Kyptovskeho dostati se mu. 



Xadacc lato urienn jcst pro 
iäkfi ff ymnasii, feehnikt/, skoly 
redlnr, dstavü h >' i f rj s f: ij rh . filn- 
sofie, vefejngch hudebnich a litc- 
rdrni^ iet^niek^di t^stav^l. 

Abg nmoSnilo se vstonjpeni do 
nliliSf tlehto, miie se udiliit nadace 
takijiS Säbn 3, ifidg na hUvniikole, 



Po jtifek n u d a c n i pot rva f i m d 
ai do ukonieui studii, zasiavi se 
vsak, vinufe-li se nadanee ztudiim 
lekttfskgm neb prdvniekpm. 



Xastoupi-li nadnncc stndia 
theologickdt budtei po dre leta 
4rokp pro nadanc« nkldddny ajemu 
po vpstJSctni hotovi vgplaeeng. 



Jc-li tu vice £dkü s jcdnc ro- 
ding, md ten z nich prdvo k nadaci, 
kterg te vgiii tffdS skolg se na- 

lizd. a pfi stejnc rlasfnosti ten. 
jehos rodicc jsou chud.^i, a je-li i 

*) Viz «■! tv}>' zaklailutt'lky |wsKtlni ynliicnscac 
iiadiiiii yttii üi». ülU tokotu gva/.ku. 
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Hiffeunch n ft >■ r. d <• -i > < » Eltern Armer 
>iin4, und bf i f/tf'tcker Armui der- 
Jrniff. velfttfr in Sitten ttnd Fort- 

ff au ff brs.irr rnfijiri' h t. 

I'olls a>t.< ilfr Fiimiliem Polnm 
und Kjtpfn krin S t url i <^remti^r rdr- 
hnndcH tcnrf. ührrtfUt firr ft''u»i< 
dieser Sti/tHHff. am/ dte Atmder mitd 
Naehkommem de» Jotef Bnifk. 
J,fhr':rf< zu Alfsuttrl Kfi W'orJ'ik. 

In hrmanglung romAmtf^körige» 
der drei TOrgennnmten Famiiiem 

h nh r n die. S oh n r il r r S rh u 1 1 c h r f r d ( r 
Ii ud tc e i »t; r liiitcca'' An-iprurh auf 
dine Sti/tHHjft Uh d :irar jfMf der 

Lehrer «im den «h/ drm Lande be^ 
findliehen Trivialsdinlen. 

Drr SiifUnirf ist rrrpfii^tel, nUe SoHH' 
und Feiert 'i'je t>ri der hL Meue drei ^ Vater 
vnser" und „Arfi Moria- für die Stifterin 

Die V er Irihnng der Sd/tnmß 
steht dem bis rft'i/ liehen Con$i$torinm 

in Jfiidwf ix tu. ire.lchm auch dief'on- 
cursausschreifttinff jh besorgen hat. 

Vm jeder StiffuNffsrerleihnng ist der 

Sl'itth'dhrci in Vi'k/ if/ti, luuif 
der Stißungstfrl/ilr dif Anztnftt zu ersiatien. 

Drr hrziifflirfie Sti/tshrif/ trnrile utderm 
U. yovemlter 1HH7 ron der /. . k. StaUhaUerei 
in Prag bestätigt. 

fi'ffft^mcdrtiff wird di^se Stiflnng im Sinuc 
dfr jftijtrri.'icfit^n Anordnungen persoliiert. 

Dan Vermögett dieser Stiftung, Wiehes 
> i,)i di r /,-. I:, SltitthaHrrei in J'rofj rrrmdlef 
tvtrd, hrtrufft l'J.'tO ti.. ans dessen Jnhres- 
ertri'igninse ein Platz mit der JakrtfffebSr 
WH 44 ß. 66 kr. dotiert wird. 



ekud»f' i strjH'i, ten. kdo l^j^ii mrueg 
9 prospick rgk«tsnj^. 



Xemi-li I n stmd h j i€ i ck : rodiny 
l' »l aurtr ik^ neh Kvptor-*k''. jirejde 
l> <> : 1 1 r k H'idac t^tn h'I d^-tt >t po- 
tomkg Josef« ßaikn. uiiteie r iyta- 
rem Sedte m Ortiko. 

Neni-li tn prislnsHik >» »hora 
jmenoeangeh tH rodin, maji 

n ad 't <: i nä r ok s i ho r >' u c 1 1 e l li d t <• 
r^'ii' B t d ''j OS tcke. a i tce uc it cl ü 
na >kfiliirh tfitiainiek «4 te»kori 
stätajicich. 

Xadaner fst purinen po viechnj/ dni/ 
neflelui a scdtccai pH Wtsi Stote tfi gOtif 
nd.it' a .Zdrdras Maria' sa xaUddedelkv 
se modldi. 

Frdco nadaci »dileti pfislmii 
biskupske konsistofi v Bmäijoci' 
eich, kler'i iüki ndleit ii^nkmrs 
vgpiiot at i. 

O kaidem udilent nadaee bndii maneno 
oznämeni mi.ftDdrxitelstci r Prazc Z't 
liietcm ponküsäni k vgplnte platu na- 
dainAo. ^ 

Litil nadafni hffl dne 9. li^topadu 
c. k. mislodrziteUtvim v Vraze pfdvrzen. 

Xgni ftersoh uje se nadaee Mo po Migflti 
murizeni zaiUadatdcingch, 

Jmint nadaee Mo, spravorone 

e. k. niijttiidriitehin'm v Praze, obndsi 
l'J.'iO zl.; z tistiho vglCIku jmiui toho 
dotuje se jedno nMo s roinha peHikem 
44 Ml. 65 kr. 



1- 

Stift.«l)n»"f-Knt\viirf 
über die roii Marie I'ohin, en irliti t(> Stiidfiiti-ii->til'tun^. 

hiv am 25. Marz 1866 verstorbene Marie l'uian überreichte dein delertigteu bei 
ihren Lebzeiten nscIiRtehend« NfttjonaUAnlehms-Obl^ttonen : 



Xr. i;)20(H lOn fl. 

, 1!»200*2 im r 

r. l!>2(M):^ 100 , 

n 192004 100 , 

« 192005 • 100 H 

, 2674C 500 « 



jodo denelbcii ddto. Wien, am Sl. August 1854 mit den um ]. Juli 1Ö66 raUigeu Coupons, 
mit dem WiiaMbe, womit eine Studentensliftuug für die Xachkoiamen aus der Faniflic!: 
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Martin Polau, gewesenen Lehrers in MiroviCr bestehend ans 4 Kiodem, nemUch: 

AniKi, verliciratht'tc Sain < k, .Teinaus in IN n^r. 

LeujMild, Sattlermci^ti r in Mikolajov. Sti Ver Kreis iit Gali/.icn, 

Aloi^ii'. verhciratht to Math'k, k. k. pens. Finanzwaclircspizienten in MShlhausen, 

Btidol f. üi Miiitc liri ilci I'ragcr Eisenindustncgoscllschaft in Siuichov,Pra£rrrVorstailt, 

dann ftus der Fauulio Wetijtd Ki/pla, geweseaeu Lehrers in MidiUinuse», 

bestellend aus 2 Kindern, nt^mlii-li: 
Fmanuel, Lehrer in Müldhaiisen, Taborer Kreises, 

Ludinila, verheirathete Sdiustor, Cirundburhsführtfrgattin in Zbirow, errichtet 
wi iilf, wovon die ontfallonden Interessen a b w e c h >o I n d, einmal dem 
Stiftung aas der Polau'schen, [das] zweitemal aus der K^'pta'schen Anver- 
wandtschaft zukommen sollen — und es kommt tn bemerken: 

1. Die Stiftung ist bestimmt für S.liiiler der (! ymunsii n. der Technik. Realschule, 
Pädagogik, Professur, oticntiichcr musikalischer und liteninacher technischer Lehranstalten. 
Vui den Kintritt in diese Lehranstalten zu ermöglichen, kann die Stiftung Bcbon einem 
Schider der 3. Klasse ••lor Hauptschule verlichun werden. 

Der üezug hat dann aufzuhören, wenn der Zögling in diu Medizin oder Jus treten 
würde. Beim Eintritte in die Theologie aber sind 2 Jahro die Interessen zu Händen des 
Stiftlings zu reponiren, uni diesem nach erfolgter Ordination baar zugezalilt zu werden, 
und erst nach zwei Jahren [ist] die Stiftung anderweitig zu vergeben. Sollte der Theolog nicht 
zur Ordination L'i langen, so siin! die Interessen unter arme Neomyston zu vcrtliciit ii. 
wofür diese je für das doppelte Minimum eine heil. Messe für die Stitlerin an lesen haben 
werden. Dieselbe Ver])äichtung hat auch der ßtiftling eelbat tn flbomehmen. 

2. l)a in der zum Genus^-p dtr Stiftung mitben rlit irrten Familie I'olan di^'nun! kein 
geeigneter Knabe vorhanden ist. so wird mit der Verleihung der Stiftung bis zum Ikgiiui 
des Schuljahres 1871 gewartet und im günstigen Falle sodann, oder aber noch früher, an 
einen Knaben dieser Familie dtf Stiftunu' vergeben werden. I'-t f'is zu diesem .Tulne kein 
geeigneter Knabe aus dieser 1 iiiuiütj tla, so ist die Stiftung aa die Abkömmliujj;c der 
Familie Kypta zu vergeben. 

3. Wer die Stiftung erhalten hat, bvhält selbe bis zur Beendigung seiner Studien. 

4. Wenn bei Erledigung die»^ Stiftung in der znm Gennsse berufenen zweiten 
Familie kein Knabe Milte, weli le i liii.npu 3Jalii< n, vom Tat!" rb r Erledigung gerechnet, 
zum Genüsse der Stiftung sich eignen dürfte, so sind «üo Interessen der Stiftung für diese 
drei Jahre zn kapitalisieren und nach Alihiuf der Zeit diesem Knaben die Interessen der 
ganzen, nun vergrössciien Stiftung zuzuwomli ti. 

5. Sollten mehrere Schüler aus einer lauuliL- voiliauden sein, so bat derjenige das 
Recht auf die Stiftung, der in einer höheren Schulklasse ist. und bei gleicher Eigenschaft 
dagegen, dessen Eltern ärmer sind, Und bei gleicher Armut derjenige, welcher in Sitten 
und Furtgang besser entspricht. 

G. Im Falle aus diesen 2 Familien Polau und Kypta kein Studiereuder wäre, gelit der 
üenuss an die Kinder und Naclikonimcn des Joaef Batck, Lehrers zu Altsaitl bei Worlik, über. 

7. In Ermangelung «ler Angehörigen der 3 Torbenannten Familien haben die Söhne 
riei Si liulleliro der Pmlweiser Diöceso Anspruch auf die Stiftung, und zwar jene der am 
Laude beüudliehcu Trivialschulcn. 

8. Der Stiftling wird verpflichtet, all« Sonn- und Feiertage bei der heil. Messe 
3 Vater T'n^er niul Ave 'Muria tVir die verstorbene Stititerin ZU beten. 

9. Überdies hat die Stilterin den Wunsch ausgesprochen, Avomit der Stiltiing ein 
Knabensenunär antreten mochte, um für den geistlioben Staad desto besser herangebildet 
zu werden, und bittet 

10. das« diese Stiftung auf ihren Namen „Marie Polan'sche Studenten- 
Stiftung" rrti( lit( t werden wolle. 

11. Da» Kecht zur Verleihung der Stiftung steht dem hochwürdigst bischütiichen 
Konsistorium zu Budwels zu, und es hat gegen die diesfallige Verfügung desselben kein 
Rekurs statt zu finden. 

Kowafow, am 1. September IBöti. 

Anton Kypta mp., 
Pftrnr. 

Originil bei der k. k. Statthaltorci su Prag. Oiigiml d e. k. ufstodriilelttvi v Prazo. 

VH. 37 
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II. 

StiftBbrief 
über die von Blarie Polan errichtete Studentenstiftung. 

Die ajD 25"* März 186G Ttrstoibeoe Marie Po hin. Tochter des Martin Polan ehe" 
maligeil Lehrers m Mirovic, widmete bei ihren Lebzeiten nachstehende Nationalanlebeiis' 

Obligationen : 



^r. 19J00I 100 fl. 

„ 102002 100 , 

„ 192003 100 , 

, 102004 100 „ 

, 192005 100 , 

, 26746 500 , 



jede di'i-geibeii dto. Wien am 31. Aii;,'u-<t l^.'it mit ihm ani 1'*" Juli 1806 rälligen Kou- 
ttODS, mit dem Wunsche, womit eine Studcuteastiftuug liir die Nachkommen aus der 
Fanüie: 

Martin 7'olaii gewcscririi Lehrers i;i Mir-n[r. l>rsteheud auft 4 Kittdem, neoolicb: 
Anna, verheiratete Soucek, Jciuaus in Trag; 
Leopold, Sattlermeister in Mikoltgov, Strjfer Kreis, in Galizien; 
A 1 <) i ^ i 0, verkeirathete Mattik, k. k. pension. Finauwacbrespizientan in Mübl- 

haubcu ; 

Rudolf, Ileaiuteii bei der Prager Kisenindustrie-ßesellschaft in SmichoT, Pragar 

Vorstadt; dann aus der Fumib'e: 
]ytturl Ki/pta, gewesenen I,elirers in Miililbausen. bestehend aus 2 Kindern, iicinlioh: 
Kniaiinel. Lehrer in MUhlhansen. Taborer Kreises. 

Ludmilla, verheiratete Schuster, Grundbuchsführersgattin in Zbirov, errichtet 
werde, wovon die entfallenden Interessen abwechselnd einmal dem Stiftlinge 

aus der Polan'schc n. Iili^I /weitonial aus der Ky pt a's < Ii i- n An verwandt- 
sthalt zukuuiuien sollen, und es» wird dabei Nach stehendes le&tgesetzt: 

1. Die Stiftnnj? ist bestimmt fUr Schüler der Gymnasien, der Technik, Kealschule, 
l'aedagogik. Philosophie, öfiVntürhri- mif-ik;.!)--, In r uml litt rüii-i lior technischer Lelir- 
HMi>lalten. I m den Kintritt Jii du^^e Leliranstaltru zu i'unngliihen, Itüiiii die Stiftung scijun 
einem Schüler der dritten Klas.se an einer Hftiiptsebule verliehen werden. 

Der Itezug hat dann aufzuhören, wenn der Zögling in die Medizin oder Jus treten 
würde. Heim Kintritte in die Theologie aber sind 2 Jahr« die Interessen zu Uaiideu des 
Stiftlings zu reponiren, um diesem iiath erfolgter Ordination haar zugesäblt Xtt werden, 
und erst nach zwei Jahren ist die Stiftung nnderveitig zu vergeben. . 

Sollte der Theolog nicht zur Ordination gelangen, so sind die Interessen unter 
arme N'eomy>f' ii /n vcrtheilen. wofür diese je für <l;i< (l<i]iprltc Mininiimi eine heil. Messe 
für die btilti ini zu lesen haben werden. Dieselbe Verj)Hirlitung imt ;iui!i der StifUing 
seihst zu übernehmen. 

2. Da in der zum Genüsse der Stiftung mitberecliti-'t.n Familii' rul;i!i deiinal Icein 
geeigneter Knabe vorhanden ist. so wird mit der Vcrleiliung der Ötiltung bis zum Beginn 
des Scbuljahrt s 1871 gewartet und im günstigen Falle sodann, oder aber noch fräber, an 
einen Knaben dieser Familie die Stittung vergehen werden. 

Ist bis zu diesem Jahre kein geeigneter Knabe ans dieser Familie da, so ist die 
Stiftung an die Abkömmlinge der Familie Kypta zu vergeben. 

3. Wer die Stiituug erhalten hat, behält selbe bis zur Beendigung seiner Studien, 
jedoch mit Itncksicbt auf die Bestimmung im Absätze I. 

4. W'eriii bei Erledigung dieser Stiftung in der /iini Genüsse berufenen zweiten 
Familie kein Knabe wäre, webber binnen Ii Jahren, vom Inge der Lrlediguug gercchuet, 
zum (ienusse der Stiftung sieh eignen dürfte, so sind die Interessen der Stiftung für diese 
;! Jahre zu kapitalisiren und nueb Ablauf der Zeit diesem Knaben die Interesiea der 
;;anzen, nun vrrffrösserten Stiftung zuzuwenden. 

.'). S dUfii mehrere Schüler aus einer Familie vorhanden sein, so 1 at derjenige das 
llccbt auf die Stiftung, der in einer höhereu SchuIkJassc ist, und bei gleicher Higen- 
Schaft dagegen, dessen Eltern armer sind, und bei gleicher Armut derjenige, welcher in 
Sitten und Forlgang besser entspricht. 
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n. Im Falle aus diesen 2 Kainilicn Polau und Kvjita k* in Studier* luler wäre, gelit 
der Genuss an die lünder und Nacbkummen des Jos. Batük, Lelireis zu Altsattl bei 
Worlik, über. 

7. In Krruangelung der Aiiiidiöngen der 3 vorbenanntm Familifn linbcn die Söhne 
der Schullehrer der Budweisei iJuaese Anspruch auf die Stiüung, und zwar jene der 
Lehrer an den am Lande hefiiullii-hen Trivialschul'-n. 

6. Der Stiftling wird verpflichtet, alle Sonn- und Feiertage bei der heiligen Mesee 
S „Vater Unser* und ^kre Maria" fiir die Terstorbcne Stifterin zu beten. 

f. riierdiis lint rlir Stiftirin ili n Wunsch ansi^cvjunelKn, womit der Stiftliug ein 
KuahcusemiiLir antreten möchte, um lUr den geistlichen Stand desto besser herangebildet 
XU werden, und bittet: 

10. Dass diese Stiitung auf ihren Namen «Marie Polan^ich« Studenten« 
8 1 i f t n n g- errichtet werden wolle. 

11. Die Konkursausachreilning «wd VerleifalUig der Stiftuop steht dem hochwürdigen 
bischöfl. Konsistorium zuBudweis xu, und es hat gegen die diestallige Vertugung desi^elbcn 
k«n Refcnrs stattzufinden. Von jeder Stiftungsverleiliung ist dtr k. k. Statthalterei die 
Anzeige mit ik-ni Ansuchen um I 'ii^-i-.'niai imng der Stiftinig>;/rbiir zu erstatten. 

Die oberwähuten Nationalanlchcus-Ubligaliuneu wurden auf den Namen der Marie 
PolanWhen Stodentenstiftung vinculirt und nebst der Barschaft filr seit 1. Juli 1666 
fällige und eingewechselte Coupons bei der k. k. [..mdcshauptkassa zu Prag beim Studenten» 
ctiftungsfonde fiir diese Stiftung in Kmpfnng und (lebarung genommen. 

Hiemach erklärt die L k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für constituirt; 
selbe wird das Stiftunnveimögen und Kinkomnen nach den bestehenden Nonnen ver- 
walten und die Vollzienung des obangefiihrten Willens der Stifterin überwachen. 

Das mitniitoiTprtI,L;tc' lu\rli;ifl. Knusistorium zu Bu<lweis ülxruiinmt die Ausübung 
des \ erleihungsrechtcs mit dem Ncrsprecheu, sich hiebei den Wülensausspruch der 
Stifterin stets gegenwlitig au halten. 

So geschclieii beim bisdiöflichen Konsistorium su Badweis und bei der k. k, Statt- 
halterei zu Trag am ... . 

(L. S.) Dr. Ad. Mokry up., 

b. 6. Tibur. 

Wilhelm Kralik mp., 
Kanxler. 

Kr. 44709. 

Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Iiiljaltc iiai h bestätigt. 

Von der Höhmixlu-n k. k. Statthalterei 
Prag, am U. Novemlier 1867. 

Für (Ion Statthalter: 
(L. S.) Ileninger mp. 

Original bei dtf k. k. Stal4iilteni ia Prag. Origiaaf a e. k. rafitodriitelstri t Pnse. 
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Sie. 

1807 

Jänner 18. ledniu 



JUDr. Fraoz liohlfc^id sehe Studenten- 
Stiftung. 

JUDr. Fr am Höhlfeld, Landes- 

fidrocfif in l^-'iq. ordnete in .teincr Irizt- 
iriUigcn Ve>fuiii»»g df dato Vra^f dm 
18. Jänner 1807 an. duss seiner Wirt- 
sehaßerin Katkarim Kticourek für ihre 
JjUtenSMlit der Nutzgcnms ciHts CapHnle^ 
tM läOQO fi. 0. W, sicherMstdkn sei. 

Nach dem Tode derndften »ind nun dem 

frciirrrdni'lni f'njiif'ifr : ir r i S( i ff u n- 
y»'n Jur ttt lioltuii n u i I, tt > 1 1 i/e Sdtdir- 
rendc i h d c r A rt • h r r r i rh f ru, dti .v $ 
eine davon für das Oker- und Unter- 
t/ifmnasium in Tiritx, die zweite fnr 
tias Ober- uud V nl r r fi y mu <is i ttm drr 
Prager Klcinseitc, und swar jede 
Stiftung g« SOOOfl., gu erriekten ist. 

J)(ffi J{ r s rt z II Uff s rc fli t runmtv dvr 
Stifter dem Stadtverordneten- Colle- 
ffivm in Teplitg ein. Bei der Be* 
gettnnij dieser Stiftung sollen ins' 
besondere « i« .v T epl it z geh ii r t ig ( 
Studierende vorzugsweise berück- 
sidtligt werden. 

Der heziigdrhf Sfi ilsln lt iiitnii unterm 
^K. Mai JS70 mm Mii'pslmte in Teuditz anS' 
gefertigt und von der k, k. Stattludterei 1» 
I'rag am 15. Juli 1970 hestütigf. 

Diese Stiftung trat mit dem am dnni 
J869 erfdgirn Ald^en dw Katharina 
Koeourek ins Leben. 

G e gen w d rt i g irlrd ifir.<;e Stif- 
t u M g r u m e m emd < a u s s ch n s sc de r 
Stadt Teplitz verliehen und diese 
Verleihung von der k, k. Statthai' 
(etei als Stif lungabehSrde heatätigi. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ welches 
ron der lt. h. Statthdterei in Prag verwaltet 

ivird. Ji' fräfff fOOO ß.. aus drv.f/'u Heiner- 
trüynisge zuet Plätee, jeder mit der Juhres- 
^är von 95 ß., dotiert werden. 



Studentske nadaiii JlDra. Frantiska 
UobIfeUa. 

jrDr. FrnntiSek Hohlfeld, gem- 

ffn'i nilrukdt r Praze. irindil re svrin po- 
slednitn pofizin! .s' r Praze dne 
Irdna lH(i7 , £c pitjiiititi jest hospodyni 
jehii KtUei'iaf. Koeourkove po 6tt8 ÜVOta 
jrjiho jjtofitdni uiitkü jisting lil&&0 jl. R. r. 

Po smrti jej( budtei s jisfing uvolnrne 
dre nadai e pro st ndnjie! r Ceelidrh 
rozenc r tcH spusob Srigcng. 
jednit z nieh galoiiti je$f pro vgsit 
n uiiHi gymnasiut» v Mos tu 
a druhott pro vgs§i a niiSt ggnt- 
nasiuin na Mate Strani' r J'r<i:r 
a siee kaadou nadaci obuoscm 

mo W. 

Prävo nadaci oJ>snzov n t i v if- 
brailil zahlndatel sborn mest.sk^eh 
Stars ic/i V Teptiei. JPfi obsaso- 
vnn( nadaee tito hudii gvlditi 
j',' ihlileuo ke studujieim g Teplice 
rodili/ m. 



List nadacui hgl dnc äS. krffno 

18T0 tHagistralem v l'cplici rghotoven 

a iu h. tnlstodriitelstoim v Frage dne 
13. iervence 1870 potvrsen. 

Xiulace veMa ve skittek diicm ccr- 
vna 1889, kdy Katefina Koeourkovd »vsd^eh. 

Kg u 1 ud i! f nadaci futo ohec w « 
rtfbor mi'^sta J cpt icp; udileni takor^ 
potvrgnje c k. mistodrzitelstvi 
V Präge jakoäto uiad nadainL 



Jinaii nndace tvto, spravovane c. k. misto- 
drlitfisteim v Praze, obndii 4090 id.; t H' 
<;ff'fin riftrzku jnit'ni toho dotujt se thimfsfO 
s roinini poHikem po 95 sl. 
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JÜDr. Ftwn tlohlbld 



JUDr. FrantUek Holilfeld. 



I. 

Im Namen Gottes des Vaters, dessen srhütTionder ErUarmung {<-li JUDr. Franz 
Holtfeld meine scheidende Seele im Gebete empföhle, will ich, d.iss es nach meinem 
Ableben mit meinem Naclilasse, wie folgt, gebalten verde. 



4. Mtincr Wirtlisihaltc'iiii Kalijaiina Kocourek ist lür ilin? I.obciiszt'it der Nutzfronuss 
eitles Kapitals von zwölftauseiid (iuKloti ü. W. sjeberzustelicn. Die Interessen davon sind 
gleich vom Todestage an ihr vierteljübrig im Torliinein aus dcui Nachhisse zu verabreichen, 
sowie audi die Erbgebür, welche diesen Frucbtgenuss trifft, aus dem Nachlasse zu be- 
richtigen ist. 



Ans dem seinmeit freiwenlenden fiir die Katlmrina K(M-oiir(;k vinkuHrten Kapitale 
sind zwei Stift iiti!^'« ii tür Stiulirciule, gel)urene iJiihnieii, in der Art zu erriehten. eine 
davon liir das Über- und Untcrgymnasiuin liriuc, die zweite für d»8^.Uber- und tUter- 
gyrannsium der Prnger Kleinscito, und zwar jede Stiftung per 2000 fl. O. W., zu stiften ist. 

Die Ik'sefznn!: stellt driii Trplitzer Stadtvci oKlrietc n-Kollogiuni zu, dabei sollen 
insbesondere Studircndo gi ljiiitig aus Teplitz voi ^iig.-<vveise berücksichtigt werden. Dieses 
ist mein letzter, unabänderlicher, mit vollem ISewnsätsein erklärter letzte Wille, für dei>sen 
genaue Befolgung mein geliebter Neffe Alfred Knoll Sorge tragen wird. Auch bat er 
Aoinem Herrn Bruder Kilipp Knoll, MDr., ans meinem Nachlasse als ein Andenken ein 
T\.i[iitiil Villi vji ) luiinli rt (luldcn /ii v* rulifuK'. ii, Zur Bekräftigung alles dessen habe ich 
«liefen in ( l>ereiuhtiinuiung mit meinem Willen aufgcnommeneu Testamentsakt iu Gegen* 
wart der vier mitgefertigten, zur Bezeugung des letzten Willens ersuchten, ^aubwiirdigea 
Männer als Testator eigenhändig unterschrieben. 

Prag, am 18. Jänner ISiiT. 

JUDr. Heinrich Schaabner Edler von (L. S.) Dr. Franz Hohlfeld mp., 
Sch5nbar mp., »ti Teatator. 

ah Zenvc de« letiten Willens. 

.T .spf Strauss mp., 
«In /«^^iig*> doü letj[|«n Willen«. 

Anton Stompei' mp., 
«Ii Zeuge de« letxlen Willen«. 

Johann Franek mp., 
als Zi'iijir' de» k-lztvu Willeus. 

Kundgemacht am zwanzigsten Janner 1800 sechzig sieben. 

Dr. lleinrieh Kdler von Ibinigsbcrg mp., 
k, k, Notttr aU (ivricLtt^komiui^siir. 

Z. 3324. 

Note. 

An die bochlöWichc k. k. Stattbalterei Prag. 

Man beeiiil sieh sub */. eine Abschrift des Testamcatä des am 20. Jänner 1867 iu 
Frag verstorbenen Landesadvokaten H. J. U. Dr. Franz Hohlfeld nitstttheilen. 

K. k. städt-deleg. Bezirksgericht der Alt- und Neustadt Prag, 

am 23. Jünner 18G7. 

Der Ic. k. Landeigerichtsrath: 
Laitl mp. 



AutograpLierlc aiiilliclto Absi-briii bei d«r k. k. AnVagmSovmi üi-udui opis u c. k. misto 

Ststlhnlterei in Prag. drittolatvi v Pme. 
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(50 Kniuar\ 



S t i f t. B b r i e f. 



Der am 20. Jauner 18C7 in Prag Tersturbeue Laadosadvokat Herr JUDr. Fiaoi 
Hoblfeld bat in seinen am 18. Jänner 1B67 vom Ic k. Notar ICdlen von Hdaigsbefg 
fcandgemaebten Teatamentc augeordnot 

„Aus dem seinerzeit fr<'i werdenden für die Katliarina Kozottrf>k vinktilirtfn Kajutale 
per 12000 fl. Ü. W. sind zwti Sliftungen für StuHirende, geborene Böhmen, in der Art zu 
erriebten, dass eine davon fiir das Uber- und l'nterg} mnasium Hrüx. die zweite llir «las 
Ober- und I ntergymnaeittm der Prager KIein8«ite, and zwar jede Stiftung xu 2000 fl.6. 
zu stiften ist. 

Die Besetzung siebt dem Teplitzer Stadtrerordneten-Collegium zu, dabei soU^n ins- 
beeondere Studierende gebürtig aus TepÜtz Torzugsweise berUcKsicbtigt werden." 

Zwr Sicberfitellung dieser beiden Stift ungskapitalicu wurde von dein Univsrsalorben 
des genannten Stifters Dr. Alfred KnoU das Mandrecht auf dem Karlsbader Hause NC. 95 
bis zu dem Betrage von 4000 fl. erwirkt, und ist die bezügliehe Sicberstelliipgsurkunde 
mit B( srlieid des k. k. Besirksgericbtes in Karlsbad vom 30. Oktober 1806, Z. 9398, 

intabulirt wurden. 

r>as Kapital per 4U0Ü tl. wurde hei drin Stuileriteii^tirttingsfonile in Emplang gestellt. 

Isacb dem Krloscben des l' rucUlgeuusses der Katharina ivozour«j|E wird dasselbe 
■ammt den Zusen bei der fc. k. Laudesuauptkassa in Gebarung genomiKen werden. 

Von dieana Zei1|»uiikte an werden diese Stiftungen von der bobw k. k. Statthalterei 
aktivirt werden. 

Die hohe k. k. Statthalterei wird dann das Stiftungsvermögen »nd Einkommen nach 

den bestehenden Norman verwalten und verwenden. 

Von dem Stadtverordneton-Collegium in Teplitz aber wird die jedesmalige Besetzung 
der eriedigten Stiftung, und zwar, wie dies bei derlei Stiftungen allgemein geschieht, im 

Wego der Konkiirsatissi hreibung besetzt ['sic] und die k. k Statthalterei von der folgten 

Besetzung nn htzeitig und gehörig in Kenntnis gesetzt werden. 

Das niitunterttirtigte Stadtverordneten-Kollegium iii Teplitz übernimmt für sich uud 
seine Amtsnachfulger die Aasfibung des Besetsungsredbtes uud verpflichtet sich, hiebei 

den Willen des Stifters genau zu erfiillen. 

Der Stift slirief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der hohen k. k. 
Statthalterei, eines bei der Stadtgemeinde in Tepiitz auibcwiUut und eiues dem Herrn 
ü^en Dr, Alired Knoll ausgefolgt wird. 

Magistrat Teplitz, am 28, Mai 1870. 

Der BOrgenasiitcr: 
(L. 5.) Stöhr mp. 

Wzl. Ehlig mp., 
Cicmeinderatli. 

Carl Bergmann mp., 
Stadtvon>r<lii('(<T. 

Mausuet Keichl mp., 
Stadtrerordneter. 

Dr. Alfred Knoll mp., 

Erbe and Teitamcnticxeknior nacb Dr. Fraas 

UoUfeliL 
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Nr. 30760. 

Der vorsteheudü Stiftsbriof wird seineui vollen Iiiliaite nach bestätigt. 

Von der liülimischen k. k. Statthalterei. 
Prag, au lö. Jtüi 1870. 

Für (U-n RtHiMi)iIt«r: 
(L. S.) litegershofeu mp. 

Original bei der k. k. MatthaUorci in Trag. Original u c. k. uiistuilrxitclütvi v i'razr. 
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51T. 
1867 

Febinftr 26. änor«. 



Johauii Fttltb:^i'lie Studeuteu-StiftMog* ^ttuüeubke uadaui Jana Faltise. 



Ihr am 18. T\l>rr /Sri vrrsforbr$U 
Johann FaHis^ FahriksOesitsrr in Trantt- 
nau, hat in seinem Testamente de dato 

Truitti u<ni Hin ']'(:. ]'i!-> i I<i'' r 7'itiulfnoiirr 
liculsfiinie i'in < iifiital ton If'dO jl. zu dem 
Zurcke trrmichf, dass die h ieron ent- 
fall eti de » Z iusr II r i HC m a r tu e n, 
talentvollen, dm letzten J ahrgaii^f 
de r Ucalsch nl c beitnchenden Schüler 
verliehen iv erden sollen. 

Der beziif/liche Stif't;ibric/ unrde iintcrin 
20. Juni 187(1 t on der k, k. StaitluAttrei 
in Prof} ausfie/ertiijt. 

y n eh den lie s t i ni in ii n ij e n d e s- 
selhen hat die ]) i re e t io» der ItcaU 
schule in l'rauienau die ConcHrS' 
auaachreihung im einheimischen 
iVc(/c tlurch liekannlij' h I, Ii In der 
letgteu Clusse zu v e ra n hi s sc n. 

Die»e Stift n ng ir ird ;ie'je nuärtig 

rrr/in r nf l 'I f i n II r r u dir 1;. k. Stutt- 

halierci in Prag rcrliehcn. 

I>aa Vermöffen derselben, weiches ehe»- 

fiUs nm der 1 . l. S!;ffln,lfi n i Ii, Vr uj 
tmidl/'f n ird, If tragt lOöO fi., aus dessen 
Pein' r/ni'fnisse der verf&gharc Betrag ro» 
41 ft. Ott kr. zu dein vom Stifter angeye- 
hencn Zmckc verwendet wird. 



I>iie IM, ünora 1871 zesuulg Jan 
i'a Itis, nu^fitel torämg r Trtdnord, odkdtal 
re sve sdrffi sepaani v Truinovi dne 

^(i. önora l^f'7 Ti''if u'\>' <hr reälec jislinn 
low) gi. k tt.'iii" ■'■'in, ahtj ürokif, ktere 
Jistina ta / ■■h^se. chndcmu uada- 
nein II, )>osleilni rocHik ledlkg »i a- 

V stC V uj ic I mu iäku udilcny hyly. 

Xaducni list hyl dne 20. Her v na 1(^76 
e. i. nilsladriitelstvi$n v ProMe ryAo/otm«. 

Vedle nstanoreni tohoio listti 
nadai'niho mn riditelstri reälkfi 

V Trutnore postarati se o vjfpsdni 
konkurs» krdtkou etitou osnatNC* 
Nim V pöslednt tfidi. 



udili njfttt e. i. 
V Präge regia 



Nadaci iuio 
mistodrS Heist ei 
collatione. 

Jmini jeji v «fmosn 1050 d. spraruß 
rornt : i". l . misf^li ':iti ht' ', r ]\ n:i , : < >'/- 
tizka cistt iio jmini tohn upotiebi sc rgdoj- 
n^ho obnosu 11 «{. 90 kr. k dt^n gaJda- 
datelem udattemu. 



I« 

Testament. 



Idi Johann Faltis lial>f> luiclj cntsohlo^seu, uncli reitlirhor l hcrlepii'ip mid liei vollen 
Verstandi'ski'äfteti über mein Vermögen nachstehende letztwüUge Anordnung festzutietzeu: 

2. Verrnarlie itli dvr Trauteiiauor IJcalscluile 1000 Ii. Ö. W.. sc-limbe : eintausend 
Gulden <). W., in 4% percent: öHtcrr. Staatspapieren; die Zinsen hievon »ollen einem 
onnen, talentvollen, den letzten Jahrgang der R^scfaule besachetideo Schiller verUeben 
«erd«i. 



19. Zum Cnrator der Abhandlung meiner VeriaMensGlrnft iwwie zam ersten Testa- 

iii(>iit<s-E\ecutoi- ernenne irli den .TUDr. Anton Kiemaen, Solm meines alten Freundes des 
JUiir. Juhaun liieiuauti iu iVug. 
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Zum 2^" Testameats-Exccutor ernenne ich meinen Procuristcn Josef Hoffmann, und 
endlich ernenne ich zum 3'*** Testaments-Executor meinen Schwager Heira Med. Dr. 
JoBcf Ettalt in Jungbuch. 

Ich habe tlipsf» mpinf letztwilligc .\noriiiiiing wegen der Möghchkeit des Yerlustos 
eines l'are iu /wi i ^li i< lilautcndfn Puricn ausfertigen lassen und habe mir auch beide 
I'urien — bei d< in 1 nislando, wo ich meines Sehvermögens beraubt bin — von dem als Zeugen 
zugezogeneu JUDr, Kamill (Juttenbcrger und in Gegenwart der zwei anderen zugezogeneu 
Zeugen Herrn Franz Schier und Herrn Georg Jos. Lacinn, welche den Inhalt beider 
l'arien eingesehen haben, vorleseu lassen, habe beide Parien als meinem Willen gemäss 
bekräftigt, dann die drei Bogen eines jeden Pare zusammenheften und die Enden der 
Fäden mit hartem Siegelwachse festmaclicn l i^^cn, nit iii Pi (s' liaft flarauffredrückt und 
auf beiden l'arien dieser letztwilligen Anordnung meiucn Namen eigenhändig geschrieben, 
als auch meinen Xameo, da meine IIand»clirilY undevtlich sein könnte, von dem Zeugen 
JL'Dr. Kamill Guttenberger unterschreiben und dann von aür ti dui crbotcnrn und /agleich 
gegenwärtigen Zeugen — ^ welche alle drei mich persönlicli kcniieii — luitlertigen lassen. 
Von den 2 l'arien dieser letztwilligen Anordnung behalte ich eines fiir mich, daa andere 
übergebe ich dem JT-Or. .TnfiJinn Kiemann zur Aufbewahrung. 

I'rag, den 2G. Februar 18ü7. 



Hir in (li-ii i Absätzen, nämlirli 2.. H.. im<l ?. vorkrmiiiieiiilt ii Ilrtni^^r. Iirzciclmet 
iu österreicliischen Staatspapieren, biud daiiui zu verstehen, dass für je vi t iiia* hte 100 fl. 

Iflic! 1. 1000 fl.] i). W. eine 1000 fl. Gonv. Münze österr. Staatsobligation im Nominal- 
leirage ohne Rücksicht auf den Ours aus der Nachlasamassa za Terabfolgen ist. 



Prag, am 26. Februar 1867. 

Franz Schier, Johann 1 altis, 

als eraoclitcr TettaaieatMeiig«. du ni Jobann l-altis, /u i t ^er l'u(or«chrift und 

^ T /• T • ''"''i'tam« :i' szüM^'u ersucht : 

(Jeorg Josef Lacina, 
al« «rtucblvr T«t»t«iueuttzeugi>. JL'Dr. Kamill (iutteuberger mp., 

all «rmebter TettameatsMitge. 

Mit dem ungestempelten Originale gleichlautend. 

V 0 ni K X p u d i t d e s k. k. B e z i r k s g c r i ch t e s T r a u t u u a u, 

den 25. KoTember 1888. 

(L, S.) T . . . IUI»., ^unk>»erJicb.l 



II. 

(M kr. \ 
Stcmpt'l. / 

Stift ab rief. 

Der Fabriksbesitzer Herr Johann Faltis in Trautcnau hat in s< iiu in TestanK utc 
ddto. Trautenau, am 26. Feber 1867 in Absatz 2 eine Studeutenstiftuog mit folgenden 
Worten errichtet: 

,\Vnii;u Ii.- ich der TrautenniHT IJcal-rlmlr 1000 fl, n. W.. x lireibo eintausend 
Golden Ö. \V., in 4 7,"/« osterr. Staalspupicron ; *lie Zinsen hicvou solU-a »^mem armen, 
talentvollen, den letzten Jahrgang der Kealschulc besuchenden Schüler verliehen werden*. 

H'-rr Joliaini F.dtis ist am 18. Feber 1S74 in Trautenuu verstorben. Die Erben 
natli llcrrn Jkili.nni l';iltis haben dieses Legat für die Trautonauer Kealschule, bestehend 
in einer Obligati ni d* r einheitlichen Staatsschuld ddto. Wien, den 1. November 1868, 
Z. 480.091 per lUOO fl. 0. W. sammt Zinsen seit 19. Feber 1874 bis 1. November 1875 
im Betrage per 71 fl. 40 kr., dann die dabei befindliclien 10 Coupon», 1 Talon au 
Gericht hinterlegt, und wurde nach Abzug der au die Trautenauer Stadtgemeinde bezahlten 

VlI. 38 
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IVrccnlnalirebiir iK;r 11 ll. Tu kr. «lif Sliiatsi)lil|i:atii'ii Nr. 4nO.O!)1 dilto. ^Vi«^ll, 1. Ni>- 
V! iiilioi 1 mit WCoupotis 1 'laloii, ver/iii>«li< li voiu I. November 1875 j>erlOOüH. Ö. W., 



Hub Post 542 in DcpoMituni übemomtnen. Von dem Hrinifro per 5!» fl. 64 kr. wurde dem 
Auflrajic dt>r k. k. Statllitillcrci ^'otiiäss die Xoteiin-nlf Nr. GfVJ, ddlo. I. Auf^ust 1668 
mit 5 Coupons und 1 laluu. Y(M/iu»licU vum 1. August 1Ö75 per uU ii. zum Tugescurse 
von 65.30 mit 32 fl. 65 kr. nobst ihr rnteretscn- Vergütung (ur die Z«it Tom 1. August 
lS7r> bis 21. Ajiii! ISTO jnr 1 fl. 0:5 kr., ziisaiiiiiicti um :i4 ll. IS kr., hiii 21. .\i>ril IVTC :rn- 
({ckuul't. uinl ilie iiacli durcU^clülirti-r Viiikuliruii^ vd» ili>r k. k. Stn:iiL-..-»tliuUlt iikui»« in 
Wien /ui ii< ki.' lan^lon vom 1. KovenilK-r 1^75 an vt'r/ihslic-hrn Oblii^ationcn der in Noten 
rminalicheu iStaatsscbuld Nr. 1C.368, ddto. 1. Nuveiubct lö7«i \m- loou t)., und Xr. 101.53;», 
ddto. 1. Feber 187« per 50 fl., lautend auf die ^.Inbann Fnllis's<be Stndonten'stiftung liir 
die IIi mKi litile in Trautenau*' \vnrili :i ^mi 1'». M.ti l'^Ti) im .Imii iial»' des r.ri]jiiii>> lj< n 
btudeuteui'uude« üub J'oüt 1U02, die Au.sglc'ichs/nison von der zur Vinkulirung cüigefur- 
derten Notenrente Kr. 6972 ddto. 1. AuguHt l^fiH per 50 fl. ßir die Zeit vom 1. Augast 
1875 bis 1. Fcbor I'-Tt; vnm Kr. dit-journale a«! Ausgabs-l'ost l'.»55 sub Post 1053 mit 
1 ll. 5 kr. von der k. k. I.undeshau|itkas$a iu Ku]|tfaug und (ipliarnng genouimeii. 

Uieraacb erklärt die k. k. Stattlialterei nunmehr die stiitun;.,' für konstituirt. 

Sie wird das Stiituugavermögen und Einkommen tiacli den beatebendea Normen 
Terwalten und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Wflien des Stifters durch 
AuBBcliri iluuiR und dmc l. Verleiliung der Stiftunfi In n. 

her gegenwärtige öiiftsbrief wurde in zwei Tarien ausgefertigt, wovou eines bei der 
^retertigten k. k. Stattbalterei erliegt und das zweite der Direktion der Trautenaaer 
U( ahcinilf', durch welche die Concursau*«'!ir. ihnti^ im oinli'Mtni^i In n AVtvTe durch fiefcaant- 
gebung in der Ictzteu Kla&se veraidas»st werden wird, übergeben worden ist. 

So geschehen hei der k. k. Stattbalterei Prag, den 20. Juni 1870>. 




(L. S.) 



Grüuer lup., 
k. k. SUttlwUcm-ViMprtaident. 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



Orisinal a c. k. ini«todr«t«Iitvi v tVase. 
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brezua 1. Mär2. 



Stuikntsko nadani Prokopa 
Antonylio. 

/' r 0 k o p A » ( o n y, r. l:. jmUcka f vc 
rij.tluzhr, vinoval ve sve znvi'ti sijtsnHC 
r Xovim Mjfdiovi dtte 1, bfetnu lH(i7 
Jistinu SOOO M. na gffgent uaäuee pro 
ehudiho siudenin. 

y<irok na nailaci tuto majf 
}dci gymtKisii nch rcätck hrz roz- 
diiu vygndnü ktefi v miste 2ioeem 
Syäiovi $e naroäili, syny geela 
chudych, poctivifch a Sfi ch o >■ n I >} ' h 
rodicü jsou a te viech pi cdun t li 
uiehn^dk vpbornon Mndvtku majL 

Fo$ttek nailiiini Irrti jm cd oh 
doltu s(udi^, pro posludiare jtrdv 
n z ilo u h o Ii '' r n i sttid i i }> r ü ' u i r k // cli, 
pro metlihy "i /■ dosnit h i dokto- 
rdttt, pro shiditjici theoloifie 
viak jen ai k dokonceni ö. tfidy 

Prnvo udiltci v^hradil zakla- 
dniel i>rärovärein£mu miifanskimH 
^ fihn,-.i r Xi)ve»i liydzovi 9 taaiij- 
iim nientskym deka»e»K 

List maib>em bgl «tue 7, Wfä 
mUladriiidgtvim Vffkotove». 

Nadaee ttdo reih re skutek teprre 

ihirrti }Jr~>i(i IST'*, hly zcmreln sestra 
zakladatclova Jana Pavlasovä, kterii eakla- 
doM pro ias ceUho Hvota p^Muni ji^iny 
naäacni vyhradU. 

Nyni udili nadaci tuto prävo' 
tdreiny v ybor miitanskp a mistsh^ 

drlrni '■ -Vnfe'm Bijd'nn': utlt'lrni 
takov t not V rsuje c. k. mistod ri 1 1 el- 
sivi V Frage. 

Z iisleho rynosu jmcni natfaee telo, 
«. k. müitodriUtilstffm r Prme sprarovanrho 

a L'ono :I, r,Ki,,',ifjif !ho, dotnje M jedm 
mixto !i loc.nim pitdcjH Ol 

VIL 



Prokop Aotony'sche StadoDten- 
Stiftans. 

Prokop An In hl/. /:. /.. ddirnrzt 
tu Pension, widmete in si nirm J'eittnmeHle 
de dato Äeubi/diow am 1. Mürg 1HG7 ein 
Capital ron 2000 fl. gur Erriditnn y 
einer Sii/tu»g für eine» arme» 
Studenten. 

Anspruch auf diese Sfi/funy 
hahcn Gymnasml- oder Realschüler 
ohne ÜHtemchied der Con/essio», 
welche in der Stadt NeuhydSetB 

l II r i" u . S II 7/ II r •/ nnz armer, e h rl i i h r i' 
und tcoh 1 1 et h dl t enc r Elfern sind 
und au* allen Lehr gegenständen 
eine vorzügliche Xotc hubi it. 

Der S/ i ff u n gs gen HS s dauert 
durch die ganze S t n d i r ii : r i l, für 
Jiechfshörer bis z nr V ol I e n d u ng der 
j H r I d i s eh e n S tudien, f ü r M e d i c i n e r 
bis zur JC r langt! ng des 1) n < f o r g rn- 
dcs,/Hr Studierende der Theologie, 
jedodi nur bis gur Vollendung 
der 8. Gpmnasialctassc. 

Dat Verlcihungsrecht räumte 
der Stifter dem hranhereehtigten 

Jt ü r ge ra n ^ i!i >i s ^ r im Xr h fi >/ J : o le 
mit dem Stadtdcchanfe daselbst ein. 
Der hezHgliehe Stißsbrief wurde mtterm 

7. S-jilinihcr 1672 von der StattkeXierei 

ausge/ertigf. 

Diese Sfif'fttng trat erst mit dem am 

^0. ßl'ir: 1!^7:' fr/iiliifi n Ahh^iru der Schiresfer 
des Stijfers Johanna J'arlas. ucleher der 
Stifter den lebenslängliehen yidzgcnti.fs des 

Sfiflung.sr'ipiffdr^ riiirnumfe, ins Leben. 

Gcgenuürtig tvird diese Stif- 
tung von dem hrauhereehtigft;n 

Jiürgeratissehiisse und deniStadf- 
dechanfc in Neubyd zoiv verliehen 
und deren Verleihung ron der 
k.k. Sfafthalferei in Prag bestätigt. 

J)as Vermögen ilieser Stiftung, irelches 
von der k. k. Stalthalte.rei in Prag vcncalfet 
uird, lie.frägt 2000 fl., ans de.iisen JUiner- 
fräyniüsc ein Platz mit der Jahresgebiir 
von 94 ß, dt^ieri wird. 

38* 
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X. 

Moci poslednf vfile. 

Moa dttii porou^Sfm Bohu nejmilejSima, moje telo af je die küvsCan&kelho] zpösobu 
T tichosti pochovane. 

Dvft tt«iee usUnoToji co nadiin pro jodnolio cbudeho studenta. Oaroky (> procen- 

tove V riisti c 120 ■/]. s<' eil ll<'l[n l«!' \ \ |(I;itt'')i'. Tcntu kapital iiiiisi pniti inipilärin' jistote 
p^iceo bj^ti. Übdrzcti mü/.e tuto uadaci 4koläk bez rozdilu nabozenstvi buJ z latinskyrh 
neb realnich dkol, kdy£ jest t in§ste BydzoT& rozeiiy. syn docela chodych, poctivycli 
a Xafhovalycb roditüv, kdyi^. ze vsmh zastrijf''i wliornt' ziihuky v skoltn'in vy.s\ »'dceni ma. 

Uziväni tmi skras cel« sludie: u praviiika uz k skoiiceiu pniv, u medika. az k do- 
sahnutf gradu doktonskiho, n theologa ale j>n ai k 6kon£«ni' oktüvy. Prävo udelovad 
ma T^dy rarni vybor s paneui luestskym dekancm, jchoz poviniinüt budc jcn toma 2äda- 
eimu zaku pfedok dati. ktery nejlepsi znamky jak z luravö tak z vyudovaci'ch zästojft 
rykaze, a( jest iiaboienstvi ktert-liokoliv. 

Za exekutora teto mö pot>ledni vüiu usluoovuji pana c. k. setnika Ferdiuauda Richtera. 

V Novcm BydzoTc, dnc 1. brezna 1867. 

Plt>U6ieito dne 2. jferraa 1867 odpoledne. 

BiniDfer mp. (L S.) Prokop Antonj mp., 

vlMtaofpjnA ««iimI. 

Souhlasi s nckolkoTanym prvopisrm. 

YypraTiia c. k. okresniho soudu v Norem Bydiove, 

diie 9. cervna 1867. 

C. k. knudtfik^! 
Auguat Scbub mp. 

Ovilmi opU n c. k. mfitodtiUelatvi r Pvm. Beglaubigt« Ab«dirift b«! der fc. k. Stetdnltnei 

in Prag. 



XI. 

/ GOkr. \ 
\ Stempel. J 

Stiftsbrief 
über die Prokop Antony Vbe Studentenstiftong. 

Der am 2. .luni 1867 in Neulüdschov verstorbene pensionirte k. k. Unterarzt Prokop 
Antony liat in seinem, am 2. Juni ISC)? kundgeniaclilen .schriftlichen Testamente vom 
1. Jlärz lftG7 die Krrichtuiig einer Stiidentenstiitnng angeordnet und hierüber Folgendes 
bMtinunt : 

„Üva tiüicc uätaaoviyi co nadaci pro jednoho cbudeho studenta. 

„Croky 6" proc«nto»6 v tastce 120 2I. se itTrtlotnö Typlateji. Tente kapitil nnisf 
,proU pnpilärni jistote püji-r'n hyti. Oljilr/cti muzc tuto ii.idai i sknläk bez rnzdflii nabo- 
„lenstvi, buJ z latinskyi'h neb reüluich skol, kdyz jest v mC-stü Bydzove rozeny, ayn 
pdorela chudych. poctivych a zacboTal^^cb rodicA, kdji ze T^eeb ziatojA Tfbome znimlcy 
Äkoinnn vv>vedeeni' mä. 

^l'/.ivüju trv:i skrz cele studio, u prävnika a/. k skoneeni pniv, u mcdika az k do- 
psibnuti gradu doktort^keho. u theolo;;a alo jeil az k skonceni oktävy. 

^.l'ravo udelovaci mä vzdy varni vybor s panem mestskym dekanem. 

Jchoz povinnost bude jen tonui ziidacimu zäku picdnost dilti, ktery ntylepsi ztiäuiky 
jak z niravii tak z vynrovaeich z:'»stojü vykäze, a£ jest nältozenstvi kterehokoliv. 

Femer hat der Stüter angeordnet, das» die Stittung ttir einen Studierenden erst 
nachdem Tode seiner Schwester Nepomncena I^arlasins Leben treten soll, indem es sein 
fostor Wille i>t, <iass seine SL■|lwe^ter Neponii:' > na l'avlji^ <lii Zin-^s ii per 120 H. des 
Kapituiä lür die iitudeutenstittring jiihrUcli bt.s zu jlirem lüde geniesscn und diese Stif- 
tung nur dann »oglcicb ins Leben treten soll» wenn seine Schwester Tor ihm sterben sollte. 
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Aut" (jriind des zwischen tlcjii üenii I crdiiiaiiil liicliter und dt n Herrn lüieleuteji 
Leopold und Franduca Langstein am 10. April 18C8 ntigegeUosst rH n Kanivi rtniges. dann 
•li'ssen Nachtrages vom 19. April 1869, welcher Vertrag von dem k. k. Dezirksgerichto 
in Ncubid/ov am 20. April 1869, Z. ;MI)7 civ.. verlassbehördlich genehmigt wurde, wnirde 
fiir die Eheleute Leopold und Francisca Langstein das Kigenthumsrccht auf das dem 
Uerm Prokop Antony, bezv. dessen Vcrl<usenscbaft gehörig gewesene brauberechtigte 
Haas Nr. 28 in der Stadt Neubidschor «ammt Zugehör und Garten per SH*fgC^ und 
/nü'lr-ich das unhedingto Pfandrecht ob ilii v, in Hause samnit Zugehiir und '^arft ii für 
das von Prokop Antony für eine Studenti !i>tiltMng legierte Capital per 2U0<» Ii. o. \V. 
mit dem Ik'.schi'ide vom 1''. Mai I8G9, Z. 4274. einverleiht. 

In der auf Grund des Erlasses der k. k. IJezirksliauptmannschaft in Neubidschov 
V. Juli 1869, Z. 2923, von den Eheleuten Leopold und Francisca Langstein ausgestellten 
uiul unter Nr. 836.'» ai. 1869 ob dem angeführten Hause sammt Zugehür und Garten 
eioverleiliten Erklärung vom lU. September 1869 haben sich diese Eheleute verpflichtet, 
das Capital per 2000 fl. Ö. W. rom 10. April 1868 mit 6% in Tierteljuhiigcn Antiripat- 
raten unter den Folgen des § 195 des pHtentes vom 9. Anunist 1854 zu verzinsen, ilir 
Zinsen dort zu erlegen, wo sie die!>faUs die Auwdsuug von der coiupetcnten liehurdc 
«•rhalten werden, und das Capital selbst UBch einer beiderseits freistehenden halbjährigen 
Aufkündigung rückzuzahlen. 

Nachdem die im Nutzgcnussc des Studenten.stiftungsfondcapitales stehende Jokiuua 
P«vlas am 29. Miirz 1872 gestorben ist, wurde das angeführte Kapitnl bei der k. k. Landes- 
hauptkasse beim Studentenstifluugst'oude für die Prokop Antonjr'sche Studeutenstiftung in 
Einpfang ond Gebamng genommen. 

Hiernach wird diese Stiftung nunmehr für constituit rf ( ikllirt. k. k. Statthaltcn i 
wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten 
und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen des Stifters dorch Ausscbrei- 
Lung und über die erfolgte Verleihung von Seite des Ilrau-.Xusschussos mit dem Stadt* 
derhant in Neubidschow durch Bestätigung der Verleihung vollziehen. 

Der mitunterfertigto Brauausschuss in Neubidschow und der mituntorzeiehneto 
Decbant der Studt ^'eubidschow übernehmen für sich und ihre Nachfolger die Ausübung 
des Verlnhungsrechtes mit dem Versprechen, den Willen de« Stifters genau zu befolgen. 

Dieser Stiftsbrief wurde in drei l'arion aiis<;c)Vrtif;t, tlui (b n- n eines bei der k. k. 
Statthalterei, das zweite bei dem Stadtdcchaute und das di'itte bei dem Brauaus- 
acbmae in Neubidschow anfbewabrt wird. 



Prag, den 7. September 1672. 




Für den Statthtltor: 
Biegerhofen mp. 



J. Kovotny rap., 
I>ecliant. 



t. '-. v\h.:.r. 



'•I 



Ed. PeÜna np., 



Vacslav Smolik mp. 



jiredsf^-la r.imiho vyboru. 

Ig. Kudniiic nip., 

vybor. 

Frantisek T'ii gel mp. 



Tobias Stcmberg mp. 



Joh. Wlas&k mp. 

Frant. Musil n)p., 
üd vamibo v^^bora. 
Jan Sroboda mp., 



vybor. 

Josef Nümvc mp., 
t. & yfhor. 



Ignaz Mayer mp. 
Josef Iliegcr mp. 



Origiaal n e. fc. mfatodrlitelitvi ▼ I*rsse. 



Original bei der k. k. Siattlmlterei in Prag. 
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1)f«zuA 17. Hirx. 



iiitudeiit.sk«'' nmlm P. Kraiitiska 
Kudolfa ttezüek) pro Pisck. 

Jm'/. katr.chdn r. /:. vi/.i.ii'ho fftjmnnsia 

V Fi$kH P. Frantiiek Jludol/ Heg' 
flfka xfiail pfi xlavnnatnfm «darsMnf 

ji )u'i .Ti hii Velinnsfrem v 'isarein T'i iuihW.i ni 
Josefim l. licjmilosticcji mlelenrli» zhitilio 
Ziisluhuho Irtzf s horHHOH slitdeni.iM m- 
(It'uii n sloiii k i'iälit fmiiit dnc 17. hifznn 
1807 u !•. k. okrcsniho hcjtmunstvi v J'inku 
tUnzni tlpis stäiiu lotemi p6$ikg snkttl860 
na 100 zl. 

Urokt/ n'ttlaciii j ist in ff huttfei 
knzilorocne tJnr 17. hfrznn do I'isku 
pf islu^nennt, hör! ivf-m n n ntiat- 
uSmu idku katolickeh o u äbolenstvi 
ß prvui neh druhc Uiäy gif m»asia 

V Pfsku die. ugnani fiditeJe po 
ndvrhn kateihclii >• hntovosfi r i/- 
pldcenff. Vbilafeny md sc sa sakladutclc 
„(Hi^uäi* a Piudravenl ai^ihki pomoßiti. 

cyAro, pHpadne ieda nadaci. 

()bndsi-li V pfipadn tomto ürokij tiu'ui 
tirs 55 zl.. huiTtrz udatiifin spimoitem niko- 
likn zäkiim romym dÜem ttäm^ni m ä jst. 
vi'/hra, nrjriße viak po 10 tf. roidtfenff. 

J)<ts(nHpi-li ürokfi nudiicn! -.him.^n 
55 ni 200 zl., o^nUiien hndiz lulutajin 
gpüsohnu jeden ldk obnoaem 5 zl. u z/n/tku 
bttdii uiiio ktt sfigeni ^ipendia pro sf iüäu- 
jMhfi po inn jfho stndH na ff^nmnsiu 

V Pislii n rn'ish'ihtjifich d<dhiih .<fml'ti ii'i 
vi/nok^cli skoläch, a( J$ou jii ti/fo druhn 
jakehtkoiiv. 

Prrri'/si-li konrrnü rof'ni nroky iiadorni 
chno» Mio iL, mä ohecni zastupUclsIvo 

V Piskn poift naddni a jieh ro(ni pMij 
un'Hi. Itnrtii p'nt iiPiuä rkitk ofttiäieti wini 
»et 50 sl. u m vice »«'i ÜOO et. 



P. Kranz KimIoK Bozdi^ka'stiie 
StudenteD-^ttiÜuug für Pisek. 

Der jubilicrii' Kotechef des k. Ohcr- 
Mmmtiums in Fisek P, Frau» JRudolf 
IßtMdiktt «rriehMe ajdasfdieh neimr Deco- 

riirnng mil ihm ihm mit Sr. Mni'stnt dein 
Knistr Fratiz Jose/ J. Mlcryttädiyst ver- 
liehenen goldenen Verdienstkrenze mit der 
Krone eine Studetden-Stiftung und erlegte 
zu diesem /.iceeke am 17. Mörz 18(17 hei 
der k. k. liezirkshaHjUmoHnscha/t in Pisek 
eine Oidigaiion des SttUMts-Lotterie-Aniehens 
vom Jahre 1860 vber 100 ß. 

Die luferessen de.f Sfi/iuHffS- 
enpitolcx soll /Öhr lieh am 17. März 
ein in Pisek h eimtii sherccht i p t e r, 
eifrificr und sittsamer Schuler 
katholischer Meligion aus der er- 
sien oder Sien fUaitse des Gi/mntt' 

s i ti m s i H P i < ' /. )i 'I ' /' y. r m r s .< r >i de s 
Ifircctors Khry l'iirschlay des Kate- 
cheten auf dir II and he kommen. Der 
Jieiheilte hat für den Stift' r rin „ Vater 
unser" und den englischen Gnts.i zu beten. 

Falls die gewidmete ObligaHon eintn 

Tnjf'rr iiiniliin <.,!!fr. ,v.- hat dw gmuo 
(ieiviiiu der Stifhaiy zozufulff». 

Pelraijen die Interesst n iu diesem Fallt 
ireniffer als 55 fl^ So sind in der angege- 
benen Weise mehrere Schiiier nt gleichen 
Theilen mit mindestens 5 ß., hoehstens aber 

10 fi. zu l>ctheilen. 

Itei Anuorhsen der Stift unrfsinteresseu 
auf einen Hefroi) ron jährlich 55 ß. bis 200 H. 
soll auf die ericihnfe Weise ein Schidcr mit 
5 ft, hetlieilt und der Jiest eur Frriehtwtg 
eines Stipendinms fUr einen Sondierenden 
iit'ifirfiiit siiiiir Sfddirii iiiii f! t/itiii'i<iiiiii 
Pisek und der darauf Jolycndcn Ilocttsctud- 
sfndien wdeher Art immer verwendet werden. 

l'berstciifen .'ichliesslich die juhilnhui 
atiftungsinteressen den Jhtra;/ von ÜOO ß., 
so hat die Gemeinäeeerlretung in Pisek die 
Anzahl der Stiftumfsplötzc und <lr,vii Jahrrs- 
gehör zu liestimmru. Die Jahrcsgehür soll 
Jedoch nicht u-eniijer ah 50 /t, «nd ni^f 
mehr ais ^ fi, betragen. 
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3U3 P- Franitirk Hudolf ]Je«Kka. 

y.lii'isohrm fiiiif» zrizrnd »tipemlin utlili fi 
fiui mi;iii)drzHel{itvi v I'raze po nüvfliu 
obeeuiho uuttupiMsttM» v PüJm. 

la^ nodafni bi^ dne tinom 1866 
vykolovcn II mistinhzUchivim V Prate dne 
10, itrvence ItiOd potvrzen. 

Jmiui mdace feto, spnawmni mMo' 
driiteUtvim v trage, obndii 100 st. 

Itoin( tirokif v obnosii U zl. »0 kr, 
wlili se knidoroini po mjtslu nafimii eakla- 
datetur^ch. 
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I)lc auf' (lirsr Wt^isc iftltihltii ii Sfiiien- 
<iirn sollen ither Vorschlay der Gnueinde- 
vertrefttng im Piadi ron der Stattltalterei 
veiüehen «erden. 

Der &iftsbrieftrttrde am 25. Feter 1868 
auageferiigt uml ron du- SfatthaUerei in 
Prag am 10. Juli lö(Jö hcstätiyt. 

Das Vfniiüf/cn dies/'r Sti/tiituji, welches 
ron der S((dih(dterei in Prag verwaltet wird, 
hctrüijt 100 IL 

Die jährlichen Interesse» im Ih fnu/e 
von 3 ft. 80 kr. werden alljährlich im Sinne 
der Anordnung des Stifters verliehen. 



/ 50 kr. \ 
V kolek. J 

Nadaci listin a. 

P. Frantispk Rudolf Bezdi'ka (narozcnv v Hfczuici 1788, knßzoni 1^12), juliilovaiiy 
kuil a katt'< li( l;t. tn itcl fcrkö, i i -ki'. l'niiK oii/-!,/ a italianskt* foci na c. k. V}ssim gyiutiasium 
Piseckem. cestiiy biNkupsky kon»isturia ruüa, vei'cjny, pHse^ny biskupsiky notar, biskupsky 
oHinariatm' komiflKf na e. k. {lymmiMain n nft TyäitVh a nümch Skolarn redimch t Insku, 
«'■••«.tiiv oiiil slavtidii» klästi'ta Zi'liv».l i'lio. rrstiiv irii'^t'aii kraJovskc-lio m<'-sta I'i'sku, restny 
i'ud |»MMlt i;. slmni ii>triistii'l<'t krlio riMTkilKi. üiul jodiinty liistorickö t (.'iiluicli, duchovui 
|tiedsta\i ii\ opatioMiy lualycli ditek v Pi'skn. c. k. konspj vätor starobylycb paiiiatck kraje 
l'i'scc-keUo, shromaxiliyid, pnspi'vjijici a vykonny oud Ceskvbo museum, cestiiy kiinitor 
o})atniji'ciho tistarn ve Vidiii, opraviiöiiy «eitel imboJenstTi' ])i-ivatistfi iia pyiiiiiasiuin i 
realkiuli. niajilcl /.i>lii/ii(']ii> kii'/.c zlatrlio s koniiiou atd., puzi-ny Mdeinou vdiin'ij,ti za 
vcliknu luilost Jeho c. k. upoitulskcho Vcli6enstva ci'sare a krale Frantiska Josefa, zejoj 
ozdobil zhitym ztisluinytn kfflem s koranou, a chte pamÄtkn tak Tzacn^bo daro pro 
lMiduuciin>it zarliovati. slozil d n f 17. lifczna IsfiT, ktfn'liozto dno um /a in-R-iiinu 
ziinn» iu Iii» \ \/iiaiiiciiüin' liyla od kn'd. iiii-sta l'ihkii zvlä^tin' slavnost ii^innadäiia, c. k. 
okresiiiimi i'uadu Pfaerkt'-nui xtätni dlidiopis ze dne 15. biVznn 18G0, scrie 3188, ifslo 
vyhry H, s kupony tia sto zlatych zntjici k tumu cili, by uroky kaiedebo roku na 
de« 17.bfe7iia joden Pfsecky niostsky pfi'siuSnik, bedlivy a mravny zak, 
k a t o 1 i c k t' Ii II Ii a Ii o / (■ n s f V 1, vpiviii aiH-h drulit' s k o 1 1- 1' i s <• c k »■ Ii o gyninasia, 
die uzniiiii panu rcditele k nuvrhu paun katccbety iia ruku obdrzcl^ 
ponivadi zakladatel c. k. Piseckimti gymnasinm z rjehoiiai vt&io dikiye. 

Obdai'ovaiiy niä -i- /a /akladat('l<> |)oinudIiii jcdnou Otce D&ft a Zdr&TaS Maria. 

Toto nadiini mü diirm 17. bie/nu 1868 wjili v zivot. 

Statnf dluliopis vys«- naznarenv a na tolo nndani vinkulovany je st iilo^en n c. k. 
zeni-'k»' lilaviii pokladnicc v I'raze. 

Melo-li by se stüti, ze by tcnto dlubopis casem ncjakoa vybru uciail, uia celti vyhra 
tomnto nadanf pHpadnouti. l*iro tento pfipad se risM nMlednji'd nstanovuje: 

Cinily-li hy roi'ni i'iniky celelio jiak kapitälu iiiriu' iic/. '>'> zl., Itiidiz jtodeicnn zijfi- 
sobcm Tyse uaznucenym vicero zükü po st^nych dilecii, pri (•euxi. se vsak podotykti, iv 
jednotlivec ne men^ nei pit a ne vice nei deset zl. obdriet! mii. 

01)n;Ufl\ -Ii I>y at>' rorni unjky nejiii('ii<'' •'>•') zl. ani'l) m'co, az do dvim x t, inä dne 
17. brezna kazdidio ruku jeden zäk peti zlatyini zpüsobem vyse uaznacenyni podelcn byti, 
a zbyTaji'ci « astka tvofii nadinf pro jednoho stadigfefho na cely iaa stadoTinf na gymna^ 
siam l'i'seckeni a dale i na \vsi»ky(h skolach jakehok(di dnthii. 

C'inily-li by posleze rocui üroky vice uez dvi st« zl., budiz zastupitelstTcm kra). 
mesta Pisku astanoveno, mnoho-H a jak veliki nadanf se utrofHi majf, atSak nema 
jednntlivr nu'm'- ncz .''»() a nc vice iiez 200 zl. (dniiUeti. 

l dekiio niü tot<> nudäiu byti l.edlivym a niravnyii) zilkütii na gvmnasiuni i'i^eL-keui, 
do obce pHsIaAnym od vy». c. Ic^ oifstodhUtelstTf k n&Trhu sastapUmtra nteta Piska. 
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Stala-li hy »o 7int-ti:i s c. k. gyuuiii^iuiii. ze hy hud inestiilo ijeb jiuäiu ptelozdiu 
hvlo. pailne vsocko prüvci na zastupiic1>tro krul. m^st* Pislui, na ktCTOO £kola bj to 
obrätitt za dobr« uxoalo. «le v;^djr m ik'ilu ueb ^koljr. 

ViiepMtm dfadore «Itbujt. te k totau blediti bodoo, hj toto oadiini vidy podle 
ttStanoveni vvse iivcüt'nycli \ ^ l.nh n tu > 1x !m. 

Xadaci listiim jest trujoaiobtje holovciui, a vid^ jtiüitn stfjnopis u vy». c. k. 
iiiistodr/itelMtvt, pak u c. k. /cditelstvi griiiii»«ia Ptseckeku a u xastapitelstr« kriÜ. jii«bU 
l*i%ka ulo/eii. 

Na Pisku, due 25. iinom ISßS. 

C. k. feditelstvi gfumasia l'ix-ckilio. 

Fr8nti>ok Itudulf Bezdeka lop. 
Bedfich Kleemaiin mp., 

i'f cdstaveast vo mvätske obce. 

TonuU &>br mp., 

Frant. Brichta top., 

Cwlo 36372 miat. 

Tato nadaci liatiua se stTnaje. 

C. k. miatodriitelstvi. 
V Pnu«, dne 10. terrenca 1868. 

Za ui stodriitoie: 
(L. S.) HeniDger mp. 

OriipnAl a c. k. iiii«todciiteUtTi v Fni«. Original bei der k. k. SU(Uiid(e»i in Vng. 
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1867 

Mfti 30. k\6tavL, 



Johann Brfiirsche Srndenten-Stiftung. Stiidentske nadäni .Jnna Brülla. 



TJcr am 30. April lSt>7 In Ihnhiris 
rrrstorbcnc (ilasennristcr und (U(u<hiimUcr 
'7 oh a n n B r ii 1 1 iihergah bei Lfhzciten seinnn 
Bruder Wemd Brüll hui der Erklärung 
A» Mgteren vom 30. JUai 1867 mei Meftd- 
Ihiues-Ohligationct) ii>i n< snnniit in yfh'- imi 
ÜOOO ß. ('. M. mit dem An/trajjr, dieselben 
nacfi seinem Ableben eur ErrichtHng *iaer 
at iidenten-Htiftung zu lenrendin. 

Der bezHfflivhe, Stißsbrief trurdr unfcrm 
17. FcUr 1808 ton der k. k. SiuUhaltcrci 
in Prag ausfertigt, 

Xa cli d en Ii est i m m u n fj r n d i c s e k 
Stiftsbrief €8 sind gum Stiftungs- 
gennsse berufen ntittetloee Studie- 
rende d')' Descendru- d r >■ El- 
tern de s •/ " h (t ti n Jir Uli iimi \\ ett eel 
Srüll. M « m 1 i eh des J o h a ii n Ii r ii 1 1 
(t II s Xe u Ii a u a u n d der M a r i a 1t r ii 1 1, 
geborenen Strakuty aus fVnjnow. 

Falls solche Desccndenten nicht 
rorhamli n iriiren, so haben auf 
diese Stiftung die elterlichen Sei' 
tenverwandten Ansprnrh, wobei die 
nähere, rtjrfr^f dir r /i f <■ > ! ! i!> c und 
hei deren Abgang die nuitterlichc, 
Verwandtsehaft den Vorßvg hat. 

Sollte sieh aus den zum Stif- 
t nngsge nasse Berufenen zeit weil ig 
niemand melden, so sind die nicht 
f e r tcc nd et c n Intcrc s s en zur F.rri ch- 
tung neuer Plätze zu r er uend e n. 

Sobald auf diese Art das Stiftungs- 
vermogen die aSke von $000 ß. rrreieht hat, 

fi'it jfde weitere Fnictiß<in"i"i ilii- niih/ 
i cru eudcten Zimten au untcrblt mul rv 
sind sodann die GebSrtn der nicht Jusi t-tru- 
Stiftnngsplätze. u. za\ solange als sich keine 
ansi>nuhi)ereeht igten Jicieerbcr melden, zur 
Hälfte an das Stadt - Xeuhanscr Armen- 
Institut uhzuf Uhren und sur anderen Hälfte 
tnr 'Anseliaß'ung van Kleidern für arme 
Neahauser liärgerssohui . v i Ji hr um Xm- 
hanser (ii/mmisium fteissig studieren und 
Kohl verhallen Sind, Mu vmvenden, 
VIL 



Dnc 30. dubnn 18(17 v liudejovicich 
zesnidi) mistr sUcndiski} a ohchodnik sc 
sklem Ja n B r Uli odevzdal jes/c za Hvehgti 
bratru svemu Väclacu Üriillovi vedte pro' 
hldieni pöslednfji^o ze dne 30. kvitna 1867 
di ti i'ijnS'i >ic fidl'hx ' f ührnnc cene 2000 zl. 
Konv. m. s narizeniin, aby Jich po ümrti 
jeko ke sfiseni studenfskeho nadäni pOHiil. 

Xadacni list biß dnr 17. linora 1868 
c. k. mistodrzitclstvim v Fraze vyholovcn. 

Vedlc ustanoveni tohoto listu 
nadainiho povotäni jsou im po- 
Sitkn nadafnimu nemajetnt studu- 

jic/ : potomstva rodii'u Jnna 
Ifriill'i a Vdclava Brülla, totiz 
Jahn Uriilla z J indi^it^ov a Uradce 
a Marie Brällovg rasend Strakate 
e Ch ij nova. 

Xebylo-li hg tu potomkil tako- 
vijch, maji ndrok na nadaci tufo 
poboini pributni rodicüv^ pfi iemä 
bliiii pf(bu»enstvo se sträng 
otcor y a, neni -Ii takov c h o, bl ils i 
pribuee Hstio sc struug matf^iiig 
pfednasf ntd. 

Ifehldsil-l i bg s e po uijak0 ias 

nikdo z tceh, kdoi kn poiilku na- 
dninimu jsou pocoldni, budiz nc- 
u pot rcbenijeh ürokii he tfineni 
n o r ij ch m i s t p o uz i t o. 

Jahuilc spüsoljem tim jaunl nadaiui 
ry.ir 8000 ^. dostoupi, prestanii dtdii atld* 

(hi»i u< iip'itrebcnych iir"I:''i nroh n budtiz 
jiiil pliif'i neobsa:enych niist nadacuich 
>i s,<;- pi> tak dlouho, pokud mpHkldsi se 
zadatrlc s oprävninymi närakjf, $ peimmn 
Jindriehohradeekhnu fffifnvu ehudgeh edvd- 
dfuji a s druhou jmlor'uu hn opaiicni sutstra 
pro chude Jindiichohrade<:ka mistanske 
synky, ktefim JindHchohruded^ ggtnnasi» 
pilni 8t«dH}i a saehovedi Jsout vjfneMieng, 
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J) r r Sfiffftnq^ff II >! V f1 -i n >' r f 
u II Ii r c n d d er St i< d ich »n Ueui» c /< ulen, 
t fcli n iaihrn An»tQlte n. (i ^mnasifn, 
Lehrer bildumffSanstalten, ferner 
trährend der niedieinisehen nnd 
Juri d i s (h i; H St II dien. 

Den Hörern der Hechte und 
3f ediein ffebSrt. fallt »ie die 

I ) II f 1 1, r s ir 'i'i r d r rr}nn'/rii iriilli u. der 
S t t/t tt iiij t> ij c n H »s noch ein Ja hl navh 
vollendeten Studien, 

Zur Erlangung dieser Sti/tung 
ist nehst dtfr nachgewiesenen Ver' 

trand f s(h(ijt r ! ik ijute Sitten- und 
die erste al Igemcine Fortgang»' 
elasse erfptderlieh. 

Derjrni'ii. iceleher eine zweite Siffert- 
classe erhült <nli trenn aueh in rerschiettc- 
nen S<^lücn und /• itniunirii, zum rtcciienmal 
repetieren tcollte oder mtUstCt vfird des Stif- 
ttinffftgent4sse.-i fiir immer veriwdig. 

Diese Stif'ltinf^ tcird rtt/in 
coilatione von der k./c.Statthaiteret 
in Prag verliehen. 

Das Virni'kfen dieser Stiftung, tcehhes 
i'iitnjalls von der k. k. Statthalterei ver- 
mdtet tcirdf beträgt aooo ti., aus dessen 
HeinerträgmuB ein Fiat^ mit der Jahres- 
gebnr mn 80 ß. ioiiert fciW. 



I'i' ': • 1 1 J: I' a d a r n 1 i r r 'i ft <> r n .< 
>tiidii II a milujjeh kk>>l<ich, tfchii" 

ckgeh nsfarech. ggmnnsiich, na 
üstarn ke rxdrldni ni'ilrlü^ dälf 
pö ras sludii lehafsk^eh a prav 

II 1 1 Ui'ich. 

PukI Hchui- lim priir a Irkarntri 
donfatiii ftr, eht^ji-li dnjiti dAttioj- 

n IIS 1 1 d u k f » r s k »'. p o z it k >i n a d ii r i> l h >> 
J r .it i' po j I d r ii r ti k ji n ii k <i n '' n I 
at II d i i. 

K dnauirui ttadaer tt'to rgza- 
ilnje se rrdfe pr&katn o pffhvzrn- 

.s / f / d o brd ä n <i ni k u z ni nirt' n /i rm i 
rieubec Uli zmiinka S progpi' ch ii. 

Da-iUiiii -li kdii dnih'iii ziiönikn z unm ii 
ait'h i'hcr-li Ulli iniisi-li tirbas i r rtUn^iJi 
sk'Jiich (I iildiilm-h po drahe npakoratit 
slrati po eidg pniHfk uadaeni. 

Kad'/i i liit» iidili r. k. miiltodr^ 

Z i t r l s f r I r r g i ii c nl I a t i o ii e. 

Jmeni nadaei' ti'to <■ oKunsii .1000 zf, 
spiantje roi ni'z c. k. niisliilrzHilstt i ; « 
ti^ho vgteiku jmini toho dutuji- se jrdti» 
mi»to s roinim poiifkrm 80 si. 



I« 

/ 36 kr. \ 
\ Stanpel. } 

Löbliches k. k. Bezirksgericht! 

Mein 30. April 18157 in nutlucis vci >toibfricr nriider Jolianii Hiiill. f^l.i^ir- 
meiüter und Glauhändler daselbst, übergab mir bei i^ciiicn Lebzeiten zwei MctallKiues- 
Obligatioiien ddto. Wi«n 1. Mai 1847, 359.221 und 359.223 k 1000 fl., daher beide 
im Nominalbetrap*' von /weitansfrul Onlden, mit dem Anfdnfje, solche nach seinem Ab- 
leben zu einer StudfiitüUhtittutig derart zu verwendtu, dass 

1. von <Iem Zinsenertragc zuerst die Ferzentualgebühren SB das ürar. dann die 
Kosten der StUtungaerrichtungsurkunden zu berichtigen seien, und nach deren Be- 
richtigung 

2. die Zinsen duicb drei .Taliii' «Iviu Stiult-Noulunser Annriiin-^litute zu/ui';»Il<'n 
haben. Nach Ablauf dieser zur Erfiiüung ubiger zwei liestinimuDgeu erforderlichen etwa 
fönQlihrigen Dauer tritt 

3. die StudentenstilliUif; in Wirlcsanikeit, und zwar: fiir einen unvermögenden Studie- 
riiuden aus der Descendenz unserer Eltern Johann und Maria Brüll aus N'eubaus, letzten' 
geborne Strakaty ans Che^now ; und im Falle eine Deacendenz nicht vorhanden wiirc. 
also fiir die elterlichen Seiteuvervaadten, wobei die nähere^ Torarst vätnlichQ and bei 
deren Abgange die nfltterliche, Venrandtschafl den Vorzug bat Vermdgende Verwandte 
ftind von dem Stiftuiij^s^^fiinsse gänzlich aiisi:cNchlo88en. 

4. Sollte si«'b aus <l<'ri zu dieser Stiftung Benifeuea temporär niemand den Studien 
widmen, so sind die Zinsen von Jahr zu Jahr so lange ca kapitalisieren, bis eich ein 
oder ini'Iircre Aiispnit li^licri-clitiptc vorfinden wenlcn. so zwar, ilass 1)ei jfilem auf zwei- 
tausend Gulden neu angewachsenen Kapitale ein neuer, dem ursprünglichen gleicher 
Stiftungspiatu zu fergeben and sn realisieren sein wird. 
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5. lij. I ; aber durcli ilicso ZiiisentructilicieiHing cinscbliessUch des ui'äprüugliclicn 
Stiftui)gskaiiit:i!s pr. 2000 fl. das Kapital die Höhe von achttausend Gulden et reichen 
sollte, &o hat jede weitere Zio»enanlegODg zu tuiterbleiben. und es sind die entfallenden 
IiiteT«BBen bieron, insofern sie nicht dnrcli Verleihung eines oder des andern oder aller 
Stiftungsplütze t i si Iiij^ft w l ilen, so langi', und zwar zur Hiilfte an das Stadt-Nenhauscr 
Arnen-lnütitut abzurühren, und zur anderen Hälfte zur Auecbaffung von Kleidern für 
arme Nenbauser Biirgersöbne, «elebe am Neubauser Gymnasium flelssig und woblTerhaUen 
stTidiere 11, /u verwenden, bis wieder c'ni o^lt i der andere odor alle vier Stiftunp<5iiliitzf» 
an berufene Couinetenten verlieben worden sein werden. Jeder von den vier StitXungs- 
plätzen racante fälH jederxeit der in diesem fnnften Absätse enthaltenen Bestimmung xu. 

r>. Dt'i' Stiflungsgenuss dauert durch alle Heal-, technischen und Gvninasialschulen, 
«luiin wiilirtiitl des Lehrerbildungscurses und der inedicinisch-juridiscbeu Shidicn an allen 
k. k. liäUrreichiHcben öBentlicben Lehranstalten, und ist zur Krbingung dieser Stiftung 
nebst detn nachgewiesenen Yerwandtscbaftsgrade eine gute Sitten-, dann die allgemeine 
erste Fortgangsciasse erforderlich; und es ist des ferneren Stiftungsgenuases derjenige 
för immer rerlostig, der eine zweite Sittenclasse oder, wenn auch in Terschiedenen 
Schulen und Zeitriiumeii, während des Stiftttngsgenasses xum zweitenmale repetieren wollte 
oder mü^'^tp- 

Den Doctoranden der Mediciu und der Jurisprudeuz gebührt der bezogene Stiflungs- 
genuss nodi ei« Jahr nach absoWierien Studien. 

7. Das Verleihungsretht steht der hohen k. Böhmischen Statthalterei in Prag im 
Einvernehmen des h. Landesausschusses zu, und wird die hohe Stattbalterei gebeten, diese 
Stiftung zu acceptieren, auf deren Erfüllung zu inTtgiKeren und dem Neubauser Magistrat 

und OymnasiaU orstatid zur WulirrK-hnainL,' ihrer eventuellen Ans[uii( li(' von der erfolgten 
oder nicht erlolgten Verleihung des oder der Stiftungsplütze jühi'lich in die Kenntnis 
IQ setzen." 

Indem ich hieniit den Willen de» Erblassers oder Stifters erfülle, sein in mich ge- 
setztes Vertrauen rechtfertige und seine Intention einer löblichen Abhnndlungäbehürde 
notificiere, erlege ich im Anschlüsse die eingangs bezeichneten zwei T)"/» Metalliques- 
()l)li(;ationen k 1000 fl. im Nominalbetrage von zweitausend Gulden, jede summt Talon 
und 18 Stiick Coupons, wovon der nächste am 1. November 1867 fallig ist, zu Gerichts« 
banden mit dem Ansuchen, solch« in Verwabmng zu nahmen und das Geeignete tut 
Realisierung dieser Stiftung veranlassen zu vollen. 

Liebenau, am 30. Hai 1667. 



Zwei Stück Metalliques-Obligatiunen Nr. 350.221 und 359.222 a eintausend Calden, 
in Summa }i(.'r zwi itiiuxiui dulden CMz.. sammt Coupons Tom 1. November 1867 und 
Talons sub Jouro.-ArU 181 iu Empfang genommen. 



Für die Richtigkeit der Abschrift Expedit des k. k. stüdL-deleg. Bezirks-Gericbtos. 
Budveis, am lt. Juni 1867. 



BcglwlMgt« Absckrilk bei <kr k. k. Statthnl- Ov^reiiy opis tt c. k. mUtodriitelitvI v Praie. 
tmi sa Prsg. 



Wenzl Brüll mp. 



K. k. Steuer- und richtliebos Depositenamt. 
Budwei^s am 2. Juni 1867. 




(L. S.) 



W. Morawec mp., 
k. k. Kniq^ebtsekoMsirt. 



VIL 
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IX. 




Stifts brie f. 

Xncli der Erklärung dcsHrirn Wenzol Brüll zu Liebenau vom 30. M.ü l^SflT hat der 
am 30. April 1867 in Budwcis ver>torbcne (ilnsemioister und ülasbüiiilifi Juiiann Brüll 
bei Boincn Lebzeiten seinem Bnider Wenzel Brüll zwei Metalliques-Obligatioueii dtlto. Wien 
1. Mai 1847 Nr, 3'>9.221 uimI ":n.i2.' h um fl. C. M.. zusainnie» 1>Ü0Ü H. C. M. im 
Nominalbeträge, mit dem Auftrage ubergebcn, solche nach seinem Ableben zu einer 
StudentdUstiftung derart zu verwenden, dass 

1. von dem Zinsenerlrage zuerst die I'ereeiitualgebühren an das b. .\rar, dann die 
Kosten der Stiftungserrichtuug berichtigt werden, und nach deren Berichtigung 

2. die Zinsen durch droi Jahre dem Stadt-Neubauser Armen-Institute zuzulallen 
IimImm. — Nach Ablauf diei^er tnt ErfiiUuog obiger zwei Bestimmongen erforderlichen 
eiwii luiitjahrigen Dauer hat 

3. die Stiftung in Wirksamkeit m treten, und zwar fiir einen unvermögenden Studi- 
reiiden aus (b-r Öescendenz der Kitern des Johann Brüll und Wenzel Brüll, uämlich 
.luhanu und Maria Brüll aus Neuhaus, letztere geborene Strakaty aus Cheynow. und im 
Falle eine Descendenz nicht vorhanden wäre, fiir die elterlichen Seitenverwandten, wobei 
die nähere, Torerst väterliche und bei deren Abgange die mütterliche, VerwAndtschaft den 
Vorrag hat. Vermögende Verwandte sind tor dem Stifttingsgeniiase gänzlich aus- 
geschlossen. 

4. Sollte sich ans den zu dieser Stiftung Berufenen temporär niemand den Studien 
vtdmen, so sind die Zinsen von Jahr zu Jahr so tauge iru ttApitalisiren, bis sich ein oder 

mehrere AnsprucbslMK i lifi^fc vorfinden werden, s^'t /war, dass In ! j* ilem auf zweitausend 
Guldeu neu angewachsenen kapitale eiu neuer, dem ursprünglichen gleicher Stift ungsplatz 
zu vergeben und zu realisiren sein wird. 

5. Im Falle durch diot- Zin><^iifruktificirung einscliliesslich dt'> tir«pi iinslii hi n 
Stiftungskupitals pr. 2000 Ü. dua Kapital die Höhe von achttausend (iuldeu eneicheu 
sollte. 80 hat jede weitere Zinsenanlegung zu unterbleiben, und es sind die entfallenden 
Interessen hievon, insofern sie nicht durch Verleihung eines oder des anderen Stiftungs- 
jtlatzes oder aller Stiftungspliitze ei-achöpft werden, so lange, und zwar zur Hälfte an das 
Stadt-Neuliuii-i r Armen-Institut aliziifuhren und zur anderen Hälfte zur .\nschatrung von 
Kleidern fiU' arme Neuhaaser Bürgersöhne, weiche am >ieuhauser Gymnasium fleissig uud 
wohlverhaUen stndiren, zu Terwenden, bis wieder ein oder der andere oder alle vier 
Stiftunp=;i»l:itz^ an berufene Kompetenten verliehen "uordfn sein werden. Jeder von den 
vitif Stillungsplützeu vakante Stiftungsplatz fällt jederzeit der in dem 5. Absätze ent- 
haltenen Bestimmung zu. 

n. Der Stiftunpsgonn?s dauert durch alle real-ter liui^chon tiikI rirmnasialscbulen. 
dann während des Lehrerbiidungskurses und der medicinischea und juridischen Studien 
an allen k. k. österr. öffentlichen Lehranstalten, und ist zur Krlangung der Stiftung nebst 
dem nachgewiesenen Verwandtschaftsgrade eine gute Sittenklasse, dann die allgemeine 
erste Fortgangsklasse erforderlich, und es ist des ferneren Stiftungsgenusses derjenige (ur 
iiDHifi M'iiu-tiL:, der f'iiic zweite Sittenklasse oder, vfiiii auch in verschiedenen S«hulen 
und Zeiträumen, während des Stiftungsgeuusses zum zweiten Male repetiren wollte oder 
müsste. 

Den nnktnnniih ti der Medicin und der Jurisprudenz gebührt der bezogene Stiftungs^ 

genusä noch ein Jalir nach absolvirteu Studien. 

7. Das Verleihungsrecht steht der h. k. k. Statthalterei in Prag zu. und die hohe 

k. k. StatthnUrrei hat auf die Erfüllung dieser Stiftung zu invigiliren wml iL ii Ni uhnnsor 
Magistrat und Gjmaa&ialvoriit&nd zur Wahrung ihrer eventuelleu Ansprüche von der er- 
folgten oder nicht erfolgten Verleihung des oder der Stiftsagsplätz« jfthrlich in die 

£enntni<i zu setzen. 

Die angeführten zwei Metalliques-Obligationen ddto. Wien am I.Mai 1847 Nr. 359.221 
iiik) 359.322 k 1000 tl. CMz nom., zusammen ]ir. zweitausend Golden CMz. nom., sammt 
18C!oupon8, von welchen der erste am 1. November 1 807 fällig wr>r. p.nmmt Talons wurden 
vom Herrn Wenzel Brüll zu Gericht erlegt, von da an ilie k. k. 1 inanz-rroknu-atar aus- 
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Johann Brüll. 



•Tau Brüll. 
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gefolgt und nach Vuilaire dieser Obligiition< n rai ilii k. k. Stattbaltcroi in Fnlt;' iles 
l-irlasses vom 17. Kebniar ISHB, 7.. 6700, von der k. k. Landeshauptkassa für dieJobami 
Brtiirsche Studenten sttfluiig in Gohahning genommeti ttnd für dieselbe Tinknlirt 

Hiernach erklärt die k. k. Stattbnlterei nunmehr dir";i' Stiftung fiir konstituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermügen und Kinkoniinen iiiith diu bestehenden Normen 
vorwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durrli Aus- 
Bcbreibung und Verleihung der Stiftung, eTentuell nach dem 5. Absätze der stifteriq^hen 
Anordnung, vollziehen. 

Der Stilt-lnii f wird in 4 l'arien ausgeferf :;-'t. Wdvoii eines Itei der k. k. ?tattli.i1t(n-i. 
das zweite bei der ^^euhauser Stadtgeiueiiide, diu dritte bei dem L k. Neahauser GyrnDa^-ial- 
direktorate und das vierte bei Herrn Wenzel Brüll aufbewahrt wird. 

So geechehen bei der k. k. Stattbalterei zu Prag, am 17. Februar 28C8. 



(L. S.) 



Für ilon Statthalter: 

Henninger mp. 



Hlavk'a nip., 
k. k. älatthalterBi-lUtb. 



Origiiml Uci der k. k. .Stattbaltorfi iu Prag. 



Originul u c. k. uiktuilrziteUivi v Prozo. 
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1807 
fijiia l, October. 



Nadaoi P. Franttik« Rudolfa Itozdeky P. fnm Rudalf Bexdeka'sche 
pro Brezoicl. StiftuDg fßr BhzDitx. 



Jiiliil. kiilechcto f. /.•. r;iss>li>i 
r Ftsfcii P. F r n n t i < f. k Itml <> 1/ H > zit r k n 
rrn'irnl redle iimlainifi'i liafn r I'iskii tine 
J. rljna 1S*>7 Mpsaiii'ho n <lnr 'Ji>. dnhnii 
1868 poil I. IS.öTft, pi)irizeii<lt>i j>ri sluv' 
tiestnim oderzdtmi ji-mu Jeho \'eli^Mstrfm 
rtmffm Fmntistrm Jom/rm I. H^ymitmH' 
i i'ji iid'fi i,''lni :i'i>hi'.i,i')i(t ki'iic s knrniiiiii 
npis .stattii lotcrttt piijikif z r»ht 1860 nu 
100 zh k fomu lueln, ahif ü rok ;/ j i st tu f/ 
fvti) knidulot'ni' 1. listopinln amb 
z II r dl kern I > s topn d n s i/ >i k ii ni i' s t a 
Brtsnirr, ktiryz jmt horlivifin a 
wravnytH itikrm hiarni äkoty 
r Bregnieit die usuuni fiditrle 
nsf'iyt fohota V hot^rosf* fty/y 
r i/pi de IUI/. 



Obdareny tm $e na gakladntek po- 
wodUli OtienäS a ISdnifag Maria. 



PripmUa-li bi/ ua vrnornui/ upix rifhfa, 

dosfatic sc Uddaci cdc v^hii/. 

Obtuisi-li r pfiptithi f>>i»fii i'tiuj.ii nii'm' 
vrz öö zl., biiiftrz udunym zpihiibnH ntkolika 
iäkiim ntrnym dilnn »ijnu'ni pO S ifl. tUff- 
v^ie «iak po 10 gi. rogdilmjf. 

Ihftttntpi'H i&rdey naäalni obno9» 

'r'i 11^ .2^0 iMiiiin bndiz n(li>,i)))i .:jp't- 
Nitfjnii jrdcn edk obnosem 5 zL n zbi/tkn 
budii vSifo ke ei iziiu ^tipenäia pro shuhi- 
jiciho po iaa ^cfto stHäii na gynwasitt r l'ishi 
a näsletbtjfchh tlttWeh sludil na rifüokych 
ikdd^t at jsou fyto druhu jakehohdir, 

Vferijii-U köitt'iue iwiii urtik;/ nbnos 
^0(i zl., lud ubi'cn! ztwstiipHelstvo nii'sln 
Jifrznice pofet Heuldni a jicfi voiiii plafif 
urciti. Roini plat nemd tiak obndst ti nuur 
nei 50 gl. a m tke ncS SOO gl. 



Jhi jidtilttiif K'dvchit dvs k. k. Gym- 
»losliini-i IN J'isik P. Frang Rndolf 
Urzdi'kn widiiutr lifiit dr.s iiuti'rm 29. April 
180S, Z. 18.Ö/Ü, brMätlijini Stiftsbriifis dr 
dato Pisck am 1. (ictobrr 1867 auläsulich 
seiner Df&triermg mit dem ihm von Seiuer 
Majratät dem Kaisrr Frttng Jatsef T. Alltr* 
ipif'idiijsf rrrlt'h' III II (/iiIili iK II Yri itii Hstkrfnz'^ 
lud (h-r Krön: tun (}b(i'7<il">ii il'S Stii/ifs- 
Ldttnii-Atdrhrtts vom Jnlin ISI<0 uhiv 
100 ß. zu di'in Zun kr, dass die Inter- 
r s \ i: n d i r tt r k C o pit iiIi'S nll j i'i h rl ich 
lim 1. »drr anfangs Nnrrmbcr »in 
Jiri zn itzer Stadtsvh»t welcher ein 
fi/rii/rr und »ittlieJier Schüler der 
1! II 't ji ' s iL 'I ! I in Hrrznitz ist, nach 
dem Frmi ssen d^a Dirccton dieser 
Anstalt an/ die Hand erhalten 

Der BetheUte hat für den Stifter ein 
Vater Untier vnd den Enylitdten Gr»9s en 
heten. 

Fidls dir yaridmrfc Obliifaflon riiini 
Trcffrr tnachen nullte; so hal der ganze 
Crewinn der Stißung gusufallen. 

J)i fr<ni' )i di' Tnti ri ssi n in di' <i iii Fulff 
Ui'Higrr ttln öö ß., »»»d in der ninpife- 
ttcni'H Wi'ijif nuhri'rf Schidcr zu glrichrn 
lln itm mit miwh-.itrHS 5 fi.^ höchstens aber 
10 fl. SU hdhcihii. 

Sei An^n<^aen der Stifitmgshderessen 

nu f l ini-n Hifrifi rmi ß, bis 200 ß., soll 
(itif dir rrwdhutc \\ i ist: rin Schidvr mit 
5 ß. bf fhrdt und di r licat znr F.rrichtnmf 
einrs Stipendiums für rincn Stndirrrndrn 
tcnhrrml siii/rr Stiidim um (iymnasium en 
Pisrk inid di r diirintf fulip ndrn .JIiK'hschnt- 
.stiidii'ii irffi'hf'r .irf iiHmrr rrrrrriidi f irrrdrn, 

t Li i t>(i ti/( h in:hlii\ssiii h du; jährlichen 
Intfn'smn d>n lief mg von 300 fl., .tu bot 
die (irnuindf'rrrtriinng der Stadt Bfeznitz 
die Anzahl di r Stipi ndii n nnd deren Jnhres- 
grbiir zu lie.stimntin. Dir Jahresgchiir .soll 
jptloeh nicht weniger aU ÖO ft., und nicht 
mehr t^s liOO /t. betrafen. 
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Xjßt'isohf m fimto ziizciiä sfip' luUn udih ti 
tmi tuisfMlrzifchtt i r Piazr jw tun tltv obcc- 
uiho xaatupUeistca m^sta Brcznicr. 

Jim'ni umlncc dto, ^/n '/ oninr mMo- 
drsHchfi >m ? I'rase, obnuH JoO zl. 

yi/ni inhli xr rorni liroLi/ r ohiiofui 
3 */. isO kr. kaiilffnH'm po närihu «piüi tf 
obeene ikoljf v Bfumd idkim «sfnrti tohoto. 



Dil- (Ulf (Iiis/ Wiisi )]ihH(htin Sfi)KH- 
ilii» .-olliH iilMf Vinsfhltii] ihr (iinirntih- 
vtrtrtiun^ der Stadt Mfezndt ron dar Statt' 
htdfervi m iV/f<y ceHirhrn tcerdrtt, 

/),;> T'. , /)ifV/r// (hi'srr StifyiH' i. tr. lrhcs 
mit der Stittthtdttrri iu Praij rrrimltct irnd. 
heiräfft 100 ß. 

(Tfjfcimiirfli^f uirdi» dii jähriichtn Inf fr- 
essen im B' tr<if}e r<>u ti. f^O kr, nll jährlich 
id'i r Antrag d( r Ij itinttt d(T Volk.<:Sch>ilt' 
hl Breznde an Schuler dirser Aststalt vev 



( 50 kr. \ 

Lisi nadaci. 

Pater FraiAüA Ruädf Betdfka, jubiloTaiiy kfttecheta tut c. k. TySütm ^ninaRinm 

V l'islxu. jifik ucitel recke, skr, fi:ni< ouzske a vlasske fori, narozi i;y v r.f* /ni. i dnr 
20. prosince 1788, testny biskupsky kiui^istonn* raila, vcfeiiiy phse/uv l»i>kupfvk\ nütjif, 
biskupsky ordinariatin koiuihaf na < . k. L'yuinasiuiu a vyssioh a ni/^ion ikoku h n'älinVh 

V I'fsku, testny ou«l slavneho klästera Zi livsk«'lin. ro^tny niesfan kräl. mösta Pisku, i'eslny 
oud Privileg, sboni ostnistfeletkeho Piseikeho, ducliuvni pmlstaveny ui)atroviiy v Tisku, 
c. k. konservator staroltylnych pamälek kraje Pi'seckeho, sbroniazdnii'ci, pNsptTigid a Tjf- 
konny oud Oesküho museuiu, ce«tny kurMor oiMitftgiciho üstavu ve Vi<lni. opruvnt'ny udtel 
naboienstTi privatistfl na gytnnasinm \ na reÄlk&ch, oud d^jepisn^ Kleje/pytnei HpoTej'no»ti 
T Praze, majitol ziateho zäsluzneho kHie s korunou atil. atd. 

puzen srdedQou vdecoosti za velikou milo»t Jebo c. k. Apo^tolskübo VeUtienstva 
cfsafe a krale Frantiäka Josefa . ze jej tak ozdobil, a cbte para&tku fak TzAcnoho dam 

zachovati pro ImhIoui imst. ^kladäm zde e. k. okrosm'niu üfadii Breznick<'inn stätni dinbo- 
pis ze due 15. breznn 18tiO, serie 12.57*2. nslo vyliry 7 — 1 ** H> s kupony vyplalnymi 
Lmaj« a 1. listopadu 1868 na sto zlatyoh /nejici k tomu cili. aby ouroky kaitdi'iio 
rokn ptvm'ho neb bnod / pdralku listopadu jeden Itfeznicky inestsky synek, bnlliw' a 
liitav uy /.ük i kterekoli tridy tauiui hiavni hkoly, die uzudai pana fedttclo od luitela 
sveho na riiku obdriel, pon&Tadi zakladatd CO rodiö BfezDick;^ s pmiiho vychoTinf 
aveho onu skole dekaje. 

Obdarorany lua w za zakladatele pomodliti jednou Otv« iiÄä a Zdrivaa Maria. 

Toto nadam ma dnem l.Iistopada 1667 veji'ti tÜtoI (do Lm^« — do 1. ÜMtopadu 
1868 atd. 1.) 

Statnf dlnhopifl vy^e naznafen^ a na toto nadanf TinkulOTan^ jent nloSen ii \\ k. 

Idavni pokladiiicc v Praze. Melo-li by sp stäti, ze by tento dlubopis nipcni m' iakrMi \ 
uciuil, ma celä vylira tomuto nadani pi'ipadnonti. Pro tento pripad ho vsak iiaf«li;«iiijn i 
vatanovuje : 

Oinily-li by rrit'm' onroky celeln» ptk kapitalu raene nez 55 zl., biidiit podeleiio 
zpäsobem vyse iKi/a;u luyiii Ti'coro iäku pi» stejnycb diloch. pfi ccniz se vsuk podotyka, 
ze jednotlivec m- im lu' ik A 5 zl. a ne vice nez 10 zl. olidr/.eti nni. 

Obnasely-li by ale rocni ouroky nejmcne 55 zl.. atieb vice az do 200 zl.. in.l prvnOio 
neb z pociitku listopadu kazdeho rokn jeden z:ik peti ziatymi, zpflsobein vyse naznaceiiym 
podclen byti. a zbyvajici luatka tvof-iz nadani i)ro jednoho studujicibo mi ' » ly cas slndo- 
vani na gymnasium Piseckem a dile i na vjsokycb äkolach jakvbo-koli dtuhu, dokaväde 
toho jak pilnnstf tak bezäbonnymi mravy hoden jast. 

Cinily-li by rocni ouroky vice nez 200 zl,, budiz za»tupit«-ls<veni nie««la Bieznico 
astaaoveno, maoho-ii a jak velki nadäui se utvofiti ms^i', av^ak nemA jeilnotiive müiiv 
nei 50 zl. a ne Ti'ce nei 200 zl. obniieti 

I'deleno ma toto nadani byti bedlivvm n mravnym zdki'im na hiavni skole a dn 
obce Bfeznicke ptislu&oym od vys. c. k. mistodrzitel^tvi k nuvrliu skolniho tcUilvlp, 
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Stala-U by sc zmt-na s Inmtn' lilaviu skoluu, 2u by huä pfestala, uch jindm ptclo- 
/cna byla. |)a(liiL> vsocko |ir:'tvu na mosti^ke tamni MstupiteUtTO, kterc D» «Utek svyrh 
Tychovani to »Tedomite fjrpaloiiti mini. 

NüepBaDi üfadoTo alibuji, ie k tomn bl^«ti budon, hy toto nadam' v/Jy podle 
UStÄPOVcni vysc nvedenvili wKniiäno livlo. 

Nadaci libtiua jest trojiuisobne vyhotoveua, a vidy jf^eii stejuopis u vys. c. k, misio- 
driitelstn', ftak u feditelatTf ikoly huiTm t Bfesnici a u zaatwpitebtT« nest« Dfeznice 

Kh Pisku, due 1. njiii» 1^67. 

ÜediLeistvi lilavni äkoly B^esciiicke. 

(L.S.) Jan Forst mn., 

Ivditel. 

r i <3 d ^ t a V ü u ü t V ü lu e ä t a o b c e I( r e z d i c k l-. 

(L. S.) Jos. Gotthard mp., 

»lUfMIOtt«. 

Hynek Javfirekiap^ 

radni. 

Vüclav ^elezny mp., 
radnf. 

tislo 1857U. 

Tento nadad IM se atmuje. 

C. k. mfatodriiteUtTi. 
V Pnuse, dne 29. dobna 1868. 

Z« mittodrintde: 
(U S.) Laufberger mp. 

Origiatl n e. k. nbtodriitoltlvf r Praze. Origioal bei der k. k. StattlMitmi io Frag. 
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1867 

li»topftdu 10. N'oT«mber% 

Jkwiiaa Kraiisr. 



•7 Krnu.<:,r,l\fy(-,s($nisfr n %}i>"sfiin 

V Pnnhihi' irh, rrinx iil j,ri z> iJ) tit Si /ut :'> 

1807 dia stätui diuitii upisj/ r ähmitr rr*»<" 
2000 tt. s MSfm^rrmim, if ürokif jisfinv 

t' fo 1: II z d <i r t)i- u r fxi rifp<<'it)i hot/' 
liMfi^u il r a r Pa r d uh i r i < h rozcni, 
tkudf, mrarnf n pihn iähtt. ktrfi 

Z rnd I II tu >• >■ { (I w ,s k // r h y» n <• h li : rj i. n f o 
r ': d ij zäho sk<>l if h I n r ii i n iiiin .«X'o/v 
milite r Pn r d H b i r i 1- h pinl > 1 i t • jr.-if^ 
Za t im tU eiern bnätei iädwsi i o ud^' 
Irnf »ndanf tfchtn a d^kn»a Pnrdti- 
,,.,.ln„ii. I'n hiuTliz zd- 
d II s 1 1 )i , 1 1 , ] v /; , ,t f ,( k ol tf n d I n (\ 
poLud • / 1/ ' r Ii l (I r II i s/o/y r P,; i - 
dtlbicich k dobruzdd II i n udrrhn 
odevzdnmj. Kmirini' biidiz kitzdo- 
TOinS dtir .7. l i sdifiitd II srzrni Pni- 

dubicke m^stske rady srohitto 
a k nfmtt dfknn a fidifrfnrf ikofif 

hliirni n ri'ülnr lini. V srz' " i 

tomto biidii litsiniiH hhisi'i » /id- 
dfleni inkfi rnzhodtmtn. It i d i t rl i'i m 
zminvnyrh dstnrt't jn'islusi sjinhi 
Ii laso r n f i p o ii z f p r i <' i >i r z d k li 
k j i i'h lisla f II j) {■ i ii dir z r J i ihn. ( r o k // 
hndtei iäküm dQttfitijfm püllet»6 
rj/pldeeny. 



I)iif i/r h >'/ li^f rxifhtrii'i f>>/f diir /. hr< :iiit 
lö'ia i ,1 II diu' (I. hil'Ziiii W7^ niisto- 

dtiUfl-'fi'Dii r Priizr jtfi/rrzru. 

JS'ifiii iidili ne nadäni Mo rr smyntu 
mfamireiii' znkliidatrlni'ifrh. 

•Inn' Iii iifuhicr fi'fo, s/irrii'nnim' iiiinfskini 
ohf i PfirdübickoM, obuäii ÜQOO zl. ; rof-uiho 
riiiuxiii jmifnt toko r obuoitH 84 th pauifrd 
s jiiJ'ii !• I k'i jiodiHtrordiii idku r. k. rifs.ii 
rmlky^ s jmli» ii:i ku /HHijiOrueüiii iük» vhla- 
pedce iAetne ik^ijf c Bardul^fhh. 

VIL 



J,-isr f Krfj*is. k. l. Pi^sfmeif^ nnd 
Itiirqrr ]\}iyhih)f;, icidmiti iiulft^irk .<o»t 

H .'"Ii) liiit'if' 1IIU i>li r d' i St/ldf ]\ivd>diitt 

Mtdrrm liK SorrmlxT ItSHi shti ^Y<^rt/^s^vÄt*W- 
rrrsrhrrihHniifrH im ttrsnmmftrcrtf »y»» SOÖOß. 

f ,hr Iii sf imnnitiij. <i n s < mit d < ii lutfi- 
< s s < #) (/ / (■ .< f .s ( \i p I i Ii 1 1 >" Iii 1 j Ith y] i I Ii 
marh 'mim ^gr^iimt/i»' r t<iv- 
II II ^ s 1 h y < i f> II II 1/ :tri» i ii 1^ ii yd uhiti 
(jrhoyfiir. nyihi\ s i 1 1 1 > r h r » ii d y7 «'»'»- 
s I (jr S ihiili'y. u ii s ]{ u y ii i y' 

famil ien Stammen^ »ttd zwar Je ctH 
Schwirr dfr ttfiHfttxrhHfr ntfd rfr»* 
Iti'alsehnli in Vnyduhit:, hrfhriU 
irrrde» xolh n. /. » dirsi i» lirhtify 
sind dir r s n r Ii r »'Mi Vrylrthunij 
dir s I- r S 1 1 f't n nffrn hei demDce^tinte 
rnn Vnydnhiiz zu ii herreiekrn. Hier- 
Hilf s I n il dii dr.snrhi' d rui I,rli>' 
köcper der Henl schule, bezteh hh^S' 
trriite der fttiMptschHlr in Pftrdnhit z 
: II I- /' . r/ II t II i'li f II n fi n od . \ ii ( c o </ v • 
.s 1 1 i I n n if z n n Ii >' r if rinn, S r Ii l i r s s 1 1 r Ii 
isl nlljährlirli II in ,'!. S o r r in h r r r i n o 
Sitzniiif dis 1*11 r d n l> if zrr »S/rtrf/« 
nitlirs I i n z n hr r ii/i' n. n nd nindhirzN 
ihr Drrliiiiif lind dir Jhyrrfoyrn 
der Uatipt- und der Ural «eh nie r.iH' 
gnlndeH. In dienrr 8ifzn»ff hat ßndnttn 

I« // / ' in r II m I Ii y Ii r i t d i r Jh I h r 1 1 n Ii if 
der Srliühr zn r y/nhf r n. J)ir Ihm 
toten d r r f/r d II rli t r n A n s hl I f rn lialn n 
nur hinsirhn ii'li ihr ihren Anzfah 
ten nnf/rliitrii/rn Sehlttern fhitz»- 
slimmrii. J)ir Intirvssin sind drn 
beiheUteu Schülern hulbjdhiii/ zu 
rr/olgr». 

Ihr fi' -.li'iH' l'i Sl'ff.dirtrf ti nydr um 
1 . Mi'irz 1hii>s iiiiH'irj'irlifft und nnlrrm <>. Muri 

rnn drr Shdllmliirri in l'ini/ h tfilfifft. 
(ieffentedrtig wird diettr SItfliuiff im Sittwf 
dir sfifterizeben Attordittinifni iinrmfmrri. 

J)os Vcrinöi/rn ihrsi i Shiliinij. irrfrlirs 
r»n der Stadlffemmidr Pnrdnhils nrimUrt 
wird, MrSfft 3000 ß. und detmen Jtihrnt' 

rrf ii'i'l'ii- irilrlu's ;V s-nr lli[flr zur 

l'iili > >tid zHiiy rmi» SihitlirH drr k. k. OUr- 
r'idsihide und dcT KtuAemufUunthntr in 
Pardubitz v*rmndd wird. 

40 
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Vpo so lir./ 

Nadaci list 

O dvou )v;i7iLiMn luK'lovali --r iii.tjM .Tiiv- f(i-Kr;iiiK,iv>kyi'h nadäiiicli, ii to jechloLo 
zakuni /.«lejsi iiliivui sJcoly ;i ilniht'hu /.ukum zdej-iich vvs§i'ch skrd realnyrh. 

Nizepaaui: starosta. obecui nUkrki a zasttipitelatvo kralovskebo mösta Pardubi<- kraje 
Clinidiin«kdbo dosT^dStijt a dotuaTaji ti'mto, 2« blaborody pan Josef KratiB. c. k. pustmUtr. 

luajiti 1 ( !<-. kr al. rakduskclu» rytiiskt'li«) nulii Frantiska Jo'-f Ti. ud rrnlic z;«-tiipitclstva, 
\liistiiik tioum cifelit IIS**" V Zdeiiöin i)f»'tlnn''sti. niösfaii v l'atiiubicicl) tad., naplnen nt- 
ohycejnou radosti z i)mi!iy (»üvt'iy vclike, ji'zto jij poitilo oIhtiu' zastupitelstvo jcho 
ruilistü l'ardubic zvolom'm jcho OHoby dne -S"*« Ustopadu 1867 »a starostu ohce, podal CO 
))!nlohy k 9?e Ii«»tinö losipuaiin' ohK'dn?! z&kladnf ze dne 10^* Hstopadu 18«»7 s podt'ko- 
Viiiiiiu so za tuto prvni niesfanskoii dustojnost na stüloii panuitku onolio \ivnü. jak sdin 
pravi, vyznaumeho a cestnüho due, dva im pi-iuaiitele ZDvjid statoi dliuui upisy, cibla 
5814 a 54632 ze dne 4. zan 1652 b knpony jdouci'mi ode dn« 1. kvitna 1868 a talony 
k nikoniii |.;iiia ^;t;irncty Vnclavn Mnhorn'k;! (»hlcdn.'' ribfniihit zastupitclstva, jeden ka/ilv 
7. uixtu üjtisu iiu 1000 7.1. sliibra ziii'jici. tlolirofuaily 20iM) zl. stnbra, pravim rdva ti^^c«-• 
zlatych stnbra", z jejuhzto 5'' percontovytb i'iroku ka/d<>roc*ne \w jifedcbozf verejnt- 
vybiasce dra v i\ardubidcb rozeni, chudi, mraTni a pilni ü'ici z rodin mdsfansk^ch pocba- 
zejiVi, a sice jeden na hlnTTii a dniby na realni §kole v PnrdubWch. die blij^^ibo usta- 
noveni V tomto nadarim liste podcloväni byti majf. 

Die vyslovnebo, üstuibo Tjrjädfeni pana naüatele, jczto s/im (nadatel) co üd obec- 
tii'bo zastupitelstva S7.vin Tlastnoru^nfm podpisem litte stTr/uje. jest toto hMiM nstanoveiu' 
n.i-,l('(lfjvni : -Na porätku ka/cl'lin iktilm'bo roku burftc/ zäil'tsti zn nrlt'lein' torfitn dvou 
n.id im zadäny II p. dekittia l'aidubickeho, na to jediiy jiodauy ke sboru jfrole&orskuuiu 
\ h skol reabiych v Tardubicicb k jicb prozkoumam' a k ucineni nävrbu. drulie iiak. 
Y kteryi-b by so zätbibt za Stipendium od iaki. hlaTni äkol;, k aditelskemu nboru xucjsi 
blavni skoly tez ku jirozkuuniäni a k udineni naTrhu; kone£n6 bndii ke dni sTrcbti jinc 
novant'niu. to k 'A. bstn[)adu kazdi bo lukii. od starosty obce sezem' möstsku rady uspo- 
hidano a do nej budte^ pp. dekan a uba reditelove blavni a yjMi reälni 4kolj, a to paii 
dekflti k» podint sveho blasa, kaidy z panü feditelü pak k oderzdinf Uasu doty^D^ho 
uritid'^ki'lio ^tM•I•u ve jih'cine /üdnsti jon jebo nstnvt] se tykaji'oicb, a kazdy m>''st->kv ladni' 
!«'■/. ku pudaiii svebi) bbt^u puzvani, aby uu tcu zpüsub a Tct&inou hlasA pudeleni' ^akii, 
ve sniy><lu nadatolovü doeileuo l)yio. Crokj ze svrcau jmenoTan^b ttitm'eh dluiafeh Apieft 
budtei ziiküm pulb-tne vyidaceny." 

01)a od 1. Hstopadu is(i7 zürocitehie statni dlulnf üpisy byly [se] svolem'm vysokebo 
eis. kräl. nu'stodrzit(dstTi' ze dne 18. ünc»ra lft(!8 (in. 8(i71 od uvormbo oddeleni eis. knil. 
blavni vjplatne kasy v Praze, a sice cislo 5614 statuibo dla^niho upiso, na jineno hlavni 
§koly T Pardubiefcb a Hi\o 54622 na jmeno Tyjiifcb Ikol TeSinfch r Pardabidcb vinku« 
lovany a v obecni diitbodenske kase v l'arduVii« i'< li uloieny. 

Pon^vadi timto zpüsobem syiäleu jest piijem z toboto nadäm, ustanovuje se timto, 
aby z ro6nfeh urokfl pijnoncirh z tecbto stötnfch obligac kaidoroiai 50 zl. jednomu 

Äikovi zdi'isi blavni skoly. ;t riO 7I. iednonni z:ikovi zdejsi vyssi r'';ilky. kteryin totiz pf ijem 
/. tuliuto kterelio uadani die ii»tajtoveni' nadatcluva na jeden rok pfifknut bnde, a to die 
lii^liny lesignaOni oblednö z/ikladni zc dne 10. listopadii 1867 {isU> ineätske 1839 v pül- 
letni'cb Ibätaob po 25" zlatycb, to I. listopadu a 1. kvctna kazdebo »ikolni'bo roku TyplÄ- 
«.eny budou, /. lücbz vsak zäkonui daii z pffjnm kazdy nadaiiy säni poncsc. 

Toto nadAm vstoupi a 1. listopadeiu |Hi(-j r. 18(i7 ve äkute«'iiost ÜTOta, ponevadz 
i'iroky z oboti svrebu uvedenyL-b nadaci'cb obligac od toboto dne plynou a tcdy i od teboz 
dne vyplaceny budou; nsbo litraty s piovodcnim toboto nadäni Hpojeiie uvolujc so j»au 
zakladatcl fundarc säm zapraviti. 

Na zaklade toho vächo slibigeme: starosta. obecni starii a zastupitole kiälovskebo 
tnesta Pardnbic ve jtn^na stim a naäich na^tuprü v öfadi a zastnpitcistvi tote bohn- 
n)y>Ini'' a zbozn«'- nadani po ys* < ky budouci i'asy zacbovati. nadai i /ava/iinst, pokud 
zäkoiini cestou vynos z nadani ztenOeu nebude. v <'ästk;uli vys uvetleincli veriie piniti, 
liroky svym casera YyzdviboYati se niajifi die syrIiu v}'teent'bo ustanoveni patfienc udc- 
lovati a vypläceti. s nadaci jistinou zddne zmeny in i'initi m die pozöstävaji'i ich )iri d]>iM*i 
kuzdurociiC- strutny vytali pfcs uaducui jnieni vysokeimi ci.s. knil. uiiütodr/itelstvi piodloziti. 
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Nil svi'doun* toliu byl teiito n.iduci list vc tfi'ch exempluricli k tüinti kmici vyhotOTen, 
v^iestraniie Tlastinnui iu" |iO(1oii-;'ni a üinliu' ]iece(i oputfen, a1i\ / nii h jt'den »tejne zni'- 
jfci uekolkoraiiy exi'iujilüi zaalal usclmvuiiy u ci^f. knil. mistodr/.itelstvi, druhy pak kolko- 
vaiiy )stejn6 ziu'jici u ncjdästojnejsi biskiipskt- Knilovebradecke koDBiatofa a tfetf takovy 
kolkoTuiiv V n1)f><'TM' diichodpnske kase v rardubicich. 

V i'iiidubRuh. dne I. biV.zua lSü8. 



(L. S.) im Chmelik mp., 
cUkm B b. noUl*. 

Jos. Krau» D»p^ 
r. k. postmittr. 



Jaq Arnold mp., 

F. Hubäct-k mp., 
rudof. 

(L S.) Jan Konecn^ mp., 
radnf. 

Carell öernik mp., 

ruiliii. 

l'rautiÄek Plocek tnp., 
ndnt. 

Karel Sroboda iii])., 

radni. 

Vaclav Jiubein'k lup., 

vj Ixil'. 

JUDr. Jan Zäk mp., 
vybor. 

Jilji V. Tabn mp., 

vvlior. 

L. Woi'IILT tllp., 

Tybor. 



Pfipojuje se k nafi'zem' vysokt'ho c. k. inistodr/ittlstvi ze dnc 25. ledna 1672 £. e. .^902 
7. pm-iny nastoHpctn' zmi'uy v /.äkotiodärstvi o skolstvi dodatek, ze druby ex«iui|)läf luidat'iu 
iutmy u biakopske kousistofe t Uradci Krülove, nybrz u c. k. ukre«ni äkolni rudy 
V ^ffdubicfch BRchiiTfo b^ti ma. 

V Pardttbicfcb, dne 12. ünora 1372. 



(L. S.) 



Carell Ocrnik mp. 
F. Httbtitelc mp., 

ndni. 



Nr. 10612. 

Pfedstojicf Itstina nndad s dodatkcm xe dne 12. unoiia 1672 se srliTaluje. 

G. k. mffttodriiteUtvL 
V l*raze, dne G. bfezna 1872. 
(L. S.) Laufberger mp. 



Original liei der k. k. SUttlialterei in fng. 



OriginN) pK c. k. aiistodrlitebtvf t Prue. 



VIL 
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Dcccmber 

Simon Edler von limerschc 

Die FVaufn Auguste Jaral, Jnlif. 

I. 'I ij ( )i l H >■ t/ vhJ Marie Czermak. 
sämtHllichc </eborene Edle von 
Liintel, errieft tefen miiteh Widmungs^ 
Urkunde rom 30. Decentber lSf'!T zum Andenken 
(in ihren su Tuschkau (/tborenen Grosuvater 
Simon Edlen t on lAtmcl eine Siifiutift, nelche 
den Ifamen ^Simon Edler von Lämer- 
»ehe Siudenten'Sti ftung" fiihrmntXl. 
'Au diesem Ztcu-lr niihndcn dieselben .l"/,, 
iHnataschuldverschreibuugeH im 2i!ominal- 
leerte mm 5000 fl. ö. W, 

Auf diese Stiftung hat nur ein 
in Prag studierender Hörer der 
rniversität oder des polyte eh n i - 
sehen Institutes Anspruch, welcher 
aus Tu$chkau gebürtig ist^ sieh mit 
einem vorsügtieken Zeugnisse über 
die abgelegfr af 'i r i f ä t s pr üf u n g 
oder die z u r üt kfi eleg te Oberreal- 
schule ausweist u nd dtsstn Eltern 
unbemittelt sind. 

Unter mehreren Beteerbern 
haben Verwandte des Simon Edlen 

von Lämel und u n t er N ichtv er w a n d- 
teti i s ra el it i ^ rh r Schüler den Vorzug. 

Der (tenit.s :^ ,1 i r < , >■ Stiftung 
dauert bis zur V <> I ! >' » dung der 
Studien, geht jedoch verloren, wenn 
der Stiftung einen guten Erfolg 
nicht ausweisen kann, 

Jli i A^i'i'uif; i-'in nrimlffn ist dnis 
SttftungiurtriiyHis zum L'apitale guguscUu- 
gen und im nächsten Jahre der Coneurs 
neue rl ich a usz usch reiben. 

Die Ausschreibung der Stiftung 
erfolgt durch die k. k. Statthalter c i 
in Prag, welcher auch die Verleihung 
der Stiftung nach Einvernehmen 
eines Äbstämml ings des Simon 
Edle» von Lämel susteht. 

Der Stiflshricf wurde nm 30. Decendter 
1807 ausgefertigt und am 24. Märsi 1808 
von der h, k. Siattheiterei in Prag besldt^. 



1867 

'dO. prosiucc. 

StudeDtske nadiiin Simona sieehtiee 
Lämela. 

iVif»/ Auffusta Javalovd, Jntie 

F.idenburgord a Marie f ~ f rni n- 
kocd, ttsmes rosenc kl e ch 1 1 cn y 
Ldmelovg, zNdilff vfnoraci listinou ze 
dne 30. pro^in/r 1S/i7 r upmnlnku >ia sri/io 
r ToMskovi rozencho dMa Siniona slrchtier 
I^lmda nadadf Jei ^ouii md ^sfutleni- 
skgm naddnim Simona iiechtiee 
Lämeta." K lUdn tonm vinaralg 
jmenovane fi% sidtnl dluhiS fipisg v nomi» 
ndlni cenc 5000 sl. 

Na u a d a r i tut o m ä n ä r o k J f n 
V Praze studujii i posluehaf u n i' 
rersitg aneb üsiaru polgtechui- 
ckeho, kterg z Toukkoea jest roi/Hg, 
vüteingm vysv6dienim o odbgti 
shouiee maturitnt aneb o odbffte 
rgüfi rriiJir ,s .• jimkdic ü jehoi 
rodice jsmi nemajetni. 



Mezi uikolika iadatcli ntaji 
pfcdnos( j)f thusni aimana Hechtiee 

Läw hi II mezi nepribusn^mi idti 

V g Z H d H i i s ra e f s- / h <>. 

Poiitek nridaee teto frvd oi do 
vkonfeni studit; neprokdie-li 
nadauec dobriho prospfchu, ttrati 

nadaci, 

X nl-li tu zada/i Jii. Indiz rgte':il n'i- 
dainiho jmeni k jistini pfirdien a v »cjbtiz- 
Um roee enovu konhtrs vgpsdn. 

Konkurs vgpise c. k. tu ! s t od rz i- 
f eistet V Praze, kterimnz take 
udileni nadaee po sl gseni nt'kterehn 
poiomka Simona iiechtiee Lämela 
pfisluik 

List nadai-n! bgl dnr ,W. pyo^iin i 1S67 
vghotoitm a dne 24. brezna iefOü e, k, misttf 
driiUislrim v iVwe potvrge». 
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(i cffc ntcü rt i ij wird diese Sti/- jN'//m/' tulili nadaci titto misto- 

tung nach Einvernehmung eines drjiitelstvi r f räse, esavii v potaB 

A.b»tämmlin§s des Simon Edlen nikieriko potomka Simona Siech' 

fon Liimrl I ,,u der Sitttthalierei tiee Lämela, 

in Praf/ t e rl lehen, 

Ih'csfWe vertcaliet auch das Btißungs- MiatodriHrhtri .tftrnnijc fah- jnn'n! 

rennöf/en, tchlies 7000 fl. hrtrüi/t und aiix iifidnviii r ohnosti 7000 zl., z jehoz rialilin 

dessen Meinerträgnisse ein Platg mit der rgteika jediue mialo s roinim jdatcm 

J^ahre^titr ton 32& fi, dotiert wird, 3S0 jd. se dotu^e. 



X, 

(W) KrfU2cr\ 
Stempel. / 

Widmniigs- Urkunde. 

Zur Rrhalton^ des Andenkena an den za Tuachkau geborenen Herrn Simon Edlen 

von r,rit'mel hnbcn die Frauen Auf.'ii->1i' .Taval. Julie Ladenburg unil Mari«' C/oiniak. 
siimmtlich geborene Edle von Lacmd, Kukelinnen des Herrn Simon Ktllen von i^aeuiel, 
infolge des geäusaerteii Wunsches ihres Vaters, des Herrn Leopold Ritter von Laemel, 
eine Stiftung gegründtt. wt li lu' den Zweck hat, einem aus Tusohkau bei Pilsen gebürtigen 
Schüler bis zur Vollcikiiüüi;; dtr Studienzeit eine Geldsubvention zu ertheilen. J)ie Stillung 
soll den Namen: „Simon Edler von Laemersche StudeBtenstif t un g" fuhren. 

Zur Realisirung dieser Stiftung wiihnen die Frauen Auguste .Taval. Julie Ladenburg 
und Marie Czermak die fünfpercentigta Staatsschuldverschreibungen im Nuujuiaibetragc 
von fünftausend Gulden Ö. W. ddto. Wien 1. Feber 18(i2. Z. 25.172, 25.411, 25.412, 
25.413, 25.414 ä 100(1 fl. saiomt Coupons, wovon der erste am 1. Feber 1868 fällig wird, 
irelche auf den Namen der Stiftung vinculirt «erden soUen. 

Den An^pnuh auf dir Stiftiirii; hat niii- riti in Trag studiert iulrr Hi'irfr der Tiii- 
verftität oder des polytechnischen Institutes, weicher aus Tusohkau gebürtig ist, sich 
mit einem vorzüglichen Zeugnisse über die abgelegte Maturitätsprüfung oder die zurück- 
gelegte Oberrealschule ausweiset und dessen KUerii unbemittelt sind. Der mit ili la 
Stiftungsgenusse bedachte Studierende erhält die Zinsen des Stiftungskapitals bis zur 
Vollendung der Studienzeit, er wird aber der Stiftung ▼ertvstig, ▼enn «eine Stadien- 
leaguisse einen guten Erfolg nicht ausweiten. 

üniversitätshorer, fiir welche Iceine Prflfnngen Torgescbneben innd. haben sich mit 
den Fri'qüi'iitafioiiM/.i-Uf^iiNM'M aus/,u\vin>i-n. 

Die AusHchreibuiig der Ötiltuui^ crlolgt durch die k. k. Statthalterei, welcher auch 
nadl Einvernehmung eines Abstauiuilin^^ des Herrn Simon Edlen von Laemel die Be- 
setzung d<*i Stiftnnj?<platzp? zusteht. I iiti r Tnchrrrcn ncwr-rbern haben Verwandto des 
II. Simon Kdlea vun Lacmsjl, uiid unter Xichtverwandteu ii>raelitischc Schüler den Vorzug. 

Uei Abgang berücksirhtigungswünliger Bewerber wird das Ertragnis der Stiftung 
dem Stiftungskapitale zugeschlagen und im nächsten Jahre der Concors neuerlich aus- 
geschrieben. 

Auf Grund der von den Frauen Stifterinnen mir t itliGilfoii VoUnuuht ddto. Prag 
den 24. August 1864 habe ich diese Widmungsurkunde ausgefertigt und von zwei ersuchten 
Zeagen mitfertigen lassen. 

Prag, am 30. Dezember 1867. 

Franz Hradcck^ mp., Dr. Friedrich Wiener mp. 

als Zeiigie. 

Ednard Pob mp., 
sl* Z«ng«. 

OriijinaJ Ui der k. k. StutlUaJtcrui in Trag. Ürigiii4l i>i i c. k. uÜBtodrÜtelttvt T rrsie. 
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(5U Kreiu<-r \ 
StempeL / 



II. 



Stiftsbrief 
über die Simun ICdler von Laemeräcbe Studentenstiftaog. 



D!e Frauen Augaste Javftl. Julie Ladenbnrg and Maria Ciennalc, EnkeliDoen des 

Herrn Siruon Ivlh'n vun Laemvl, liuli» n zum And' tikf ii ilirr-s r.rossvaters id Folge des 
geäussert«!! Wuiiscbes ihres Vaters, des ilerrii i.eopoid lütter von Laeniel, die Erricbtung 
einer Stiftung zur rnterstützung eines aus Tusohkaii bei Pilsen gebürtigen Schiilera 
bis 7:ui- Vollendung d- v SiuiÜ. u unter dem Namen .Simon Kill- r rou I^emel'sc lu- ?tu- 
denieiibtiiuiiig" mit i lutiu Kajutale von tunftauscud Guldia (). W. in r)peitx,u!tii5en 
Staatgscbutdversc'hi'eibungen beschlossen und FolftudM bestimmt : 

1. Den Anspruch aul' die Stillung bat nar ein m Frag studierender Hörer der L*ni> 
versität oder des polytecbnischen Instituts, welcher anü Tusch kau gebürtig ist, »ich 
mit einem vorzüglichen Zeugnisse über die abgelegt* Maiuritätsprüfung oder £e zuriiek- 
geiegte Oberreaiscbule ausweiset und dessen Eltern unbemittelt sind. 

3. Der mit dem Stiftungsgenuase bedachte Stodierende erhält die Zinsen des 
Stiftungskapitalr^ bis /.ur Vollendung der Studienzeit: er wird aber der Stiftung ▼erlustjg, 
wenn seine Studien2euguit>se eiueu guten Krfolg nicht aubwciäou. 

3. rnireraitätshörer, fiir welche keine Pc^fongen vorgeschrieben sind, haben sich 
mit dem Frequentationszeugnisse auszuweisen. 

4. Die .\usschreibung der Stiftung erfolgt durcii die k. k. Staithalterei, welcher auch 
die Besetzung des Stiftungsplatz. s nach EinTemebmeu eines Abstämmlings des Herrn 
Simon Edlen von Laemel zusteht. 

5. Unter mehreren Bewerbern haben Verwandte des Herrn Simon Edlen Ton Laemel, 
nnd unter XiehtverwainUi .m i-r:i( liti-;cli<: Schüler den Vorzug. 

6. Bei Abgang berUcksichtigungäwürdiger Bewerber wird dat> Erthlguis der Stiftung dem 
Sttftnngskapitale zugeschlagen und im nächsten Jahre der Konknrs nenerlidi ausgeschneben. 

Zur Ueali'-inint; dieser Stiftung erlegte df»r !If rr r)r. Friedrich Wiener in Vollmacht 
der Frauen .^ugustu .laval, Julie Ladenbuig und Maria t zet mak fünf 5" „ Staatsobligatiouen 
zu 1000 tl. Ö.W., und zwar: ddto. Wien 1. Feher 1862 Z. jr..l72. 20.411, 25.412, 25.413, 
25.414 ä 1000 fl. samnit Coupons, wovon der erste am 1. Fei»! i Ist;> fallig wird. 

Diese Staatsschuldverschreibungeu wurden bei der k. k. Laiideshauptkasäa zu I'rag 



Hiemach erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung für kon<itituirt. 

Dieselbe wird das Stiftungsvermogen und Einkomtn* n ii.i' h ib n lici-ti Len li n Vm- 
scbriften Terwalteu und die Stiftung seihst nach den angefiihiteQ Büstimmungeu durch 
Anssvhreibung und nach Einvemehmung eines Abstämmlings des Herrn Simon EdDen Ton 
Laemel durch Vt-rleihung der Stiftung vollzieboii. 

Der Stift>bri<'f w ird in drei Parien ausgelei ti^t und winl eines bievuii der k. k. Statt- 
halterei. das zweite dem Tuschkauer (iemeiudcTorstande und das dritte dem mitgefertigten 
lS«M>lltuächtigten der Fraueu Auguste Javal, Julie Ladenborg und Maria Ciermäk zur 
Autbewahrung übergebeu. 

Prag, am 30. Dezember ISGT. 




Franz Hradecky rop. 



Dr. Friedrich Wiener mp. 



Johann Maller mp., 
«Is Zeuge. 



Kr. G72Ü. 



Vorstehender Stiftslirief wird bestätigt. 

Von der Hohinisdien k. k. Statthalterei. 
Prag, am 24. März 1808. 



Her >tuttLaltor: 

(L S.) Kellersperg mp. 



0rigia4l M il't k. k. SUithaltL-rei in Tng. 



Orijjiiul pri c. k. miatodmtclitn t I'raw. 
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1868 

April 7. dubnft. 



Kasparides-krotirscbe Studenten- 
Miftong. 



Stttdentske nnilaiii hasparidcsove- 
krotilovQ. 



Det' am 6. Mürs 1672 m Wrarll m - 
gtnrhfnr GrHMlbtwhafSh'rfr Anton Kanpa- 

/■ /(/»•.% irithiuff in sfintin TistttUViifc i'olH 
7. Jiii il ISIIH rill Ciyilfiil > „n :.'0<iO ß. -nr 
KfriilitHufi ritiff Stiiih ii/rnstt/tiinf/ >iu<l urthii ti' 
(tM, divts ilii sis ('npiiffl futwi fitrobtlenniciuer 
Gntthi i/iiiorii/'n finnsic NC 145/146 in 

Wisiti 'l'ili II IniU' ji'Unni' A " t II Iii! I 'l'i inj 'ii'il 
li^lff \ ff.lllsHnif siiliilZ"-'^liiiril Sil, liliri- fiiils 
Siiini- (iilrtiH flitS Cn/iitiil hur nlrifni sullfr. 
ilti.<si'lfM' nur ii'if i'iirr Jlfolitdt (hr Shiilf 
itiirrih'sjlizirlirs. W'rsi li (in/t u 6'",''„ Vi rzhisiliilf 
pruifiiKitikiil siiliir iiHZitleffiii isf, niinuil.s 
aber tu einer Anlage iu ehinn (i> hlinslitiite 
oä«r mm Aahaitfe rou Wn fjMijiirreu rer- 
teeuiM tcH^nt darf. 

Diese S I i/f i> II fj, wefehe den Ntt' 
if I I' K II > }i II r I il r s - K' I II f 1 1 s r Ii f S f ii - 
li r II 1 1- II st ift II 11 ij f Ii ii r 1 II s oll, I s t J II r 
fit U ige Siilinr rmi Ii r i in n f sh r r i i h- 
f i if f III 11 II il u II r in [Vrsfli (nl I' r M f z 1- 
m<isti Willi n Ii nj't I II Hl fern best iuimt. 
Söhnr t on Khrenbärffern mlcr iler- 
jenigen lii»rg*r, welche, in Mezi- 
mosti nicht teoh nett, haben au/diese 
StiftiiHf/ k' ltn i> Anspruch. Dieselbe 
I st stets e i ii c m 1 1- r i\ b e ij ie ri if ea iS / «- 
ilenlen an Realschulen uuil an der 
Technik, nur trenn keine solchen ror- 
hnnilcn si n </, « n cA eine m S t h (l cntc n 
"II einem Gffmnasium g» ter- 
leihen, 

I)ns Verle ih u Ii (/ s ree h f riiunite 
der Stifter seiner Gattin auf ihre 
Lebensdauer nin. Nach ihrem Ab- 

! I Ii I II Ji 'I f h,i I ( il ■ < III (iJ i ije r Krlidi- 
IJ (I n IJ il 1 1 A » ( <S 1 1 f t u n ij ili- r II € ni r i ii d e- 
ausschuss ihr Stallt Wisell n ml 
I : i III >i > f t j I' z ir ' i (7 r r ir o h I h a b r ti il- 
.<thH Jiitrifrr, tcihhe im (i e ni c i ii tl €• 
ansKchiisse nicht eitgen^ eu be- 
stimmen. 



Dne Ö. biizmt IST * »«■ Vrsili zisimlif 
lisfovnl Anto w / n Kn s /i n r i il e s liinn nl 
rr srr zliriti zc ihie 7. (tubini jistinn 
'JOOO zl. KU zfizeiii st niliiitskihu miiliini n 
nuriilil. zr jistinn tntn bnj im ilumr 
rp. 145il4(i re J Vw// jrho niunzrhe iHtlrie- 
jiefm na pt^otetni ri'nm iit n '/"/p zi'irnkardui 
)i"ii<titi jrst, (Hieb kilifbif miiuzelku h I'" m l 
tu r hntnriisti sluzibi, i'' Ulli sr tiiz jc.ii im usi d- 
tiisti niista aueb uknsn Ve>ili mi (>"/.. ■?''''»- 
kiiriitii s prnfjniotiikon Jistotun nliiziti. ir 
rsiik nikdif nesini ji npotiebiitu bifli ke rUiulii 
r nstiirn prntiutm aaeb k zakonpeni eemyeh 
papirü. 



Nadaee tato, kterdi slnwH md 

s t II il I II t sk ff m tiinhniini Ku s pn r i il c- 
s ti ) 1/ m - K ruf i I II ii)ni. nrietin jest pro 
Z ]i ii S obi I e sifiiil rodiiii re Vesrii neb 
Mezimnsti bifdlieieh (i tnmti'z pf t- 
s I n i Ii f'f r h. S 1/ n 0 r e «' /■ n / n i'f r h in e 's f a n i\ 
nneb h mi'sfmui. ktcfi r Megi- 

woslt iirbt/dli, nemaji närokit na 
undaei tvfo. Nadaei ndileti jesf 
r i (/ // /( urli r - > >i e I e i m s t n d ii j i r ! in 
uu reälkdch a na lech uice, ajeu neni' 
ti tu tahoryeht i stndentu na gg- 
mnasin. 



J'riirn udileci v^hrudil zrikhi- 
datel sre niimielee po ilas jejiho ii- 
efita. po ji jl smrti md pfi kttidem 

iiprdzdnini n ad nee 1 1 t ii vbeeiit vi}- 
bor mista Vesttli a Mesimnst i po 
deoH nejznmoinijsirh mfHaneeh, 
kti fi rr ri/borti t>beeufm nesasedajtt 
n s t a n u e 1 1 i. 
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Pie*e4 Unrgfr. ffrr erxtr Lehrer 

*i )i il iJ r r Pforr-r. ! r f : / 1 r f r ii!s f>1>- 
m a ti >i. Ii Ii h e n n u c ii S f j m m c n in eh rheit 
die Sfifhini/ zu r crlciheu; hri Stim- 
me t> ff Irt chic it hilf dir politische 
Staatsbiliorde z >i /• h t s r h r i tl e ». 

In s>'ltu'm Toslaimutn-Nnchtrufif lom 
11. Januar ISti'J ordnete tlrr Stifter an, dfUfS 
der Ifuti^enma^ des SlißHugscapitaics mf 
L^ettsdtmtr »ein^ Srhwestfr Alnisin Krotif 

zustehen und di' Sfinh^ntensf i/ti'Hf/ > rsf nach 
d*^'en Ableben ms i,ebrn treten solle. 

Der bezügliche St abrief wurde am 
14. Märe 1876' r^n der Staithfutfrei in Prag 
msgrfertigf. 

Die.ie Stiftnnff traf nach d> in am 1. Feher 
ISTJ erfolj/tm Ableben der Aloisia Krutil ins 
Lieben. 

])o die Ciatfin des Stifters bereUs starb, 
vird diese Stiftung gegnanätiig ve» der im 
Sinne dtv stififrisehctt Anordnung in jedem 

Kriedignntjsfalle zu bilitenden (.\iiiitnisy.'nii 
verlielutM uud diese, VrrleihHug ton der 
StafthaUrrei in Prag stiftm^fabehöriRieh 
hestätigt. 

Die li fzferc eerwalfet aueh d<t.< Sfiffnnifs^ 
rertnögen, welches ÜOOO fl. betrnijt und aus 
dessen Reinerträgni^- >'i' Plidz mit der 
JahreagAür von 114 ß. dotiert wird. 



K«9i>aritlea-Krutil. 320 

Tito ftyfi miifnnf: prmf ueiiel 

a fa r ä r, p n s l e d n < } s / / o J: >• z t o pfe d- 
seda, ndileti maji uaddei et'tsiMou 
h I a s ti ; j e - 1 i In nteuost b l n s u, roi' 

hodne politickg üfad sidtni. 

V dnilalkii kc nei zdeili sipsmu m dne 
11, h dnti 1SÜ9 naHdil zakladatel, ze posieäni 
uittkn jisting nadaini jeho .se.stfe Aioisii 
Krtttihre po Uns jejilio zieota pfistuSeti md, 
,1 :> st (dntske uaddniieprw pojfjim^rH 

Hsknter /iiti v/' md. 

Dotgcng list nudaeni bgl dne 14. biezmi 
1876 mmodriiieüirtm r Präge vgkoioren. 

Xadarr lato vf ila ve .slntelc diirm 1. uitem 
lfi7'J, kdy Aloisic Krotiloiä zanrvla. 

Vonimdz manzelka zukladatetoen semie- 
In, udili se nadacrtatoni/nikommissU hterdi 
pi) sn4gst» nnfizem raJaadat^otfa *' htidem 

jihpiidu iijti'i'iltif'hi' .SV zf'idi; udfleni taknrc 
paterziije mistmlrzitclstci r Praze jakoilo tifad 
nadafni. 

MistodrzHehte! sf/rarnje lak,' jmeni na- 
fUunt e obnttsu 2000 zL, s jehoz iisteho rg- 
tiikn jedine mfsto s rofnim ptafem 114 M, 
w dotnje. 



Nr. U29. cif. 

T. 

HoclilüMii-liu k. k. Stattlialtrifi! 

Der am 11. d. zu Weseli vcrätorbcue k. k. pciis. Urundl)uchatiiürer Auton Ka»- 
parides hat m «einem Testament« vom 7. April 1868 nachstehende Verfiigang getroffen: 

^Zu r^ciiK in UnircrsalerboD bestiiiinir it }i hh im' KliouMttin ICaroImo geborse Krotil, 
jedoch liat «le l'olgonde Legate und Hestiiiuiiun;;! n zu ertüllcn. 

a) Ein Kapital per zweitausend GuUlen Ö. \V. (l'OOO) zur Ka&parides Krotil- 
si-hcn Studeutenstiftung entweder im Baaren zu erlegen oder ob ihrem Hause Nr. C«. 145/146 
in Weseli freiTPri hiilbjiiliiiY'»' A)it'kiindiq:nng gegen f)"',, sicherzustellen. 

Im Faüo meine liattjn das Ivapjlal erlegen .sulllc, so ist dasse!l)e »ur aul" einer 
ReaUtät der Stadt oder des Bezirkes gegen (;% pragmatikal sicher anzulegen, nienüds 
aber in einer Sparkaaaa, jsulo^ua oder ähnUcbem Goidinstitiite. ond ebenso nicht zum 
Ankauf Ton Staats-, Credit- oder anderen Geldpapieren zu verwenden. 

Dieses Kapital bestimme ich als Kasparid c s-K r o t i 1' s eh e Studentenstiftung 
fähige Söhne der heimathsberechtigten nnd nur in We»eli oder Meximosti vohnbaAß» 

Kitern. 

S.iliiM» der Khrenbarger oder derjenigen Burger, trelche in Wesdi oder Meainostt 

nicht w<iliM('n. haben keinen Anspruch auf d. n (ipnnss der Stiftung, boziehungeweise der 
Interessen jährlicher 120 tl. von dem Stiftnngskapitale. 
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Solange mt'inc Ehegattin am Leben sein wird, liat diesoibc uach ihrem Beliebcu 
d«.-n Stiftungsgcnusä zu Tcrlciheti. Nach ilu t iii Altsterben liat nebst der g«tetzliclMD Cber- 

wacbuiicr folgfnde meine Des>timniung f in/ntu ten: 

Bei Erledigung des Stiftun;!sgouiibstt> hat der Gemeindeaiisseiitiss von Weseli und 
Hezimosti je zwei der wohlhabendsten Bürijer, welch'.- im Gemeindeaussehusse nicht 
sitzen, zu bestimnion ; diese 4 Bürger, dann der erste Lehrer von Weseli und der Weselor 
Herr Pfarrer, dieser als Obmann, also 6 Personen liabcn uach Stimmenmehrheit den 
Genuss (In Stiltiui^' zu verleiheu. hi i Gleichheit der Stimmen hat die politische StaAts<- 
bebürde die siebente entt*chei<Iendc Stimme zu p«'hrn. 

Die Stiftung ist btets einem lerubegierigen Studenten an lieakcbulcu und an der 
Technik zu verleihen : nur wenn keine solchen Studenten Toriianden wären, also auch 
einem Studen!« n .na nyninn.sium." 

Ferner niutliUi dtr Erblasser in seinem Nachtrage vom 11. Jänner 18(50 zu dem 
obange/ogcnen Testamente noch die weitere Bestimmung: „Wenn meine Schwester Aloisiii 
Krotil mich überleben sollte, so hat sie alles baare Geld, welches etwa vorbanden sein 
sollte, als ihr Eigenthum eich zu nehmen, hieranf hat mcino Gattin keinen Anspruch. 
Ferner hat meine Schwe^tn dir irili rc^sm von dem Stift rnji^skapitale per 2000 tl. per 
120 11. Ö. W., solange »le lebt, zu erhalten; emt nach ihrem Tode ist die Studenten- 
stiflung SQ erriehten, resp. die Interessen hat der mit der Stiftung bedachte Student zu 
erhalten. 

Wegen Begründung der vurgeoannten Stiftung ersuche ich den k. k. Notar Herrn 
Wenzel Slaina das Testament in Vollzug tu setzen, weshalb ich ihm das Fürst Clarische 
Los Kr. 7139 bestimme." 

WofOD einer hochlöblichen k.k. Statthalterei ehrfurchtsvoUat die Anzeige erstattet wird. 

K. k. Besirksgericht 
Weself, am 11. Harz 1872. 

Der k. k. fieitirk«ri«hler: 
Matzke mp. 

Orifiasl bei der k. k. Stattbtdtorci ia Prag. Original n o. k. mfstodriitebtvl v Pme. 



II. 

/ CO kr. \ 

Stifts b rief. 

Der am ß. März 1872 zu Weseli rcr&torhene pensionirte k. k. Grundbuchsfübrer 
Anton Kasparides hat ia seinem Testamente vom 7. April 1868 Nachstehendes wörtlich 
angeordnet : 

„Zu meinem UniTersalerbcn bestimme ich meine Ehegattin Karolino geborene Krotü« 
Jedoch hat sie folgende Legate und Bestimmungen zu erfiillen: 

rt) Ein Kapital per zw i - nd Gulden Ö. W. (2000 fl.) zur Kasparidcs-Krotil"- 
„schen Studentenstiftung entweder im Baaren zn erlegen oder ob ihrem Hause H. (J. 145/146 
«in Weseli gegen halbjährige Aufkündigung gegen (3"/u sicherzustellen. 

nTm Falle meine Gattin das Kapital erlegen sollte, so ist dasselbe nur auf einer 

„Realität drr Sf.ult mlrr d» « Hr/irkes gegen ('<"\, ]ir.ii:matikal sicher nnzu!f'r,'f'n. uIi inals 
»aber in einer Sparkassa, znlo/na oder einem aimluhen Geldinstitute und ehen so nicht 
„zum Ankauf von Staats-, Kredit- oder anderen Geldpapieren zu verwenden. 

„Dieses Kapital Itostimme iclt ;ils K;isii:uIdt"--KnitirMlu' Stiidentciivfiftuiig fiir Dibigo 
„Öübno der beimatsberecbtigteu und uur in Weseli oder Mczimusti wohnhallcu EUcru. 
\U 41 
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.Sotiiie der Ehrenbürger oder derjenigen Bürger, wolcho in WeseK oder Mezimosti 
^iiicht wu)iii»-n. haben keinen An':pnH h auf den GeauM der Stiftnag, besw. der Interesseiii 
Jährl. 120 fl. von di>m StiftungskHi»itaIf'. 

„Solange meine Khegattiu am iA'beu st'in wird, hat difselhe nach ihi-em Belieben 
«den 8tiftangsg«na88 xu rerleUien. 

^Nacli ilirem Abslerben hat oebst der gasetxlidien Uibenradbung folgende meiae 

,Iie»timmung einzutreten : 

„Bei Krledigung des &til'tung$genusscs Init der Gemetndeaus&L'huss von Weseli und 
^Mezimosti je zwei der wohlhabendsten Bürger, welche ftn Gemoindeausschtiss tiidit 
„»itzen, yii Im >tin>men. Diese 4 Bürger, dann der er-tr I.rlin i- von Wrs< li und der 
„Weseler Pfarrer, dieser aU ühmann, also 6 Personen, haben nach Stimmeumuhrbeit deu 
„Gennw der Stiftung la TerleiheOf bei Gleicbheit der StittiuMi hat di« politiacbe Staats- 
,behörde die »iebente, entscheidende Stimme zu geben. 

..l>ir' StiftiiTiL' i^f cfot^ niiviij loriil>i-^'i<Tl;.'i.-ri Sfnili'iiff'n ;in Rfulsclnilrn und nn der 
^Technik zu verleihen; nur wenn keine golche rjtudenten vorhanden wiiren, also auch 
„einem Stndenten am Gymnasium.* 

Kerner hnt der Ki blasser iu seinem Nachtrage Tom 11. Januar 1869 zu demobange- 

togenen Testamente noch die weitere Be<)tininiung getumlit: 

„Wenn meine Schwester AloisLa Krotil mich überleben sollte, so bat sie aile.H haare 
,neld. welches etwa vorhanden sein sollte, als ihr Kigenthum sich zu nehmen. Hierauf 
,hat tncine Gattin keiu« n Ansimich. Ferner hat raeino Schwr^ti r di« Inti iLS^t n von dem 
aStiftungäkapitale pr. 200U fl. 0. W. per 120 fl. Ö. W., solange sie lebt, zu erhalten, erst 
^naeb ihrem Tode ist die Stadentenstiftnn^ m erriebten, resp. die Interessen hat der 
,mit der Stiftunp liod;«« hfc Student /n fThnltm." Das 711 dti><?or Stiftur? lofrirte Capital 
})cr 2000 fl. Ö. VV. feiuiimt den von dcmfjelbi.n seit 7. M;ii/. i872 entfallenden, in halb- 
jährigen Baten voraus zu entrichtenden li^/o Zinsen ist stuf Grund der Schuldurkunde 
der Karoline Kasparides ddto. Weseli an der Lu/nitz den 1. Dezember 187ö ob deu laut 
des im Weseler Kontraktenbnch N. VI, fol. 200 sub. praes. 2-«. Febmar 1850, N. K. 130 
jinl,. riiivcrlcitit('i) und ini Woseli r llaujttlnn Ii Nr. (c!. 10;t. ausgezeichneten zwischen 
deu EhtdoutoD Franz uod Elisabctha Krotil. dann deren 'l'ochter KaroUne verehelichteu 
Kasparides iireselilossenen Kaaft- und Verkaufskontrikt ddto. Benesehau den I. Juni 1648 der 
Karoline Kn'^pr^ridrs vf)rr;p«chriebenen, in der Stndt Wcsclf L'elegenen Häusern N. C. 14."» 
saramt dem dabei belindlichen Garten N. top. 2G7 jh-i II.^-'^J K und N. C. 146 sammt 
Garten N. top. 209 pr. 23.3%J K ge^en halbjälirige Anfkiiodignng unter den in diesem 
Schuldscheine näher bezeichneten Venoasungs- und KUckzahlnngsmodaUtäten pfandrechtlicb 
sichergestellt. 

Nachdem das StiflnngsTermogen in der angegebenen Art gesetzlich sicher angelegt 
ist, so erklärt dir k. k. Statthaltcrei als oberst'^ T.nndes-StiftangS-Bebörde die Kaspa- 

ridcs-Krotii sehe St u d en t e n s t i ft un g für konstituirt. 

Die Zinsen des Stiflnngskapitalos werden der Aloisia Krotil, solange dieselbe lebt, 
▼on dem k. k. St( ucnmitc in WeseU' ausgefolgt werden, und nach dem Tode derselben 
■wird die Stiftung aktivirt werden. Die mitgefertigte Ehegattin des Stiftei-s. Karoline Kas- 
parides, erklärt hiemit, das ihr von dem Stifter für ihre Lebensdauer letztwillig über- 
tragene Recht der Verleihung: di r K:i-|(arides Krotil'schiMi SttidentenstiftuiiL; aii/.iiiiehnien, 
und verpflichtet sich, dasselbe genau nach den Anonlnmi^ri u des Stifters auszuüben. 

Die mitgelertigten Gemeindeaasschüsse von Weseli und Mezimosti, dann dei* mitge* 
fertiiirte erste Lehrer von WeseU nnd der Weseler Pfarrer erklüren för steh und ihre 

Na' lifolpor im .\mte, die von dem Stit'ter Anton Kasparidns ihnen übertragene Einflnss- 
naLine auf die Verleihung dieser Stiftung anzunehmen und den Anordnungen des SUflors 
gemäss auszuüben : die Verwaltung des Stiftungsvermögens wird der k. k. Statthalterei 
vorbehalten, welche dicsellM* nach den bestehenden Normen fuhren wird. 

Urfcond dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei Parieii. wovon eines der k. k. Statt- 
halterei in Frag als oberster Stiflungsbebörde und je ein weiteres Parc deu Gomoindc- 



Digrtized by Google 



323 



KH8|iartUes-Krotü. 



KaBparides-Krotil. 



323. 



ausscliüsscn von Wcseh' uod Mezimosti zuzokonmen 

B«thpiligteii luitgcfertigt. 

Gegeben tod der Ic k. Statthaiterei in l'rag, deu 



P. Tli. Starj? rop^ 
Ffan-er. 



WeseK, den 9^ April 187«. 

(L. S. » K. Schwarz mp., 
Bargenneiater. 

Fraiit. Liborg mp. 

F. Vodraika mp., 
ndni. 



(L. S.) 



.1. Kroiipeiticr, 
ra<lni. 

Ik'dricb Adam mp. 

Mati'j Stuib'k mp. 

M. nasstotky mp. 

V. K. Fiuda mp., 



Mezimo^iti', den 9. Aprf! 1870. 

Kranz Zahom- mp. 

Juii Ko^ina mp. 

(Ia S.) Josef Ilaicfa mp., 
Oberlehrer. 



(L. S.) 



hat, ausgefertigt und von allen 

14. März 1676. 

Karolioa Kasparidcs mp. 
Adela (?) mp. 



Josef Hm mp. 

Viuz. Eik mp. 
Matij Kradoi mp. 

F. Fili'pek mp. 
Anton Smka mp. 



ii^nck iiajek mp., 
BiiSermsiiter. 

Vojtedi Koliitut mp. 

.lan Dvonik mp. 

Pavel Kob.iut mp. 

.loscf Mn-Srliok uip. 

i-Vauz 2ahour mp. 

Anton l^oar mp. 



Original b«i d«r k.k. Ststtbatterd la Png. 



Origfioal a e. k. mf»todriitc]»vC v Pnue. 



Yll. 



41* 
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1808 

Mai 27. krettia. 



Auua Flossniiiim sehe Studeuten- 
iStiltuug. 

DU am 30. Mai tB68 tu Mlrs irr- 
stiirhane Anita Floa s m a u n icidiurte in 
iliiem Testanientc vom 27. Mai 18G8 eine 
Sclnikhcrschrcihunff iiher 1000 fl. sn einer 
SUtdenten-SUjimg in der Art, dass der 
Jahr99erirag einem Stwäterendeu 
(Irr HcaJ schule, d > > >i ri' u n .i r n m s, 
der iversttät oder der Tc ch n i k 
aus ihrer Veruandt sch aft guMuful- 
len und dass der A'ächstverteandte 
ror den entfernteren Verwandten 
den Vorzug habe. Bei Ahffang 
eines Vertcandte» hat auf diese 
Stift «n ff ein Studierender der 
<j enanni n Lehranstalten au» Mies 
A nspt ttch. 

liei der Verleihung dieser Stif- 
tung ist auf die ßedürftigheit und 
yufp F fl rf ly a >t 0 r 7 II s se n Rüch^irhf 
eu nehmen. Siltltches Wohlverhal- 
ten ist ausnahmslos eine Bedin- 
gung der Erlangung und des 
Genusses der Stiftung. 

Das Verleih uugs-, beziehungs- 
weise Vor sehlag sr echt für diese 
Stiftung sowie die Verwaltung des 
Stiftungsvermogens räumte die 
Siifterln dem Jfürgermeisteramte 
in Mies ein. 

Ihr Sli/tsbrief uurde vom Bürger- 
nieistcramie der Rfadt Mies am 17. Juni 

1871 ansgrfcr/iiit >nid am 18. Jtdi 1671 von 
der StatthaUerct tn Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über P räsentation des Ji ärger- 
m eiste rani i ^ //) M i s i f< )i d r r Statt' 
kältere i in Prag vcrlicJirn. 

Das Stiftungsvermögeu, welches von der 
Stadtgemeinde Mies verwaltet irird, hefragf 
1000 //., ans dessen Jlrinerträgnisse ein 
Platz tuit der Jakrengebür von 4it fl. 
dotiert wird. 



Stu(lriit\k(> iiadäiii Amiy 

Dne 30. kväna 186$ re Stribi e ^esnuhi 
Anna I'l i>s .s in a n n o r ä veiiorala re s'i: 
ziivi'ti ze dne U7. kretna 18G8 dluiui n/>is 
na 1000 sl. na efizeni stitdentskeho nadiini 
t> ten zpäsob, ie roini vgtüek piipad- 
nouti md studujieimu redlkij, gifm- 
nriiiii. imircrsity neb teehnikg 
£ ji jihu ptihuzenstva a ze hli-sini 
ji r i h II z n // m v « e i v zdäle n ij s ! m p f i- 
busngm pfednost ddti jest. Neni-li 
tu pfihugneho, md ndroh na nadaei 
stndujiei jmenovangeh u6ilii( äe 
Stfibra. 



Pfi udileni nadace pfihliieti 
jest ku potfehnosti a dohr^m gndm- 

k d m Z pro s p c eh " . .1/" r fi r n v eh neun i 
jest bes ryjimky pod mi nkou dosa- 
ieni poiithn nadainiho. 



Prdvo udileci, poknd se t y le 
prävo ndvrhu pro HOdaci tuto 
jakoz i liprdru jmini nadainiho 
vghradila eakladatelka purk- 
misirovskimu dfadu ve Stfibfe. 

List nadaini hgl purhnistrcrshgm 
u fadem mfMa Stfihrn dne 17. Cerrm 1S71 
rghotm en a dne Is. , ernee 1871 mfsto- 
drzitrlstrim r Praze ptdvrzcn. 

Ngni ndili nadaei tuto po 
presentaci purkmistrovskeho üfadu 
veStfibfe mistodriiielstvi v Präge. 



Jtnitti uadaini v ohnosu looo zh sjtra- 
v'ijr mi'HtiikäohecStfibrskd; n Cisteho rgteika 
jinini toho dot^je se fedno misto » roinim 
jdaiem 42 sl. 
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I. 

Mein letzter Wille. 

Iru NaiHcn C%<<\t tli > V.itcrs, drs Sulnn - uml des heiligen Geistes. Aiucn. 

• _ 

Mit voller lit-^unneiibeit, mit voller Lberlegiuig uud Eraat, frei von Zwaug, Betrug 
utid jedwedent Iirthtime, erklär« ich end«sg«ferti^e Aana FlOBsmann meineii letzten 

Willen li^teliend : 

III. Widme ich eine Staatttschuldverschreibuag per eintausend (lulden zu einffr 
Studeiitfn-tifftinj^ in der Art, dn'-s dt i .Ta!irrscrtr;!g einem Studierenden der 1^ ;ils< Iml''. 
des Gymnasiums, der Universität udcr «Itr J eciinil« aus meiner Verwandtschatl zuzutaiion 
liabe, und bat der Näehst verwandte vor dem entfernter Verwandten den Vorzug. Bei 
Abgang eiaes Verwandten bat ein Studierender der genannten Lehranstalten aus Mies 
den Ansprach auf diese Stiftuni;, und soll bei der Verleihung auf die Bedürftigkeit und 
ilir <:iiten Fortf.':njS''lvl;i>;s/ n dc^^ S'ndii rf iult n Uücksieht ^'t iKiiuinen werden Wohlverlialten 
bleibt tÜr jeden i^tiftling ausnahmslos eine iiedingung der lülangnng oder des Genusses 
der Stiftung. Die Verleihung und beziehungsweise der Vorschlag hiefiir steht dem Mieser 
nürgermeisteramte unter lieobachtung J> r dti snuiirr,.,, [^psutzlichen Bestimmungen XU} 
iiui-h hat dieses Amt das Stiftungsvei tiiti-i u /.u virwalteit. 



Diesen meinen letzten Willen hübe ich eigenbündig untcracbrieben und tod drei 

Zeugen uiitfertigeu lassen. 

Mies, am 27. Mai 1868. 

I-iatiz Uhl mp., Anna Flossmann mp. 

»U TeBtaiuenttceiii^ ^ Seifej t mp 

nU Tüst«)iipntszcM>fo. 

Me«l. Dr. Wcuzl Lorenz mp., 
ils Teitinunisieiige. 

Kundgemacht am 30. Mai 1868 gelegen he it lieh der vorgenomniemii Sjuirc von 
den Gerichtsabgeordnetcn in GegiMiwarl der Zi u^'t ii II. \t< \, Si iA rl, II. I:,'iia/ lüirz. 
dann des II. Testaroentsexekutoi's l-'rauz Uhl. k. k. Notars, dünn der Krben Anton und 
Klara Reyper und der Miiria Teschaner aus Mies. 

Keumann mp., 
k. k. Kanzclint. 

Z. 98Ü1 ciT. 

pMit dem auf iwei Bngeii Terfawtea Originale gleichlautend.* 

K. k. Bezirksgericht Mies, 
um . . . . December 1897. 
(L. S.) Cemera mp., 

Kaiuelwt. 

BeyUnbigte Aturlirifl boi der k. k. SUIt« Or^ren^ opii n o. k. inistodrftitelatTi v Fni«. 
hollere) in Irtg. 



II. 

Stiftebrief 

der Anna Flossuiannischen Studentenstiftung. 

Das l}!ir?i rfiirt>frT:mit di r k. Stadt Mies beurkundet mitti Ist dii se»; Stifts!. ricri'-s : 
Es habe die am AO. .Mai IStJS in Mies verjätoi'bcuo Anna Hossmann in dem dritten 
Absätze ihres am 29. Mai 1868*) errichteten Testamente Folgendes angeordnet: 

Rii-Iitig y^ta 27. übt Ist». *) S|>r&Tii(' m dno 27. fcvMM 1608. 
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„III. Wiiliiic iili ciiui Si huUlverschreibuDg per eintausend Guldon zu einer 
„Studentcmtiftung der Art, das^s der Jalirescrtrag einem Studenten der Realschule, des 
„Grjmnasiutns, der l'nivcrsität oder der Technik ans meiner Verwandtschaft zusuifAUen 
„habe, niul Imt der Näcli-(\'Tw;nu11<' vor den enttenitpr Verwandten den Vorzug. 

„Hfl Abgang eines Vt rwauiltca hat ein Studierender dm gt'Uüuiitcii Lt>hrat)stalten 
„ans Mies den An^prui li auf diese Stithing, und soll bei d<'r Verleihung auf die Bedürftig- 
„keit und die guten Fortgang«classeD des Studierendeo Kückaicht genommen werden. 
„WohlTerbalten bleibt (Hr jAden Stiftling aasnshmslos eine Bedingung der Erlangung 
„oder des fieiui-M-s »Iit Sfiftiuij;. 

,I>ie Verleihung und beziehungsweise der Vorschlag Uiefiir ateht dum Mieser 
„liürgermcisteranite unter Beobachtung der diesfalligen gesetslichen Beetimmnngen zu, 
,aueli hat dli Amt das Stift ungsverraögen zu verwalten." 

Nachdem da' dieser Stiftung zugewiesene StaafsschuM\ i i Schreibung vona i**"" Sep- 
tember 1852 Nr. 28()4l j>i . IDiHj fl. C. M. u 57« der 1 nilikazioii unterzogen und in Folge 
deraelben der Stiftung die, Übligazion der österreichiBcbett Tapierrente Nr. 2190 vom 
I**"Mai 1871 pr. 1000 fl. Ö. W. zugekommen ist, welche för diene Stiftung vinkub'rt and 
in der Stadt-'Mi'-M i- IN iilli iuptkassa in Verwnlinuit; ii-'nuiiiiucn wnnlr. \ri bindet sich das 
gefertigte Bürgermeisleramt zu Mies, den Jahresertrag des Stiftungsverntügens zur IJethei- 
lung des Stifllings zu Terwenden, mit dem Stiftungskapitale ohne BewHligung der k. k. Statt- 
halterei keine wie immer geartete Veränderung vorj'uni'hmcii. über die Gebahruii;: und 
Verwendung desselben jiihrlich Hechnung zu legen und eiut;u summarischen Hechuung»- 
extrakt der k. k. Statthalterei vorzulegen, die Stiftlinge nach Massgabe der Anordnung 
des Stiftabriefes zu nräsentiren und die Präsentation an die k. k. Statthalterei für Böhmen 
zu leiten, welcher nie Verleihung der Stiftung znsteht. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei I'arien ausgefertigt, von welchen ein 
I'are bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei dem Mieser Biirgermeisteramte, und das 
dritte bei den Verwandten da* Stifterin aufbewahrt werden soll. 

Bütgenn«steraiDt Mies am IT**" Juni 1871. 

(L. S.) A. B. V. Strceniwitz mp., 

Riirp.TniCMfiT. 

Adoh I'. Ilulnmn mp., 
fiomciniJcratll. 

C. Seifort mpu, 
Gemeindenth. 

J. Kraus mp., 

Josef llillcr mp., 
Xsiige. 

« 

Nr. 32510. 

Der vorstehende Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nacli bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. StatthaltereL 
Prag am 16. Juli 1871. 
(L. S.) Klingler mp., 

Origiaal bei <l«r k. k. SUttbalterm In Pr^g. Original n e. k. nislodraitelrtvf ▼ Pn»e. 
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1808 

Ottübcr 15. fijiia. 



HamiMia'-StiilMiteii-SHnQDg. 

3/ e d. u H (1 Ch ir. Dr. Josef A I (s i li iil, 
JUDr. Fe r<l i n and B a r t e 1, JUC. Jos e J 
Egerma n n, JUDr. Fra n.t Ha ble, Frans 
Jfantschel, k. Josefnahademiker, 

Phil Dr. UV» r l Kti'f r r n ir s 1. //. /.-. /■. 
G y mn a s I <il - J' roj c a s 0 und V a n l 
Scheine r, h. k. G i/ m » n s i al - 1' r o- 
/essor, gründeten tnUtela Widmnnfiaurkundc 
vom 15. (Mofter 1808 uns dem lielncrtnig- 
Hisse Hes am 30. Antfust 1868 anläs.^lüh 
der ersten fünfjährigen Gedenkfeier der 
8t«dentenffesmsehaft Ifaminnia <mfehnlfenen 

Scdlen unter XhIIh'.s niidm r di'snn Zaerke 
t/etcidmeten Sj>enden niU dem Bdragc von 
308 ß. SO ir. die „Harmonia-Stiftunff". 

Dieses Sfi/tuuf/si npit'd wurde noch vom 
Comite des am 0. September 1870 znm Besten 
dieser Stiftuntf ahgehalfenen Kränzchens laut 
setner Uli il'i.< Hiiriii roii islmiint in Jiöhni.- 
Leipn f/rrichtcleit Kiugabe vom :i'J. September 
1870 durch das Reinerträgms dieses Kräns- 
ehens im Betrage t on 150 ß. 50 kr. vermehrt. 

Diese Stiftung ist bestimmt 
für einen fleissigrn, sittlichen 
und dürftigen Schüler <les Ggmna- 
siums oder der Realschule tn Böhm.- 
Leipo, dessen Eltern inBökm.-Leipa 

viihnhftff sind, nhne Jl ii cksicht auf 

d u s J! ' 1 1 1/ i i> II ^/ir ]; r II u t u i s. 

JHe )' I rl r I Ii ii u g h <i t <i It w e ch sein d 
das eine Jahr an einen dj/mnasial' 
seküleTt das andere Jahr an eine» 
SealsehiUr sn erfolge». 

Das Verleihunffsreeht hat der 

j I ir I i l i fj r Sffidtruth 'oii liöhni.- 
Leipa mit absoluter Stimmenmehr- 
heit anssuSbe». 

/ II r lic rnthung Ahtr die Ver- 
leihung dieser 8tiftH»g sind die 
etwa i» S6km,'Leipa a»wesende» 
Stifter einsuladen. 

Dos V o r s chhi g s re eh t stihf ii'irJi 
Vernehmung des Leh rk ö rpe i .-i der 
Direetie» jener Lehranstalt 2u, 
aus welker ein Schüler sh bethei' 



Stndeotske nadaui Harmonie. 

Med. (I C/nr. Dr. Josef Alt schul, 
JUDr. Ferih ,. << ,nl Bartel, JVC. Josef 
Egermann^ JUDr, Frantisek Hable^ 
Frantiiek Hantsehel, posluehnf r. k. 
■fr, s I fs I: V a /r a d e m i e, I'h. D r. J ' ä c l u r 
Kat zcrov s k g, c. k. g // »i »i u s i a I n i pro- 
fessor, a Pavel Seh einer zalozdi rfno- 
vdct listimn ze dne l.'t. fijna ISGS z eisteho 
vgtezkn plesn pofddani ho dne 30. srpna 18(i8 
pfi prvni shirnosti pefihiiho trräni spO' 
leinosti studentske Harmonie, k nimui pfi- 
bglg i jini ga iiielem tim rfnovani darift 
.,nndiici Harmo»ie* s jistinoH 303 in. 
20 kr. 

Toto jistina nada&H Infla vgborem vinku 
ve j^rospkh »adaee tefo dne 6*. safi 1870 
pofadnwho redh poddni tehol purkmi' 

slrorsh'iiui i'n'ddu r ('> s];i' l.i/ii' <lii' ;,"/. :(/'/■/ 
1870 ucinetteho cistgm vyteikvm rinku toltoto 
V ebnosM ISO sl. 50 kr. rammhna. 



liadace tato nriena jest pro 
pilneho, mrarnt'ho n pot rrhneho 
zäka ggmnasia neb reälky r Ccske 
Lipi, jehoi rodice « Ceske Lipe 
bpdli, heg okledu »a vgsndni »dbo' 
ie»ski. 



Nadace udilcna Indiz stridaef, 
jeden rok idku gymnasijnim, druh0 
roh idku ikoly reäl»6. 

Prdre udileei < if kondvati md 

rzdg mestskd nidu r Ceske Lipi 
absolutni retsinou hlasü. 

Ku porudi 0 udfleni nadace 
feto budtei V Ceske Lipi snad pfi' 
tomni sakladatsli posrdni. 

Prdro mir rhu pi'tslusi fi '> shf- 
sr)ii shoru II ('■ i f el s k eh o riditclsfri 
II n n h I) u r: i l i s f e, j e h o i zdk u n od ac e 

präri udfliti se ma. ÄiditeUtvi md 
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ten iat. Die Jiiritfiän hai ihii 
Sehatrr VOrsHSchhi ffru und denn 
Zetiffnissc dim St ad t i-uth bvhu/s 
Ve ricihutifj eiuz m ende «. 

Dir Aiiszuhlmifi des Stip' udiums ffc 
schickt aüjähHich am 1. Jänner unmilfrlhar 
äurch den Biirffrrmeisitr oder dessen Sfelf- 
rcrtretir iu Anmxcnhcit des Dlrecfurs der 
betrtßendrn Ausfall und einiger Pro/rssomt. 

Der Stißshrief wurde unterm IG. De- 
cemhcr ls7o roH der Statfhalferri im Prag 
befftätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung i tu S i ti in d' s S t ift sfi r I r/r s 
aber Vorgchiag der Direction des 
k, k, Offmntiftiitntit, besiehnngsteeise 

dir f.-, /,-. Ii eal s ( Ii hI e in Jl iili ni.-I.r i p a 
vom S f (I dt ra f fi e du selb at verliclien. 

Das Sti/tmiffsrermägeM, wttebet ra» der 
Slfidtf/enieinde Hö/nn.-l.ripa rmraffcf irird, 
(ßefid/ff !>()() tl., mns dcsnen Jlrimr/nii/iiisse ein 
Platz mit der JabretgebUr ron 37'ß. 60 kr, 
dotiert wird. 



t i I i i\ k // n H >• f Ii h o nti u j i ch e g s v i d- 
ieni mi'stskr rtiäf ea uielem ndi» 
leni nadaee gaslati. 

Stipendiitiii ii/phici liahh'f»' >i'' ditC 
1. ledna beiprostfednd pnrkmistr aueb jeho 
namfaiek u pfitomnosti fiditefe d^^tfineho 
ti^avH a nfholUia jprü/etnorfi. 

lAti nadaini bgl dne 10. prtisince JSTO 
«üModriiiddvim r iVone potvrxen. 

Ngni udtli nadaei tutn p>, sing- 
s l II u s t n ni've n i l ist u n a d a e n i Ii o p o 
nänrhu r iditelilni c. k. ggmna$iu, 
pohnd st tiie e. k. redlkff v Ceski 
Lipf Mesiskd raäa tamtü. 

Jmhii mtdttrnl r ohimsn 900 tl. spra- 

rnje inrst>-hd nf^rf ('' <l:i>-l.'p^k<t; - i'isti'hii rg- 
tizku jm< ni iolio d'ßnje sß jeduo nusto i w- 
nim fintem 37 a. SO kr. 



T. 

"W i (1 III u n g 8 - r k u n d e. 

Zur lilriniicrnn^ .'in die StiHlmteiigeseUschaft UaimoDia Laben wir: 
Med. t't Vhir. Dr. Josef Altschul, 
.H'Df. Feidiniiiid Rartel, 
JUü. Josef Egenaaun, 
JÜDr. PntnjE Hable, 

I'V;iiiz Hantsclifl. k. k. .losel'sak.iilcinikci . 

l'liü. Dr. Wenzel Kat»ei-ow»ky, k. k. (iyiun.-l'rolest-or, uml 

Pbul Scheiner, k. k. Gyniiuis.>ProfeMor, 

Hi!s Arm Ucincrtriigtiissi- dos am 30. Au|.'u>f 1^0^ :i;il;i-v^lieh der ersten fiiiifj:i!iri::'''n 
G<'d«-'nkl«'i('r der HatiuMiiia al>gcliulti>neii Haiies uiiiii Zulluss anderer diesciu Zwecke 
gewidmeten Spenden niit dem (;es.am!nll)etrage per 303 fl. 20 kr. <). W. die llarmoni«- 
Stiftung gegründet und hicn'ibor dif IJestiniuiuii'ien iiu Nai h-tclu'üdon festgesetzt: 

1. Das Sti|iendiinii besJuiil iu dem jälirin heu Cicnu,-»»« der itu Laute det> \ ( i £r:in- 

fenen Jabres mit I. .lünner und 1. Juli fälligen Zinsen v«jn naclisteliendcn. aus oliigi m 
ietrage angekuutltea ö percentigen StaataacbuldrerschrcibuDgen ddo. Wien am 31. August 
u. 7.XS. : 



Nr. 1 i^iKi ; im Nominalvert« per loo fl. CM- 

„ 174253 „ „ , 100 fi. CM- 

, 302549 „ , ^ 100 fl. CM. 

, 3r)9232 , , , 100 fl. CM. 

, Ö253U , , „ 5U d. CM. 

. 1&350 , , , 20 fl. CM. 



2. Sollte- .irli ilunli i twaige ZuIhHc das Stiftnngskapital Temehren, so fallen dto 
Zinsen hicvon dem Stipendium als Zuwachs zu. 

X DiMB Stiftung ist bestimmt für einen Ikü-igen, sittlichen und dürftiyeu Schüler 
des k. k GMunasiums oder der Comniunal-Uealschuli; zu Böhm.-I.eipa, dessen Eltern in 
Ü.-U>ijia wohuhaft äiud. ohne iCücksicbt auf das Heligionsbckcnntni». 
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4. Die Verleiliung erfolgt aUwotlispInd das eine Jalir an emen Gymnasialsrhüler, 
das andere J»Iir an t inen Uealschüler. Im ersten Jahre 1870 bat ein Gymnasialschüler 
dii'se Stiftung zu geui<;Hsen. 

"). Das VerleibungHrcc!it IkU der jeweilige Shidtrath von Bölust-Leipa. Bei der 
BerathuDg über den au betbeilenden Schüler entscbeidet absvolute Sümmenmebrbeit. Die 
in Röhm-.Tieipa etwa anwesenden Stifter sind zur Kerathung über die Verleihung einzuladen. 

n. n.i-, V ii -i lilagsreelit steht nach Vernehniun;^ des I^ehrkürpers der Direktion der- 
jenigen Lebrauätalt zu, aus welcher ein Schüler zu bctbeilen ist. Die Direktion hat 
nämlich drei würdig« Schüler torznschlagen und deren Zengnisse dem Stadtrathe als der 
Terleihenden Beliörde vor/ult ii. 

7. Die Vertheilung des .Siiptmliums gcschielit alljUbrlicb am 1. Jänner unmittelbar 
Tom Herrn Bürgermeister oder dessen Stellvertreter m Anwesenheit des Herrn Direktors 
der betretTenden hehranetalt oder seines Stellvertreters und einiger Herrn l'idfrssnrrn. 

8. K" wäre die Verwaltung und Haftung dieser Stifluug von der Stadlgemeiitde 
Böhm.-Lcipa iliirch das Bürgermeisteramt zu iibemehuien und die Stiftung gegenüber 
den Behörden» Körnerschaften oder dritten Pertonen von dem jeweiligen Herrn Bürger- 
meister der Stadt Bohm.-I/eipa als Vertreter der Stadtgemdad« Bohm.-tidpa zu Tertreten. 

9. Wenn otwa <'iii<' Ämli i iinu' <1i<'s( i Stiftung nothwendfg eracheinen sollte, wäre 
solche gehörigen Orts in Autrag zu bringen. 

Urkttttd dessen unsere und der beiden hiezu eniuchteu Herren Zeugen eigenhändige 
Fertigung. 

Böhui.-Leipa, am lö. Oktober 166S. 

Jii- iirit> rr II:i!:U< di-s /weiten Blulleü, wolcLf« Spodui pulnvickii ilruMho littu, ktwAmbjrly 

die ruU'iiihriHni «Mitliietl, int Wi-jrirosfbiutteii. i>o(]|iisy, jest iistiiioiia. 

fDit'! Stadt TVÜtm.-Lt'ipa hat laut Beschlusses des Stadtverordnetoji-Collegiums 
ddo. Böhm.-Leipa am 27. Oktober ISü8, § 4 die Verwaltung, Haftung und Vertretung 
der Harmonia-Stiflung übernommen. 

fiöhm.-Lei[ka, am 30. Oktober 1868. 

(L. S.) Schön feld m|)., 

Biirgermeiiiter. 

Original Kei dem Bflrgenn«i«teriUD(e der Stadt Originil e porkmittrcmk^o ilhAn miita Ces. 
BohmiMh-LeipA. Iiipj« 



II. 

(5(» kr. \ 
•Stempel. J 

Löbliches Bfiigermeisteramt! 

Das gefertigte Comite des am ß. Sejiteraber 1870 zum Besten der HAfnonift' 

st u d <• ntenstiltung abgehaltciu ti Tanzkränzc lioii^^. Iir^tchend BUS folgenden Mitglie- 
dern der ehemaligen StuUeuteugeseüschuft Ilarmouia, als: 
Med. Dr. 3ow( AUscInil, praktischer Arzt; 

JUDr. F-T<liii;ii<d li;ii t<'l. Adv iiriUurs-CMncipient; 

JUDr. i'Vunz Hahle, Advocaturs-Concipient ; 

Friedrieh Kübel, k. k. Kreisgerichta^junkt ; 

Philns. Dr. Wf ti/' I Knt/crowsky, Gymnasial-ProfeSBOr; 

JL'Dr. Josef Katzwendel, Advocaturs-Coucipient; 

Paul Scheiner, Gjrmnasisl-Prcfessor 
herhrt sidi lifeniit anzuzci;^« n. dass durvh das Torbenannte Tanzkrünzchen das 
Beinerträgnis von löO Ii. öU kr. Ü. \Y. erzielt wurde. 

Vim diezen Geldbeträge wurden zwei StaataschuldverBchreibungeu de dato Wien 
am I. Juli 1868, Kr. 309770 und 0940O1, mit Coupons vom 1. Jänner 1871 
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bis 1. Jänner 1882 (Silberrente) im Notninalwerthe k 100 fl., zuaaiDincii jIom tl., um den 

Courspreis per 135 H. 7.0 kr. ü. W. 

augekauft, welche sammt ileiu übrig gebliebenen Betrage pr. ... 14 fl. 75 kr. Ö. W. 
mit dem Ansncheo übergeben werden: 

l>r\s liiMicho 1^ ü r g e r ni e i s t e r a m t wolle die benannten zwoi Sl iat^velnilih t-r- 
schreiliuiiyeu »auiim dem BarbeU'agc pr. 14 Ü. 75 kr. 0. VY. behuls der Erweiterung der 
im Jahre 1SG8 gegründeten HarmoniarStttdentenetiilang ttbernehneii. 

Bübm.-Leipa am 29. September 1870. 



Paul Seheiner m^ 
Hübel mp. 



Jl'Dr. F. Hable inp, 
Ph. Dr. W. Katzcrowsky mp. 
Dr. Bartel mp. 

Dr. Katzwendel mp. 
Med. et Chir. Dr. Josef Altschul mp. 



Original Min Bütsemeltteramte der Stadt 
Böbmisdi>liei|iL 



Original o porkmiatronlrfbo üfadu meita 
C-atke Opy. 



Laut Rathsbeschluss vom 5. n( toln r ]9~0 
9 640, sind die beiden Staat-ssihuldver- 
Schreibungen y.n ihkulircn, dann in die 
Cassa einzulegen, der Detrag pr. 14 tl. 75 kr. 
dem Herrn Iiecbnuiigs-Führer zu übergeben 
und die Zinnien seiner Zeit xa vertheilen. 

B.-Leipa (i. Oktober 1870. 

Scbünfcld mp. 

AIl^v(■i■^^^tlg. 

[ui rub] bat 2 StuaUschulverscbreibungen, 
welche zur Vinkulirung dem h. h. Stenerntnte 

til>ergeben werden, und den übrig gebliebe- 
nen I'ctr.ijr j r. 14 fl. 7') kr. nnher vorgelegt. 

Ltt/:tciir wild deu« Htrra Stiftungs- 
lieehnungs-I' ülrrer zur ,\iilegung in die Spar- 
JiAssa für diu Stiftung hieuiit übermittelt. 

D.-I.oiiia 7. Oktober IS70. 

Der Stil'tsbrief i>t nach dem Entwürfe 
*/. auf 50 kr. Stenipelbogen 3mal abza- 
echreiben. 

7. Oktober 1S70. 



Löbliches Bürgerancisteraait 

in Bohm.-Leipa. 

[Das Coniitee des am 6""" September 
1870 zum Besten der Harmouia-Studcntcii- 
stiitung abgehaltenen Tanzkränschena] 

ubergibt 

die zwei inbezeichneten Staatsschuld» 
verschreibungen und den Barbetrag pr. 
14 fl. 75 kr. Ö. W. zur Erweiterung 

dieser Stiftung. 

Mit 2 Staat.ssehuldver.s<hreibun[;on ;i 100 fl. 
(■). W. und 14 fl. 75 kr. Ö. ^V. iü Barem. 

Löbl. k. k. BczirkshuuptmantischaftI 

Dem Erlasse vom 31. Olctober 186!> 
Z. 4585 m Folge wird der nach den ange- 
gebenen lu stinitiiuiif^Hii alif-'i fiiHSte Stiftsbrief 
t\f'v n.iriiionia-.'^tudentenfetiilung in 3 Kxem- 
]ilaii it .saninit Entmirf und Widmungs- 
urkunde zur Ii. >>. Bestätigung Torgelegt 
28. Oktober 1870. 



/ :,0 kr. \ 
\ Sit« mpei / 



III. 



StUtsbrief 
der Harmo nia-Stiftnng. 

Der endesp. T i tii:t> ineinderath der Stadt Böhm.-I.f ip.i bekennt faiemii, es haben 
zur Eriuueruiig au die Studcuteiigesellschaft Harmuitia die Ilerrca: 
Med. & Cbir. Dr. Josef AUscbnl, 
J. U. Dr. Ferdinand Bartel, 
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J. r. C. Josef Egermann, 

.T. U. Dr. Tranz Halilc. 

Franz Haotschcl, k. k. Josefsakademiker, 

Phil. Dr. "Wenzel Katzerowskf, k. k. 67mii.-Professor, und 

Paul Scluincr. k. k. Gymii.-l'iofessnr. 

aus dem KeiDerträgniase des am 30. Äuguiit JäGä anlässlicii der -er&teu füuQährigea 
Ged«nkf«i«r der Hannonia Abgehaltenen Balles nnter Zuflnsa anderer diesem Zwecke ge* 

widmeten Spenden mit dem fJesanimlbetini-'r i» 303 fl. 20 kr. Ö. W. die Harmonia-Stiftnng 
gegründet uud hierüber die Bestimmiuigeti im Xacbstehenden festgesetzt : 

1. Da« Stipendium bestellt in dem jiilirliehen Genuese der Zinsen von der 5*/„ ein- 
lieitliclien ?t;i;!t-schiild in Silber pr. 400 i\. ans (kr Obligation ddto. Wi* i- 1. Juli 1870, 
ür. 8622, deren Ver/iusung mit i. Juli IbTO im Betrage ron IS il. i)Ü kr. anfangt, 
vrelche Obligation auf den Kamen der HarmoniA-StiflttDgrinknlirt ist und in der Gymnasial* 

Stiftungsf<mdr«kassu beim nürgernieisteramte bier erliegt. 

2. Sollte sich durch etwaige Znfällo das Stiftungskapital vermehren, so fallen die 
Zinsen hieven dem Stipendium als Zuwuchs zu. 

3. Diese Stiftung ist bestimmt für einen fleissigen, sittlichen und dürftigen Schüler 
des k. k. fijmnasiums oder der Comnninal-Oberrealscbule zu Döbm.-Leipa, dessen Eltern 
iu liöbm.-Lcipa wohnhaft sind, ohne I{ück»>i( bt auf das l'eli^'ionsbekenntnis. 

4. Die Verleihung erfolgt abwechsolud das eine Jahr an einen Gymnasialschüler. 
das andere Jahr an einen Realsrhnler. Im ersten Jahre 1870 Itat ein GymnasialschUler 
diese Stiflnng au genieaaen. 

5. Das VfTlfiliUM£^^ri'i-l,t li;it der jcwoilii^f Starltrath von nr>1iir).-T.cip;i. To i dor l?e- 
rathuug über den zu betheilend<>n Schuler entsdieidet die absolute Stimmenmehrheit. Die 
in Böhmt-Leipa etwa anwesenden Stifter sind zur Beratbung Aber die Verleihung ein- 
«nluden. 

G. Das Vorschlagsrecbt stdit nach Vernehmung des Lehrkörpers der Direktion der- 
jenigen Lehranstalt tn. aus welcher ein Schaler zu betheilen ist. Die Direktion hat 

n liuili h (1r* i n(ii<1iL'<' SdiiÜor ror/uschlagcn und deren Zeagnisse dem Stadtrathe als 

der vt-iltjlii'inl<'ii I'k-IujiUc vorzulegen. 

7. Die Vfrtheilung tles Sli|M ndimns gen biebt alljäbilicli am 1. Janner 
unmittelbar vom Herrn lUirgoi nn i-^ti r oder dessen Stellvertret* r in Anwesenheit des 
Herrn Direktors der betreffenden Lehranstalt oder aeiuea SteliTertretera und einiger 

Herren Professoren. 

t*. Die Verwaltung und Haftung dieser Stiftung, dann die Vertretung derselben 
gegenüber den iJehördeu. Köriierschaften oder dritten Personen winlf laut P»esehlusses 
des Stadtverordneten-Kollegiums ddto. Böhm.-Leipa am 27. Oktober läGS, § 4, von der 
Stadtgemeinde Böhm.-Leipa durch das Bürgermeisteramt, rrap. den jeweiligen Herrn 

lüii rTi iiH i-ti T der Stadt Hölim.-I.f ifia Wi tretor der Stadtgeinoindc Böhm.-Leipa 

uijeruuiuiiitii. und [dieser] ist verbuiiileii, uiier die Uebalirung mit dem Stiftnngsvermügen 
jährlich Heobnuiig zu legen und einen summarischen Rechnungaextrakt der k. k. politischen 
Jiehorde erster Instanz jährlieh vorzulegen. 

!). Wenn etwa eine .\nderung dieser Stiftung nothwendig erscheinen sollte, wäre 

solche gehörigen Orts in Antrag zu l)ringen. 

Zu diesem Ende geloben und versprechen wir auf Grund des vom Stadtverordneten- 
Kollegium ddto. Höhni.-Leipa am 27. Oktober 18(»S gefassten IJes« lilu-si s 4 Hir xiu< 
und unsere Nachfolger im Amte, für die immerwährende Aufrechthaltung dieser Stiftung 
und für die ungeschmälerte Erhaltuag des Kapitals Sorge zu tragen und ohne Ge- 
Tir linji^iing der hohen k. k. Landesstelle keine Änderung des StiHtun^kapitala vom- 
nahmen. 

Dieser Stiftsbrief wurde in drei gleichlautenden Kxcmplaren, wovon eines hei der 
hoben k k. Stattbalteroi, eines bei der löbl. k. k. I!e/irk^li;iii[iliiiininschaft zu ßöhm.-Letpa 
und eines bei dem gefertigten Biirgcrmcisteramte aufbewahrt wird, ausgefertigt. 



VH. 
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Ürkund dessen unsere und der beiden hiezu ersucliten Herren Zeugen eigenliSndige 
Fcrtignng. 

B tt r g e r m e i s t e r .) m t Ii ü h m. - L e i p a, 
am 1. Duzeuiber 1870. 

(L. S.) JUDr. .lospf SchönlVld mp,, 

ltiirjj<~i"nieistcr. 
JoM'f Iliimanti iiip^ 

Franz liublc mp., 
GemeindcrAtb. 

Franz I.iil>/r« it nip.» 
JjUdfverorJueter. 

Josef Schwa» mp., 

Stadt verordneter. 

Wviizel Heiurich mp., 

Josef Köhler mp., 
al» Zeuge. 

Kr. 51.485. 

Vorstehender Stillsbiief wird bestätigt. 

Von der Hühiuischcn k. k. St a t tlialterei. 
Prag, am 16. Dezember 1870. 

Ffir .l-ti Statthalter: 

(L. S.) Ilicgcrühofen mp. 

Original lid der k. k. Statthaltorm in Trog. Original u c. k. luittodriitvktvi v Pra^. 
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ms 

December 4. in-osince. 

Med. 4 Chir. Dr. Anton SIeük'sche Stttdeoteke imdaiii Med. k CUr. Dra 
Studenteostiftuns. Antonina Mezäk«. 



Der £ti Biihmisfh-TriihaM in B^tuen 
ßchürfiff Me(L (t f'hir. Dr. Anton 
SIezdk hintcrlif.'i.'s tu suunn Tistantfnic 
(h (lato (ir. Sft. Mif,lo^ am -f. JWnnhrr 
tiits ihm gehörige Hans NC 08 zu 
Gr. Set. MikUts sammt den dazu ffehdriffm 
Feldern seiner (f alt in I'oxulid Sle::ii/c zinn 
lehenslätufliche» Sutzgenuss unter der JS&Un- 
ffitnt/, ätm sie für tias Hnws und die Feider 

(7(1 Sfm'i'ii '.ithlf. s'ir i>t i/iifi'm SV'/zc/»" frln'üt 
und Juitc/i imiit^f yii'Ltinft. yiuh tUytm 
AMeintn sullrn diejic Ilndiiritvn (jrrichtlich 
verkauft und soll der Jirlös dew akadc' 
misfmgn flennte der Pratfer Uni' 
r f r .< i t II f : " r ! '. r r i rh I n >i // eine r S t i f • 
tuuu für einen titudicrende» der 
Mediein übergehen «erden. 

Diese !^ f II rt rn f 1" Ii X f i ft u n f/ siil! 
d a .< Präger m edie i n i ch e ]>r » fe h- 
Moren-CollegiuM verwalten und an 
auf der Prager Vniversiiät studie- 
rende Hörer der Mediein bHhmigeh- 
.< lav i s ch e r (e e tJi i ^ : h >■ r i X ul io n alit n f, 
welche sittlich und fleissig sind 
und der ch ristlidten Jtetigion ange- 
hören, verleihen. 

Auf diese Stiftun;} soll vor 
allem .{»isjinni. haben ein Studie- 
render der Med iciu ans der t'amilie 
Slezak ans Biihmiseh-Trübnu und 
Vmgchu ny u n d i n K r m a n f/ 1 u n ff e i n e s 
üolcheH ein ütudiercnder der Me- 
diein aus dem Kö» igreiehe Böhmen. 
Dieses S ( i )) e I' (l i II /)i l:nuii von r i ii r in 
u n d d e hj .s elhe u S t u d 1 1 t < h d » » < « ni 
gUieiten med i e i n i s rh e n Semester an 
dureh 10 auf einander folgende 
Semester genossen werden: es Innn 
jedoch fin'iti n ii ■< ihr Kategorie 
aucii früher entzogen werden, wenn 
sidi ein l>raver und würdiger Hörer 
der Med i e i n n >i > d f r Fam i ItC Slttäk 
um dasselbe ntf ldtl. 

Diese Stiftung ist />isher »iilit activiert 
und veibrieftf da die Witwe des JirUassers 
flodb f IM Imegermse «ler hinterkuseaen He- 
gasten ist. 



V f'esU TfAori r (^eehdeh 

i7iilfi>r li'kar<f' i n r a n h oj i { S t r i 
.in ton in SlezfiL oilkdzal ce sie ztiveti 
sepsanv re Velk<-in Sr. Miklosi dne 4. pro- 
siNce ISOö sci\j düm <«. p, 68 te l'elk^mSF. 
Miklosi s pofnosfwi k ifmui ndtetejietmi 
ser ihhiiziIk Ilnzalii Slezäkore /c dozirol- 
nimit tiziräni s tou poilminkoUt ie s doum 
n poll hnde platiU dan^. Je « deibrfm stam 
hiide wlriorati, a ze * nich nieeh^ tif/'r'ahi. 
smrti jeji budtez ncniovitosfi soiiiliii pi vtlang, 
a rfftexek akademielemn sendtu 
Frazske university na sfiseni na- 
dace pro siudujiefho likafstri 
oäevMdän, 



7'ftfn n n il II n i s iudent s k e. ni ä 
sprarot ati shor professnrA l*ra£- 
skc lekurski faknlty n wl ifeti je na 
Praiski «uiversite st udujieim pO" 
slHchaiAm Kkafsiei cesko-slovan- 
s k {' (ee .<? /.• i) n n r o d nost i, k t e r l mm v n i 
a pilni json a k udboienslvi kfe- 
8f auskam« .<« pfisndvaii. 

y u und HCl tnto nid mHi natok 
pi-edem studnjiei If'karstvi z roding 
Slesäkovg g Cesk6 Tfebove a okoii 
a nettf-U fakoviho, studujiet le- 
hfiisfi l z krdloestri Ceskeho. Xa- 
ddni tohoto jioiivali müze tgi stu- 
dnjiei drnhym pAtleiim studii Ifkaf- 
sJcgeh poenouc 1'> po sobe jdoucich 
scmest rit ; naddni moznn nie ode- 
jnionti nadanei s 2. fädu i dfirc, 
jestliie pfihldsi se o nadaci hodng 
a fasioulil^ posluehaf lekafstvi 
g roding Slcgäkopg. 



Nadäni toto dosud sc Meuskuiecnilo 
a nebglo o nim dosud sepsäno Itstu nadai- 
niho, po»g»aM vdora gmtaviMara dosud 
g^staren^ nenmüo^i uiivd. 
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Dn seii dem Jahre 1962—83 in Prarf 

t'iti'- f%iirrrs!fi7f Dt'f hi'ihmischi'r Sprin^h'^ 
errichtet wurde, hat das k. k. Minislcrinm 
für CuUm und Untmieht mit drm JSflasse 
'vom Odoler 1S84, Zahl 77r,f2. nnstfr- 
t>pr(Khcn, dass die i'iTU'tdtutttj und l erlri- 
huMf/ dieser Stifiiinfi der mcdicinischcn 
FaeuHdt der k. L B^km, Karl- Ferdinands- 
UmivffsUät in Ptag tmM^U 



Ponfvadi od roku — 8S v Prazr 

zrlz^na f'</f" universitn s fr<'t crj^hou, ry- 
slovilo ministerstio zdlczdosti duehovnich 
tt vtfniimdnt r^tos^m ee dne 18. fijnn ISS f, 
(*•. 17r>12. :f pfishisi spräva n ndileni »adaee 
trto bknrde fakulte c. k. ceske uniicrsity 
KarlcFerdinandske, 



Miisolat. 

Mein Tei!tain(>iit. Tm Knmon des ewigen Gottes, in dem wir sind und Tergclien. gvhe 
ith daran, fiii il- ti I ill im ti r^ Ab.sterboiis liiemit meinen letzten Willen bei al!< in H< - 
wusütHein und genauer l ljerkgung bezüglich meines iheils ererbten, tbeils erworbenen 
Nachlasses za erklären, und verordne hiemit Folgendes: ]. Zum Kxecutor dieses meines 
Testamentes ernenne und erbitte iib P(>inii Wohl{?eborcn den Hi nti Advokaton r.p(ir<( 
vou Kreminger, und bitte ieli ibn, iiu talle er diese Funktion nicht annehmen konnte, 
ein«! andern vcrlässlichen und gewissetibat'ten Herrn Advolcaten aus Gr. Becskerek statt 
seiner zu wählen ; natürlich soll ein jeder ilir seine Mühewaltung aus der Massa der Ver> 

Inssenscbhft h^norirt wenlen (5. Das Haus C. Nr. 68 zu R. Grrt, 8. Miklos, G. B. Z. 1 723. 

sammt d^-n (1;i1m i i Ii .iL'rnrii Frldern linterl.i-'Sf ich meiner Gattin Tiixalia /tir It lx us- 
liinglichen Nut/na j.surig nut dem Beding, dass sie für Haus und Felder die Steuern zahlt 
«nd fiie in gutem Stande erhält und nichts davon verkaull. Nach dem Ableben dieser 
Ml« ii,. 1 Oattin Rosalia sollen diese !»( .ilifät' n gerichtlich ve ikaut'i werden und der Kriös 
an den Senat der Prager Universität mit dem Bedeuten eingesendet werden, dass dieses 
Geld pupitlarmuäsig kapitalisirt und aus den Interessen desselben eine Fundntinn iiir 
einen Sludirendea der Medizin errichtet werde. Dieses Stipeudium soll das Präger 
medizinisclie Professoreu-Kollen^ium Terwalten und an auf der Präger UniTersität fitudi- 
rendc biiliniis» h-slavisrher (c/.echiseher) Nationalität von vollständiger Kenntnis der 
Sprache dieser Nation, von Sittlichkeit und Fleiss und christlicher lieligion folgender- 
massen verleihen. Vor allen hat darauf Anspruch ein Studirender der Medi/in aus der 
Familie Slcz^lk atjs Hnhmischtriebau uinl t in^i Lrcnd, jedoch mus^^ df i sellH- cvi t lii-rln r 
Nationalität stin, il. i. kein Renegat sein, üi Kniiiingelung eines solchen liit Studui-ii(kr 
der Medizin aus di m Königreiche Bühmen. immer jedoch unter den obigen Bedingungen. 

Dieses Stipendium kann von einem und demselbeu btudirenden bezogen werden vom 
2. tnedtzinischen Setnester an durch 10 auf einander fotffende Semester, jedoch kann 
rs einem ans df r ". [sl( . 1 2.1 Kategorie auch i'riihi r ( iit;'<i[,'en werden, sobald sich ein 
Ina \ er und würdiger Studirender der .Medizin aus der Familie Slezäk da mm bewirbt 

i). Schliesslich bitte ich ehrerbietigst ein löbl. Comitats-Gericbt und Hi rm Testaments- 
Fxecutor, über die genaue Au!>iuhrung dic^i r TestamenlslK Stimmungen, lifsonders be/iiurlii h 
der auswärtigen Krben und Stiltungi u. m wachen uiul diese Interesacnten, besoudei-* 
dio auswärtigen, durch .Mischrifteu derselben xu verständigen. So wahr mir Gott helfe. 
Amen. öig. hrarb Gr. Szt. Miklos am 4. Dezember Ib&i. iilezak Antou mp.. Med. et Chir. 
Doctor aus Böhmen, gebürtig ans Böhmisch-Triebau. Als Zeuge: Czagüny Mikäly mp., 
V. Biräja-Jankovits Dome mp.. y.ivn>\ asküdt. Eis Mihaly mp. Todorovits-Miklos mp*i 
Cajtsir, lionkovits Sündor mp. jcgjzücstanü. 

/ I a. \ 

V Stempel, j 

Hogy czcu uiUolat az eredetivel mindenben megt^ezö, ezeunel hivat:ilosau bizonji- 
ttatik. 

Xelt N. Beeskereken t870 ihavi NoTember 38 aü. 

(L. S.) Kijgelliji, 

törviny szcki filnSkAi helyetiei pertuvolt. 

B«glAuki^te AbtcLrift bei dem liocturat« Ui;r Uvtren^ u{iif> u rektorutu c, k. cenke univi-ruty 

k. k. Böhmiiehrn Uaivervitit in Vrng. v Pimse. 
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JttDi 17. iervna.*) 

P. Viiieeux S('hl«gers{'lir hi intobett- Vndaco P. \ iiHTiir(i Sdih i^la ku 
Stiftung für arme Schüler der Roirlioii- dm ti ovänj cluidycli zäkü Libcreekj^ch 
berger öffentlichen Lehrniistaltf n im \oiojii>ih üstavfi vyiieovacich vüte- 
8te|ihaDshospitale zu Reicheulierg. pmiske ueiuuuiici v Liberci. 

I. 

/ 151er. \ 
i Stomp«). / 

An die hocbgeeiirtc Dircction des Set. Stcphaushospitalee iu Iteicheuberg. 
Hochgeehrte Herren! 

Mit aufrichtiirrr Freude bcKrüssr ir]» ila- — r.flir.ji — Trcti n" der von mir einst 

angereKten lietttstittung fiir arme ät.liüU i ih r Hdcheuberger Lehranstalten. So ist also 
eine Idee, die in mir im Jahre 1854 die 'riit-i!iiabme an dem Krankenbette eines in«in«r 
Scliiik-r lebondi« macliti . \ oiwirklicht und ;uis der ursprüriLiiii h kl- iiK ii Krenzorsnmmlung 
unter di.-n Uealsihülern ein so heduutendc» Capitiil gijwurdtii, dass stiuu Ziuscu liin- 
reichfu, jahraus jahrein einen erkrankten Sthüler z« verpflegen. 

Herzlicher Dank mi ail«n geehrten Wubltbütem üieaer Stittung und Ihnen, hoch- 
geehrte Herren Directoren, hieroit aufi^'esprocben. SelbstTersüindlich iiberlaas« ich alle 
IJe^tiiiiiniingcn des Stifttnii^'^ltri* los <!< r Direction und erlaube mir nur die Peinerknnp, 
das» nach der nrspriingiiihen Intention Tor allen .anderen die von auswärts in Keichen- 
1»erg studieremi. II Knaben und Jünglinge bedacht werden sollten, Aveun selbe im Erkran> 
knngsfalle in ihren Kosthäuset n die nütbige Pflege und Riibe nicht finden Sdllten. 

>Voll<*n Sie diese JJeuierkuug nicht übel deuten, ich füge mich gerne, wenn Sic in 
dem Stiftungsbricfentwurfe hierüber anders \ri tii,aen und zunächbl I't ii litiiberger Knaben 
bedenken vollen. Keicbenberg war ja durch lü Jabre meine 2. theuere Ileimath, wo ich 
die glnpklichsten Jahre meines Lebenit xuhrachte. 

Wruii icli mein langes Ziigrrn mit nifiiM r Antwort bei Ihnen allen, insbesondere 
bei Hei rn Director Ijuhu, mit dem grossen Drangt; meiner Berufsgeschäfte zur Zeit der 
Ostern und der hiesigen Messe i'.u entscbnldigeu bitte, so erübrigt mir nur noch die 
Versicherung ausge<?oic!inotr-r Hochachtung lind Verehrung, womit ich Terbarre des 
hochgt'ehrten Dircclorii ergebenster 

Leipiig an 1. Juni 1873. 

Ori^'inal beia BüTgenDeMtaruite der Stadt 

Reicbeuberg. 



** Am 17. J'jni Im>3 wurden ilie voii 1'. \ in tn/ 
SebJfgri xur GrAndoog dieser KrankcnUbttatütuu^ 
msAinmc." n Betröge dflm Hagiitnte io Keidran- 
Mi;g ftbei^geben. 

m 



Schlegel mp.. 
Superior aod katbol. Pfarrer. 



Original « purimUtrovakilio dfadii aitta Li- 



•) Ohnosy, P. VinconP Si'hlegcl k r.»lazoni' 
t«u> ueinooeii«k4 nsdace hyl sebral, byly dn« 
17. Hmn 1863 oderadiiqr uagtstrAta v LiberaL 

48 
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II. 

/ 15 kr. \ 
V Stenp«L / 

S t i f t n u g s 11 r k II n d e. 

Die Directiou des kgl. Stephans-Hospitals einerseits; und S. Hocliwürdeu H. Ifairer 
r. Vinzenz Si lil«'f,'ol Hiidcrci-seits liabcn behufs Oriiinlaiii; l itior Stiftung zur Unterbringunj; 
und Verpflegung armer Studierender in Keicbeoberg im Stcphans>Uo$pitale an dem uuteu 
ftngesetzten Tage noch folgende Bestimmunfren festgeRetxt. 

I. Jeder armo Studierende an dfin k. k. Ilciilu'yainasium sowir df n liciilfii Jii'diercii 
Claas«!! der Vo!k>sr liiili> in Keichenberg kann uut diese Stiftung autgenuiunK n und gegen 
di« festgesetzte \ i rptlcgstaxe im StephanH-IIospitule insolaDgo verpflegt \m rd« n. als die 
ZlDSon des Stiftungs-C'apitiils die einjährige Verpflegung per Kopf und Tag decken. 

II. Viir die Verpflegung von Sehidern des k. k. Healgyninasiuius sind •/,. für die 
Sdittler der höliem ('lassen der Volkssdude V- der Zinsen zu verwenden. 

ni. Die AuliDabtae in das Stephaust-Hospilal findet Uber Anweisung des jeweiligen 
Direetora des k. kk BealgymiuMinBs oder der Vollcssclmle s<att. 

IV. Hat diese tung den Kamen P. VioKem ScUegel« and Bartel-Studeutea- 
stiftung zu füliren. 

V. Diese StitHung hat mit 1. Juli 187.1 ins Li'hen zu treten, und sind die bis Knde 
des Jahres, das ist bis Knde Juni jedt^s Jahres, nicht verwendeten Zinsen der jeweiligen 
Direction des bgl. Stephans-Hospitals zur Verfügung zu überlassen. 

Die Direction des bgl. Stephans-Hospitals erklärt sich mit diesen llestimmungen 
einverstanden und bereit, dafür Sorge zu tragen, das» dieselben im Sinne des Stifters 
jedeneit genau erfüllt werden. 

Seicbenberg, am 30. Juni 1873. 

OrigiiiiU beim Bürgermei»t«»m(e der istadt Original u pturknmlrovskebo uiwin miai* L>>- 
BcidMoMif. beim. 



/ 16 kr. \ 



III. 

V Stempel. 

An die hochgeehrte Direction des Stephans-Hospitals in Reichenberg (Böhmen). 

Indem ich die werthc Zuschrift vom 8. Juli h. umgehend ))eaiitworte, erkläre k\\ 
mit *uiri<;btiger Freude meine volle Zustimmung zum Entwürfe der StiA^ungsurkunde der 
P. Viacenz Sdilegel- und Bartel-Studentenstiftnng. 

Mit aosgezeichneter Hochachtung 

Vincenz Schlegel mp.. 
Snperior, P&ner und Localwhalintpectur der 
I^ipzig, am 12. Juli 1878. k.tkoli«.heD Ctmeind. in Leip««. 



Uriginal beim IJürgcrmeisteramle il«?r StmU 
Beieheuieiy. 



Origioal u purkmistrovski'-bo üradu mOsta l.ib«r«.-«. 



IV. 

Stirtsbricf 

Uher die P. Vincenz SchlegeTsche Krankenbettatiftung für arme Schüler 

der Reicbenberger öffentlichen Lehranstalten. 

Die gefertigten Vi itrett-r dt^s Sit )i!Kuis-!Ios])ita1s in T'> iclinuhcrg Urkunden und be- 
kennen, es habe der als kathoiisclier l'tiirrer un«i Superior in Leipzig verstorbene ehemalige 
Katechet der Haaptschule und der früheren Uuterroalscltnle in Reidbenberg P. Vincenz 
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Scliletrcl im Laute ilcr nitilzigt-r Jahre Uieils unter den licwuliiierii der Stadt Ueicheubcrg 
ujid den äcbukrn der dortigen ßeabcbule Sammlangeu eingeleitet uod theils aus seinem 
eigenen Vermögen beisteuert, tim fv» arme Schüler der Reichenberger Lehninstalteo 

eine Krankenstiflinitr :irn Stoiiliiwis-ITospitali- in Ki. iolu iilit^r? zu hegründeu. 

Die gesauimelu-n Gelder ul)ernaliuj die Direction des ötephuns-Hospitr.ls in lieichea- 
Iterg, welche das GesainmtTemiogen dieser Stiftung, bestehen«! aus J'» Stück Staats- 
obligatioiien im Betrage von ITin fl. ('Mzf.. dann 27 H. 44 kr. (). W. in Barem dem 
Magistrate in Ueichenberg mit /u^ jlmlt vom 1". Juni 18<>;^ zur Aufl)ewabrung übergab. 

Diese Obligationen haromt dem Barbetrago wurden mit der Weisung des Ma^'i>trati - 
in Reichenberg vom 22. Juni lötiä, Z. 4296, der städtischen Kecbnuugsführuog zur 
Empfungnabme und Verrechnung im Sinne des von der Spitals-Direction gestellten Er« 
suchens fibergeben. 

Behufs der Auftertigung des Stiftslirieles über diese Stiftung wandte ssicL die 
Dirertion <l« > Stephanshospitals im Mai 1873 au den hinhwürdigen Herrn Stifter um die 
Bekanntgabe jener Stipulationen, unter welchen diese Stiftung ins Leben treten solle, 
worauf derscilie gemäss fieines Schreibens ddto. Leipzig, den 1. Juni IS73, alle Be- 
stimmungen des Stiftsbriffes der Direction des St^'phan^hospitales überliess, hieran nur 
die Bemerkung anknüpfend, ^dass nach der ursprünglichen Intention vor allem andern 
die Ton auswärts in Reicbeabeig studierenden Knaben und Jünglinge bedadit werden 
wenn äclbe im Erkrankungsfalle in ihren Kostbäusem die udUuge Pflege undRttbe 
iiuiit linden sollten." 

Auf Grundlage dieser Krmächtigmg fertigte sodann die Directiou des Stopbans- 
Hospitales nachstehenden Entwurf aus: 



Die Directinn des bgt. Stephanshospitales einerseits und Sr. Hochwnrden Herr 

Pfarrer 1'. Viiircu/ Sclilrirel andererseits haben lichufs Gründuiiu' einer ^tirtun?; zur l^iiter- 
briuguiig und Verpdegung armer Studierender in BeicheniH-rg im Stephaitühuspitule au 
dem unten angesetzten Tage nachfolgende Bestimmungen festgesetzt: 

1. Je<Ier arme Studieniidc nu dem k. k. IJr■ul^ynllla^iuIll sowie den li<'iilcti hidiL'rPTi 
Classen der Volksschule in Reiohenberg kann auf diese Stii'tnug nurgenoiiimeii und gegen 
die festgesetzte Verpilegstaze im Stephanshospitale insolango verpflegt werden, als die 
Zinsien des StiHungscaf italeH die einjährige Verpflegung per Kopf und lag decken. 

n. Für die Verpflegung von SchtUern des k. k. Healgj-mnaaivms sind 7.. für die 
Schüler der höheren Classen der Volksschule '/? ' '^"i"-«*" 7.n verwenden. 

III. Die Aufnahme in das Stephanshospital findet liber Anweisung de» jeweiligen 
Diret-tors des k. k. Beal-Uymnasiums oder der Volksschule statt. 

IV. Hat diese Stiftung den Nanen: ,P. Vinccns Schlegel- und Bartel*Stadenten- 
stiftung" zu tiihren. 

V. Diese Stiftung liat mit L Juli 1873 ins Leben zu treten, ui 1 ii l die bis Ende 
des Jahres nicht verwendeten Zinsen der jeweiligen Direction de« bgl. Stephanshospitales 
anr Verfügung zu überlassen. 

Die I Mi n t Inn <\<- l>u'i. St,'phans-Ilüsjiit:iles erklärt sich mit diesen Bestimniuiigen 
einverstanden und bereit, dafür Sorge zu tragen, das» dieselben im Sinne des Stifters 
jederzeit genau erfiUlt werden. 

Beichenberg, nm 'W. Juni 1873. 

Dieser Stiftsbriefentwiirf fand inhaltlich des Schreibtiib des II < hw. Ilerni 1 . .-^i hlegel 
ddto. Leip/ig. den 1*2. Juli 1S73, die volle Zustimmung des letzteren. 

Bchufü endlicher Verbriefung dieser Stiftung wird mit thunlicbstcr Berücksichtigung 
des vom hochw. Herrn Stifter F. Vincenz Schlegel TolIinhaltUch genehmigten Stiflsbrief- 
entwurfes, welcher als eigentliche WidmungsuKond« angesehen werden mnss, Nach- 
stehendes festgesetzt: 

1. Hat diese Stiftung mit Rücksicht darauf, als ein von P.Anton Bartcl zur Stiftung 
eines Krankenbettes für arme Studierende letztwülif; widmete» und mit dem Vermögen 
dieser Stiftung irilhümlich vermengt gewesenes Capjtal wieder ausgeschieden und besonders 
verrechnet worden ist, Ite immerwährende Zeiten den Namen „P. Vincenz Schlegel- 
Krankenbettstiftung flir arme Schüler der Reichenberger öffentlichen Lehranstalten" zu 
führen. 



Stiftung«« Urkunde. 
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2. Das VermögeQ dct SUTtung besteht deruialcu m nachstebendeu Wertobjecteu: 

I. SQbenente: 

a) Obligation ddto. Wien, den 1. April 1680, Nr. 39.206, über 1200 fl. 

b) Ohligafion ddto. V,"nrn. den I. .Tannpr 1880, Nr. 3G.622, über TjSO fl. 

c) Obligation ddto. Wieu, den 1. Octobcr 1895, Nr. 6O.806, über lüDÜ Ü. 

II. Notenreate: 

a) ObligatioQ ddto. Wien, den 1. Mai 1805, Nr. 92.198, über ....... 4800 fl. 

h) OUigation ddto. Wien, den 1. Änffust 1878, Nr. 113.77$, über 60 fl., 

welche auf den Namen dtr Stiftnn? irf»Ti<'>rifr vinculiert sind. 



3. Alle aruitm ürdeaüiclien Scljultjr der uffentlichen Lohranstalten in Keicuenberg, 
wozu auch die Volks- und Kürgerscbulen gehören, sind zur unentgeltliohen Aufnahme, 
Heilung und Pflege auf da«« itn Stepbaos-lloftpitale in lieicbeuberg vom P. Vincenz Schlegel 
gestiftete Krankenbett geeignet, wenn sie ihre Armut nachweisen, weder mit der Lnstsencn© 
nocdi mit tMiHT uiilicilliarcn Ivraiiklit'it (Wassei'sucht und LungenBiicht aiisrrciiuiüinfu 1 lio- 
haftet sind und nach den gesetzlichen BesUmuiungeu überhaupt in das Ötephanshospitul 
aufgenommen werden dürfen. Die an einer epidenuaeben Krankheit erkrankten Schüler 
kömiPn obenfalls nach M;is>.tr:iVn' (](•< folt'fndcn Absatzes auf [Konten ] d(M- StiftTin;: vor- 
pflegt werden. Alle bestehenden oder künftig zu errichtenden Privatunterrichtsanstalten 
•ind Ton dem Sttftnng»geauwe ausgeschlossen. 

4. Der atifzunehmende erkrankte Schüler hat seinf Armut entweder durch ein 
Zeugnis seiner ZusUindigkeitsgemeinde oder durch eil von dem Eigcnthiimer oder dem 
Verweser des Hauses, in welchem derselbe wohnt, ausgestelltes und von dum Director 
oder Leiter der I^ehranstalt, welcher der Schüler angehört, durch seine Mitfertigung als 
richtig bestätigtes Armutszeugnis darzuthun. 

Diesem Zeugnisse mu>^ ülu rdit- die Bestätigung eines befugten Arztes, dass der 
Schüler an keiner ihn von der Aufnahme in das gestiftete Krankenbett ausschlieasenden 
Krankheit leide, beigesetzt sein. 

Auf dem Zeugnisse hat ferner der Director oder Leiter der bezüglichen Lehranstalt 
die Anweisung zur Aufnahme des Schülers in das Rcichenberger Stepbanshospital auf 
Reebnung der V. Vincenz SchlegelVhen Stiftung anzumerken. 

Auf dies hin ist der Schüler auf das nach der dritten und, sobald es der Ertrag 
der Stiftung zulässt, nach der zweiten Classe eingerichtete Kraukcabett, w> lein h nach 
Tbunitehkeit in einem TOn den übrigen Kranken abgesonderten Zimmer auigesttUt ist, 
im Stepbnnsliospitalo ifi Reicfaeaberg aufzanehmen and daselbst bis znr Genesung zu 
pflegen und heilen. 

Soweit die jährlich entfallenden Interessen zureichen, können auch mehrere Studie- 
rende gleichzeitig aul den Genuss dieser Stiftung gewieaon werden, ebenso kann ein 
einzelner Kranker nach einer besseren als der dritten Verpttegsclasse verpflegt werden. 

In dem Falle, als der auf das gestiftete Bett aufgenommene Kranke noch nicht 
geheilt sfln sidlte, wr-nn du^ Zinsen des Stiftiuifj^caiiitalcs bereits autgobrauclit sind, so 
ist derselbe wie jeder andere mittellose der Suitalapflege bedürftige Ki-anko nach den 
diesßlUtgen Gesetzen, selbstTerstindlieh obne jeae Inanspruchnahme des Staramvermogens 
der Stiftunp m beliandcln. 

i3ei der Unterbringung der zu Vetpdegendeu werden die dem Alter und dem Bilduugs« 
grade derselben sdraldigen Ruckstcbten auf das Thnnücbste in Anwendung gebracht 

werden. 

5. Etwaige zu diesem Stiftuugszwecke gespendete oder sonst aufgebrachte Gelder 
werden jederzeit dem Stammvennögen dieser Stiftosg oder bei auBdrfluuiebem Wunscbe 
des Spenders d* r uinriittclhart 1^ Verwendung XU dem Stiftungsswecke gleiobwie Ertrag- 
nisse des Vermögens zugefüliil werden. 

6. In dem Falle, als die von dem Stiftnngscapitale in einem Jabre entfallenden 

Zinsen im Laufe dcsstdlien Jahres nicht zur nruizc (lun h die Verpflegung von auf diese 
Stiftung gewiesenen Krauken aufgebraucht wurdeu sein sollten, ist der Üborschuss zu dorn 
Stiftungscnpitale zuzuschlagen, nntzbringentl anzulegen und dessen Nutzungen ebenso 
MMscbliessUch för die in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Stiflan^zwecke zu verwenden. 
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7* Hit dem hoben Erlasse des k. k. Landesschulratiies vom 29. Juli 1895, Z. 9920, 
msrüet bexSflicb der k. k. StMtsmittelBcliule, der k. k. LefarerbildnngsanstaH und der 

örtfiitli. In (1 Volks- und Bürgerschulen in floiclienhorg, mit dorn Krlasse der k. k. ?latt- 
haltiTci vom Hl. August l,S!>ri, Z. 123.2«!», bcziiglieli der k. k. Staatsgewerbeschule, der 
k. k. Fachschule für Weherei und der stiidtischeti höheren Handelsschule die Bewilligung 
f?rlheilt, ;illjiihrlicli iiidcr Mitwirkung der ninctionen, he^i.-'Iiungsweis«* Leitungeu, der 
I.ehr.Hnstaltfii in l5t;ii lnuiiherg, deren Schiilti uit der Stiftung theilnehmen können, unter 
den Sthühn ii Sammlungen zu veranstalten, deren Ertrag, wenn nicht eine durch unvorher- 
^eftehene Ereignisse eintretende Stockung in dem Zins«rti«gnisse des SUftungsvermögens 
ihre V«rw(>ndnn^ xnr Pflege und Heilung der erkrankten Schüler ttnaiuweidülch noth> 
wm'U-j. in;t< ht. /III Vermehrung des StiftungsTermogen« zu Terwenden und dabin firucht- 

bringenii an/iilr ;,'*'n ist. 

8. In iltiji Slii)huiii>ho&jiitale wird ciu eigenes Krankenpr<jtukoli üLcr die in ueii 
Gonoss dieser Stiftung eingetretenen mittellosen Schiilt r Ljctührt werdt », wt li Ues deren 
Kamen, Geburtsort, Stand der Eltern, Gattung der Schüler, Tag dcü Eintiittes in den 
Stiftnngxgennas und des Austrittes aus diesem Genüsse, die hieraus sich ergebende Daner 
<li s-. IIk II. Ii» Gattung der Krankheit, die Ursachen und den Ausgang derselben ent* 
haiton wild. 

9. Der Beichi nlu iL-rr Magistrat ist in n i luigt, durch eines seiner Mitglieder über 
die Verpflegung di t )ii den Stiftungsgenuss eingetretenen Schüler >fachschau zu halten 
und bei sich ergebenden gegründeten Beschwerden im gehörigen Wege Abhilfe zu Ter- 
schaffen. 

10. Di« Verwaltung der Stiftung wurde mit dem Krlasse der k. L Statthalterei vom 

7. XovfMiilipr l'^SO, Nr. 68.2G5, der Dircction di ^ Stepliruisli()s])it;ilt's überlassen und steht 
deroial, da di«* Verwaltung des Stephaushospitals an den lieichenberger Stadtrath über- 
gegangen ist, diesem au. 

Nachdem auf ohitzo .\it das Stiftungsvermügen vorschriftsmässig sichergestellt ist, 
in der Rcicheaberger Stadtcassa io Empfang genommen, auf den Namen der Stiftung 
Tinculiert worden ist und surErfitllung des Stiftungszweckes verwendbare und hinreichende 
Nutzungen abwirft, so nehmen wir gefertigten Vertreter des Reichenberger Stadtrathes 
diese Stiftung an. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1896 im Leben, die Kosten der Stiftungserrichtung und 
die Gri.ür \,.n der Errichtung der Stiftung werden aus den Ertriignissen des Stiftungs- 

»crmügeus bestritten. 

Wir Gefertigten gtlolit.n und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger im 
Amte, ffir die stete Aufrechterhaltung der Stiftung und für die Sicherheit des 8ttftunga> 
Tennögens nach besten Krätlen zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der cchdi» 
potenten Stiftungshehörden keine .Änderung vorzunehmen, fSr die rechtzeitige Einhebung 

il( T Niit/unucii lies Stiftiiii^^vrriinigcns zu sorL't'u und die howilligten Sammlungen jährlich 
durchzufUhreu und üborbaupt alle in diesem Stiftsbricfe cuthalteueu Anordnungen getreu 
nnd gewissenhaft au erftiJleiir 

l'rkund dessen sind von diesem Stiftabriefe drei gleichlautende Ausfertigungen Ter- 
fasHt. allseitig gefertigt und Ton zwei Zeugen mitgezeicbnct worden; eine Ausfertigung 
soll hei der hohen k. k. Stattlmltprei in Prag, die zweite beim Magistrate Reichenberg, 
die dritte in der Stadtcassa in Ki i> Im nix aufbewahrt werden. Die Schttlleitungeo und 

J>irrrfinTi'»n erhalten hrslauhigte Abschriften. 

Itcicheuberg, am l-ebor 1896. 

Morl;' Hofmann mp., Dr. Tram Bayer mp., 

mI- '/.rti'^i'. Uiirgerim*!!'<«>r. 

Robert Flickschuh mp., Rudolf Verradt mp., 

»U Zeug«. StadtnUi. 

Dr. E. Jennel mp., 
Stadtrate 
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St-Z. 61.464. 

Wird bwt&tigt 

K. k. öt a 1 1 ha 1 1 c r ei in Röhmcn. 
Prag, am 17. April ISOO. 

Für d •? II S t A 1 1 Ii a it e r : 
(L. S.) He^rowsky mp- 

Originl bei der k. k. Stattlulter«! in Png, OrigiDiI n e. k. nfotodrKtelttvf r Frut. 
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1863 

Decomber 1. prounce. 

Victoria Just scIie Stirtung für fandi- Naflae<^ \ iktorie Justovy pro kaiiüi- 

(laten der juridisclien und mediciiii- däty hudiiosti doktorstvi prav a I<>kar- 

schen Doctorswürde an den beiden stvi na obou universitäcli Prazskyvti/) 
Prager Iniversitaten. *) 



I. 

n fl. V 

\ Stempel. / 

Stiftabrief 

ttber die too Frau Victoi-i» Just letztwillig rerordnotc Stiftung Ciir Candidaton d«r juri- 
dischen und medizinischen Doktorswürde. 

Die am 15. Mai 1864 Terstorbeuo Frau Victoria Just bat in ihrem Testamente Tom 
L Dezember 1863 im 10. Absätze Nacbstebendee Terfugt: 

„Nachdem ta!oiitvftllpn Stndjri t ndi n liiUitig die ErlaiiL'uiicr der Doktorswürde un- 
möglich gemailit w ird, weil sie den liitzu tn lorderlichen Auiwaml nicht bestreiten können, 
so ordne ich hiemil an. dass uns meinem Nachlassvermögen ein Betrag von sechstausend 
Gulden 0. W. zu dem Behufe ausgeschieden werde, damit von den hievon eniiailendeu 
Interessen alljährlich ein Candidat der Höchte oder der Medizin einen Betrag von drei- 
hundert Gulden o. VV. zur Promotion erhalte und sonach eine Stiftung für mittellose 
Caadidaten der juridi^chva und medixintscbeu Doktorswiirde begründet werde. 

Die Zinsen von dem KiiTtitale haben von meinem Todestage za laufen, and in dem 
ersten Jahre nacli meinem 'rndr ist rin ('andiilat dor Urchtc. in dem iKicliiVil^rf^nden 
Jalu'e ein Candidat der .Medi/iu und t'tri (■chsrlinl ilt-n liit« rc^-soa des Ötil'tungs- 
kapitals zu hetheiien. 

Auf diese Betheilung haben jene Candidaton Anspruch, welche die strengen Prüfuncren 
zurückgeleu't hüben, an der Prager rniversität jiromovieren wollen und wirklieb luittcl- 
lo« sind. 

Das BeueQuungsrecbt für die jundischea Candidaten räume iob meinem Testaments- 
ezekutor Herrn 3VTh. FVanz PeaenelU fllr die medizinischen Candidaten dem Herrn 
Med. Dr. Johann Ott »uf I.clims/i it ein. 

Nach dem .Videben eines oder des anderen übergeht ilieses Üenennungsrecht an 
<l' II jeweiligen Decaii des betreffenden Dokforencollegiunis. Dieselben haben aus den 
Candidaten jenen zu wählen, welchen sie l"iir den würdigsten und bedürftigsten halten." 

Mit dem Krlasse der k. k. Statthalterei vom 22, November 18(i4. Z. (UJ.G05, wurde 
die Verwaltung des Stiftungsvennügens dem k. k. akademischen Senate ülni trafen, und 
ist in Folge der l:lntscheidang des k. k. Staatsmioisteriums vom 7. Februar Idtiü, Z. 744U, 
der Herr JUDr. Franz Federseil mit Statthalterei-Erlase ddto. 10. Kta 1866, Z. 6329, 
aufgefordf if wurden, dem k. k. akademischen Senate die mITci ii lion. im Nachlassiuventare 
nach Frau \ K tnria Just bezeichneten, auf den Nominal-fieaammlbetrag von 2600 fi. 
lautenden ö% M> talli(]ues-0b1igationen nach dem Kurswerte des Erlagstages berechnet, 
auszufolgen, gleichzeitig den mit liücksicht auf diese Kuiviberechnung verbleibenden Rest 
des Stiftungskajutales sammt den seit dem Todestage der Stiflerin (15. Mai 1864) bis 

*) Das Totanicut der Slil^erin sieb iu diciem *) Zavct xaklidsteleinn vis v tonito sraskü pod 

Aui«Ie antar Nr. 483. 6. 483. 
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zum ErlagsiUigc des Kapitales laufeudcn 57« Interessen nach Abzug der tlir daä StiftuDgü- 
legat entfallenden peroentttafon Vennögensübertragangegebür per 60O fl. 0. W. im Baren 
einzuzahlen und den '/«"/o Beitrag fiir den weltlichen StiftunKsfotul ]ii>r 30 fl. ohne Ab- 
bruch vom Stiftuiigsvermögen aus der Verlasseofichaft zu Ijerichtigt'n. Vermöge des 
Erlasses der k. k. Stattlialterei vom 17. Juni 1666, Z. 28.877, hat JUDr. Trauz Federsdl 
die Metalliques-Obligationen im Nominalbeträge von 2()00 fl. C)fze zu dem Cur$e von 
67 sammt den Zinsen hievon vom 1. März lBß6 per 1482 fl. und 31 fl. 73 ".^ kr. Ö. W., 
dann den Darbetrag von 3S63 tl. Tti'^j kr. 0. W. für dio Stiftung erlegt uml <i;;o i\. zur 
Deckung der Uebertraguugsgebür und des weltlichen Stiftungsfood-Beitrages, dann 
300 fl. and SOG fl. sar Deeknng der Stiftnngäbetittge rfickbehalten und dadurch seine 
VorbiTifllichkf'it crtlillt, weil an kapital (lOOO fl. und an Zinsen hievon von 15. Mai 1S64 
bis '60. Mai lS6ü . . . G12 fl. 50 kr. zu entrichten waren und die obigen Beträge die 
Summe von 6612 fl. 60 kr. Ö. W. auamachen. 

Nach der crfolrTtcn friirbttirinjjr'ndr'ii Anlrpunp des Barbetrages durch Ankauf TOÄ 
Pfandbriefen der Bühmischen 11^'pothekenbank besteht das Stiflungävermügeu 

a) in den 5% MetalUqu««>ObUgationen ddt«. ^^en, den 80. September 1851, 
Zabl a32'2 per lOOO fl. CMae, 

. 9323 , 1000 „ „ 

„ 650 „ 60O , , 

n 5920 , 100 , 

b) in den 5% FfiEuidbridfen der Böhm. U/pothekenbank vom 

20. Mai 1866 S. 2 A. Nr. 3805 per 1000 fl. Ö. W. 

30. , 1866 , 3^04 , 1000 „ „ „ 

20. „ 1866 „ 3b06 1000 , , » 

20. , 186G , 3802 , 1000 „ , , 

16. , 186« , 2544 500 . „ „ 

7. ^ 1866 „ 2512 , 500 „ „ . 

9. , 1866 , 4616 100 , , , 

9. n 1866 , 4617 100 „ , » 

17. „ 1866 - 4663 , 100 , „ „ 

17. , 1866 .. 4^02 100 , , , 

und in einem Barbetrage von 68 fl. 82'/« kr. O. W. 

Dieses StiftungsTermogen wurde TOn dem k. k. akademischen Senate der k. k. 
Karl'Ferdinaud^schen Universität zu Prag in Empfang und Gebarung genommen. 

Ausser der von der Stifterin getroffenen Anordnung wird noch fest^esetst, das«, 
nachdem durch die Widmung und den Ankauf Ton Kreditpapieren das jahrbche Ertragnis 

des Stiftung^.Vf'rnii>pt'ns sich höher herausstellt als die von der Stiftcrin bestimmte 
Stiftuflgsgebür per 300 ti. Ö. W., die üb«rschüsse der Erträgnisse so lange aufzuspareu 
sind, bis das aufgesparte Kapital einen Zinsenertrag von 300 fl. liefert. 

Der c'ibti! auf diese Weise gewonnene Stiftungsplatz ist wie bei dem ursprünglichen 
Stiftungsplatze abwechselnd, und zwar zuerst an einen Candidateu der juridischen, dann 
au einen Candidaten der medizinischen Doktorswünli unter den fiir den älteren Stiftvngs- 
platz festgesetzten näheren Dostiinmiin^fn zn vcrlfilien. 

Bei der erfolgten Itcalisiruug des Stiftuogsvcrmögens wird nunmehr diese Stiftung 
für eonstitoirt erklärt. 

Nach jedesmaliger seitens dos k, k. akiMlemisrlicn Fcnaft's ilcr riu,:;i r T'niversität 
verfugten Ausschreibung wird im Sinne des VVillens der ätii'teriu die lieiienaung der mit 
der Stiftung zu betheilenden Candidaten vom Herrn JUDr. Franz Federsell, beziehungs- 
weise vom II. Med. Dr. Johann Ott, nnd nach deren AMclicn vom ji weiligen Dekane des 
betreffenden Doktorcncollegiums vorgcuojjimen und soloil vom k. k. nkademiächen Senate 
das besägliche Verleihungsdekrct ausgefertigt werden. 

Der nnterfertigte k k. akadcmisclif Senat verbindet sich, das Sfiftun^svci-niöfjcn mnl 
Einkommen gcliürig zu verwalten, mit dem Stiftungsvermögen ohne ÜevviUiguug der k. k. 
Statthalterei keine Veränderung vorzunehmen, über die Gebarung jährlich an die k. k. 
Statthulterci einen Rechnungseztraitt voraulegeu und die Aasschreibung der Stiftung bei 
jedesmaliger Erledigung uuverweiU an veranlassen, sowie andi iHush enolgter Benennung 
das Terleihungsdeknt auszufertigen und den ätiftuagsbetrag flüssig au machen. 
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Die mitgefcrtigten Herr JUDr. Franz Federsell, H. Med. Dr. Jobann Ott fibemebmen 

fiir sii li. (Vw ijiitfroh ifi^rteii Dekano do> juridischen und meiliziniffhpn Dokton ii-Collegiums 
üliernehmen iiir sieh und ihre AmtsnacMolger die Auäübuug des Benenuungsrcchtes mit 
dem VerspredieD, sich liiebei den WiUeasanespmcfa der frau Stiften» gegenwirtig zu 
hiilteo. 

Dieser Stift^liricf wird in sechs Parien aus;:(>fcrligt und bei der k. k. Stattbaltcrri. 
dem k. k. akademischen Seaate, bei dem II. JLiDr. Fraiu Federsell und Dr. Ott, dann , 
den Dekanen des inndiachen mid nedixiaisehen Doktorencollegiams aafbewafart. 

Prag, am Charsainstag den 30. April 1867. 
K. k. akadem. Senat der Karl-Ferdinand^echen ünivereität» 

(L.S.) V. llalla mp., 

d. z. Rector. 

Dr. Bruiek mp., 
UniT. Sjndient. 



II. 

Nachtrag. 

I»ie Cbersr liii>-c iloi* Ertr;i<:ni>>e M'nd sn lange aufzuspart n. bis die Ersparunp einen 
Betrag von 300 Ii. erreicht. Dieser ist soturt zur üetheilung eines Candidaten der Hechte 
oder der Medizin nach den TOTEtchenden Bestimmungen Sil verwenden. Hiedurch wird 
die im ursprünglichen Contexte des Stiftsbriefes aufgcnornmcne Bestimmur.tr riüfp:ehoben, 
nach welcher die Überschüsse zu kapitalisircu sind, bis das aufgesparte Kapital einen 
Zinsenertrag von 300 fi. Ö. W. liefert 

Prag, am 17. Dezember 1867. 

Dr. Franz Hoimeiäter mp., Dr. Kosleletzkjr mp., 

d. Z. med. Doktoronddcon. d.Z. Rektor. 

Dr. Fraaz Svestka mp., Dr. Bniieik mp., 

d. Z. D«luo dci jwid. DokfonncoUegiwat. Unir. STndieai. 

.Johann Ott mp., Dr. Franz Federsell mp., 

Doktor der Med. und Cbir., PriueDfator tür don als VerUuconitor und TesUmfintiexekotar Dich 
C«wl. d«r «Md. Doktonwirde. Friia Tiktoria Jast 

Hr. iiU. 

Vorstehender Stiftebrtef vird graehmigt. 

K. k. Statthaltcrei. 
Ptag, 30. Jänner 1868. 



Der Statthalter: 
(L. S.) KellerBperg mp. 



Hlavka mp . 
k. k. St»tth.*itath. 



Original bei der k. k. ätattkalierei in lYag. Original u c. k. mistudrzUcistvi t Prate. 
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ITC. 

Nachtrag. 

Mit Rücl-^iclit ru)f die durch die IJiporoseuordiiunpr vom 15. April 1872 festgestellte 
Pruiuotionätuxe der Caiididatcn der juridisc-he» und medizinischen Doktorswürde mit 
60 fl. wird nunmehr auch die (lebür dieser StiftunR für Cnndidaten der juridischen und 
mediniuBchen Doktorswürde von 300 i). auf 6U fl. herabgesetzt und befttimmt, dass von 
TiTin an Ton dem anggewiesenen Jahresertrage der Stiftung per 379 fl. 20 kr. Ö.W. jährlich 
( aiHliMateii »Ter juridixlu ii uii.l " (".ludidaten der niediziuischrii Dnktorswiinlo mit cinoiu 
l uterstützaugi>belrHge von je i'ti) t\. behufs Bestreitung der l'rniuuUünskosleu belheilt 
werden. Der l'berrest des jälnlichcti Stiftungserträgnisses ist so lange zu kapitulisireD, 
bis wieder ein Candidat der jm iilischeu uml l in Caiididat der miili/inijdien DoktorSi* 
würdo mit einem Untorstützungsbetrago von je liO Ii. betheilt werden könne». 

Ptäg, am 1. Oktober 1878, 

Jl'Dr. V ? mpn Dr. Mayer mp,, 

J. Z. Dekau des jurid. Doktor(>ne«lI«giaia«. d. Z. R<'etor, 

Dr. Kaulich mp., Dnüek mp., 

d. Z. Dekan d«i med. Doktonoeollegiarai. l/nir. Sjadicni. 



Nr. 58851. 



Med. et Chir. Dr. Ott np. 

Der Toratehende StiOabriefausati wird genehmigt.' 

K. k. St at t halterei. 
Prag, am 2. Koveiober 1873. 

Laufberger mp., 
k. k. Ho&ath. 

Origiaa! bei diw k. k. Ststttulterti in Prag. Original tt e. k. aiütodrÜtcIifTl t Fien. 



IV'. 
Nachtrag. 

Die Stiftung wird rerliehen an Bewerber, welche die strengen Prüfungen zur Erlan- 
ang der juridischen, bczw. medizinischen Doktorswürde mit gutem Erfolge bestanden 
abcn. aber mittellos sind; bei .Abgang so qualitizirter Bewerber jedoch auch an solche. 
\VLlcb>- die juridischou. Ikv.w. medizinischen Studien absolvirt haben, mittellos sind und 
nach den Aasweiseu über bestandene Staatsprüfungen, CoUoquien oder Rigorosen sich 
als talentrolle Studierende bewahrt haben, an letztere unter der Bedingung, dass sie sich 
den oinzelnfti Iligornsen in Zeiträumen vtiti j. fünf Monaten, gerechnet von der Verlei- 
hung der Stiltuug, bezw. dem nach der Verlcihuag abgelegten Rigorosum mit gutem 
Erfolge, also ohne jede Wiederholung und Reparatur unterxiekea. 

Die Auszahlung des Stiftungsbetrages erfolgt nur tum Zwecke der Bestreitung der 
Promotion na«h Zurücklegung sämmtlicber Rigoroaen, daher an jene, welchen die Stiftung 
früher TsrHeben wurde, nur gegen Bestätigung des Professorenddcaoes auf der Quittung, 

daas sie den oben genannten Bedingungen entsprochen haben. 

Stiftungsbeträge, welche wegen Nrrliti rnillmiir der Bedingungen nicht auszuzahlen 
sind, werden sofort zur Weiterverleihung ausgeschrieben, wenn der Stiftliug bei einem 
Bigorosum reprobirt wird oder ea nur mit einer Reparatur besteht oder die Frist für die 
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eitiz« lueii Kigurosea uicüt einhält oder Tor der i'romotiou stirbt odiu- von der Erlanguag 
des Doktorgradw absiebt. 

Prag^ am 28. September 1876. 

Dr. Sigmund Himstein nip., Dr. Karl Czylilan mp.^ 

<L Z. Prisident des Dr.-CoUe^uma. IM^toi. 

Bruzek mi>., 
Unir.-Kuudei-Däwktor. 

^'r. C2264. 

Der Tonitebende Stiflsbrießuisatz wird genebmigt. 

K. k. Stattbalterei. 
Prag, den 20. November I87& 

(L. S.) Ädda mp. 

Origiiul bei der k. k. Stattbalterei in Prag. Original n e. k. mlttodrititelatTf r Prasa, 



V. 

/ &0 kr. \ 
V Stempel. ) 

Nachtrag 

tn dem Stiftxbriefe vom 20. April ISrj Uber die von Frau Victoria Just letztwillig- ver» 
ordnete Stiftung för Candidaten der juridischen und mcdidnischen Üoctorsvörde an der 

Träger Univcr^^ität. 

Auf Gruud des Gesetzes vom 28. Februar 1882, Hr. 24 Ii.-G.-B., nach welchem vom 
Wintersemester 1682—1883 an in Prag zwei Universitäten, nämlicb die k. k. deutscbe 

Karl-Ferdinands-l'niversität und die k. k. bühraisclie Karl-Ferdinands-! 'nivtr^ifitl zu 
Gestehen haben, und des §3. dieses (iesotzes, Termöge dessen rücksichtlich der Stiftungen, 
deren Verwaltung, Verleihung oder rriisentation dem akademischen Senate, dem Re<'tor 
oder ein/i liirn Professorcnr>i!lc;,':i'ii /ukniaint, In-iMe Lniversitäton (.'^cicIiIxTCclitigt sind, 
wurde von den Vertretern der k. k. dLUlsi lien Karl-Ferdinands-Univoisität in Prag bt-autrugt. 
dass das Stiftungsvermögen zwischen beiden l'niversitiiten reell und gleich zu theilen sei, 
dann dasa, solange nacli erfolgter 'Dieiluug in zwei gleiche Theile nur drei Plätze auf 
jede rniversität entfallen, zwischen den beiden betheiligten Facultäten jeder Universität in 
dl I Verleihung von einem und zwei Plätzen alterniert und die Altei n;itii>n der Verein- 
barung der Facultäten überlassen bleiben aoU. Ausserdem wurde beantragt, das nacb dem 
Stiftsbriefe dem Doctoren-Deeane zustehende Verleihungsrecht durch eine entsprechende 
AbüiHb ruu;: dfs Stiftsbriefes den Prof'essoreii-Dccanpn diT Jnriib'srbpn und mediciin^cbon 
Fatultal zuzusprechen. Mit ih m Erlasse des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
4. April 1883. Z. 5072. uurdi; wohl die reelle Theilung des Stiflungs&apitales genehmigt, 
nach dem Krlasse dieses Ministeriums vom 23. December 1883, Z. 14106, wurde jedoch 
eröffnet, dass auf den vom akademischen Senate der deutschen Universität, bezw. von den 
Vertretern beider Universitäten in Prag gestellten .\utrag wegen l bertragung des fraglichen 
Verleihung^- (Benennnngs-) rechtos an die Decane der juridischou und mediciniscben 
Professorencollegieu nicht eingegangen werden könne, dagegen kein Anstand obwaltet, 
dass nach Antr iu' cli s Tni ihriniscln-n D n tnif ui nllpgiunis das demselben zustehende 
Benennungsrecht künftig auf Gruud eines von joder der betbeiligten medicinischen 
Facultäten binsiditlicb ihres Stiftungsantbeiles zu erstattenden Vorschlages ausgettbt werde. 

Mit dem Erlasse vom 28. Mui 1884. Z. Tlflfi, )i;it dri= hohe- k k. Ministerium für 
Cultus und Unterricht später den Antrag dis mediciiiischen Dot toron-Collegiums in Prag, 
welchem die medicinischen Facultäten der deutschen und der böhmischen l tiivorsität in 
Prag zugestitniut liabcn, und welcher dabin geht, diss künftii^liiii das dem medicinischen 
Doctorencollegium, bczw. dem Präses dessdbeti. zustehende Verleihung«- (Beueunungs-) 

VII. 44» 
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reclit rucksichtlich der Just'i5chcn Rigorosanten-Stiftung auf Grund eine« Ton jeder der 
gfiiaiintf-n Facnltiitfii be/ii^'lich ilircs StiUunL;>:intlieiles zu erstattenden Vorschlages aus- 
zuüben aei, und ferner den Autrag der rechts- und staatswissenscbaftlichen Facuität der 
deutschen Universität, wonach sich dieselbe mit dem analogen Vorgange in Betavff itr 
der 8tafthrilterni zukommenden Verleihung des fiir juridische Rigorosantpn drr dfut^rhen 
rechts- und staal ^vv issenschaftlicheu Facultüt bestimmten StiftungsautheiJes liir emver- 
standen erklärt hat, genehmigend zar Kenntnis genommen. 

Dagegen vurdo dem ron der rechts- und staatswisscnschaftlichen Facuität der 
hohmiscben üniversitüt erhobenen Ansprache auf Cbertragung des Verleihungs- (Bencn- 
nungs-) roditis hinsichtlich des fiir Rigorosanten der genannten Fiuultat Ijcstiniintcn 
Stiftun^antheiles an den Dccan dieser Facuität bei dem Abgänge einer diesfiilligea 
Btifleltneflichen Beatinmang nicht trnifahtt und der erwihnten Facnltat lediglich dae 
obrn hrzrichnrte Vorschlagsrecht eingeräumt. In Folpc dessen wurde das vorhandene 
ätil'tungsvcrmöscu zwischen den beiden Unirersitäteu rtell und gleich getheilt, und es 
erhielt die k. k. deutsche Karl-Ferdinands-Fniversitiit von diesem Vormögen 4000 11. in 
Wertpapieren und 1139 fl. kr. in Barem, und die k. k. böhDiische Karl-Ferdinauds> 
Unirersität übernahm von diesem Vermögen 4000 fl. in Wortpapieren und 1200 fl. 38'/^ kr. 
in Barem. 

Der akademische Senat der k. k. deatschoa Karl-Fordinauds-UuiTersität übernimmt 
die Venraltung des Stiftangsfondes und verbindet sich fir «ich und seine Amtsnachfolger, 

mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k. k. Sfatthalterei keine wie immer 
geartete Veränderung vorzunehmen und jährlich der k. k. Statthaltcrei als Stiftungs- 
behörde einen Gebarungsausweis vorzulegen. 

Die juridische und medicinische Facultüt der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Uni- 
Tersität übernehmen das Vorscblagsrecht zu dieser Stiftung hinsichtlich ihrer Stiftungs- 
anthcilo und verbinden sich fin sii ti und ihre Stiftinii;-M ,u litnli:- ]-, dieses Vorschlagsrecht 
im Sinne des Stiftsbriefas auszuüben. Das rnndicinischo Doctoren-CoUegium, hezw. der 
Präses desselben verbindet »ich, das Verleihungsreeht auf Grtmd «nes von der medici- 
nischen Facuität der k k. drntschen Karl-Ferdinands T'nivcrsftät hinsichtlich ihre*; t^tif- 
tungsantbeiles zu erst^ittetitleu Vorschlages nach Anordnung des Stiftsbriefes auszuüben. 

Dieser Stiftsbricf-Nachtrag wird iti fiinf Parien ausgefertigt, das eine Parc dem bei 
der k. k. Statthaltcrei erliegenden Stiftsbrief-Parc, das zweite dem bei dem akademischen 
Senate der k. k. deutschen Karl-Fcrdinands-Univcrsitüt befindlichen Stiftsbrief-Pare. das 
dritte dem fiir die iuniii^clu', d:i^ vierte dem für die nictliciniscln' I';i< ult;it dieser Uni- 
versität bestimmten Stift^brief-Pure und das fiiofte dem für das Präger medicimschc 
Döctorencollefflttm bestimmten Stiftsbrief-Pare beigeheftet 

Prag, am 23. MSrx 1865. 

Akademischer Senat der k. k. deatschen Karl-FerdinandS'UniTersität. 

Der Heran der jaridiMhen Faeiütit: (L. 8.) D. Kulf mp.. 

Czyhlarz mp. d. Z. Rector. 

Dr. J. Scherer mp., Uwt» der medicinioohcu F««altlt: 

k. k. fiireetor. Dr. Hering mp. 

(L. S.) Dr. Salmon, 

d. Z. Pneiideat des nwdidn. ÖoetomcoUeginint. 

Nr. 4026 praes. 

Vorstehender Stiftsbrief-Kachtrag wird bestätigt. 

E. k. Statthalterei-Präsidium. 
Prag, am 30. August 1886. 

Oer k. k. SUtthalter: 
(L. S. Kraus mp., 

Originsl b«i der k. k. Stuithblterei ia Prag. Origüial a c. k. iniatodrütel»tv{ t Prsse. 
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VI. 

( ) 

T) o (I a t 0 k 

k aadacat listine ze due 20. duboa 1867 o oadAci od panf Viktorie JustOTÖ poslednim 
ponzeouB zaloittie pro kaadidaty pi^Tiuek» a lekafike hodnovti doktorske na Praiake 

N';i /likliicle ziikon.i />• <lii<- 28. ünora 1882, eis. 24 f. z., die nöliuz pot-inajk' zimtn'm 
bühem Iä82/18ä3 v i'raze dvc uoiversit/ byti maii, totiz c. k. äeska universita Karlo* 
Ferdinandova a c. k. nimecka umvenita Karlo^FerdinandoTa, a § 3 teHuti z&kona, die 

ktereho ohlednü nadac i. j^ jichz spriiva, propujcovam' ii( \>o priM iitiu ^ akndi nuck»*mii 
seujitu, rektoru neb jeditullivyiu sborüm proressoi>k\ in jinslusi, übe umversity jsou 
rovnoprÄToy, pukud v nadacich listiiiäcli ziidnu omezovaci ustanovcni obsazena misoii, 
bylo od ^nsttijKÜ c. k. ccskt« uni\ LiNity Kiirlu-rL-nlinaiidow ;i r. k. nomccki' university 
Kailo-1 <'nlii]:iiidu\y v I'raze »avritiio, nhy juitiiu liudatui uie/i obe uiinersity reelii« a 
rOTU^tn ilib III bylo rozd^leao, pak aby, pokud po ucitienem rozdtdeni na dva dily jett 
jenom tri mist kazd» aniTersitö se dostara. ob4 zücaBtnönö £ftkalty kazde unirenitjr u 
propflj£oTini jednoho neb drou mfst se stfi'daly, a a1>y stffdäni ponech^o bylo dokodnatf 
se fakult. 

Mimo to bylo oavrieao, aby prä?o propüj^ovaci, jei podle uadaiui lisUny pmluäi 
d^kanoYi doktorA, pNm^fenov zminon lisUny nada^ni pKfknnto bylo dikanfttn professor- 

tUk^m pravnicke ii lekafsko fakiilty. 

Vynosem ministorslvü kullu a vyutiovüm' ze doe 4. dubua 1663, vis. 5072, byb) sicc 
reela£ rozdeleui kapitälu nadacniho schvaleiio, podle vynosu tehoi ministerstva zo dne 
23. prosiiu'c l^S,',, ("fs. I JIO»! bylo vsnk ozTi:imo!io. ze k n:lvrlm uciiienf'imi ud akadi>uii- 
ekeho semitu iieiULLkt; uiiiveiaily, potazite od zastupcüv obuu universit v I'raze, ublcdtie 
pfeneseni dutycneho präva propöjcovaci'bo tta dökany pravnickycb a lekafskych sborü 
profe«sorakych oelze »vuliti, za to vAak ie nie nein' na zÄTudUt äbj podle nivrbu l^kaf^ 
sk^ho sborn doktorsk^bo \mi\o propiXjcoraci jemu ])n8lafifd budoucne na x£kladi n&vrhu, 
ktery kazdä ze siicastn* uvdi Ickui'xkycb fakult ma podati, vykonavano bylo. 

Vyaoseiu ze dne 2ä. kvetua 1684, eis. 7196 scbviülilo vysoke ck. uinisterstvo kultu ' 
a Tyniovani pozd^ji nftfrh lekafskeho sbont doktonk^ho t Prase» » nlmi lekafski fakuUy 
«"cske 1 iieiucrkt' iintvtrsity v T'ra^r soublasily, a ktery k tomu se iiesr. aby budoucne 
pravo propüjcovaci obiediie Ju.stüvy nadace pro rigorosaiity uälezeji'ci kkuiskemu sboru 
doktorskemu potazite jebo pf-odsedovi na zaklade uavrbu, jeji kaidi zjmenovanych fakult 
vzbledem ku svt'tuu podt'Iii iiad iriilnm jiodati ma. bylo vykonavano, a dale narrb fakidty 
v»''d prävnirb a statni'cli iiiiüuckL: uüivcrsity, v nem^ -e tato vyslovila, ze s ti'iu jest 
srozumena, aby se podobnym spusobcm dälo propüjcoväm' nadacniho podihi, urcenebo pro 
präviiickc riporosanty nemet-ke fakulty ved prävm'ch a statntrb. pnslu^i'c i mi'stodrzitelstvi. 

Mapiuü tomu nebyio vyboveno udroku, uOinenemu ud fakuUy ved pi äviiicli a stätm'ch 
cesk^ university na pfenescm |>i opi^totaciho prava oldedne nadadntho podi'lu urcenebo 
pro ligorosan^ jmeuOTane iakultj, na dikana teto fakult^', jeliko^ se nedostaTa o tom 
▼ nadaüSnf lintinS iidneho nstanOTenf a propäjc^eno zmi'n^ne fftkulte pouze svrchu nazna- 
£ene pn'isu iiu\ rliüvai 1. 

Nasledkeu tolio bylo jmeui nadacai mezi obo umversity rccine a rovnym. dilem 
rozdäeno, a obdriela e. k. deskä tnuTenita Kario>FerdinandoTa s toboto jmkoi 1300 zl. 
V obligacich noton' n nty. 2700 zl. v zast;iviii'< Ii li^tocli coske bypotedni banky, llf*S zl. 
88 kr. a 12 zl. V... kr. skladü !»j>oritelniVli. pota/itt- na hotovosti a e. k. neineckä univordta 
Karlo-Ferdinaiidova prevzala z tuboto jmcni 1300 zl. v obligacicb notove renty, 2700 zl. 
T zastavnicli listoob l eske bypotecni banky, 1126 zl. 36 kr. a 10 zl. 75'/« kr. rkladA 
sporitelm'cb. potazite na hotovosti. 

Akadcniic ky seuät c. k. ceske university Karlo-FerdinandoTj pfejima spravu fondu 
nadacniho a zavazi^e se pro sebe i aT6 naatupce t üfad6, ie s jmimm oadainim bez 
«Tolem c. k. mistodrxitelstTi iadnou jakoukoli zmgnu neuiinf a ro6ni c. k. rnfstodrÜtelstTf 
jakoito üfadu nadacnimu vykaz o hospodarenf pfedlozi. 

Prävnickii a lt?karska fakulta c. k. ceske university Karlo-Ferdiuandoty pfejüoiyi 
praro navrhovaci k teto nadaci ohledne svych pudilA uadacuich a zavazujf se za sebe i sre 
nastupce t üfade, ie toto pravo naTrhovaci Te smyslu nadaäni listiny budov vykoniTati. 
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Lekafsk^ sbor doktorsky potazite iiK'dscdii jfho zavazujc se. zc pravo propujfovaci 
na züklade niWrliii. jcjz; K-kafskä fakulta c. k. ccske iniiversity Karin I i r.liii.aidovy vzldodem 
k ji^imu podilu nadacDi'ma podati piä. podic nafizcni nadacni hstiiiy )>ude vykoiiiWati. 

Tcnto dodatek k nnda^nf Hstin? vyhotovil si' v piti cxcmplaficli, •/. nichz jedon 
exeni|'l,u pfipoji k iiadncin' 11-1 ini n). u c. k. niistodrzitcUtvi. druhy exempläf 
k povercoemu opisu oadacm listiny urcfiiüuiu pro akadomicky seiiät c. k. Ocske UDiTeraity 
Karlo'FerdmandOTy, tfeti k pov6renemu opisu nada^nf listiny ar£eneniu pro praTiuckou 
fakultii ti'tit iinivorsity. rtvrty exempläf k povrfrin'niii o|ii>ii nndariii listiny unV'nPimi 
pro lüka^-^koll lakultii tvto iinivcrsity a piity oxempiär k exempJari uadacnimu uirent'niu 
pro Praisky lekafsky sbor doktonky. 

V Praxe, dne 13. kvitna 1865. 

Akademicky senat c. k. ceske uniTersity K arl o- Fe rd i ii an do vy. 



(L.S.) 



Zucker mp., 
t. & d jilwn priTn. fdk. 

Dr. Ort 
t. c. prixtt^kan tuk. pnivii. 

Hanel mp., 

»•Ion akiwl. «fniilu. 

Schölx'l ^iip 

Dr. L. Oelukuv.skv iitp., 
t. «. dekm ftk. filoa. 

EiscH mp. 

J. Krejci mp. 

Dr. Kvi^ala mp. 



Dr. Streng mp., 
t. & reirtor. 

Randa mp.. 
prorukliir. 

IVeiw mp., 
t & mm fiüt. Mkahk«. 



Zucker mp., 

t. iK'kan. 
Hanel mp. 
D. Guodling mii. 



C. k. Seaki fakalU pr&Tiiick&. 

D. RancU mp. 
Dr Talif mp. 
D. Brü mp. 



Dr. Ott mp. 
Stupeck^ mp. 
Praiik mp. 



C. k. £e«ka faknlta Ukafskl 



Weiss mp., 

t. r. <l>'kan. 

D. Strciiic inp. 

V. TüUisri nip. 

BSsolt mp. 

Sehöbd mp. 

Haizner mp. 

Spina mp. 

Horbaczewslci mp. 

D. St.mil mp. 

Janüvbky mp. 

Dr. Schwing lup. 

Dr. TTiOmayer mp. 

(L. S.) Dr. Salmon mp., 

t. & pi«duda lilta^sk^bo »b«ra doklorfi. 
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Viktoria Jaii. 



Viku*ric Ja»to*B. 
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Cu. 402G-iin«B. 

Tenio dodatek k liattt aadacimu se Btmi^je. 

Z c k. mistodrzi telskeho prae»idia. 
V Praie, dno 30. crpna 1886. 

C. k. iiii8todrti(d: 

(L. S.) Kraus nip., 

p. p. 

Original u c. k. ni*todrÜtelitv( v Pnw. Oiripaal k«i der k. k. SfattkalUirci in EVtg. 
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Med. Dr. Just. 



Med. Dr. Jiitt. 



302 



530. 

1863 

December 1 . prutiinco. 

Med. Dr. JastMe Reisestiftung fQr Med. Dni. Jiista cestovni nadace pro 
Arzte.*) lekare.*) 



(6OKr0ni>r\ 
Stampel. / 

S t i f t s b r i e f 

über die vou I'rau Viktoria Just letztwillig verordnete Stiftuus tui* junge Äxzte zu Reisen 
an VniTmitaten und mediciniidisihirurgische Amtuten im Auslände. 

Die am 15. Hai 1864 Tentorbene Frau Viktoria Jnst liat in ihrem Testament« vom 

I. DezmiiluT IRn^ im f>. Absätze Niuhstelu'iult.s vuiTiigt: 

^Ein weiteres Kapital von sechstausend Gulden üsterr. W. widme ich zu uacliste- 
hendom Zwecke: 

Durch meinen verstorbi non nt niahl darauf aufmprksam gemacht. wi> orspriesslich 
CS »ei, ihiss üsterreichischö Studueude auch die uu!>läudischen Austaltuii für medizinische 
und chirurgische Ausbildung kennen lernen, damit sie im Stande wären, die hiedurch 
ei'langtcn Kennt!n\jif' im Vuterhinde zu verbreiten, bin ich gerne bereit, mit meinem 
Vermögen auch mich lacinem To«le fiir die leidende Menschheit zu wirken. 

Ich ordne daher an, dass die Zinsen vom obigen Kapitale immer so lange ange- 
sammelt werden, bis sie einen Betrag erreichen, welcher es möglicb macht, dass ein 
junger, geschickter und gewandter Arzt an eine andere UniTersitat des Auslandes, weldie 
sich durch ein bestimmtes medizinisches oder chirurgisches Fach oder durch Anstalten 
biefür auszeichnet, gesendet werden könne, um sich für dieses Fach oder in diesen 
Anstalten auszubilden und sodann mit den erlangten Kenntnissen dem Vateriande zu 
nützen. 

Der akddtiujische Senat der Träger Universität liat tlen Stiftungsfond zu verwalten, 
und der medizinisch-chirurgische Lehrköri)er dieser Universität bat zu bestimmen, wann, 
für welches Fach, welcher junj^e Arzt utid an welchen Ort derselbe abgesendet, dann 
welche Summe von den entfallenden Zinsen verwendet werden solle, wobei ich jedoch 
wünsche, dass die Absendung, nämlich die erste, für einen medtsiaischen, die zweite für 
einen chirurgischen Zweig und so fort geschehe. 

Auch diese Stiftung ist als Med. Dr. Just'sehe zu benennen. 

Zur Deckung dieser Stiftung, sowie jener sub. 8'*"* Ii bestimme ich das zu meinen 
Uanden ob dem Freihote NC. 50 et 51 in Hudlilz prugmatikal versicherte Kapital per 
12000 fl. dsterr. W.« 

Die-^rr Stiftinijj wurden von den zu Händen der Frnn Viktoria .Iii'^t. beziehungs- 
weise dereu Verlassenschaft, ob dem Ilofo \. C. 50 et 51 in Hudlitz hultenilt*n Darlehens- 
forderungen, u. z. a) von den laut der Pürglitzer GrundbQeher liltr. obl. cess. et quilt. 
ai 1840 fol. 71 p. v. überrestlicli vorsicherlen 8850 tl. . . . 4425 H, österr. W. und 
fl) von den laut derselben Grundbücher libr. obl. cess. et quitt. 1840 fol. 106 aushaf- 
tenden 3150 fl. österr. W. 1575 fl. U. VV., zusammen (»000 fl. (). W,, »animt den vom 
15. Mai 1864 laufenden 5% Zinsen im Grunde des verlassbehördlicben Dekretes dto. 
zugewiesen. 



*) Das T««t*MMat der StifteriD aioU in di«*rm *) ZiveC lakladatolciau viz vtomto »vwkn pod 

Bande bei Nr. 403. i, 48». 
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Diesos Stiftuugsvcrmögen wuidc wai dem k. k. aka Jemischen Senate der k. L Karl- 
FerdilMildeischen Universität in Prag in Kuiiifang und (lebabruDK prenommen. 

Ausser der von der Stiftcria getroffenea Anordnn^ wird nocli festgesetzt, das» 
zuni Genusse der Stiftung nur junge Ärzte, welche nscli Böhmen znstindisr sind und an 
der Prager t.'uiversität den Doktors;.'! ad urlanfrt haben, berufen sind, dann dass die 
Höbe der äüflungägebühr das medizinibcbc Prof«ssorenkollegiam von Kall zu Fall am» 
den ftogesanunelten Zinsen nach Erfordernis zur Krrelcbnng des Zweies der Stiftiuig 
sn bestimmen h;tt. 

Bei der ertolgten Itealisirung des Stttitni^jüvcruiögcHs wird nunmehr diese Stittung 
für konstituirt erklärt, und wird dieselbe nach jedesniaiifier seitens «les k. k. akademi«-ohen 
Senates der Prager Universität verliigter Äus«chreibun^ im Sinne des an?efiihrten Willen? 
der Stifterin vom k. k. Professoren-Kollegium der medizinischen Fakultät in Prag durch 
Verb ilnin<: vollzogen werden. 

Der unterfertigte k. k. akadoDiiscbe Senat verbindet »ich, das Suflnng>TenuögeB 
und -Einkommen gehörig tn verwalten, mit dem Stifiung^veraiöiren ohne Bewiliigung der 
Ic. k. Statthalterei keine Andf-ninp v n-ztinrhinf ii. iilior dii' (t( firilirnn!: jährli' h an die 
k. k. Statthalterei eiiiei» llüiliuünf^oy.vliakl vur/ulif^en und die Ausschreibung der Stittung 
bei jedesmaliger Erledigung unverweilt /u veranlassen. 

Das mitgef(>rtigte k. k. medizinische Professoreokollegium übernimmt tur sich und 
seine Amtsnachfolger die Austtbung des Verleihuncsrechtes tuit dem Ver&precbeD. sich 
hiebci du W n^riiispmch der Fhut Sttfterin und die Bestimmungen dieses Stiflsbtiefes 
gegenwärtig zu halte d. 

IKeser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt und bei der k. k. StetÜMltearei, 
t\pm k. k. Hkad< rnisi hott Senate wid dem Dekanate des k. k. medizimsehen Proftesoren* 
kollegiunis aufbewahrt. 

Prag, am Cbarsamstag, den 30. April 1867. 
K. k. akademischer Senat der Karl- Fcrdinand'schen Universität. 

Dr. Ilalbv mp., 

d. Z. Itektor. 

Dr. Bniiek mp., 

Univ. Sjrndiena. 

K. k. medizinisches Prüf eii«or en-Co 1 1 e (;i u m. 

Dr. ßlaiiua mp., 
i. Z. Dekan. 

Dr. Strcni; inp., 

Dr. Franz Federseil mp., a. /. Prodekan. 

■Ifl TcrliMCur I*' ii' uib1 T''-raniont<ii!XL't;ator nieb 
Frau Viktoriu Just isp. 

Nr. 33112. 

Vontehender Sttftsbrief wird bestätigt. 

Von der BShmiediett k. k. Statthalterei. 
Frag, am 16. Juli 1867. 

I>er S 1 11 ( t !ui 1 1 ? r ; 

KcUerspcrg nip. 

Für die richtige Abschrift. 

K. k. Statthalterei-Hilfsämtcr-Directios. 

Prag, am 24. Miirz 1S84. 

{L. S.j Job. Krauü mp., 

Direetor. 

DL;{lu jl i(rie Abschrift Ui der k. k. istattbul- Overciiv opi« a e. k. nMitodriitrftiTi V Pnxtt. 
terei zu l*rag. 

VII. 45 
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Med. Dr. Jtitt. 



Ved. J»r. Jut. 
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II. 



(50 kr. \ 



211 dem Stiftsbriefe vdih '20. \])ril l^f<7 iihir dir- Med. Dr. ,)ust'sclie Stiftung XU Reisen 
an l'niversitäten und meilicinisdi-chirurKische Anstaltm im Auslände. 

Aaf Grand des Gesetzes vom 28. Februar 1882, Z. 24 R.-G.-BI., nach welchem vom 
Winterseioester 1882-3 an in Pmg zwei Univer«itäteii. tiSmUd) die k. k. dentsehe Karl- 

Ferdinands-T'iiirersitiit und die k. k. b(>linii!»(.'h<' K';ul rrrilinnnds-rniversität zu best»'Iien 
kaben, Tind di-b § 3 dieses Gesetzes, vermöge de--.s(.u im k^u htl^cll der Stiftungen, deren 
Verwalturjix, Verleihung oder Präsentation dem akademischen Senate, dem Rector oder 
einzelnen l'rofessoreocollegien zukommt, beide Univei-sitäten gleichberechtigt sind, insoweit 
in den betreffenden Sflftungsurknnden keine beschrKnkpnden Bestimmungen enthalten 
siiiil. wurde von den Vf itirtf i it iL r beiden niedicini\( Ik !i FncuHäten der k. k. deutschen 
und k. k. böhmischen Karl-Kerdinaudü-Univcrsitüt in Trag beantragt, das Vermögen der 
Med. Dr. Jusfaehen Stiftung z» Reisen an UniTersitftten und me^e{tnscli<e]iiTurgi8che 
Anstalten im Auslände reell /n fj:!i icJim 'rin ih'n unter beide medirinischc Facultäten zu 
theileu, und bestimmt, dass jent' iHu luren. welche vor dem Jahre 1883 promoviert wurde«, 
sidi an beiden medicinischen iMicultättMi, Jene aber, weU he nach dem Jahre 1863 promoviert 
werden, sich nur an jener l-'acultät um di<> Stiftung bewerben können, an welcher sie 

{romoviert wurden. Diese Antiiige wurden ron dem h. Ministerium fiir Cultns und 
rnterridit mit iL m Krlasse vom 2*J. December ISx'i, 7.. 22.820, genelumV't. 

Infolge tlesüen wurde das vorhandene Stiltungsvermögeu zwischen den medicinischen 
Facultäten der beiden lJniver«itäten auf folfrande Weise getheilt, und xwnr erhielt die 
nirnlii.iiii>clu' Facultüt der k. k. ili-ut^< lit ii Knil-Ff idlii uHK-T^iiversität in Prag von diesem 
Vciuiügeu .iOi)0 fl. in lU'|n>thel\iuxii)iiliilu ii uud "iii'j il. 40 kr. bar, und die medieiniscbe 
Fncultät der k. k. böhiiiiscben Karl-FerdinaiHls-T'niversität in Prag flbernahm YOn diesem 
Vermögen 3000 tl. in H.v()othekarcanitalien uud 5(;9 H. 40 kr. bar. 

Der akademische Sentit der k. k. deutschen Karl-P'erdinands-Üniversität in Prag 
übernimmt die Verwaltuiit: «Ics Stii'tuii^'Nfondcfi und verbind'f siili, mit dem Stiftungs- 
vermügeu ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine wie immer geartete Veränderung 
torannehmeu und der k. k. Statthalterei nU Stiftungsbehörde jährlieh einen summarischen 
GebaningsMUiiwiM's fl^orlmungsauszug) vm /uli u'-'ii. 

Das Prof*.s>!?t.iencollegiuiu der iiifdu liiisi lit n F.icultüt dci k. k. deutschen Karl- 
Ferdiuands-T'niversitiit in Prag übernimmt fiir f-iuli und seine .\mts nach folger die Aus- 
übung des Verleihuugsrcchtes uud verbindet sich, dasselbe im Sinne des Stiftsbriefes 
vom 20. April 1867 auszuüben. 

Dieser St in>!iriefnachtrag wird in drei Parien ausgefertigt und das eine Pare dem 
bei der k. k. Statthalterei erliegenden Stift sbriefpare, das zweite dem bei dem akademischen 
Senate der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität befindlichen SÜftsbriefpare und 
dn<^ dritte d-jin lifi df in iJocaimtc ilcs mcdiciin'^chr'n Pi'nfr-ssor'ii^'idli'^iums der Jc k. doutscfaen 
Karl-1'erdinands-LIuiversitat uulliewalirten Stiltsbriefpare beigeheftet. 
Prag, den 19. November 1884. 

Akademischer Senat der k. k. deutschen Kar 1 - Fer di n a nd s - U ui vor sitüt. 



V.. M iel; nip. 
Linnemaun mp. 



(L. S.) Dr. Friedrich Rulf mp., 



Dr. ,1. S( herer mp., 



Hering mp. 
Krem er mp. 
Breisky mp. 



Schindler mp. 
Ä. Weiss mp. 
KnoU mp. 



r.-K.-I»ir, 



^«snopolski mp. 



Cxyhlarz mp. 



F. Lippich mp. 
Gosscnbaner mp. 



Frind mp. 
Beiowarth mp. 
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l'roicHsoi-tiu-CoUegium dermedicinischeuFacultät derk. L deutscLeu 

Kftrl-Ferdinaiids> Universität. 

Piek mp. l>er Decan: 

Wea mp. lieriag mp. 

D. Hnchka mp. 

II. Woher mp. 
S. Mayer mp. 
Ilalla III]). 
Ziillfal mp. 
rribruiu uip. 
Ilttppeit mp. 
Chiari mp. 
V. Kaulich mp. 
.Vebi mp. 
Brcisk)' mp. 
Ilofmoi-ifpr iTip. 
Dr. LtTcli iiip. 

Kr. 447Ö pr. 

Yorstc'hemlcr Stittshiicfnaclitiaj^ vvini lK'>^tiitigf. 

K. k. Ü t a 1 1 h a 1 1 e r c i - 1' r a s i d i u tu. 
Prag, den 15. August 1886. 

Der k. k. Statthalter: 

Kraus Dip., 
F.-M.-li. 

Original bot dor k. k. SUUtbalterai in Frag. Original n e. k. nlttodriitolitTf t Praz». 



XII. 

( .-.0 kr. \ 
kokik. / 

D o (1 a t e k 

k nadaini listine zc dno 20. dulmn 18G7 n nndnci Med. Dra .Tust.i na cestjr k niTSlSTS 
uiiiversit a l^kafskych chirurgickych üstnvft zahranirn} rli. 

Na 7.akladu zakona w tino 2>M. üiiora 1882, c, 2). f. /., ]u>d\r ktir*'lu) jinaiiajic 
ziiiiiiim böliem 1882/1883 v i'raze dve imivorsity hyti inaji, loti/ r. k. m-ineckil uuiversita 
Karlo-Fcrdiiiandova a c. k. deska univcrsitfi Karlo-Ferdinandova a § 3. ti'hoi /akoua, 
podle ktereho oUcdnu nadaci. jejichx sprarai udil<>iii nobo praescntace akademickemu 
senatn. rektom ncbo jcdtiotlivym sbor&m profworskyin pnslusi, ob§ unireTsitj json rotno- 
pniviiy, jHikinl v pn-iiiMi yrli listimii Vi nadncnk'h zädiul nnii-zuvaci ustanoveiii obsazpna 
lu'jsoii, byiy od zastiipniv obuu U-kafskych fakult obou universit I'ra/.skych » m*meckyni 
a tfskyin jazykem vyuä>va<'irn navrzeiio, aby jmi'ni iiadaco Med. Dra Justa na cesty 
k navst«ve universit a It'kafsko-chirurgjckych listavu zahTaiiiriiv( Ii reeine rovnym di'leiu 
inezi obe fakulty lekafske so nizdfdilo u ustanoveno, ze ti tluktüii, kten pfed rokom 1883 
promovovali, na obou fakultäch lekafskyih o nadaci tu sc mobou uchazeti. kdelto ti, kioi 
po roce 1883 promovuji. pouze na ta fakultö, na ktsri byli promovoväni. 

NAnby tyto bylj od vysokibo c. k. fflinbterstva kiuttt a vynCoTani vynosem dna 
22. prosince 1883, Ha. 22.820, Kchvalenjr. 

VII. 45* 
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K&sleclkem toho hy\o jm^ni nada^m mezi lekaf ske fakalty obou inüversit nAsledujfcun 

spi^sobem rozdt l' im, a sit < obdr/ela lekafska fakult.i <\ k. teske iiiiivcr>ily KuHo- 
Ferdinandorir t Praze z toLoto jmem äOOO zl. na bypotece, 550 zl. 17 kr. rkladü spori- 
tetndrcli ft Ukaif«k& foknlto c. k. nimeeki imiTenitT Karlo-FerdinandoTj t Praxe pmxala 
Z tohoto jmünf tuktez 3000 zl. na liy|)otecp, 559 zl. 17 kr. vkladft ajMmtehl^h. 

Akademicky scnut c. k. öet^ke univerait^ KarioFerdinandovy pfqimi» spriTu jmiiu 
nadadnflio a xavazuje »e, /.c s jmdm'm nnda^nfm hex sToleni c. k. mi'stodiiitdstTf uiÜdaott 

j.ikoukuli zmenti neiicim u zc c. k. iin\toiIr; it> l-^trt jakozto itiadü nadainflDtl kftideliQ 
roku sumunii Tykaz. i»k s mm liyln tialu^eiiu (vytah iict"^). pi>fl!f>/i. 

Sbor profesorü lekafsk« takulty o. k. ceskt'- uuivi!i.-.iiy Kurlo-Fti JimuiJovy v l'iaze 
VTaz^je M pro tl«be i SVOje ndstupco v ürade vc vykuuaväni prava luli'leti tiito nadaci 
a zarazujc se, le je Te smyslu listiny nadaini ze due 20. dabna 1867 bude 

vykonavati. 

Tente dodatek k Ustmi nada^m vyhotovf se to tfeeh exemplülfcli, s nichi jeden sm 

pfipoji k cxcmpliiri nadacni listiny, iilozcnemu u c. k. mi'stodrzitelstvi, druliy k povefenemu 
opisu listiny nadacni, urccnemu pro akadt»iuicky senät c. k. ceske imiversity Karlo- 
I-'erdinnndoTy a tfetf k povefenemu opisn nadadni listiny, nröeniinu pro dikonatvi lekafeke 

fakulty c. k. coske univcrsity. 

Y Praze, dne 10. üervence 1Ö84. 

Akademicky sen&t e. k. £eake uniTOriity Karlo-Ferdinandory. 
F. Studniika mp., (L. S.) J. U. Dr. Antonm Rauda mp., 

t. i. prt><)<'kaii r»k<ilty filotofickj. t. f-. rokior. 

Dr. Jan Kvl^a nip^, W. W. Tomek mp., 

Bn akad«Bi«k^o lenäta. pi-ore«tor. 

Dr. V. Krejöj mp., Weiss mp., 

t. & diltllii Maltif filoMÜcke. i. •% «lAkan fakulty lOmHk«. 

Dr. Emil Ott mp., 
t. & dekan fUniUr prüruiekA. 

Zocker i n, .. 

t. d. prodökan fakuity pramiek^. 

Dr. J. J. Hanel m|>., 
Saa akadBniidkAs «mita. 



Dr. Eiselt mp., 

z fakulty UkthM. 

Dr. Stareng mp., 
t. d. prodeku. 

Sbor profeaorfl faknlty lekafake uniTorsity Karlo-Ferdinaadski deskS. 

(L. S.) Dr. Weiss mp.. 

t i. dekan fakulty UlutM. 

Dr. Streng mp., 
t. S. prodacan. 

Konecne se poznamenilva, zo nadzmuu-nym vkladum sporitelm'm. ktere po 5^,'.] zl. 
17 kr. na kazdou uuiversitu pfipadly, dluzoo pri£u>ti prosle ürokjr, tak ze pri Tyt)rHiu' 
i^h vkladA xa n6 na kaidou naiversitn 569 zl. 40 kr. v botorosti pfiUo. 

V Praxe, dne 30. ledna 1686. 

(I- S.) W. W. Tomek mp., 

v^tor. 
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Med. Dr. Jott. 



Med. Dr. Just. 



557 



Cia. 4476 pr. 

Tento (Jodatek k listu nadacimu se fltvrzuje. 

Z c. k. mi st udrzitelsköho praesidia. 
V Prazc. dne IT), sipna 1886. 

C. k. luiiitutlr^itel: 

(L. S.) Kraus mp. 

Origiwa bn der k. k. Stettlnlterei in Prag. Original u e. k. t^MoittiUiMrt v Frw». 
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1804 
Juli 20. vcnrence. 

Freitischstiftiin«; an \kv k. L doiit- \adace na bezplatne obedy studujicim 
mlrni und k. l. iMihinische tectiiiisclieu c. k. neiiieeke a c. k. mk« vysokc 
lludi.sdiule.*) skoly techuicke/) 



I. 



Statuten 



för die Inktitution der Freiti^-vlie fiii <]rnftige Studicremlc des konigl. Bobmischen poljr- 

tccbnisc'hcii Lnudeä-Iastitutes 2U I'rag. 



§ 1. 

Die Institution der PVoitischc lür Tccluiiker bezweckt die UntentutKong armer, 
aoBgezeicbaeter StuiUereDdei' durcb Freitische. 

§2. 

Ilii- Mitlt'I ila/n --inil <t) die ZiliM'ii d.'s sammelten StLiminvcrujögens im ririraL:«' 
von 5000 iJ. Qoiuinal. welches iu naclisteliciHicn Staatüobligationcn angelegt i>it, und zwur: 
StaatswhnldTeradireSbungw des Anleheoa vom 15. Win 18C0. 

Serie Nr. '22ti Gewian Nr. 6 per 500 fl. (». W. 

. . 2622 n n 6 fl 500 «. Ö. W. 

, „ 18476 „ , 2 , 100 fl. ft. W. 

, , 00!>2 ^ ^ 3 , . 100 tl. (>. W. 

• • 2764 , , 4 100 fl. n W. 

, r, 18496 „ 5 100 t! () W. 

32:!ß . f) . 100 fl. O. W. 

„ „ 125Ü0 ^ , 11 100 fl. Ö. W. 

, , 7900 ^ „ i;^ 100 fl. (). W. 

, aü48 , , 14 , 100 tl. 0. w. 

„ 18720 , , 16 1 00 tt. Ö. W. 

Ffirtrng ..." 1900 fl. Ö. W. 

*| !)»«••<<• Siiftiiiiji wunle von <\cm vor^tnilii'noii •) NiiHäiii tuto /al<>/.i-ii<> i»yli> zoini-elyru vr->- 

|v,,|, V,. ]• Ü'.il.ilf Skulior*k.v Im'i <Ii m köni^'lirli fi'«!«iir<-m I; ;(l i !■ ni SkiilnTskym pri knil. fi-^kt'-iii 

Ji«»limi'<i hi n ji il\ ti'cJiiii«clicn Lanilosin-'tKiilo in l'nijr zcniskeni u<tiu« |i<i!vti'clmifk>.Mii v l'rjt/c, jinxiv. 

(;<'P*iiiiiii'i . wi -liiilli dl' ~i II I uui'h 8kuhorsky'>i-lnr Iwke Skiilicr«k(''li<" ii i'l.iiiün u i I" 'i I iKm- ■iln'-tiy so 

l'Vf itisoiiNtilltiiij; giiMiin! wil l. N;««-li Krrsi'lit)!!);.' /<\\v. l'it /ri/i-ni l-, k. -I.'' v\< il ^ -k^-ly l«>clinickö 

<I(T k. k. boiiiniai-lifii li < lrii~rli' Ii Ul i Ii- -liiili uriie m/.di'luji «c uzitky z v. . In ii|i . jim'-in /ukl.ndnilio 

«Ihh /in^enertntgiiiit i\vt urspi'ün].'li(.'Lt.'ti Mumm- jilyiiouui, nifzi ulie etuviijici vi'^'iku »koly (ecbiiit'k«i 

kupitalcH ««Mchen beidtt ^chuiuBen Uochiehnlea •tcjiiym dllcn. 

Jirlhfilt. 

l ür (in- ItöLmifclio tcTlini-i in Ii i lisrlijj. l'io ri-skon vy»i.kiiu »ki>)li (r hi.i. ki -i ] iiiti 

|?p|tfu nocu dl«, liliteriii 0. Auru-I l-tll l" '-luu^l< ii sIuiikv-v dnr li. «ri>H'i Isfll (Ci«. I.) jw>tvr7enc, k"l«tu 

r. I.) vviilji'fii'l l-ir i;i'' ili ii^»rli<' fi-i-litii- j>ri> ni'mock'ni - ik m -kiilu ii'rliaickoQ ttolMiTy 

«irhe Hochicliule die uiiUrm 13. Mmz Itvslk- {Ci». Ul.) dm; 13. Iii'c;:iia Itiiü. 
ligton Ststaien (Kr. III.) Dungebeml liiul. 
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L Lcrtinj,' . . . 1900 11. Ö. W. 
Serie Nr. 8380 Gewiuu Nr. 8 pir 100 fl. Ö. W. 

r . iiioo „ ,15 joa fl. ö. w. 

n , 18460 , » 16 , 100 fl. ü. W. 

, , 2860 ^ n 17 , 100 fl. ö. W. 

^ ^ 0888 , ,17 , 100 fl. Ö. W. 

„ ^ 11340 ^ ,19 100 fl. Ö. \V. 

, . 11060 „ „ 20 , 100 fl. f). W. 

. 13504 . „ _ 100 fl. Ö. W. 

^ , Krioo . . 13 100 Ü. Ö. W. 

Natioaaliui lohen roia Jahre lä54. 

Nr. 73374 1000 fl. 0. W. 

^ 2 14727 1000 il. <■). W. 

» 2ü9rjü5 100 fl. (). W. 

„ 192572 , . 100 fl. 0. W. 

/usatnmen . . 5000 fl. Ö. W. 

/') Beitrüge von Studicn^nden des polytecbnischen Institates. 
cy Beiträge von anderen Woldtliätern. 

d) Der Reinertrag von zu diesem Zwecke veranstalteteu Coucertcu oder audertju 
äbniicben UnternchiniiiigeQ. 

§ 3. 

Dt« TnstitQtioQ steht unter der Obemufsicht des jeweiligen Bektors des I'ra^'er 

Pulytechniknnis. welebem sonueh der Zutn'tl zu Jen Aii->-i tiii>^silznngen. sowie diu Km- 
siclit iu die GüscbaflirnkteD uud in die Gebahrung de« Vereins jederzeit i'reiüteht. Auch 
sind alle BekanntiiiachaBgeii an die Studierendem in dieser Angelegenheit mit seinem 
Vimm zu Tersehen. 

Die Verwnitung wird Ton einem Geschüftsleitcr, einem Kassier und Ton einem Aus- 
schiiss TOtt zwölf Vertrauensmännern der Stadiereodeu geführt. 

§ 6. 

Der (icsrliäitsleiter nnd der Kassier werden alljährlich im Müuute Juli für das 
nächste Stadieujahr aus der Mitte des Lehrkörpers von den Mitgliedern desselben durch 
einfache Stimmenmehrheit gewählt. 

lli'i l:iiii:er (liiii' i u'lrr Vei liin<liTiiiii: eines dieser Fuiikx.ioiiilr'' trifft der Bektor ^no 
emstweilige \'errüguug, welche jeduch dem Lehrkörper auzuzcigcu int. 

§ 6. 

Der (leschäftsleiter h-itit uimiittelb.ir die Wirksamkeit dieser Institution. Ki führt 
den Vorsitz im Ausschüsse, beruft denselben, so oft es die Umstünde erbeischen, zu 
Sitzungen, Tertbeilt die GescfaXfte unter die einzelnen Mitglieder desselbeUf sorgt fiir die 
Auäflibrun^ der Beschlüsse <]r^ Ausschusses und unter Mitwirkung desselben (üt die Ver- 
mehrung der Mittel der Insiitutiun. 

Derselbe legt am Si hlusse eines jeden Studienjahres einen detaillirten Jahrci>bericbt 
über ilie Wirksamkeit dieser Institution dem Liebrkürper Tor, welcher in zweckentspre* 
cbcnder Weise veröffentlicht winL 

Der Kai^sier hat die Kassa der Institution, die im Lokale der Rektoratskanzelei 
aufbewahrt wird, unter <icgens{)erre des Gesciwftsleiters zu verwalten. Derselbe verlritt 
den ri' -rli;;!! kiter im Krankheitsfälle und mit dessen Genehmigung bei nicht aufschieb- 

bureu Augclcgeuheiteu. 
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§ 8- 

Die Walil de3 Ausschusses vou Seite der wahlburt^chtigteu äludiereudeti geschieht 
im Monate NoTcmbcr in zwölf l inippen, deren jede ihren VeitniaenwiuuiiiiriUllt, nach «man 
besonderen, im Anhange mitgetheüten Wahlmodus. 

Der Ausschuss entscheidet genieinschaftlii Ii mit dem Gcsrliliftsloiti^r und Kassier 
durch einfache Stimmenmehrheit auf örundlagii der eingelaufenen Ucsuche über die 
Vertheilung der Freitische, berätb über die Mittel zur Vermehroog der Wirkiamkeit der 
InetitutioQ und mmmelt die Beiträge von den Studierenden ein. 

§ 10. 

Zum Behufe der Kinleitnng von Concerten und audereti der Inntitution zugute 
kommenden ünterneboungen kann der Gescbifisieiter den Ausscbass «eitveilig durch 
besonders hies« sieh eigaeode Studierend« dee Polytechnikums TwslSrk«!, welche jedoch 
nur in dieeer Angelegenheit xu fungieren hftben. 

§ 11. 

Die Vwlcihnng der Freitische erfolgt in der Hegel auf die Dauer eines halben 

Studienjahrr=i. mir vier Freiplätze mit wöchentlich ninf Fn itisrheii, -«olrlip um don Iiitor- 
osson des Staiiimkapitals gedeckt werden, können auf das ganze Studienjahr verUi.hcn 
werden. 

Auch hat die Vertheilung auf Grundlage dea l^räjiminnrs eo tu geschehen» daas der 
damit Betheiligte mindestens dreimal in der Woche einen freien Hittagstiseh in natura 
erhält. 

§ 12. 

Die Verleihung geschieht in folgender WliVm: Sogleich nach Constitnimng des AuS- 
Bchnsses macht der Gosdiäitsleiter den Schlui>stermia des Einschreitens am schwarzen 
Brette bekannt Nach Einlnuf der mit Mittellosigkeits- und StndlcnzengniRsen Tersehenen 
Gesuche weist der (Icm liaftsleiter dir einzelnen Gesuche jenen VcrtrainMi^manncrn, welche 
mit dm Verbältuiäseu des Petenten zunächst vertraut siud, zur Uerichterstattuug zu, 
beruft 8 Tage später eine AnsschiisRfiitznng, in welcher Aber die einzelnen Gesuche Bericht 
erstattet und durch Sfinirncnmfhrheit mittelst Kugelung entschieden wird; bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Geschüflsleiter. Als Itichtschnui- lur die Ausschussmitglieder 
sind der wissenschaftliche Fortgang und die Mittellosigkeit besonders massgebend zu 
betrachten. 

§ 13. 

Das in § '2. angeführte Stammvermögen wird in der Rrgcl iii<1it vcrmolnt, ausser 
wenn dies dur( h oinc ansdrückliche Widmung einzelner Wuhllhatur udi-r dur«:h einen 
Beschluss des Aus>chiisst s infolge grösserer Kinnahmen geschehen sollte. Dasselbe wird 
sowie Überhaupt die Gelder des Vereines in einer in der Rektoratskanzelei des Poly- 
technikums benndlichen Kassa aufbewahrt 

§ 14. 

Bei eiuer etwaigen Aunösung der Institution der Freitische für Techniker ist das 
vorhandene Stammkapital die anderen vurhandenea Mittel in eine Stiftung» 

Gunsten armer Studierender des Prager Polytechnilcums an verwandeln. 

§ 15. 

Alle Anderuni,'(Mi diese-, Statutes mil-son viulicr im I,t']irköi*per Präger Poly- 
technikum» berathen und hierauf der k. k. Stutthaltcroi xur GeuehnüguDg mitgetheilt 
werden. Ein Pare derselben sowie die allenfallsigen späteren Änderungen wwden dem 
hohen Laodesaosschasse von Böhmen mi^theilt 
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A 11 Ii a n 

Wahtuiuduä des Aussdiusscs.. l'ni bei drv alli (n i;L'iulen des Landes sowie 

alle Hauptfächer in billiger Weisi' Tc-friten zu kunncn. witi! der Waldakt in fol^nder 



Art vorgenommen: Da« Recht zu wühlen und gewählt zu werden haben nur jene 
trikulirten Studierenden de» k. Bohfh. polytechnischen Tjindes-Institutes, welche entweder 

bei d< r (K'soliärtsb'ituiii: «nlcr l" ! der Kiiisrln. iliitiii; l iuen Jahresbetrag \on !i)iii(b >-t<'n3 
einem (iiilden erlegen, in weK in ni Falle sie eine gedriu-kte Marke zum Behüte ihrer 
Legitimation bei der Wahl erhültcu. Vierzehn Tage vor der Wahl wird mit der Ausgabe 

dieser Marl<< ii ircschlossen, und tlrv (lest li.'ifNleitrr Iti-stirnnit auf (JniMdljigc ilrr ausge- 
gebenen Maiktii die Zahl der eine der zwiili' Walilirnippen bildenden vvablbereijbtigten 
Mitglieder, 

Der Gescbüfleleiter theilt die Zahl der AiitgUeder jeder Gruppe durch Anschlag am 
Bcbwarzen Brette sowie durch Vermittlung der betreffenden Professoren in den einzelnen 

Iiehrge|;<'n^t;iii(lt'ti den StiiilicrcinliMi mit, zutrli irl» mit >\vy Aiiffordening, sii Ii nach ihrer 
freien Wahl in die cinzolueu Wuhlgiuppeu zusammenzustellen. Zur Vurnalinie des Wahl- 
aktes sell)st wird der Termin einer Woche fe8tge».tellt. innerhalb welcher die Wahl in 
säramtlieheti frrnppcii Vftrgenomnu'n wpnloii uiush. Dieselbe gesiliiolit in der Weisse, dr)ss 
die Mitglieder <'intr vuUzähligon (jiuppe dem Gesehüftsleiter ein ci^^enhändig von allen 
gefertigtes .Vamensvcrzeiehnis sammt den betreffenden liegitimationsmarken übergeben 
and hierauf in seiner Gegenwart die Wahl tlires Vertrauensmannes vornehmen.^ 

Dabei ist die Anwesenheit von wenif^tens zwei Drittheilen aller Mitglieder der 
("■ruppe nothweiidii;, wrUhc duicli oiüfacliL' Sf iminfiiinclirlicit die Walil vull/iL'lu'ii. Auch 
darf jeder Studierendi' mir m einer eiiizi>,'tu (iitippc wählen. Am letzten Wahltage 
Tereinigt der Gesehäft>l> it' r jene Wahlbere«-htii;ten, welche in keiner der bereits gebil- 
deten Gruppen l'latz giffunden haben« xur letzten Gruppe und lässt sie ehenialls wählen. 

rrasr. am 20. Juli IBiU. 

Diese Statuten sind in der um 25. April lüGi abgehaltenen Versammlung des gesammten 
Lehrkörpers berathen und zu Stande gekommen. 

Dr. Josef Lumba mp., 
Unktor. 

J. M. Schulz np. 

C. Wersin mp. 

Gustav Skittaa mp. 

K. Kofistka mp. 

2fr. 44976. 

Vorstehende Statuten werden bestätigt. 

Von der Böhm. k. k. Statthalterei. 

Prag, am ß. August 1864. 

Für den StatthaUer: 
(L. S.) Heuinger mp. 

Original bei der k. k. t$tat(hait«i'ei in Prag. Ürl^nal u c. k. niistodriittdütvl v l'raze. 



II. 

Statuten 

der Frcilibchstiltung für Studirendc dea deutscheu polytechnischen 

Landes-Instittttes in Prag. 

§ 1. 

Die Institution der IVeitische iTir Techniker bezweckt die ünterstiitzang armer aus- 
gezeichneter Ötudirender durch Freitische. 

VU. 46 
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i5 ^■ 

I)io Mittel Iiii'zu siiitl: 

a) Die ll ilfti ili ! '/in^ 'ii «ihI des Ckwimis iles ileiii deutschen uud dem boliuiüclion 
jH)l_)teelinisclieii Lauili .-inslUute fiemoiiiscluiftlieiicn Stainiiiverinöpcns, welche« von der Tom 
verstorl»enen Professor J^kniiersky Regriiiidi-teii KrcitisLli-Iiistitiitioii für Studirende des 
k. k. Höhnjischen pohteclinisdbeo Institutes in Trag berrüliret und nun der Institut«- 
verwattiing iwr Vermehraiig und Fliissigmachting der Coupons übergeben Ut. 

Das Staiiiiuvermögen im Betrage von Ü. 5000 nominell besteht aus nachstehenden 
k^taatsubligatioiM-ii : 

StaatsscholdTerscIiroilitingen des A Illebens vom 16. März 1860 

fl. (). W. 500 

. , 500 

100 

100 

lOO 

, , 100 

, n 100 

. 100 

100 

r 100 

100 

» w 100 

100 

. • . 100 

„ 100 

- 100 

100 

. n 100 

100 

, 100 

Nationalanlehen vom Jahre 1854 Kn 73374 pr « 1000 

, 214727 ^ , ,1000 

, 209565 , . 100 

, in2572 . . ^ . JOO 

Zusammen . . . fl. 0. W. 5000 

h) Ueitriige von Studirendeii do deiitsclien polytei Imiselien LaiideHiiistitutcs und 
von andern Wobltbätern, i'eraer die Kilrägo von Couccrten und anderen Unternehmungen, 
welche von den Stndirenden dieser Anstalt gesammeltt respektive remnstNltot werden. 

§ ^- 

Die Institution steht unter der Oberaufsicht des jeweiligen Rektors des deutschen 
polyteclinisehen Landesinstitutes, wehlieni sonarh der Zutritt zu den Ausschusssitzungen 
sowie die Einsiclit in die tieechäHUakten und in die Gebahrung des Vereins jederzeit 
freisteht. 

Aiu ti MiiiI alle Bekanntmachungen an die Stndirenden in dieser Angelegenheit mit 

seiucm Visum zu versehen. 

S 1. 

Die Verwaltung wird von cineui Geschäitsleiter, einem Kassir und einem AusscbusüC 
von zwölf Vmrtranennnitnnern der Studirenden geföhrt. 

§ 5. 

Der Gosrhäflsleiter und r Kussii- wt rdcn alljährlich in» Monate Juli für das 
nächste Studifiij^ilii- ati^ der Mitte des Lehrkörpers von den Mitgliedern desselben durcli 
einfache Stiniiueiinieijrheit gewählt. Üci länger dauernder Verhinderung eines dieser 
l'uiiktionnre trifft der Rektor eine einstweilige Verfügung, welche jedoch dem Lehrkörper 
anzuzeigen ist. 
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§ 6. 

])< [■ Ccseliüftslcitor Ifitet umniftHlliLtr dir Wii k->;imkrit ilicsci' Tn-tittition. T'r führt 
<len Vorsitz im Ausäibuiise, beruft doiiüdbcn, so olt es die l riü^tande erlieischen, /.u Sitziingfii, 
Tertheilt die Gescbaüe unter die einseinen Mitglieder dessellten. sorgt Air die Ausfülirung 
der BeSf'lllti^so des Ausschusses und unter Mitwirkung dp>--<Hn ii für die Vt riui lu uiiu' ih-r 
Mittel der Institution. Derselbe legt am SchUissc jedes .Studienjahres einen delaillirten 
Jahresbericht über die Wirksamkeit dieser Institution dem Lehrkörper Tor, velcher in 
zweckentsprechender Weise veröffentlicht wird. 

§7. 

Der Ku^-.il liat die K;iss;igoschäl*te und die Ilechiniiii:« n der lustifutioii /u fiilin'n 
und dieüelbeu dem Jahresberichte des Geschäftsleiterü beizugeben. Derselbe vertritt den 
QescbäfUleiter im ICntnkheitefalle und mit dessen Geuehmignag bei nicht aufsehiebbaren 
Angel^genlieiteii. 

§ 8. 

Dit Wald (Ich Au88<-hus>i'> \on Seite der ^.(lilli' rochtigten Studirenden geschiebt 
wühreud deu zwei ersten Monaten eines jeden Studicajahres. 

§ ». 

Der Att-is(!mss enfseheiclet 'j-cni'inschaftlich mit dem (Jeschät'tsleiter iuhI Kassir 
durch einlui iie ^ti[nmeumellrbeit aul (irundinge der eingelaufeacu Gesuche über die Ver- 
theiluDg der Freitische berathet über die Vermehrung der Wirksamkeit der Institution 
und sammelt die Beiträge von den Stodireoden ein. 

§ 10. 

7;iiii l!i liuTi- (b r Kinlcitung eines Concerts und etwaiger anderer der Institution 
zu Gute kuuiiuendcr Unternehmungen verstärkt sich der Ausschass durch Hinzuziehung 
geeigneter Stttdirender, «eiche jedoch nur in dieser Angelegenheit zn fungiren haben. 

§ 11. 

Die Verleihung der Freitische erfolgt in der Keg« l aul die Dauer eines aeniesters; 
nur 2 Freipliitze mit wöchentlich fünf Freitischen, weU lie aus den Interessen des Stamm- 
kapitals gedeckt werden, können auf das ganze i>ludienjahr vorliehen werden. 

Auch hat die Vertheilung auf Grundlage des Präliminar» so «o geschehen, dass der 
i];iiiiit Betheflte mindestens Smal in der Woche einen freien Mittaptisch in natura 
crhült. 

^ 12, 

Die Verleihuug crtolgt in folgender Weise: 

Sogleich nach Konstitnirunir des Ausschusses macht der Gescbaftsleiter den Schluss- 

temiin des F'in>( lirt iti u^ am st liwarzcn Urett bekannt. 

Nach Einhiul' der mit Mittellnsigkeits- und Studienzeugnissen vei'iiehencn Gesuche 
weist der ( Jcscbiiftsleiter die einzelnen Gesuche jenen Vertrauensmännern, welche mit 
den \'erhiiltnissen des Petenten zunächst vcrtniut sind, zur Berichterstattung xu, benilt 
8 Tage später eine AasschuRssitzung. in welcher über die einzelnen Gesuche Bericht 
erstattet und durch Stiniincumehrheit entschieib ti \viri1, 

Bei der [sicj Stimmengleichheit cutscheidet der sonst nicht mitstimmeude Geschäfts- 
leiter. 

Als Richtschnur für dii^ Aii>s( Iinnsmitglieder sind di r wissenschaftliche Fortgang 
und die Mittellosigkeit j^alsj besomlei-s massgobeud zu betrachteu. 

§ 13. 

Das iu § 2aJ angeführte Stammvermögeij wird in dai Kegel nicht vermehrt, ausser 
Venn dies durch eine ausdrückliche Widmuug einzelner Wohltbäter geschehen soll. 
VII. *0» 
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§ 14. 

Bei einer etwaigen AuniiMiiii: der Instituliun di i Fn itische für Hörer iL tif-ilifn 

golytechnischea Landesinstitute iüt die sub § 'ia) augenihrte Hälfte der Ziuseu des 
tammkapitala sowie die anderen Toriwadenea Mittel sa Stipendien (ttr vQrdige, arme 
Stndirende dieeer Anstalt ta rerwenden. 

§ 15. 

Alle Änderungen dieses Statutes müssen vorher im Lelirkörpor des deutschen 
polytechniüclicn LandesinstitutoH berathea nnd hierauf der k. k. iSlattbalteret stir Geoefa' 
migung vorgelegt werden, de>gleicheti ist dw hoben Ststthalterei alljfihrlfpb ein anmma- 
risebcr Iii'i'luiuii;:>f\tiMlvt \ nivulf-^rn. 

Ein l'are der Statutcu sowie alltallige spätere Aadeningeu wcrdeu dem Uohea 
Landesausschusse mltfetbeilt. 



>Yahlürdnimg 
far die Wahl des Ausschusses. 

Anhang. 
§ 1- 

Die Wahl der Vertraaensmiinner geschieht an einem von dem Qeschäftsleiter fest- 

Sesetiten und mindestens 14 Tage vorher kundgemachten Tage innerhalb der «wei ersten 
[onate eines jeden Studiei^ahres. 

§ 2. 

Das aktive und passive Wahlrecht besitzen jene ordentlichen und iiusserordent liehen 
Hörer <L s deutschen polytechnischen Institutes, welche 7U nimstcii der Freitischstiftung 
einen Betrag von mindestens 50 Kreuzern Ö. W. erlegen. Jedem Wähler wird von der 
Geschäftaldtung eine auf seinen Namen lautende Legitimationskarte ausgestellt, mit 
velcher er sich bei der Wahl auszuweiücn bat. 

6 3- 

Die Ausgabe di r Lr^'itiinatiriiiNkartt ii i-^t fi T:ipr vor drr Wahl zu 8clilip«;s<Mi, und 
CS bat der Geacbädslciter das Ver/eichois der Wahlberechtigten am scbwarzcu ürettu 
la Teroübntlii^n. 

M. 

Um eine möglichst gerechte Interessenvertretung zu erzielen, sind Grnppen m 

bilden, u. zw. si>, dass jeder Jalngaiip sämuitliclu r FiicliM'hulen ein«? WalilfJinippc Mldi t. 
auiageuommeu den 4. und ü. Jahrgang derselben, welche zusammen nur eine Gruppe zu 
bilwn kabeu. 

§ö. 

Jede dieser Grnppen wählt drei Vertrauensmänner aus der Mitte der anwesenden 

Wablbt'rfclilif,'t.n. 

Das VVahlroi ht ist persönlicli und in der Art auiizuitben, dass jeder Wähler auf 
die Rückseite seiner Legitimationskarte die Vamen von 3 Vertrauensmännern setst und 
dieselbe dem Gesch&ftsleiter tibergibt. 

§C. 

Kack der Wahl ist sogleich das Scrutinium vorzunehmen, dessen Uesultat bekannt 
in gefa«o, und sind die Goaählten von dem GeschäHtsleiter zu beirageu, ob sie die Wahl 
annebmen oder nickt 
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Im Falle als dio Aiinahnic vctweifiert wii tl. sogleich eine Neuwahl vorzunehmen. 
Das deänitive Ergebnis des Wahlaktes ist tou der Gesckäftsleituug am scbwarseo Brett 
zu veröifciitliclieB. 

I>or so ;;enähitc Ausschuss hat so lungc zu fuiigiren. bis eiu neuer au seine Stelle 
tritt, und ist längstens eine Woche nach der Wahl zur ersten Sitzung einzuberufen. 

Vom Rektorate des deutschen polytechnischen Institutes des 

K 0 n i g r c i ch 0 s Fl o h m o n. 

Prag, am 18. April 1871. 

(L. S.) .Tohann Lieblcin mp.. Wersin mp.. 

d. Z. Ijeaclikftslcitcr der Freitiat-bstitiuiig. rrorui'lor des dtiutiK-bei) l'xlytfi-liiiikuiii». 

Kr. 2 1181. 

Vorstehende Statuten werden bebtütigt. 

Von der Böhm. k. k. Stutthal terei. 
FMg« am 9. Mai 1871. 

(L. S.) Neubauer mp. 

Oritjiiial bai der k. k. Staltlwiterei in iV«g. Origiml n «. k. mbtodriitebtvf w Pias«. 



III. 

Stft tuten 

der Freitischstiflung fiir Stodierendo des k. k. deutschen polytechnischen Institutes in Prag. 

n. 

I>ie Institution der Kreitischvliftuni: um k. k. deutschon polytechnischen Institute in 
Prag bezweckt die Unterstützung armer urdeutlicher Hörer dieses Institutes, welche sich 
durch besondem Fleiss einer soh hen würdig seigeiif durch Verleihung von Freitischen. 

9 2. 

Die Mittel htezn sind: 

die Hälfte derZinsi'ii unil des fifwimu"- des dnii dciitsilicn ihm! dein böhmischen 
Landesinstitute geroeinscluiftlichcn Stamnivennögens, welches von der vum verstorbenen 
Professor Skuhersk/ gegründeten Freitisch-Institution fttr Studierende des k. k. B&bm. 
polytt clin. Institutes iti I'rag herrührt uikI nun der InstitutsTerwaltttiig ZOT Verwnhmng 
und Müssigin.K'hung der Coupons übergeben ist. 

Das St:unmrerm9gen in Betrage von 5000 fl. nominell besteht aus nachstehenden 
Staatsobligationen : 

StaAtsschuldrersekreibungcn des Anlehens von 15. Marz 1860. 

Serie Nr. '2i;r, Gewinn Nr. Ii mit <l. 0. W. -r>n 

» • , . 5 , , • r»oo 

^ , 1847R , , 2 , , 100 

, , ßf;!»2 - . 3 , , . 101» 

, „ 27G4 , ^ 4 „ „ 100 

• - lf^4'M; , , 5 , , 100 

• . 3236 , „ 5 . , , 100 

, , 12300 „ ,11 ■ 1. 100 

FÜttrag . . . 11. Ö. W. ICÖO 



Digrtized by Google 



3(iG KreilitH-litUftttntf. K«d«M na beiplkiiie ob£dy. 306 

Übertrag . . . fl. Ö. W. IGOO 

100 
100 
KM) 
100 
100 
lüO 
100 
100 
100 
100 
100 
lOi) 



Serie 


V.. 


7i»00 Gewinn I*ir. 


lit niii 


« 




3G48 


1» 




U n 


r 




1S720 






15 . 


r 


a 


s;{8o 






8 , 


« 


« 


11100 




n 


18 . 




p 




B 


B 


16 B 




B 


2360 


B 


B 


>7 B 




B 


9888 


19 


» 


17 B 




■ 


11340 


71 


B 


19 , 


B 




11060 


B 


B 


20 , 






13504 










10200 





« M 
» 1» 



fl « » 

« » « 

» • n 

« B » 

« » • 

* B « 



NatioiialanleheD Tom Jahre 1854. 

Nr. 7.i374 per , » , 1000 

, 214727 . lOOO 

, 2C9565 • * , , , 100 

„ 102572 „ , 101) 

ZiisaranK'n . . fl. (). W. 5000 

h) regdmiMige Jahresbeiträge, welche von jedem ordentliclien Hörer des Ic k. 
deutschen polyteihnisclieii Institutes in Tia^' zu ciilrichtcn sind, deren Hübe bis zum 
Uetragc von 50 kr. und I'dDbebuug!>art das i'iutc.>saieu-Collegiuui zu bestimmen hat^ 

c) uusserordeotliebfl Bntrige von Wohlthiitcm sowie Ertragnisse von (.'oncertcn und 
anderen Uniernehmaogen, welche xu Guusteo der Stiltung Terau»b»Uet werden. 

§ 3. 

Dil- Institution steht unter der Oberaufsiclit des jfwoiügen Uoktors des k. k. 
dtutai heil polytechnischen Institutes in l'rag. wel< In in somu ii der Zutritt %u deu Aus- 
schussäit/.ungen sowie durch (sie. I. die) ICinsiclit in die Geschüt'tsakteu vad in die 
Uebamng des Vereins jederzeit l'rewteht. Auch sind alle Bekanutmachungen an die 
Studierenden iu dieser Augelegenbeit mit seinem Viaum «u Ter»cbea. 

§ 4. 

iJic Verwaltung wird von einem Geschüftsleiter, eiuem Kassier und einem Ausschuss 
Ton «Wölf Vertrauensmünnern der Studierenden ge(Uhrt. 

§ 

Der Gesdiäftsletter und der Kassier werden alljäbrlteli im Monate Juli für das 

nächste Sliitlif'Djahr aus der Mtttn des Professoren-rulli friiTm^ von den Mitgliedern des- 
selben durch einfache Stimmenmehrheit gewählt, iiei lunger dauernder Verhinderung 
eines dieser Functionäre trMft der Rektor eine einstweilige VerfÖgung, welche jedoch dem 
Professoren-C'ollegium anxaseigen ist. 

§ 

Der Geüclüiflsleiter leitet unmittelbar die >Virk8amkeit dieser Institution. Er führt 
den Vorsitz im Aasscfansse, henift denselben, so oft es die Umstände erheischen, zn 

Sitztingen, vertheilt die Geschäfte unter die einzelnen Mitglieder desselben, sorgt für die 
Ausführung der Beschlüsse des Aussclju^ses und unter Mitwirkung desselben für die 
Vermehrung der Mittel der Institution. Derselbe legt am Schlüsse jedes Studienjahres 
einen detaillii-teu Jaliresbericht über die Wirksamkeit dieser Insütntion dem Professoren* 
Cullegium vor, welcher in xweckcntsprechender Weise veröffentlicht wird. 

§ 7. 

Der Kassier hat die KaasagesehKfte und die Rechnungen der Tnsiitution zn Wann 

nnd dirNolbon dem JalireRberichte de?' r!eschäffsleiter> beiziijrben. Derselbe vertritt den 
Geschäftsleitcr im Krankheitsfälle und mit dessen Genehmigung bei nicht aufttchiebbareu 
Angelegenheiten. 
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Der Au>sdiiiss wird (luich WuLl bt'itciiü Jur Studkn't'iukii bt'^staiui.t. 

Das activc Wahlrecht haben alle ordentUchen HÖror dos k. k. dcutsilic-n polyt. 
Institutes iu Trag, das nassive nur jene, wolcbe von der Stiftung keinen Gebrauch 
machen wollen. Die Walil des Aasschusses fmdet innurhulb der ersten zwei Monate einet 
jeden Stttdteiyahrea statt 

Der Ansschms entscheidet gemeinschaftlich mit dem Geschäfksleiter und Kassier 

tluiili einfache StinjmoiiMuln lieit auf Grundhige der eingelaufen tu (icsiirlir üb< r dii' 
V'ertheilun^ der Freitiäclie und bernthet über die Vermehrung der Wirksamkeit der 
lustitution. 

§ 10. 

Zur Veranstaltunp v(in Concerten und anderen UHtepnehuiungen zu tiuiiati ii der 
Stiftung ist die Genehtoigun^ des Professoren -Colleginms i rtonli rlich. So oft es die Vur- 
boreitnngcn derartiger l'titernehmungen erfordern, verstärkt sich der Ausschus> iluich 
Hinzuziehung einer genügenden Anzahl geeigneter Studiereuder, welche jedoch nur \n 
dieser Angelegenheit und Während der Daner derselben sen fnngiren und in den Sitzungen 
luitzustimmen haben. 

§ U. 

I)ie Verti iluin;,' .In Freitische erfolgt in der Regel auf die Dauer eines Semesters ; 
nur 2 FreiplaLtc mit wöchentlich 5 Freitischen, welche aus den Interessen des Stauim- 
kapital« gedeckt werden, können auf das ganxe Studienjahr Tertichen worden. Auch hat 

die VeHhfihiu'^' rntf (Jrundliit." rl( > IV^iliiiiinars so /n i^i s. li- lien, dnss dt r <lamit Dethei- 
ligte mindestens 3mal in der Woche einen freien Mittagstisch in natura erhält, 

§ 12. 

Die Verleiliung erfolgt in folgender Weise: 

Sogleich nach Constituiruug des Ausschusses macht dt-i Uc^Lhiiflsleiter den Schluss- 
termin des Einschreitens am schwarzen Brette bekannt. Nacli Kinlauf der mit dem 
Mittellosigkeits- und Studienzengnisse versehenen (je»nche weist der Geschäftsleiter die 
einseinen Gesuche jenen Vertrauensmrinnern, welche mit den Verhältnissen des Petenten 

zunächst vertraut sind, zur Dericht' r-f iftiini: zu, beruft 8 Tage später eine .\usschuss- 
sitzung, in welcher über die einzelnen (irsu<he Üericht erstattet und durch Stimmen- 
mehrheit entschieden wird. 

Uei der StiniiiiL-iiL'lrichhott < nt-i lt<'tilc! di r snnst nicht niitstimmeiiil« GrscliiiftsUiter. 

Als lÜchtsciniur lur die Ausschussmitglieder sind der wisscnsciiaftliche Fortgang 
und die Mittellosigkeit [als] besonders massgebend xu betrachten. 

§ 13. 

Dos im § 2. a) angeführte Stammvermögen wird in der Begel nicht rermehrt, ausser 
wenn dies durch eine ausdrückliche Widmnag einzelner Wohlthater geschehen soll. 

§ H. 

Bei einer etwaigen Auflösung der Institution der Freitische fiU Tir.ier des k. k. 
deutschen polytechnischen Institutes iu Prag ist die sub 2 a) angeführte^ Hallte der 
Zinsen des Stammkapitals sowie die anderen vorhandenen Mittel zu Stipendien iUr 
wfirdige arme Studirende dieses Institutes zu verwenden. 

§ D'.. 

Alle Änderungen dieses Statutes müssen vorher im rrofessoren-Colleginm herathen " 
und beschlossen und hierauf der k. Je Statthaltcrei zur Genehmigung vorgelegt werden, 
desgleichen ist derselben alljährlich ein sumumrischer Rechnungsextralt vorzulegen. 
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A u Ii ii u g. 
Urdauug luv die Wahl dva Au(iäcLu!>«>us. 

§ 1. 

Die Wahl diT Vi^rtrauriisiuänner ge»rhiebt au einem von dem Geschüttsleiter kht' 
gcMtzten und mindoütens 14 Tage Torher kundgoraachten Tage ianerhalb der awei ersten 
Honate cioes jeden Studienjahre». 

I>ie Sludieieiuk'M, weKlie üir Wnlihoclit ausüben wollen. Ii iln-n sich hei Ahf^ahe dt'B 
Stimmzeltda durch Vurweis ibr<-s Mfiiiuiigsbuche» als ordciitiivhc Uörer zu legitimireu. 

§ :5- 

l jü eine möglichst goreehti- Interessenvertretung zu erziele», bind Gruppeu zu 
hiidi-n, und zwar so, dass jediT .Tahrgiuig tsänimtlii-hor Faihsohulen eine WaUgTuppo 
hiMi f. ausgenommen den 4. uud b. Jaltrgang derselben, welche xusaminen nur eine 

Urappt' zu bildeu bubcn. 

8 4. 

Ji-de dieser Gruppen wühlt drei Vertrauensmänner aus der Mitte der anwesenden 
Wahlberecbf igten. Das Wahlrecht ist persönlich und in der Art auszuüben, dass jeder 
'Wühler eineu mit den Namen Ton 3 2U wUhlonden Vedraueusniäanern seiner Wublgruppc 
versehenen Zettel dem Geschäftslttter in der zur Vornahme der Wahl anberaumten Zeit 
abgibt. 

§ 5. 

Naeh der Wahl ist sogleich das Skrutinium vorzunehmen, dessen Resultat bekannt 
zu II luid sind die ( Irwuh'.tcii von (Iroi (ii srlilituleiter zu betragen, ob sie die Wahl 
annehmen oder nicht. Im Falle als die Annahme verweigert wird, ist sogleich eine Neu- 
wahl Torzunehmen. 

T>;ts definitive Ei^ebnis ist ron der Geschäftsleitang am schwarzen Brett zu vcr- 

öÜ'eutlicbeu. 

§ 0. 

Der so gewählte Ausschuss hat so lange zu Aingiren, bis ein neuer *u seine Stelle 
tritt« und ist längstens eine Woche nach der Wahl znr ersten Sitxang einsaberafen. 

Vom Reetorate des k. k. deutschen polytechnischen Institutes in Pra.g. 

Prag, am 3» Febmar 1875. 

Gustav Laube up., Dr. Wilb. Giuti mp., 

ü. Z. Geseh&ftileiler d. Freitiscbstiftung. d. Z. Aector. 

Nr. 7272. 

Vorstehende Statuten werden bestätigt. 

K. k. Stattbalterei. 
Prag, den 13. März 1875. 

(L. S.) Adda mp. 

Oriijinal Xtvi Ucr k. k. -StattUalturci in Prag. OrigiuiU u o. k. mi»tuilriiti Ulvi v l'rnzc. 
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